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Fmncols -Voncet läßt berichten
Die Berliner Besprechungen zur Frage der Abrüstung und Gleichberechtigung

in französischem Licht/ Keine deutsche Note
Paris.  20 . Dezember.

Der Erste Botschaftsrat der französischen Bot¬
schaft in Berlin , Arnal , ist am Dienstag in Paris
eingetroffen und hat sich sofort zum Quai d'Orsay
begebe». In gut unterrichtete » Kreisen erklärt
man, daß der Botschaftsrat im Besitz eines Be¬
richtes des Botschafters Francois Poncet sei, in
dem auf Grund von Mitteilungen der Reichs¬
regierung die deutsche Forderung auf Gleichberech¬
tigung genau dargelegt sei. Den Bericht habe er
Paul -Boucour überreicht.

Bei den deutschen Mitteilungen handele es sich
nicht um eine Note , sondern um sogenannte
„Punktationen ", d. h. genaue Feststellungen über
die bisherigen Unterhandlungen.

Dieses Dokument, so erklärt man, werde es der
französischenRegierung ermöglichen, in voller
Kenntnis der Sachlage Stellung zu den deutschen
Forderungen zu nehmen und nach eingehender
Vergtung im Ministerrat entsprechende Anwei¬
sungen an den französischen Botschafter zu senden.
Ueber den Inhalt der Mitteilung wird in der
sranzöstsche» Presse weiter gesagt, daß er im Gro¬
ßen und Ganzen den bisherigen Pressemeldungen
entsprechensoll.

Deutschland fordere ein 3ÜV llllü-Mann -Heer
mit kurzfristiger Dienstzeit und das Recht,
defensive Waffen so wie sie in Genf definiert
wurden , in uneingeschränkter Zahl zu besitzen.
Deutschland erkläre sich mit einer Kontrolle
auch der SA .- und SS .-Abteilungen einver¬
standen unter der Bedingung , dich die halb¬
militärischen Organisationen des Auslandes
ebenfalls dieser Kontrolle unterworfen wer¬
den. Deutschland sei ferner bereit , für 1ü Jahre
mit seinen Nachbarn Nichtangriffspakte abzu¬
schließen. Bezüglich des Saargebietes fordere
Deutschland die Rückgabe ohne Volksabstim¬
mung, sei aber bereit , Frankreich bis zum
Zahre 1335 das Eigentum an den Saargruben
zu überlassen.

Petit Parisien erklärt dazu , daß die
schriftliche Zusammenfassung der Unterredungen
sehr nützlich sei, da sie bei dem Besuch des eng¬
lischen Außenministers Sir John Simon den
Hauptgegenstand der französisch-englischen Ver¬
handlungen abgeben werde . Journal  ver¬
hält sich ablehnend . Der deutsche Vorschlag sei
in seiner jetzigen Form unannehmbar . Die Eng¬
länder seien einverstanden mit dem unaufrichti¬
gen Prozeß eines Nichtangriffspaktes , der einzig
und allein bezwecke, das Völkerbundsstatut zu
torpedieren und Locarno auszuschalten . Die
Italiener seien dem Gedanken der Ausdehnung
der Kontrolle auf die militärischen Verbände nicht
abgeneigt, weil sie dadurch die Verteidigungs-
elemsnte Südslawiens und der Tschechoslowakei
zerstören wollten . In diesem Punkte müsse das
Auftreten Frankreichs umso entschiedener sein, als
Frankreich Gefahr laufe , in der Falle seiner eige¬
nen Auffassung gefangen zu werden . Oeuvre
und Figaro  schreiben gleichfalls ablehnend.

Der Berliner Sonderberichterstatter des
„Jour"  meldet seinem Blatt u . a ., daß Deutsch¬
land keiner Jnternationalisierung der Handels¬
luftfahrt zustimmen würde , solange ehemalige
Feindmächte noch Bombengeschwader erhalten.

London, 20. Dezember.

Der Pariser Times -Korrespondent sagt zu den
Mitteilungen Arnals : Einige der deutschen Vor¬
schläge seien bereits abgelehnt worden , andere
würden noch erwogen . Man glaube in Paris
nicht, daß greifbare Ergebnisse vor dem Zusam¬
mentritt des Büros der Abrüstungskonferenz er¬
zielt würden . 2n Frankreich scheine die Auf¬
fassung, daß Frankreich und England baldmög¬
lichst die Arbeit an dem Abrüstungsentwurf fort¬
setzensollten , die meiste Unterstützung zu haben.

Die deutschen Vorschläge und die Möglichkeit
der Völkerbundsreform werden dann , wie der
diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph"
ausführt , von Sir John Simon zusammen mit
den Franzosen während seines Pariser Aufent¬
halts erörtert werden . Eines sei klar : Nach eng¬
lischer Ansicht seien die Vorschläge viel zu ernst
und zu wichtig , als daß irgendeine an dem Frie¬
den Europas interessierte Macht ihre Erörterung
ablehnen dürfe.

»

Zu den Berichten der französischen Presse ist
deutscherseits wie aus Berlin gemeldet wird,
folgendes festzustellen : Es liegen keine neuen
V ' lchläqe vor . Vielmehr handelt es sich ledig¬
lich um eine schriftliche Punktation , wie sie im
Verläufe von längeren mündlichen Verhand¬
lungen üblich ist . Die Tatsache der Reise
Ärnals nach Paris beweist schau , daß dre
mündliche Berichterstattung das Wesentliche
m . Der Grundgedanke der deutschen Haltung
M unverändert . Es ist jetzt Sache Englands
und Frankreichs , sich hierzu zu äußern . Eine
Auflösung oder Verkleinerung der SA . ist
weder angeregt worden , noch selbstverständlich

beabsichtigt , llebrigens sind deutscherseits
keinerlei Forderungen ultimativen Charak¬
ters gestellt worden . Für die anderen Mächte
gibt es in der Abrüstungsfrage einen festen
Termin infofern . als am 21 . Januar 1934 die
Abrüstungskonferenz wieder zusammentritt.
Da Deutschland aus der Abrüstungskonferenz
ausgetreten ist, sind wir hieran nicht gebun¬
den . Wie die Antwort auch lauten wird : Eine
Rückkehr nach Genf kommt für uns nicht in
Betracht . Aber auch ein Zusammentritt von

mehreren Staaten kommt solange nicht in
Frage , als die Frage der Gleichberechtigung
nicht eindeutig geklärt ist.

Die nervöse und schroff ablehnende Haltung
der Pariser Presse ist unverständlich , da sie
selbst zugeben muß , durchaus nichts Neues
mitzuteilen . Wenn erneut das „Schreck¬
gespenst der deutschen Aufrüstung " an die
Wand gemalt wird , so muß an die immer
wieder betonte Bereitschaft des Reichskanz¬
lers Adolf Hitler erinnert werden , einer

völligen Abrüstung Deutschlands zuzustim¬
men , sofern die anderen Staaten gleichfalls
restlos abrüsten . Es . ist nicht unsere Schuld,
wenn sich die Staatsmänner in Paris nicht
zu dieser Abrüstung entschließen können . Im
übrigen wird man auch für die vor¬
aussichtlich zum Wochenende in Paris be¬
ginnende Besprechung zwischen dem eng¬
lischen und dem französischen Außenminister
im Auge behalten müssen, daß es sich lediglich
um A ufzei chnu ng en  des Berliner fran¬
zösischen Botschaftsrates handelt , nicht aber
um eine deutsche Note . Einzelne Punkte der
Pariser Publikation stimmen übrigens mit
den Berliner Besprechungen nicht überein.
Der Schwerpunkt wird weiter bei den
mündliche  n Verhaiidlungen zwischen Ber¬
lin und Paris liegen , auch wenn der Petit
Parisien bereits von der „üblichen Atmosphäre
der herzlichen Zusammenarbeit " zwischen
England und Frankreich spricht.

Für vernünftigen Warenaustausch
Staatssekretär Feder spricht in Erfurt

Erfurt , 20. Dezember.
Auf einer Tagung der Wirtschaftsführer des

Regierungsbezirks Erfurt sprach Staatssekretär
Feder  über die Zentralaufgäben des neuen
Reiches . Die Arbeitsbeschaffung , so sagte er , sei
die Schicksalsaufgabe , nach deren Lösung in spä¬
terer Zeit einmal der Nationalsozialismus be¬
urteilt werde . Es würde alles nichts nützen,
wenn wir ein Heer von Arbeitslosen weiter mit¬
schleppen müssen. Denn dann würden alle politi¬
schen Erfolge allmählich wieder in ein Nichts
zerrinnen.

Zur Wirtschaftsbelöbu -ng genüge nicht die
Privatinitiative allein , sondern die Arbeits¬
beschaffung , müsse von zentraler
Stelle  aus angefaßt und nach ganz großen
Gesichtspunkten durchgeführt werden . Die ' Wirt¬

schaftsführung durch das Reich und durch die
Länder , so betonte der Redner mit Nachdruck, sei
aber keine Planwirtschaft , sondern Wirtschafts¬
führung von . höheren übergeordneten Gesichts¬
punkten ; denn nur , wenn der Staat die Wirt¬
schaft wieder führe , könne die Wirtschaft wieder
zu neuem Leben erweckt werden . Grundprinzip
für die Wirtschaftsführung durch den Staat sei
aber , daß Reich, Länder und Gemeinden selbst
keine Wirtschaft betreiben.

Staatssekretär Feder ging dann auf Export¬
fragen  ein . Wir wollen uns nicht loslösen
von der Weltwirtschaft , so erklärte er . Die
Autarki werde uns von der Welt aufgezwungen,
denn viele Länder verschließen sich der Einfuhr
deutscher Erzeugnisse . Unser Standpunkt sei, auf

der.  Grundlage einer ; gesicherten Nationalwirt¬
schaft einen vernünftigen Warenaustausch unter
den Völkern des Erdballes herbeizuführen.

Die großen Eesamtgesichtspunkte national¬
sozialistischer Wirtschaftsgestaltung seien : Das
Postulat des Fllhrertums im Politischen auf das
Wirtschaftliche zu übertragen mit der Zielsetzung,
die Wirtschaft nicht tot zu steuern , wie in der ver¬
gangenen Epoche, sondern von der Besteuerung
zur Steuerung der Wirtschaft überzugehen , die
Wirtschaft und die Persönlichkeit des selbstveräut-
wortlichen Unternehmers aus den Fesseln der
marxistisch- liberakistischen Epoche zu lösen, ein
Ordnungsprinzip der Idee , der ständischen Wirt¬
schaft aufzurichten , das . sich gliedere nach den ganz
großen Sachaufgaben . Voraussetzung dafür sei
der Nationalsozialismus.

Hitler-Jugend, Schule, Familie
Amtliche Leitgedanken zur Schulordnung/ Der deutsche Gruß

Berlin , 20. Dezember.
Der Reichsminister des Innern hat die auf der

NS .-Tagung des Ausschusses für das Unterrichts¬
wesen beratenen Leitgedanken zur Schulordnung
als verbindliche Richtlinien erklärt . In diesen
Leitgedanken heißt es:

Die oberste Aufgabe der Schule ist die Erzie¬
hung der Jugend zum Dienst am Volkstum und
Staat im nationalsozialistischen Geist . Die Hit¬
lerjugend  ergänzt dieser Arbeit durch Stäh¬
lung des Charakters , Förderung der Selbstzucht
und körperliche Schulung . Sie hat die Schul-
gewalt  unbedingt zu achten und ihre Mit¬
glieder anzuhalten , die Forderungen der Schule
voll zu erfüllen . Schule und Hitlerjugend aber
haben in ihren Ansprüchen an die Jugend auf
die Mitwirkung der Eltern an der Erziehung und
auf die Erhaltung und Pflege des Familien¬
lebens  verständnisvolle Rücksicht zu nehmen.

Widerlegung einer
Greuelnachricht

Berlin , 20. Dezember.

Der Manchester Guardian bracht« in einer
seiner Oktober -Ausgaben von einem „Sonderbe¬
richterstatter " einen Bericht über die Lage der
Juden in Oppeln und Beuthen (Oberschlesien ) , der
voll der übelsten Verleumdungen ist. Auf Grund
der in Oppeln angestellten umfassenden Ermitt¬
lungen stellt der Amtliche Preußische Pressedienst

Neujahi'öboischafl
Baldur von Schimchö

, Berlin , 20. Dezember.

Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach
spricht am 1. Januar 1034 von 11—11.15 Uhr in
einer Reichssendung über alle deutschen Sender
über das Thema : „Nenjahrsbotschaft an die
deutsche Jugend " .

fest daß sämtliche Behauptungen , auf denen der
Artikel des Manchester Guardian fußt , unwahr
sind In Beuthen besuchen sämtliche jüdischen
volksschulpflichtigen Kinder allein die jüdische
Volksschule . Die Absonderung der jüdischen Kin¬
der aus besonderen Bänken ist also eine Unmög¬
lichkeit. Auch in den anderen Orten , soweit auf
Grund des englischen Berichtes Ortsbezcichnungen
vorhanden und damit Nachprüfungen möglich
waren , gibt es nirgends eine abgesonderte jü¬
dische Bank . Von Besudeln der Hefte und Zer¬
schneiden der Kleider kann überhaupt keine Rede

Jugendliche unter 14 Jahren dürfen aber kei¬
nesfalls über 19 Uhr im Winter , über 21 Uhr
im Sommer , Jugendliche über 14 Jahren nicht
über 20 Uhr im Winter und 21 Uhr im Som¬
mer , am Sonnabend nicht über 21 Uhr bzw.
22 Uhr in Anspruch genommen werden . Zwei
Sonntage haben voll , ein dritter halb von Dienst¬
verpflichtungen freizubleiben , falls das Eltern¬
haus bzw. die Erziehungsberechtigten den Wunsch
aussprechen . Schüler über 18 Jahre können aus¬
nahmsweise auch in die SA . eintreten ; doch sol¬
len sie an ihrem Dienst nur insoweit teilnehmen,
als es die Erfüllung ihrer Schulpflichten ge¬
stattet.

Schüler , die der Hitlerjugend oder der SA . an¬
gehören , dürfen deren Uniformen und Ab¬
zeichen  in der Schule und bei Schuln er anst«t-
tungen tragen , außer ihnen nur die Schulgruppsn

sein. Andernfalls würde es an Beschwerden nicht
gefehlt haben . Beschwerden sind jedoch nirgends
erhoben worden.

Ebenso muß festgestellt werden , daß die Be¬
hauptungen von den in dem Artikel zitierten
Schulgebeten und Schulgesängen , von den „ari¬
schen Wüterichen " in Oppeln usw., der tatsächlichen
Grundlage entbehren und freie Erfindung
sind. Das gleiche gilt für die Kindeigartengeschich-
ten . In Beuthen sind z. B . die Kindergärten kon¬
fessionell gegliedert . Davon , daß auch nur ein jü¬
disches Kind einen evangelischen oder katholischen
Kindergarten besucht, ist nichts bekannt.  Im
übrigen gibt es in diesen Kindergärten , von denen
der Sonderberichterstatter des Manchester Guar¬
dian so beredt zu erzählen weiß , nicht einen ein¬
zigen Lehrer und nicht ein einziges siebenjähriges
Kind , wie dieser Artikel behauptet.

LLmbilöung des Oberhauses
London , 20. Dezember.

Im Oberhaus fand eine große Debatte über
die Oberhausreform statt . Lord Salisbury , der
dem Hause einen die Materie behandelnden Ge¬
setzentwurf vorlegte , erklärte , durch den Entwurf
solle dem Oberhaus die hinreichende Macht ge¬
geben werden , um zu verhüten , daß das Land
außerordentlichen Veränderungen unterworfen
würde , ohne daß genügend Zeit gewährt wird,
diese Veränderungen zu erörtern . Was die Zu¬
sammensetzung der neuen Kammer betrifft , so
machte Lord Salisbury den Vorschlag , daß sie aus
t50 erblichen Pairs , darüber hinaus aus 150
Parlamentslords , ferner aus dem Pairs vom Kö¬
niglichen Geblüt und einer beschränkten Anzahl
angesehener Persönlichkeiten des Episkopats und
der Justiz bestehen soll Ihre Gesamtzahl soll 320
betragen Das Oberhaus nahm die Vorlage in
erster Lesung an.

des Vereins für das Deutschtum im Ausland und
die Sportjugend . Das Tragen sonstiger Abzeichen
und Uniformen , namentlichvonbekenntnismäßigen
abgegrenzten Jugendbünden , inder Schuleundbei
Schulveranstaltungen ist verboten . Das deutsche
Turn - und Sportabzeichen , sowie etwa eingeführte
Klassenmützen sind zugelassen . Lehrer und Schüler
erweisen einander innerhalb und außerhalb der
Schule den deutschen Gruß (Hitlergruß ).
Den nichtarischen Schülern ist es freigestellt , ob
sie den deutschen Gruß erweisen oder nicht.

Zum Beginn der Schule nach allen Ferien und
zum Echulschluß vor allen Ferien hat eine
Flaggenehrung  vor der gesamten Schüler¬
schaft durch Hissen bzw. Niederholen der Reichs¬
sahnen unter dem Singen einer Strophe des
Deutschland - und des Horst -Wessel-Liedes statt¬
zufinden.

10 Tage Waffenstillstand
im Ehaco- Krieg

Montevideo , 20. Dezember.
Zwischen Bolivien und Paraguay begann

heute ein zehntägiger Waffenstillstand . Die Frie¬
densverhandlungen werden sofort im Rahmen
der panamerikanischen Konferenz in Montevideo
aufgenommen . Nicht amtlich wird mitgeteilt,
daß Paraguay die früheren Friedensbedingungen
ausrecht erhalten wolle . Der nach Südamerika
entsandte Völkerbundsausschuß hat die Nachricht
vom Waffenstillstand an das Völkerbundssekre¬
tariat telegraphiert . Der Ausschuß hat dem Völ¬
kerbund mitgeteilt , daß er eine Einladung an
beide Länder gerichtet habe , auf einer Friedens¬
konferenz zusammenzutreffen . Die bolivianische
Regierung habe die Einladung bereits ange¬
nommen.

Es wird noch bekannt , daß der Kampf zwischen
den beiden Staaten 30 000 Tote , 20 000 Ge¬
fangene und eine große Zahl von an Tropen¬
krankheiten Gestorbenen gefordert hat . Auf bei¬
den Seiten haben etwa 150 000 Mann im Kampf
gestanden.

Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten
Reichspräsident von Hindenburg empfing

gestern nachmittag den Reichskanzler Adolf Hitler
zum Vertrag.

Ncurath bei Hindenburg . Reichspräsident von
Hindenburg empfing am Dienst ^gnachmittag den
Reichsminister des Auswärtigen Freiherr » von
Reurath , zum Vortrag.

Der Neichsbischof bat den Wirtschnstsdirektor
Kunze aus Bethet bei Bielefeld zum Wirtschafts-
bevollmächiigten der Reichskirchenregierung be¬
rufen.

Der Generalstab der
Gemeinden

Von

Oberbürgermeister Fiehler » München

Die Reichsregierung hat durch besonderes
Gesetz den Deutschen Gemeindetag zu einer
Körperschaft des öffentlichen Rechts erhoben
und der Aufsicht des Reichsministers des In¬
nern unterstellt . Die deutschen Gemeinden
und Gemeindeverbände sagen für diese ent¬
schlossene und kluge Tat dem Führer und sei¬
nen Mitarbeitern Dank . Sie wissen das Ver¬
trauen zu würdigen , das ihnen entgegen¬
gebracht wird , und werden es durch ihre
Leistungen zu verdienen wissen.

Der Teutsche Gemeindetag  um¬
faßt nunmehr sämtliche Gemeinden und Ge¬
meindeverbände , von dem einfachsten Ge¬
meinwesen bis hinauf zu der umfassenden
Provinzialverwaltung und dem vielver¬
zweigten Mechanismus der modernen Welt¬
stadt . Er ist der treueste Berater aller deut¬
schen Gemeinden ; er hilft ihnen die Gesetze,
Verordnungen und sonstigen Maßnahmen
der Reichsregierung und der Länder schnell
und sachgemäß durchzuführen . Es wäre ein
unerträglicher Zustand , wenn jede Gemeinde
und jeder Gemeindeverband getrennt für sich
allein erarbeiten müßte , was der Deutsche
Gemeindetag für alle tun kann.

Der Deutsche Gemeindetag soll dieviel-
fältigen Erfahrungen,  die in allen
Gemeindeverwaltungen täglich gemacht wer¬
den , für die Gesamtheit der Verwaltungen
nutzbar machen . Er ist das Haus der Gc-
meindepraktiker , in dem die guten und die
schlechten praktischen Erfahrungen derSelbst-
verwaltung gesondert werden sollen.

Der Deutsche Gemeindetag wird gemein¬
sam mit dem Kommunalwissenschaftlichen
Institut an der Universität Berlin eine zen¬
trale Schulungsst  8 tte  für die Beam¬
ten und Angestellten der Gemeinden sein.
Wie der Generalstab des alten Heeres die
besten Offiziere der Armee zu sich heranzog,
um sie in harter Arbeit für die Praxis des
Krieges und des Friedens zu schulen , so will
der Deutsche Gemeindetag eine Schulungs¬
arbeit vermitteln , die zum Besten der deut¬
schen Gemeinde und ihrer Bürger sein soll.
Borstand und Ausschüsse des Deutschen Ge¬
meindetages sind keine parlamen¬
tarischen Deb a ttier k lubs:  Der
Vorsitzende hört die Sachverständigen an , er
allein aber trägt die Verantwortung.

Der Deutsche Gemeindetag dient den Re¬
gierungen des Reiches und der Länder sowie
ihren Organen . Aus der Leitung des Reiches
allein ruht die Verantwortung für das
deutsche Schicksal . Deswegen geht ihr Gebot
allen anderen Wünschen vor . Die deut -
schen Gemeinden ordnen sich
freudig ein  und arbeiten für ihren Teil
am W i e 0 e raufba  u des Reiches mit . Der
Deutsche Gemeindetag sammelt Erfahrung
und Rat aus allen Gemeinden , um die Regie¬
rungen des Reiches und der Länder , wenn sie
den Gemeindetag rufen , nicht zu enttäuschen.
Der Gemeindetag ist eine „Interessenvertre¬
tung " der Gemeinde . Heute gibt es im Reich
nur ein „Interesse " und das heißt:
Deutschland , das deutsche Volk
unterderFührungAdolfHitlers.

Der Führer und Kanzler legt die einheit¬
liche Linie von Staat und Partei fest . Der
Leiter der Kommunalpolitik der Partei ist
gleichzeitig der Führer des Deutschen Ge¬
meindetages . In dieser Verbundenheit liegt
die Aufgabe , der Reichsregierung und den
Länderregierungen dafür zu bürgen , daß die
deutsche Selbstverwaltung im Sinne des
nationalsozialistischen Staates arbeitet.

Handelsvertragsverhandlungen
mit Finnland unterbrochen

Berlin , 20. Dezember.
Wie bereits berichtet wurde , haben im Laufe

der letzten Woche in Berlin Verhandlungen zwi¬
schen einer deutschen und einer finnischen Delega¬
tion über den Abschluß eines neuen Handelsab¬
kommens stattgefunden . Das gegenwärtig gel¬
tende Handelsabkommen läuft infolge der Kündi¬
gung der deutschen Regierung am ' 31. Dez. des
Jahres ab.

Da mit einem Abschluß der Verhandlungen zu
diesem Zeitpunkt nicht gerechnet werden konnte,
ist in den letzten Tagen versucht worden , für die
Zeit nach dem 1. Januar 1934 wenigstens eine
kurzfristige llebergangsregelung zu finden . Auch
dafür hat sich eine Grundlage jedoch nicht fin¬
den lassen . In den Verhandlungen ist zunächst
eine Unterbrechung eingetreten . — Mit Ablauf
dieses Jahres tritt daher zwischen Deutschland
und Finnland ein vertragsloser Zustand ein mit
der Maßgabe , daß Deutschland die Einfuhr fini-
scher Waren solange meistbegünstigt behandeln
wird , als auch deutsche Waren bei ihrer Einfuhr
nach Finnland nicht ungünstiger behandelt wer¬
den als die Waren anderer Länder.
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Wer darf sich Schriftleiter nennen?
Verordnung über die Durchführungdes Gchrifttettergefetzes

Berlin , 20. Dezember.

Die Verordnung über das Inkrafttreten und
die Durchführung des Schriftleiter -Gesetzes ist
nunmehr erlassen . Danach tritt das Schriftleiter-
gesetz am 1. Januar 1934 in Kraft . Wer nach
dem 31. Dezember 1933 den Schriftleiter -Beruf
ausüben will , muß , wenn er es nicht schon getan
hat , unverzüglich bei dem für ihn zuständigen
Landesverband des Reichsverbandes der Deut¬
schen Presse einen Antrag auf Eintragung in die
Bernfsliste stellen . Zuständig ist der Landes¬
verband , in dessen Bezirk der Schriftleiter wohnt.
Der Antrag ist nur wirksam , wenn er in der von,
Reichsverband vorgeschriebenen Form gestellt ist.

Folgende Personen sind Schriftleiter

und müssen daher einen Antrag stellen:
1. Wer bei einer Zeitung oder einer politischen

Zeitschrift zur Erledigung von Schriftleiter-
arbeiten durch Dienstvertrag im Haupt¬
beruf  angestellt ist;

S. Wer bei einer Zeitung oder einer politischen
Zeitschrift , deren Eigentümer oder Mit¬
eigentümer er ist, Schriftleiterarbeiten im
Hauptberuf erledigt;

g. Wer Lei einer Zeitung oder einer politischen
Zeitschrift zur Erledigung von Schriftleiter-
arbeiten zwar im Nebenberuf , aber in der
Eigenschaft eines Hauptschristleiters
angestellt ist;

4. Wer bei einer Zeitung oder einer politischen
Zeitschrift , deren Eigentümer oder Mit¬
eigentümer er ist, Schriftleiterarbeiten zwar
im Nebenberuf , aber in der Eigenschaft eines
Hauptschristleiters erledigt;

5. Wer Lei einem KorrospondenMvo , einer
Nachrichtenagentur , einer Presse -Illustrations-
firma und ähnlichem zur Erledigung von
Schriftleiterarbeiten durch Dienftvertrag im
Hauptberuf angestellt ist;

8. Wer Lei einem Korrespondenzbüro , einer
Nachrichtenagentur , einer Presse -Jllustrations-
firma und ähnlichem , dessen Eigentümer
oder Nichteigentümer er ist, Schriftleiter¬
arbeiten im Hauptberuf erledigt.

Unter den Begriff der Schriftleiterarbeiten
fällt jede unmittelbare oder mittelbare Text-
gestaltung durch Wort , Nachricht oder Bild , nicht
aber die Tätigkeit für den Anzeigenteil einer
Zeitung oder einer politischen Zeitschrift.

Folgende Personen find nicht Schriftleiter:

1. Wer seine Tätigkeit bei einem Druckwerk
ausübt , das weder «ine Zeitung noch eine
Zeitschrift ist;

2. Wer seine Tätigkeit bei einer Zeitschrift
ausübt , die nicht politischer Art ist;

3. Wer sein« Tätigkeit bei einer Zeitung -der
einer Zeitschrift ausübt , die im amtlichen
Auftrag herausgegeben wird.

Im amtlichen Auftrag herausgegeben ist eine
Zeitung oder eine politische Zeitschrift , wenn der
Herausgeber eine Reichs -, Landes - oder Ee-
meindebehörde ist. — Wer in Zweifel ist, ob die
Tätigkeit , die er nach dem 31. Dezember 1933 aus¬
üben will . unter das Gesetz fällt , mutz unver¬
züglich bei dem für ' ihn zuständigen Landesver¬
band anfragen.

Der Leiter des Landesverbandes kann bis zum
81. Januar 1934 Eintragungen in die
Berufsliste  auf Widerruf verfügen , wenn
,r annimmt , datz die endgültige Eintragung zu¬
lässig ist. Solche Eintragungen sind zu löschen,
sobald sich ergibt , daß die Annahme nicht zutrifft.

Die Verordnung regelt weiter die Frage der
Befreiung von den im Gesetz vorgeschriebenen Be¬
dingungen . Aussicht aus Befreiung vom Er¬
fordernis der Reichsangehörigkeit
haben Deutschstämmige , wenn gegen ihre Person
kein« Bedenken bestehen.

Aussicht auf Befreiung vom Erfordernis
der arischen Abstammung  haben Per-
fönen , die im Weltkrieg an der Front für das
Deutsche Reich gekämpft haben , oder deren Va¬
ter oder Söhne im Weltkrieg gefallen find, so¬
wie Personen , die den Schriftleiter -Berns an
einer jüdischen Zeitung ausüben wollen . Im
übrigen sollen die Leiter der Landesverbände
Anträge auf Befreiung vom Erfordernis der
arischen Abstammung nur in besonderen
Fällen  und für bestimmte Zweige der Tätig¬
keit eines Schriftleiters befürworten . Aussicht
aus Befreiung vom Erfordernis der arischen
Ehe  haben Personen , die zum Zeitpunkt der
Verkündung des Gesetzes bereits mit einer Per¬
son nichtarischer Abstammung verheiratet waren.

Die Leiter der Landesverbände find ermäch¬
tigt , Personen die vor Inkrafttreten des Gesetzes

wenigstens ein Jahr lang an einer im Reichs¬
gebiet herausgegebenen Zeitung oder politischen
Zeitschrift oder einer im Reichsgebiet betrie¬
benen Korrespondenz , Nachrichten -Agentur und
ähnliches tätig waren , vom Erfordernisder
fachmännischen Ausbildung  zu be¬
freien . Personen , bei denen dies nicht der Fall
ist werden im Allgemeinen nur zum Ausbil¬
dungsdienst zugelassen werden.

Die Eignung zum Schristleiterberus

besitzen solche Personen nicht , die bisher ständig
und wesentlich gegen die Pflichten eines Schrift¬
leiters verstoßen haben , oder die sich in ihrer be¬
ruflichen oder politischen Vetätignng als Schäd¬
linge am Staat und Volk  erwiesen haben.
Für die Annahme dieser Voraussetzungen soll die
frühere Zugehörigkeit zu einer politischen Partei
allein nicht genügen . Eine Ausnahme soll nur für
solche Personen gelten , die bis zum 39. Januar
1933 für die marxistische Presse tätig waren.

Verantwortungsbewußtsein gegenüber Staat
und Volk und persönliche Lauterkeit sollen über
die Eignung zum Schriftleiter -Beruf entscheiden.
Niemand braucht die Anwendung der Borschristen
des Gesetzes oder dieser Verordnung zu befürchten,
der bei der Ausübung des Schristleiterberufes
diese Voraussetzungen erfüllt . Eine darin einheit¬

liche, sonst aber vielgestaltige deutsche Presse zu
schaffen, ist der Wille des Schriftleitergesetzes.

Die Verordnung bestimmt weiter die besondere
Führung von Berufslisten für unbeschränkt zu¬
gelassene Schriftleiter , für Schriftleiter , deren Zu¬
lassung auf bestimmte Zweige  der Tätig¬
keit eines Schriftleiters beschränkt ist, für
Schriftleiter in der Ausbildung und während der
Uebergangszeit für auf Widerruf eingetragene
Schriftleiter.

Weiter regelt die Verordnung die Frage der
Berufsausgabe . Sie verpflichtet den Leiter des
Landesverbandes , in seinem Bezirk darüber zu
wachen , datz niemand unbefugt die Tätigkeit eines
Schriftleiters ausübt oder sonst gegen die Straf-
vorschristen des Gesetzes verstößt . Wer nicht in
die Verussliste eingetragen ist, darf sich nicht
Schriftleiter nennen , auch nicht unter Beifügung
eines Zusatzes zu dieser Bezeichnung.

Schließlich bestimmt die Verordnung über die
Ausübung des Schristleiterberufes , datz münd¬
liche Abmachungen  über das Rechtsver¬
hältnis zwischen Verleger und Schriftleiter un¬
verzüglich schriftlich festzulegen
sind.  Kommt eine Einigung nicht zustande , so
kann der Verleger das Anstellungsverhältnis spä¬
testens am 28. Februar 1934 unter Einhaltung der
gesetzlichen Frist kündigen . Die Reichspresse¬
kammer kann für den Abschluß von Anstellungs¬
verträgen und für die lleberleitung bestehender
Verträge in den neuen Rechtszustand Grundsätze
aufstellen . Der Verleger einer Zeitung oder einer
politischen Zeitschrift ist verpflichtet , bis zum In¬
krafttreten des Gesetzes einen Hauptschriftleiter zu
bestellen.

Heldentum der Kriegsgefangenen
162000 Kameraden starben in Gefangenschaft

Berlin , 29. Dezember.

Reichspräsident von Hindenburg empfing an¬
läßlich der 15jährigen Wiederkehr der Gründung
des „Volksbundes zum Schutze der deutschen
Kriegs - und Zivilgefangenen " am Mittwoch in
Gegenwart des Staatssekretärs Dr . Meißner die
Gründer des Volksbundes und die Bundesführer
der aus dem Volksbund hervorgegangenen Reichs¬
vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener , Major
der Reserve Peddinghaus , Rittmeister Freiherr
von Lersner -Potsdam , llniversttätsprofessor Dr.
Boehmer -Halle und Dr . Eievens -Berlin . Reichs¬
präsident von Hindenburg erklärte , daß er wohl
wisse, daß die Kriegsgefangenen oft die tapfersten
und bravsten Soldaten gewesen seien , die bis
zum Schluß in vorderster Linie ausgehalten
hätten . Der Feldmarschall erzählte dabei von
einem Fronterlebnis,  bei dem der Kaiser
gefangenen englischen Offizieren gegenüber die¬
selbe Auffassung betont und ihnen seine Achtung
ausgesprochen habe . Zum Schluß nahm der
Reichspräsident das Treuegelübde der ehemaligen
Kriegsgefangenen entgegen und ermächtigte Herrn
von Lersner , auch in seinem Namen einen Kranz
für die in Gefangenschaft verstorbenen
165 999 Kameraden  am Ehrenmal Unter
den Linden niederzulegen.

HIrtflefer auf der
Anklagebank

Bochum , 20 . Dezember.
Unter starkem Andrang begann am Mitt¬

woch vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts in Bochum der Strafprozeß gegen
den ehemaligen preußischen Minister für
Volkswohlfahrt Heinrich Hirtsieser und Ge¬
nossen.

Nach Verlesung des Eröfsnungsbeschlusses gab
Rechtsanwalt Heltmann (Berlin ) als Ver¬
teidiger des Angeklagten Hirtsieser die Erklärung
ab . daß er den Sachverständigen Architekt Dreßler
(Bochum ) ablehne , weil dieser in seinem Gutachten
über die Feststellung von Tatsachen hinaus zu
Schuldfeststellungen gekommen sei, die allein der
llrteilsftndung des Gerichts überlassen bleiben
müßten . Das Gericht verkündete nach kurzer Be¬
ratung , daß Dreßler als Gutachter abgelehnt
werde.

Dem Prozeß liegt folgender Tatbestand zu¬
grunde:

Der Direktor Mock der Deutschen Heimbau-
gesellschaft, die den früheren christlichen Gewerk¬
schaften nahestand , ist der aktienrechtlichen Un¬
treue angeklagt . Außer ihm sind der Architekt
Bergmann,  ein ehemaliger Direktor der ge¬
nossenschaftlichen Bauunternehmung Bochum und

Die Führer der Reichsvereinigung nahmen
dann den Gründungstag zum Anlaß , um sich vor
Zeitungsvertretern über Aufgaben und Ziele zu
äußern . Aus den Darlegungen des Freiherr»
von Lersner ergab sich der harte Kampf , der bei
Waffenstillstand notwendig war , um zu verhin¬
dern . daß die damals noch in französischer Ge¬
fangenschaft befindlichen 499 999 Frontsoldaten in
Frankreich zurückgehalten und als Fronarbeiter
beim Wiederaufbau der Kriegsgebiete verwendet
wurden.

Der geschäftsführende Bundesvorsitzende Dr.
Eivens wies darauf hin , daß die Reichsvereini¬
gung eine Millionenorganisation ist. Sie pflege
nicht nur das Vermächtnis der in der Gefangen¬
schaft gestorbenen 165 999 Kameraden , sondern be¬
treibe die historische Forschung auf diesem Gebiete,
fördere das Kriegsgefangenenrecht und sei ge¬
eignet , die Beziehungen zu den ausländischen Ge¬
fangenen im Interesse der deutschen Volksgemein¬
schaft zu pflegen . Es seien gerade englische
Kriegsgefangene gewesen , die als erste mitten in
den Haßstimmen der Greuellügen die Persönlich¬
keit Adolf Hitlers im Auslande anerkannt hätten.
Dr . Eivens verwies noch auf das umfangreiche
Archiomaterial der Reichsoereinigung als Quelle
für das Frontsoldatentum und seinen gegen alle
Hatzinstinkte sich durchsetzenden Willen zum Frie-

schließlich der frühere preußische Wohlfahrtsmini¬
ster Hirtsieser  angeklagt.

Mock veranlaßte den Bau eines Wochenend¬
hauses für Hirtsieser auf einem Grundstück in
Essen-Heisingen und bürdete die Koste» dafür der
Abteilung Westdeutscher Heimbau auf , deren
Leiter Bergmann war . Rund 16 999 RM . wur¬
den einfach irgendwelchen Baurechnungen zuge¬
schlagen , so daß ein eigenes Konto Hirtsieser nicht
entstand.

Hirtsieser erklärte zu seiner Verteidigung , er
habe beabsichtigt , die Sache nach der Errichtung
des Baues in Ordnung zu bringen . Durch die
politische Entwicklung und infolge seiner inzwi¬
schen eingetretenen Notlage sei er aber nicht mehr
dazu gekommen.

Hamburger Venezuela -Feier

Aus Anlaß des Nationalfeiertages von Vene¬
zuela und des 25jährigen Regierungsjubiläums
des venezolanischen Präsidenten Eomez , veranstal¬
tete die Bolivar -Gocthe -Gesellschaft am Dienstag¬
abend im Hotel „Atlantik " eine Feier , an der
Vertreter des Senats , der Behörden , des Kon¬
sularkorps , der Wirtschaft und der Wissenschaft
teilnahmen . Am Mittwoch früh um 1 Uhr fand
eine Uebertragung von Kundgebungen nach Ve¬
nezuela durch den deutschen Kurzwellensender statt,
um der Verbundenheit beider Länder Ausdruck zu
geben.

400000 Gterilisierungen
Fast 1700 Erbgesundheitsgerlchte werden eingesetzt

Am 1. Januar tritt das Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses in Kraft . Wie das
VDZ .-Büro meldet , worden im ganzen Reichs¬
gebiet bis zum 1. Januar annähernd 17 99
Erbgesundheitsgerichte,  davon allein
rund 1999 in Preußen , ferner 27 Erbgesundhsits-
obergerichte entstehen , die sofort ihre Arbeit auf¬
nehmen . Die Wissenschaft hat sich bemüht , einen
vorläufigen Anhaltspunkt über die Zahl der
Personen zu finden , die innerhalb kurzer Zeit
einer Sterilisation unterzogen werden müssen. Sie
schätzt diese Zahl auf rund 499 999 Menschen.
Sie verteilen sich auf alle neun Krankheiten , die
das Gesetz als Erbkrankheiten aufzählt ; der größte
Teil jedoch (die Hälfte ) leidet an angeborenem
Schwachsinn . Die rund 499 999 Kranken bestehen
etwa je zur Hälfte aus Männern und Frauen.

Auch über die Kosten  der Unfruchtbar¬
machung sind bereits Erhebungen angestellt
worden . Sie dürften im Laufe der Zeit eine nicht
unerhebliche Minderung erleben , weil die Er¬
fahrungen auf diesem Gebiet größer werden.
Heute setzt man für die Operation eines Mannes

etwa 29 Mark an . Auf 299 999 Männer gerecht
würden die Gesamtausgaben also rd . 4 Millionen
Mark betragen . Die Frauen bedürfen eines
Aufwandes pro Kops von etwa 59 Mark , so
die Sterilisation von 299 999 Frauen 19 Millionen
Mark kosten würde . Dies« 14 Millionen bedeuten
zunächst eine Sonderlast in den ersten Jahren
Aber der Aufwand trägt so reiche Zinsen, wie
noch nie ein Kapital getragen hat.

Professor Lenz hat den jährlichen Auswand für
die Erbkranken im geringsten Falle mit z-g
Millionen Mark berechnet . Friedrich Burgdörfer
kommt sogar zu einem Betrag , der von einer
Milliarde nicht weit entfernt ist. Gemessen an
diesen Ziffern , ist die Ausgabe von 14 Millionen
gänzlich uirbedeutend . Nach zehn, zwanzig oder
dreißig Jahren wird man feststellen können, dak
wir jährlich Hunderte von Millionen durch Mch,
deraufwendungen für die Erbkranken sparen Die
Aufbringung der Lasten geschieht zum giögten
Teil durch die Träger der Sozialversicherung
insbesondere also durch die Krankenkassen. Für
nichtkrankenversicherte Personen werden im all.
gemeinen die Fürsorgeverbände einzutreten haben.

Notstanbörat in Amerika
Johnsons Befugnisse eingeschränkt

London , 29. Dezember.
Wie Reuter aus Washington meldet , hat Prä¬

sident Roosevelt gestern einen „Nationalen Not¬
standsrat " ins Leben gerufen , als dessen Leiter
Frank Walker in Aussicht genommen sein soll.
Diese neue Institution hat die Aufgabe , die Tä¬
tigkeit der mit dem Wiederaufbau der amerika¬
nischen Wirtschaft betrauten Männer aufeinander
abzustimmen und zu fördern . Da zu diesen
Aemtern außerdem auch die Nationale Wieder¬
aufbauverwaltung (Nira ) gehört , so wird in den
zuständigen Kreisen der neue Schritt Roosevelts
dahin ausgelegt , datz er eine Schwächung der
Stellung eines Diktators innegehabt , während er
der Nira . Johnson habe nämlich bisher die
Stellung eines Diktators innegehabt , während er
jetzt lediglich eines der Mitglieder des „Natio¬
nalen Notstandsrates " sei.

Moskau , 29. Dezember.
Der amerikanische Botschafter Vullitt wird vor¬

aussichtlich Ende Januar nach Moskau zurück¬
kehren , um seinen Posten endgültig zu über¬
nehmen . Das Personal der amerikanischen Bot¬
schaft und des amerikanischen Konsulats in Mos¬
kau wird aus 89 Beamten bestehen . Nach seiner
Rückkehr nach Moskau will Botschafter Vullitt
zunächst eine Studienreise durch die Sowjetunion
unternehmen . Hinsichtlich der Wirtschaftsoerhand-
lungen in Washington erklärte Vullitt , daß der
Abschluß eines Handelsvertrages zwischen den
Vereinigten Staaten und der Sowjetunion nahe
bevorsteht.

Gplonagefall in Varis
Paris , 29. Dezember.

Der „Petit Parisien " spricht von einer groß¬
angelegten Spionageasfäre , die nach wochenlangen
Bemühungen in Paris aufgedeckt worden sei und
bereits zur Verhaftung von 18 Personen geführt
habe . Unter den Berhafteten befanden sich meh¬
rere weibliche Personen , darunter die Tochter
eines im Ruhestand lebenden französischen Polizei-
kommissars . Havas berichtet , daß zwei Verhaftete
Polen seien.

Weiterer Erfolg der Regierung Chautemps.
Der französische Senat hat auch Artikel 12 der
Finanzsanierungsvorlage , der die Erhöhung ge¬
wisser Steuern vorsteht , in der von der Kammer
angenommen Fassung übernommen , so datz die
Haupthindernisse für eine Einigung zwischen den
beiden Häusern beseitigt sind. ,

Suvich an den Reichskanzler . Der italienische
Unterstaatssekretär Suvich hat an Reichskanzler
Adolf Hitler nachstehendes Telegramm gerichtet:
„Beim Verlassen deutschen Bodens beehre ich mich,
Euer Exzellenz auf das herzlichste zu danken für
die vielen Freundlichkeiten , die mir erwiesen
wurden , und für die Gelegenheit , die mir geboten
wurde , die Erneuerung Deutschlands unter der
Führung Euer Exzellenz zu bewundern " .

Schweizer Heeresbudget bewilligt . Der Schweizer
Nationalrat stimmte dem Militärbudget zu, das
insgesamt 91 Millionen Fr . vorsteht . Das sind
1,7 Mill Fr . an Ausgaben weniger , als der Vor¬
anschlag von 1932 auswies.

Vrogrammäßig , aber
erfolglos

Brüssel , 29. Dezember.
Wie in anderen Hauptstädten , haben anscheinend

programmäßig auch hier die sozialistischen Stu¬
denten vor der deutschen Gesandtschaft zu demon¬
strieren versucht : nachdem es ihnen schon vorher
nicht geglückt war , einen schriftlichen Protest we>
gen der Strafanträge im Prozeß gegen die Reichs¬
tagsbrandstifter bei dem deutschen Geschäftsträger
loszuwerden , hatten sie durch Flugblätter und An¬
schläge zu der Kundgebung aufgefordert , die da¬
durch ein kümmerliches Ende nahm , daß ein Po¬
lizeiaufgebot die ganze Gesellschaft in eine Seiten,
straße abdrängte.

Boston , 29. Dezember.
Einige hundert Männer und Frauen versuchten

vor dem deutschen Konsulat in Boston eim Kund¬
gebung zu veranstalten . Die Polizei nahm zehn
Verhaftungen vor.

Haftentlassungen
im Volkssport -Prozeß

Prag , 29. Dezember.
Nachdem am Dienstag der Hauptvertetdiger im

Volkssportprozeß , der Präger Rechtsanwalt Dr.
Josef Stark , sowie die Sekretärinnen Steidl und
Münch der ehemaligen Deutschen Nationalpartei
bezw. der aufgelösten Deutschen Nationalsoziali¬
stischen Arbeiterpartei aus der Untersuchungshaft
gegen Kaution entlassen worden sind, wurden am
Mittwoch auch die vor einigen Wochen verhafteten
Direktoren der Kreditanstalt der Deutschen in
Prag , Anton Kiesewetter , Paul Hach und Dr.
Hubert Baumann in Freiheit gesetzt. Das Ver¬
fahren wird jedoch fortgesetzt werden.

Die Zusammenkunft Simon — Mussolini'

London, " 29. Dezember.
Reuter meldet , daß Außenminister Sir 2ah»

Simon seine Weihnachtsferien auf Capri ver¬
bringen und auf der Rückreise voraussichtlich
den Ministerpräsidenten Mussolini besuchenwird.
Am 7. Januar wird er wieder in London sein.
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Aus bremischem Kulturleben:  ^

Die LVeihnachtsausstetlungen in der Vottcherstraße
Es ist immer dasselbe : man schlendert durch die

Straßen , betrachtet die schier unerschöpfliche Fülle
verschwenderischer Auslagen in den Geschäften,
kauft hier und da Nützliches und lleberslüssiges —
und schließlich möchte man gern noch «in Letztes
finden , irgendeine kleine Gabe , die dem Beschenk¬
ten sagen soll von besonders behutsamem Wählen,
von feinem Geschmackund liebevoller Sorgfalt . —

Dann sollt« man sich auf die Erzeugnisse des
deutschen Kunsthandwerks besinnen und gerade in
den letzten Tagen vor dem Fest noch einmal durch
Werkbundschau und Weihnachtsaus¬
stellungen im Paula - Becker - Moder¬
sohn  h a u s pilgern . Da kann man wohl das
„Letzte" finden , denn all diese praktischen und
luxuriösen Werkarbeiten tragen das Einmalige in
sich, das ungreisbar Persönliche , das sich von der
Hand des Künstlers dem Werk mitteilt , und das
weiter vom Geber dem Beschenkten übermittelt
wird.

Da ist zunächst die Ausstellung von Lhar -
l ot t e v. W a ch old.  in der farblich und räumlich
sehr feinen Abstimmung und Aufteilung sehr ge¬
schlossen, sehr persönlich wirkend . Da gibt es zarte
Eeorgetteschals und Decken, mit Handmalerei und
Handipritztechnik dezent abgetönt . Kissen aller Art
und Techniken, wunderhübsche Schnitzarbeiten , ele-
ganie Hausanzüge und allerlei originelle Klein¬
kunst. Daneben zeigt Ernst v . Wachold  einige
plastische Werke ; besonders gelungen sind seine
Tiergrotesken . Die Keramikschalen sind schön und
einmalig : Auguste Papendieck.

Anschließend zeigt die Werkbundschau
Handwerkliches aus allen deutschen Gauen . Die

Eonderausstellung : ..Kunsthandwerk in Gold und
Silber " ist leider schon abgeschlossen, die Weih¬
nachtsausstellung „Volkskunst im Hand¬
werk"  ist aber noch reichhaltig beschickt. Hier
Herrscheu Krippen und Krippensiguren vor . ange¬
fangen mit Maria Hinckeldey-Wittkes überaus
vergeistigten , zarten Schöpfungen , Bruno Tschöt-
schels rührend -naiven Holzschnitzereien , den Wachs¬
figuren von Kautsch und den Schöpfungen aus
glasiertem Ton von Walter Trier , bis zu der herr¬
lichen Oberammergauer Barockkrippe , ist hier alles
fromm Verinnerlichte gesammelt , was deutsche
Handwerkskunst um die Krippenlegende schuf. Da¬
neben gibt es aber auch lustige Tier -Holzplastik,
schönen modernen Schmuck, handgemalte , farbeu-
kräftige Fliesen , praktisch«, hübsche Kindermöbel
aus den Werkstätten Wrede und Schütte , drollige
Wachstuchtiere als (abwaschbares ) Kinderspielzeug,
Rohmeyer -Fischerhude zeigt eine viel gefragte
bunte Holzfestung und andere Spielsachen : beson¬
ders schöne Blaudrucke und kräftige Trach-
teustoffe werden abgelöst von kunstvollen erz°-
gebirgischcn Spitzen — und vieles andere mehr;
man kann unmöglich aus dieser Fülle von Gebote¬
nem jedes einzelne Kunstwerk gebührend wü - oigen.

Eine sehenswerte Schau , und jeder sollte noch
vor dem Fest Gelegenheit nehmen , sie zu besichtigen
und — kaufen . Der deutsche Kunsthandwerker hat
es verdient , daß man ihn nach Kräften unterstützt
— lange genug hatte man ihn fast vergessen.

*

Dasselbe gilt auch von der Weihnachtsaus¬
stellung der Bremer Kunstschau.  Eine große
Anzahl überwiegend einheimischer Künstler bietet
hier eine Vilderschau , die von teilweise über¬

ragendem Können zeugt . Otto Modersohns Land¬
schaftsbilder tragen verhalten -wehmütige Stim¬
mung , besonders das Gemälde „Hütte im Moor " ;
auch Helm . Vinnens Stärke liegt im stimmungs-
reichen Landschaftsbild , wie z. B . in dem charak¬
teristischen „Am Waldrand " . Wilhelm Focke zeigt
einige gute Pserdestudien , Wilhelm Wieger sehr
ausdrucksvolle und zart « Studien („Knabenkopf ") ,
die von großem Können zeugen . Clara Rilke -West-
hosf und Anna Plate bevorzugen das zarte , ver¬
träumte Blumenaquarell . Anna v. Spreckelsen und
Emmy Meyer das landschaftliche , ebenso Marie
v. Hadeln und Käthe Bruns -Wüstefeld ; viel un¬
mittelbar Empfundenes und Ergreifendes liegt in
diesen schlichten Bildern . Ein ganz reifes Werk in
Form und Tiefe ist Karl Krummachers „Strickende
Frau " , dagegen ist H. Petermann , den wir hier
zum erstenmal kennenlernen , trotz guter Ansätze noch
zu hart in der Komposition . E . Eiblers ..Kleine
Gasse im Harz " wirkt durch sehr klare Farbtechnik
aquarellartig zart . Ein wundervolles Motiv liegt
in Benz -Baenitz ' „Abend " , auch in dem eigenarti¬
gen „Stilleben " behauptet sich seine flüssige Tech¬
nik. Frickes „Dovcntorsmühle " ist gut gesehen , Al-
fons Frielings „Nachmittagssonne " ist von groß¬
artiger Leucht- und Farbenkraft . Mllller -Scheeßels
„Moorgraben " überrascht durch ausgezeichnete
Hell -Dunkelauftoilung , während R . Hartoghs
„Herbstlicher Blumengarten " in der aufdinglichen
Farbtechnik fast den Eindruck des Neklamemnßigen
macht. Jedoch zeigt seine „Abendliche Wiese" oder
der „Heidehof " gutes Können.

Wir müssen uns auch hier versagen auf jeden
der ausstellenden Künstler einzugehen Die Aus¬
stellung ist überreich beschick! und wie schon die
wenigen Angaben zeigen sehensweri und gut . Da
die Preise im Verhältnis zum Wert der Werke
äußerst niedrig gehalten sind, ist der Ausstellung
auch in finanzieller Hinsicht ein guter Erfolg zu
wünschen. wl ./ - urius.

Oomkonzert
Der Kulturausschuß des Wmterhilfswerkes,

immer bemüht , allen Forderungen der Zeit gerecht
zu werden , veranstaltete für die Arbeitslosen und
Sozialrentner im St .-Petri -Dom ein Konzert
weihnachtlichen Charakters.

Pros . Eduard Nötzlers Kantate auf die Weih¬
nachtszeit für gemischten Chor . Sopran - und Akt¬
solo, Justrumentalsoli und Orgelbegleitung leitete
die erhebende Stunde ein . Das äußerst stimmungs¬
volle Werk setzt sich aus Rezitationen mit nach¬
folgenden Arien , gemischten Chören und Chorälen
zusammen und gibt uns inhaltlich ein Stück der
Weihnachtsgeschichte . Friede ! Huhns  warme
Altstimme wirkte sehr ansprechend in den Att-
Soli , vor allem in dem innig gesungenen „O
Jesulein süß" , dagegen konnte der Sopran nicht
immer beiried ' gen . Von großer Klangschänheit
war die „Pastorale ", ein herrliches Violinsolo , das
Lotte Sellert  idealschön im Ton und mit
großer Verinnerlichung gab . Entschieden eine
Meisterleistung der jungen Künstlerin ! Die übrigen
Soloinstrumente hatten Hans Garde (Bratsche)
und F r . Schwingmann (Oboe ) inne und
trugen durch ihr stimmungsvolles Spiel viel zum
Gelingen des Werkes bei.

Anschließend sang der Domchor in feinster
dynamischer Abschattierung einige unserer volks¬
tümlichsten weihnachtlichen Weisen , wie Michael
Praetorius ' schlichtes und ewig schönes „Es ist e n
Ras ' entsprungen " die innigen deutschen Weib
nachtslieder : ,Vom Himmel hoch ihr Engel
kommt" „Aus dem Berge , da geht der Wind " und
,Joseph , lieber Joseph mein " , das altböhmische
.Kommet , ihr Hirten " und eine Weise des
lt . Jahrhunderts „ >» dul -ll judlln ".

Käthe van Tricht  bereicherte die Vor-
tragsfolge mit einigen Gaben meisterhaft ge-

brachter Orgelkunst . Mit plastischer Herain--
arbeitung der Themen und zarter Figurienmg
der Motive erklangen die Ehoralvorlpiele von
I . Pachelbel (Vom Himmel hoch) und Altmeister
Bachs (Aun freut euch lieben Christen gmeinl
sowie I . L. Krebs Fuge 6 -Dur . Joh . Seb. B-cys
freudiges „In duloi jubilo " beschloß die weihevo
Feierstunde , die Musikdirektor Richard Deiche
und seine Schar in uneigennütziger Weise
edlen Dienste des Wintsrhilfswerkes , mit R
schönen Genugtuung , vielen eine Stunde te
innerlichen Erbauung und Erhebung beschert«
haben . — " 'äsn.

Kommissarische äandesssellenleiter für
bildende Kunst

Der Präsident der Reichskammer der bildendr»
Künste hat zu kommissarischen Landesstcu
lcitern ernannt:

für Württemberg : Pros . Arnold Eoldschmidt.
Stuttgart;

für Vaden -Pfalz : Regierungsbaumeistei
nisch. Karlsruhe : -

für Hessen-Nassau : Architekt Blattner , Frain-
furt a . M . ;

für Mitteldeutschland : Pros . Hans Bauer,
Weimar;

für Sachsen : Maler Mllhler . Dresden;
für Schlesien : Pros . Ziinbal , Breslau;
sllr Ostpreußen : Architekt Pros . Frick, König-

berg:
für Norddeutschland : Praf . Maetzig , 9 ^ "

bürg;
für Niedersachjen ' Walter Schacht. Hannom,
für Westfalen -Ruhr : Maler Kelter -Essen,
für Rheinland : Architekt Pros . Grund, DMp-

dorf.
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greibanksleisch. Freitag, den 22. De-
»iiibcr 19S3, 1»—12 Uhr rote Karten
-,M- 59tIV. Psund 20- 40 Rps. Personen
ohne Karten haben ab 12 Uhr Zutritt
und erhaltenFleisch, solange der Vorrat
reicht. _

Bekanntmachung.
Wegen der Maßnahmen des bremi¬

sche,i Staates hinsichtlich der Flüssig¬
machung von Steucrrülkständcnsür die
Arbeitsbeschaffung wird aus die im
redaktionellen Teil veröffentlichtePresse¬
notiz verwiesen.

1S. 12. 1933.
Der Präsident des

LandessinanzamtsUntcrweser.

kenviitl. ökksnntmaoittingm
Las Amrdgerichi Äremen gar am 19.

Dezember 1933 folgendes Aufgebot er¬
lassen:

Äns Antrag des Rechtsanwalts E. F
Lcinemannin Bremen, als Nachlaßver¬
walter über den Nachlaß dec am 3. Ja¬
nuar 1939 in Bremen verstorbenen
giidve des KommerzienratsFriedrich Lud¬
wig Biermann, Atarianne Sophie Erne-
stin« Bertha, geborenenKrollmann. wer¬
den die unbekanntenGläubiger - er Letz¬
teren hiermit aufgefordert, ihre Forde¬
rungen unter Angabe des Gegenstandes
und des Grundes derselben, sowie unter
Beifügung etwaiger urkundlicher Be¬
weisstücke in Ur- und Abschrittschriftlich
oder an der Geschäftsstelledes Amts¬
gerichts, Gerichtshaus, Zimmer Nr. 34,
spätestens in dem hiermit aus

Dienstag, den 13. Februar 1934,
vormittags 9 Uhr,

im Gerichtshause hierselbst, 1. Ober¬
geschoß, Zimmer Nr. 84 anberaumten
Äuigebotsteiininanzumelden.

Die Nachlatzgläubiger, welche sich nicht
melden, können, unbeschadetdes Rechts,
vor den Verbindlichkeiten aus Pslicht-
leilsrechten, Vermächtnissen und Auf¬
lagen berücksichtigt zu werden, von dem
Erbennur insoweit Befriedigung ver¬
langen, als sich nach Befriedigung der
nicht ausgeschlossenen Gläubiger noch ein
Ueberschuß ergibt. Dabei haftet jeder
Erbe nach der Teilung des Nachlasses
nur sür den seinen Erbteil entsprechen¬
den Teil der Verbindlichkeit.

Die Ausgebotssristwird aus 6 Wochen
festgesetzt.

Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

(Nr. 1V4.) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 20. Dezember1933.
Gebr. Dieterle Gesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung, Bremen: W. Diermann ist
am8. November1933 durch Tod als Ge¬
schäftsführer ausgeschieden.

.Hohentors-Grundstücks- Aktiengesell¬
schaft", Bremen: Die in der Generalver¬
sammlung vom 22. Juli 1932 Inhalts
/143/ der Akten beschlossene Herabsetzung
des Grundkapitals von 600 000,— RM.
um 276 000,— RM. aus 324 000,— RM.
ist durchgeführt. Der Aussichtsrathat ge¬
mäß der ihm in der Generalversammlung
vom 22. Juli 1932 erteilten Ermächti¬
gung dem 8 3 Absatz1 und 2 des Ee-
scllschastsvcrtrages inhalts /167/ der Ak¬
ten solgende Fassung gegeben: „Das
Grundkapital der Gesellschaft beträgt
K4 000,— RM. (dreihundertvierund-
zwangtigtausendReichsmark). Es ist ein¬
geteilt in 297 Aktienüber je 1000,— RM.,
SS Aktien über je 100,— RM. und 855
Aktien über je 20,— RM. Die Aktien
lauten aus den Inhaber' .

BremerKonsum- und WirtschaftSder-
ein SchlächtereiGesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung, Bremen: H. M. Kleemann
ist als Geschäftsführerausgeschieden. Der
KaufmannRudolf Reinhvld Ernst Neu-
gebauer in Bremen ist zum weiteren
Eeschästchührer bestellt. . Durch Beschluß
der Eesellschafterversammlungvom 28.
Juli 1933 sind die tt 1 (Firma). 8 (Ge¬
schäftsordnung) und 8 und 10 (Fortfall
des Aussichtsrats) des Gesellschastsver-
trages inhalts /43/ der Akten geändert.
Die Firma lautet jetzt: „Brema" Schläch¬
terei Gesellschaftmit beschränkterHaß
tu»g. Durch Beschluß der Gesellschafter
Versammlung vom 30. Oktober 1933 ist
der 8 7 ' . - -
anteilen)
Halts/45/

„BremerKonsum- und Wirtschastsder-
ein Bäckerei Gesellschaftmit beschränkter
Haftung", Bremen: Durch Beschluß der
Gesellschafterversammlungvom 28. Juli
1S33 sind die 88 1 (Firma), 6 (Geschäfts-
sührerbestsllung) und 10 (Berufung der
Gescllschasterversammlung) des Gcsell-
schastsvertrageS inhalts /20/ der Akten
geändert und die 88 7 und 8 (Aussichts¬
rat) fortgefallen. Die Firma lautet jetzt:
„Brema" BäckereiGesellschaft mit be¬
schränkter Haftung. Durch Beschluß der
Gescllschasterversammlungvom 30. Ok¬
tober 1933 ist der 8 9 (Veräußerung von
Geschäftsanteilen) des Gesellschaslsder-
tragss inhalts (22/ der Akten geändert.

„Brema" Bersicherungs-Aktien-Gesell»
schast, Bremen: Paul Kretzer ist als Vor¬
standsmitgliedausgeschieden.

Aug. Wilhelm Schucht, Bremen: Die
Firma ist am 3. November1933 erloschen.

GrundmannL Busse Nachfolger, Bre¬
men: Die Gesellschaftist aufgelöst. Der
Kaufmann Konsul Paul Meyer in Bre¬
men führt das Geschäft unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderterFirma fort. Die an
C. R. Meckseper erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Paul Seidel, Begesack: Inhaber ist der
Geld- und GrundstücksmaklerRobert Al¬
bert Paul Seidel in Begesack, Geschäfts¬
zweig: Grundstücksmakler, Kapital- und
Hausverwaltungen. Begesack, Grüne-
straße 27.

Rosa Ostro, Bremen: Die an R. I.
Nridhardt erteilte Prokura ist erloschen.

N. Körner L Sohn, Bremen: Die
Ftrma ist erloschen.

Heinrich Toden, Bremen: Inhaber ist
der hiesigeKaufmann Johann Heinrich
Doden. Geschäftszweig: Industriebedarf.
Langenstr. 40. .

Friedrich Bohne, Bremen: An Albert
Ulrich und Metta Margarethe Torolhee
Zeidenzohl, beide in Bremsn, ist Gesanit-
Vrvkura erteilt.

G. C. Heinrich Steinhardt, Bremen:
D-r GesellschafterF. H. S - Brüning Ist
am 14. Juni 1933 verstorbenund die Ge¬
sellschaftausgelöst. Seitdem sübrt der
bisherige GesellschafterT. A. Holle das
Geschäft unter Uebernahmeder ittiven
und Passivenunter unveränderterFirma
sort.

BereinigteWerkstättenfür Kunst im
Handwerk Aktien-Gesellschaft. Bremen:
In der Generalversammlungvom 16. De¬
zember 1933 ist inhalts /4S3/ der Akten
beschlossen worden, 1350 eigens Aktien
der Gesellschaft im Nennbeträge von ie
M — RM. nach ersolgtem Erwarb ein¬
zuziehen. Die Einziehung ist erfolgt
Durch die Einziehunghat sich das Grund¬
kapital von 1350 000,- RM. um
M mo— RM. aus 1215 000,— RM. er¬
mäßigt. Durch Beschluß derselbenGene¬
ralversammlunghat der 8 4 des Gesell¬
schaft-vertrages inhalts /163/ der Dien
kolgende Fassung erholten: Das Grund-
kavital beträgt 1 215 000— RM.. einge¬
keilt in 1920 Aktien über ie 20,— RM.
und tl 766 Aktien Lit. 8 . über je 100—
Hciäißniark, die sämtlichaus den
lauten.

AmtsgerichtBremen.

//aaki/rea/el
«Heute
1Donnerstag , 20 Uhr: Gr. d.

Ende ungefähr 22.15 Uhr:
Aon/llMllf

iFreitag , 20 Uhr: D . Bühne
Abt. 6. Vorstellung

Tllfa/rM
1Sonnabend , 20 Uhr: Gr. ^

Sonntag , (Heiligabend ),
15 Uhr nachm.: 30. Nachm.-V.

/Ä/ree/Mchen
Montag , (1. Weihnachtstag ),

15.30 Uhr: 31. Nachm.-Vorst.
M/reenMchen

19.30 Uhr: Vorstellung der
Sonntag -Platzmiete , Gr. ^

Ta/r/Mruef
IDienstag , (2. Weihnachtstag ),
> 15 Uhr: 32. Nachm.-Vorst.

zu ganz kleinen Preisen:
Mk . 0.40 bis 3.—

Deft VoseMMs-
20 Uhr:

Me/ref Ml
Heute
Donnerstag , 14Uhr,

27. Nachmittags -Vorstellung
17 Uhr: (Sonder -Vorst.)

Freitag , 16 Uhr, geschl. Borst.
Sonnabend , 15,30 Uhr:

29. Nachm.-Vorstellung
Sonntag , 15 Uhr:

30. Nachmittags -Vorstellung
mit prachtvollen Dekorationen
und Kostümen

/Meew/MM

Preise : - .20 bis 1 -K für
Kinder , —.46 bis 2 -st für Er¬
wachsene

Vorverkauf täglich an Kasse 2

Z . tt . ZssIer L kggers

I- sngSnstr . 120 - 122

Weilinsek ls

Angebote

Lsktdi 'stsi ', emailliert . von UlVIS .8Ü an
rum kraten von gleiset ! in siZenem Saft

,,kons " von stäl 10 .2S an

IVsssslelees » « !, verchromt . von IM 7 .2S an

VagetKÄkigs , verchromt . . von !M 7 .2S an

Osklilgelsclisesn . von IM 2 .1 S an

Verregn
von , 22 . 12 . ZS 2 . 1 . 2«

2st »nse, » vr . meel . Potees
Sun »on »or »»»sin «k« S 2 ? »

lilrcl . ka !ts u. riasss llahrssreit
50 57 67 SO 120 usw.

IM. iH .sil 1.76 r.ro 3.ro

- Küngebe ^g
ßiutfsltsrstraüs 6-3

Uniformen «iier ttZ
Vorsettrikt unck Vordllck
kür äis Lekleiäung unä Busrüstung äer
Uitler -Iugenä , äss Oeutscksn Jungvolks
in äer ßl) ., äss Lunäss Deutscher Ma¬
ttel in ttsr U1. untt tter ssungmättel im
8DM . in ttsr 8s.
Amtlich herausgegeben von tter
KsiesissugenktklUirung etsr I4SDKP.
Mit einem Oelsibvort tt. Usichsjugentt-
lührers galttur von Lckirack . 16 lakeln
in achtßardigein Oftsetttruck n. Zeich¬
nungen von Herbert Knötel tt. s., Paul
pietsch untt LIaus Decker.
2 7'extblätter . Kartoniert PM . 1.25

MstSiig in SIINNgi'smsi' gueiiiiönmungsn!

§oSsS « fsrsn:
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Nlssnbstinsn
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26 om KM 1.S0

Ukilk . « ioso
Volk etsm 2tsint « r122

Z3

«9^

Strslig
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setts Destellung erhalten Sie krei Daus,
ruken Sie Dornsheitte 26077 an.

X« n «Iitoksi O- terrorsteinivex 95

8MWIk ^ aiI8

Heute Donnerstag , 5 Uhr:
KMe/rlEer

8 Uhr: 10. Deutsche Bühne
(An Stelle v. 2. Weihnachtstag)

/ommef/n 7/w/
Lustspiel v . F . A. Beyerlein

Freita g:
10. Kammerspiel „Freitag"
Das Weltzugstück
Gastspiel Waldemar Frahm
Äerar/bemt/tt Mü/e/n
Musikalisches Lustspiel von

Ralph Benatzky
Sonnabend , 4 Uhr:

Äzche/rb/Me/
8 Uhr: 10. Sonder -Abonnem.
„Dienstag " an Stelle vom 2.
Weihnachtstag
/Äe,ben bn/rsen S/ück

l . u. II. Weihnachtstag 4Uhr:
Äil/rsMöM

l. u. kk. Weihnachtstag 8 Uhr:

Äeraubemi/tt75äu/e//r I

iVsr « I « 8 .S0
V/ars II 40 .—

r >r « » ner lallen
Ssttnkokstr . 1

liirlie « ! aukS!
V/aiisr ßlssrstraös 43 a
psrnrut M(sssr 8 02 64
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« «- eiln

Lis kin6sn sins geoks Lus-
«skl ksi 'voei ' sgsncisr Wsik-
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VsrksukLstsIIsn
in sllsn LtsEeilsn

Die cieutseksn Volks5sc >ioge5stS
lOOOO-ssek bswsbrt
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6S . -

k - psnnbscker
Vor ttsm Stslntor 127 Isiston 42218

llsbsrsebubs
sc - KUtrsn vor SrkSitung

s .oo , s . so , 4 .90
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Osmenstistei
16 .S0 , 12 .50 , 10 .50 , 8 .90

ÜS8 8M«
ein KA0 >0 - ^PPs >'st
von kscSSo - ttübnvr
vllstsrnstrsüs 138 Ds >. W. 846 SO
Ikett - sklung di» ru  10 »lonsls.

Erinnerung
an die heute mit¬

tag 12 Uhr iu
den Lagerräumen
der Bremer La-

gerhaus -Ges.,
Freihafen 1, Spei¬
cher IV. Abt 5/6
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige vom gestrig.
Tage.

Nustede,
Gerichtsvollzieher

Eartenstr. 1
Domsh . 25378

Zwanas-
Versteigerung

Freitag . 22. Dez.
1933, vorm. 16 U.

Königstr. 11
56fach Gardinen,

ca. 126 Met . Gar¬
dinentüll , 1 Aska-
nia Gasherd , 1
Saba -Radiogerät
1 Tepp, . 7 Photo-
ap ., div. Privat-
u. Kontormöbel

meistbiet. g. bar.
Tellmann
Hiinecke,

Gerichtsvollzieher
Melhnachts »Platte
1Muh. 1Msd MK. 1.S0

2ledergrsmmols8L 24 Mk. z. L. 6
BolkSempf. 76 M.

;u25SM. hörtm. g. Eu¬
ropam Zim.-Ant. Bar
u. in 1-S Mk.-R ten nur
bei N. k'sngmolsi'

Musikg. St.Magnussr.21

des deutschen Winterblumenflors ? Was wäre ein

Aeft ohne Dlumen ?! Wie leer und unwohnlich ein

Fenster ohne Dlumen ! Wie nüchtern ein Geschenk,

zu dem nicht ein feiner Geschmack ein paar Dlumen

auswählte ! Wie wenig festlich eine Festtafel, die

nicht ein paar Dlütenfchalen und ein wenig Grün

zieren! Dedenk 's beizeiten!
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Kibsn,
psksIs .Sstre
c-ra/kt,
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MraderS kavrer

au / i/en i§ aben//5l/r/
Xiirnborg 1S22

Der erste Ueickstag tter ge¬
einten ttsuischen blation.
Mit 60 giittsrn untt ssmt-
iiehen Ketten . . . . UM- 2 . -

0 « r Psriettog «los Sisgs»
IM gilttttokumente vom
Ueichsparteitag ru diürn-
dsrg 1933 . UM- 2 .»
Kommen Sie rum

Srsunen
Abteilung Du chkanttei

Ssknboksllr . 1 ? ernrut24I24
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IViüklenstecit

Wsltker Ksienksmp
Verlobte

greinen , 1. IVeiknacktstag 1933
Lmpfang findet nickt statt.

t< stke i-iook

Wilkelm IVIsrtsns - Lurosse

Verlobte

Weiknackten 1933. Oidesloerstrake I
llmpkang kindet nickt statt.

greinen

lVIs ^ tks Winisf

6sk >- !-Isns Peters

Verlobt«

2u Hause 8onntag , 31. Der . 1933
Qrak-k4oltksstrake 58

Ikre Verlobung geben bekannt

iiosa kleinei>
kriedriol » Willielm kiobdeiibllk 'g

gremen -Oröpelingen kietersirake 92

Lmpkang 1. IVeiknaektstag von 11-13 Ukr
beutksnerstrake 8

Die Verlobung unserer kleine Verlobung mit
Tockter llrlics mit llerrn LrSuIein

Serbsrd PIsumsnr» Srlks Tueliseliserer

beekren wir uns an/u- beekrs ick mick kier-
reiZen. durck snru/eigen.
^ranir uaksekssrsr

und ^ rsu
Lsrksrd PIsumsnn

Sremen - Königsberg , I . IVeiknacktstag 1933
Lmpkang von 11—14 llkr IVilksnstr . 4

lHartd » 8tein1iok -st
Heisr 8rümmei>

Verlobte

Lremsn Köln
tiokvisck »5

V/eiknackten , den 25. Der . 1933
Lmpkang von 11— 14 tlkr

Statt Karten

IVtangae . kreitag
kranr Vieckvick

Verlobte

gremen , Klansenstraöe 30
l . Veiknackistag 1933

Statt Karten

Ikre Verlobung geben bekannt
Levtnud Leiser
Oeorg Lrunkllioi 'st
Sckukmackermeiater

lleiligadend Oellertstraöe 73

n^mo
Anlagen (Rep .)

Simon
Schw . Meer 96

Fachm.m. 17j. Erf.

Minmö 'bei

- 'oü/e ^mööe/

sind passende
Tvei/mackttserÄeate.

Sie finden die
SrMe AllMakI im

Mbei/rau;

Mmmett

Weste rstr . 103/5
Ecke Hohetorstr . u.

Er . Allee 2

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht das

Ableben unseres werten Mitgliedes , Herrn

Emil Kleinstäuber
anzuzeigen.

Als eifriger Turner und langjähriges Vor¬

standsmitglied war er stets einer unserer Besten.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Schwachhauser Turnverein
von 1883.

Die Mitglieder werden ersucht, zu der am

Freitag , 10 Uhr , stattfindenden Trauerfeier zahl¬

reich zu erscheinen . Antreten 9.45 Uhr vor der

Kapelle des Riensberger -Friedhofes.

Nachruf

Am Dienstag , dem 19. Dezember , verschied un¬
ser langjähriger Mitarbeiter

Emil Kleinstäuber
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen

lieben Kollegen und werden ihm ein treues Ge¬

denken bewahren.

Die Angestellte » und Beamten
des Katasteramts.

Heute abend 8 Uhr entschlief sanft , nach län¬

gerem , schwerem Krankenlager , mein lieber

Mann , unser guter Vater , Schwiegersohn , Bru¬

der , Schwager und Onkel , der

Landwirt

Friedrich Hilken
im fast vollendeten 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Henni Hilken , geb . Peters
und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Lehesterdeich, 19. Dezember 1933

Die Beerdigung findet Sonnabend , 23. De¬

zember , IN Uhr vom Trauerhause , um 214 Uhr

in der Kirche zu Horn statt.

Wilma Tietjeu
I-nckwig 8tekken«

Verlobte

öremen -viepkolr
1. IVeiknacktstag 1933

kttinckensrsir . 93

u . ^ skrkscl-

gumm!
Nsli-

mssekinen

ehr preiswert und
große Auswahl

isn»rill«
Neuenstraße 29

gegr . 1901

Ikre Verlobung geben bekannt
tililckegsuck iViüllei'
Usus Orrnneobeng

iVeiknackten 1933
Serlin -Sremen vtbremerstr . 178

Line Leier findet nickt statt.

Bilder
Einrahmungen

billig , sauber und
geschmackvoll

Max Malbrich
Wachtstr . 9/13

Statt Karten!

Ikre Verlobung geben bekannt

ksul » ketensiiiexoo
8iegkoieck Hust

kremen , 1. VVeiknacktstag
Umpkang 11- 13 Ukr

IVoltmerskauserstrake 130

Hohlsaum ankett .,
A. Danker,
Bachstr . 74

Preiswerte
Sobirme "V!

Schirm -Hofs
Doventorsstr . 12 a

Ksts Osding
blsinr Löbloks

Verlobte

Sremen,
1. IVeiknaektstag 1933
Lremerkavenerstr . 467

Kein l. sdsn

sUmlr.
iVl. 1.20

Verkauf
an private
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NIKI!»
Dapeten - und

lialatum-
Orokkandiung
Km veick 52
Lcke Kaiserkr.

) .-eissirs7st .^ -s vorksx .rZSoö

IKÜIIieNKPZKer
Edle Qu ., viel viel
kill . d. k. Lad . etc
Volkm .,Domsh .11^

WII

Nach kurzer Krankheit entschlief am Mittwoch¬

abend unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,

Großmutter und Urgroßmutter , Frau

Anna Jden
geb . Leers

im 85. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bremen , 20. Dezember 1933

Zugedachte Kranzspenden nach Westerdeich 123
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 23. De¬

zember 1933, um 314 Uhr , in der Rablinghauser
Kirche statt.

Heute nachmittag entschlief sanft nach kurzer
Krankheit , unser lieber guter Vater und Schwie¬
gervater , der Lehrer i . R.

Karl Anton Meyer
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Wilhelm Meyer und Frau
Emilie geb . Riffe
Fritz Beyer und Frau
Adeline geb. Meyer.

Bremen , 19. Dezember 1933
Osterfeuerbergstr . 129

Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst
abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut Fr . Feiertag , Osterfeuerbergstr . 104/05 , zu¬
gedachte Kranzspenden bitten wir dorthin zu
senden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 9l4llhr,
im Krematorium statt.

Montag mittag entschlief sanft und ruhig nach
kurzer , schwerer Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater und Schwiegervater

Joseph Herrsel
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Meta Hensel
geb . Gottlieb
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , 20. Dezember 1933
z. Zt . Roonstraße 1

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdigungs -Zn-

stitut „N i e d e r s a chs e n" , Gr . Johannisstraßr
Nr . 170. Zugedachte Blumenspenden bitten wii
dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , nach¬
mittag 214 Uhr , im Krematorium statt.

Am Dienstagabend erlöste ein sanfter Tod
unsere liebe Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter

Marie Ehlebracht Wwe.
geb. Satztke

im 6.4. Lebensjahre.
Tiefbetrauert von:

ihren Kindern und Enkelkindern
nebst Angehörigen.

Bremen , 19. Dezember 1933
Syndikushof 3
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn ., Eer-

maniastraße ; freundlichst zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
23. Dezember 1933, mittags 13.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt. I

Heute wurde plötzlich und unerwartet mein
innigstgeliebter Mann , unser herzensguter Va¬
ter , der Prokurist

Johann Nabba
im 65. Lebensjahre , nach einem arbeitsreichen
gesegnetem Leben , aus unserer Mitte gerissen.

In tiefer Trauer:
Clara Nabba , geb . Bülck
Hanna Nabba
Dipl .-Zng . WM Nabba
Hertha Fülscher

und Angehörige.
Bremen , Schierbrok , 19. Dezember 1933.
Von Besuchen bitten wir dankend abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs-

Anstalt „Heimkehr " , Albrechtstraße 8.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 1214 Uhr,

im Krematorium statt.

III

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Vaters , sagen

wir allen , sowie den Vereinen , insbesondere

Herrn Pastor Klein für die tröstenden Worte

unseren innigsten Dank.

Geschwister Behre.

Nach kurzer Krankheit ent¬
schlief am Dienstag unser lie¬
ber Vater , Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater

Hemm Griising
im 88. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehöri¬
gen:

Familie Joh . Eriising.

Bremen , 19. Dezember 1933
Elmshornerstr . 25

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Germaniastraße;
freundlichst zugedachte Kranz-
svenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , um 1014 Uhr , in
der Kapelle des Waller -Fried-
hofes statt.

Kriegerverein Niedervieland
Am 19. Dezember verstarb

unser Kamerad
Chr . Rruse

Sein Andenken wollen wir
stets in Ehren halten.

Beerdigung Sonnabend , den
23. Dezember , um 3 Uhr , von
der Kirche in Seehausen . An¬
treten der Kameraden von
Seehausen und Hasenbüren
214 Uhr , auf dem SHulhaf in
Seehausen . Um zahlreiche Be¬
teiligung ersucht

der Vereinsfiihrer.

Reichsbund Deutscher Beamten
Bezirksfachgruppe Zoll , Bremen

Am 19. Dezember verstarb
unser lieber Kollege , der

Zollausseher i . N ..

Heinrich Heidmm
Ehre seinem Andenken.

Die Trauerfeier findet am
22. Dezember , vorm . 1114 Uhr,
im Krematorium statt.

Um rege Beteiligung wird
gebeten.

Söller
Vezirksgruppenleiter.

Hie
M ttlettiA Hekcl
Aceacie Bereiten wEen
dann soksnksn Sie rum Lest ein Pfund
oder sin i-iaibpfunci öruns - Kaffgg
in aparter Lssokenkdoss.

Lin pssttsgskatkss von bsrvorragsncisr
Qua !itllt , etwas ganr besonderes
per pkd . lUA. 2 .SV

Sort . >!! 2 .20 Sort . II 2 .40 Sort . I Z.- .

„Lm Le8ttaZ-x/ia//ee nie er setir rottuock
se5r, se/ir / ueienert.

Verkauf : Obsrnstraks 47 und in 300 blisderlsgsn

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und Kranz¬
spenden beim Hinscheiden un¬
serer geliebten Tochter , sagen
wir allen , besonders Herrn
Pastor Mauritz für die trost¬
reichen Worte , Schwester Else
für ihre Hilfeleistung , sowie
ihrer Freundin , Frau Stolfa,
für den zu Herzen gehenden
Gesang , unseren innigsten
Dank.

Karl Köhler und Frau
nebst Angehörigen.

Sobnss - usobiag  war ru
rscimsn am 15., 16. und
18. Osrsmbsr 1933

Verein Srsmer
Lubriisrrsn s .V.
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Bremer Bürger,
schafft mehr Arbeit!

Der Winter hat mit seiner strengen und an¬

haltenden Kälte zur Stillegung  fast
aller Außenarbeiten  geführt . Eine nicht
unerhebliche Zahl neu in den Arbeitsprozeh ein¬
gereihter Volksgenossen ist infolgedessen auch in
Bremen wieder zur Arbeits - und Verdienstlosig-
keit verurteilt . Wenn es sich hierbei auch nur um
einen winterlichen Uebergangszustand
handelt, der das grohe Werk der Beseitigung der
Arbeitslosigkeit nur vorübergehend beeinflußt , so
ist es doch notwendig , durch Bereitstellung anderer
Arbeiten diesen Einbruch in das bisher so erfolg-

WHW. Kohle»scheine
Um Mißverständnissen vorzubeugen werden

wir ausdrllcklrch darauf aufmerksam gemacht dah
die Gutscheine der Serie 6 ein zusätzliches
Weihnachtsgeschenk  des Winterhilfswerks
darstellen. Die laufende Monatsunterstützung
wird dadurch in keiner Weise beeinträchtigt .'

reiche Werk unseres Führers wieder auszugleichen.
Es gibt in Bremen noch genügend Ar¬
beiten  handwerklicher Art , die sich trotz der
Kälte ausführen lassen . Darum , ihr Bremer
Bürger — Männer wie Frauen —. haltet nicht
zurück. Schafft Arbeit für das Handwerk , schafft
Arbeit in den Haushaltungen . Denkt auch an die
Elektrofront . Die kleinste Arbeit erhält in ihrer
Vielheit eine grohe Bedeutung . Gerade in diesem
strengen Winter ist es Pflicht jedes Volksgenossen,
sei er Unternehmer oder Privatmann , ernsthaft
zu prüfen , was er in dieser Richtung noch tun
kann.

Wer eine Hausgehilfin beschäftigen kann . tue
das ohn« Zögern , selbst wenn ein kleines persön¬
liches Opfer damit verbunden sein sollte . Die
bekannten Vergünstigungen bezüglich der Ein¬
kommensteuer und der Veitragspflicht zur Sozial¬
versicherung erleichtern den Entschluß.

Der Handwerker denke stets daran , dah die Jn-
standsetzungsmaßnahmen zu dem Zwecke in die
Wege geleitet sind, für recht viele Volksgenossen
— Arbeitgeber und Arbeitnehmer — Arbeit zu
schaffen. Die Arbeiten sollen nicht in Ueber-
stunden erledigt werden . Lieber eine Arbeitskraft
zuviel, als eine halbe Kraft zu wenig beschäftigen.
Es geht nicht um den persönlichen Vorteil , sondern
es gilt , der arbeitslosen Bevölkerung zu helfen.

In diesem Sinne richtet das Arbeitsamt
hiermit auch noch einmal an all« Arbeitgeber
Bremens die dringende Bitte:
„Entlaht niemand , wenn nicht eine unabweisbare

Notwendigkeit dazu zwingt !"

Bürgermeister Dr. Markert bei
der Sächsischen Gtaatsregierung

Wie aus Dresden gemeldet wird , wurde der
Regierende Bürgermeister Dr . Markert,  in
dessen Begleitung sich der Vizepräsident der Bre¬
mer Handelskammer , Lauts,  und der Direktor
der Bremer Baumwollbörse . Dr . Schier,  be¬
fanden, am Montag vom Ministerpräsidenten von
Killinger empfangen . In Gegenwart des Wirt¬
schaftsministers Lenk und des Arbeitsministers
Dr. Schmidt  wurden in eingehenden Be¬
sprechungen die Fragen der Hebung der sächsischen
Exportindustrie behandelt / Bei der starken Inter¬
essenverbundenheit der sächsischen Exportindustrie
mit dem hanseatischen Handel begrüßte die säch¬
sische Regierung die Bremer Anregungen mit leb-

ffrskMclie vescNenke
in Nsn8 n. «llcNenLerSien

krsnr Ville
ßiora rciie LUlroverslr . Mil SISSA S«

^ t _ ^ zouen mir
größtem Nachdruck fortgesetzt werden . Man hofft,
dadurch der sächsischenIndustrie eine wesentliche
Erleichterung ihres Absatzes zu schaffen. Die

Gaste statteten auch dem Oberbürger¬
meister Zorner einen Besuch ab.

« »û sang ,n oer Weser

^ischereiamt Bremen teilt folgendes mit!
Auch in diesem Herbst ist nach erteilter Dispen-

die Laichlachsfischerei im Wildpaß des Hastedter
Weserwehres wieder durchgeführt worden . In¬
folge des sehr niedrigen Wasserstandes der Weser
seit Mitte dieses Sommers ist das Ergebnis weit
hinter dem des Vorjahres zurückgeblieben . Es
konnten aber dennoch 14 Lachse gefangen werden
und die Staatliche Brutanstalt in Hemeringen
bei Hameln hat bereits den Empfang von 80 000
befruchteten Lachseiern , die in gesundem, ein¬
wandfreiem Zustand « angekommen sind, bestätigt.

Große Schwierigkeiten brachte der starke Frost
mit sich. Durch größte Sorgfalt und dauernde
Beobachtung der Hütefässer konnte aber ein Ver¬
lust an Lachsen vermieden werden . Es wird der
Hoffnung von uns noch Ausdruck gegeben , daß
auch das diesjährige Unternehmen dazu beitragen
möge, den edelsten Wanderfisch unserer Weser zu
erhalten.

In Dörverden sind in diesem Jahre Laichlachse
nicht gefangen.

Die Geegeenzschmuggler vor der Großen Strafkammer
Alle Beamten widerrufen ihre ersten Aussagen

Der2. Verhandlungstag
In der Verhandlung gegen die Angeklagten im

Schmuggler -Prozeß wird als erster Angeklagter
der Zollsekretär Lüdke  vernommen . Auch er
leugnet , je etwas für „Gefälligkeiten"  er¬
halten zu haben . Der Angeklagte gibt aber zu,
ab und zu ein Glas Bier mit den Dienstlenten
getrunken zu haben , was er auch mit den Worten:
„Herr Vorsitzender , man ist Beamter und man ist
auch Mensch", entschuldigt.

Staatsanwalt Groscurth : „Ist dem Angeklagten
die Verfügung aus dem Jahre 1928 nicht bekannt?
Aufdas  strengste ist es in dieser
Verfügung den Beamten verboten,
Vierspenden und andere Geschenke
anzunehmen.  Auf Befragen von Reg .-Rar
Dr . Horte!  gibt der Angeklagte zu, daß er von
den Versuchungen , die an ihn herangetreten sind,
den Vorgesetzten nichts gemeldet hat . „Einer
kann nicht gegen denStrom schwim-

dann die Sache auf sich beruhen ließ , hätten zwei
Mark auf dem Tisch gelegen , nachdem die Dienst¬
leute die Zollbude verlassen hätten . Das Geld
habe er an sich genommen , um es zurückzugeben.
Als keiner von ihnen Eigentümer sein wollte,
habe er das Geld einem Erwerbslosen gegeben.
In der Folgezeit sei man dann aber häufiger an
ihn herangetreten . Daß er aber Geld genommen
habe, müsse er in Abrede stellen ; er habe unter
dem Druck, in Haft genommen zu werden , alles
zugegeben . Das Geld , das er von den Dienst-
leuten erhalten habe , sei ein z u r ü ckg e z a h l t e s
Darlehen  gewesen . Ihm seien die Inkorrekt¬
heiten so unangenehm gewesen, daß er sich ver¬
setzen ließ , was im übrigen auch der Zollsekretür
Lüdke tat.

Der Angeklagte Mittler  ist heute Kauf¬
mann und will auf eigenes Ersuchen aus dem
Zolldienst ausgeschieden sein, weil ihm der Dienst
in Brernerhaven nicht gefiel . In Wirtschaften sei
von Dienstleuten und Zollbeamten wechselseitig

Der Weihnachtsmarkt auf dem Liebfrauen-Kirchhos

men . Keiner wollte den Anfang
machen " , gibt der Angeklagte zur Antwort.

Bors . : „Haben Sie kein Vertrauen zu Ihren
Vorgesetzten gehabt ? Was hat Sie abgehalten , die
Meldung zu erstatten ?"

Angekl . : „Niemand wollte den Eindruck
machen, als ob er sich ein« gute Nummer machen
wollte ."

Reg .-Rat Dr . HerteI: „Ist dem Angeklagten
nicht bekannt , daß dauernd Anzeigen einliefe »,
bei den Grenzern stimme etwas nicht ?" — Der
Angeklagte , der als Postenfllhrer eine gehobene
Stellung hatte , meint , es sei wohl etwas davon
durchgesickert.

Zollassistent Dörre  schildert den Dienst an der
Seegrenze , der vollkommen anders als der Dienst
an der Landgrenze ist. Sein Eindruck sei ge¬
wesen, daß man in Bremerhaven sehr viel groß¬
zügiger war , als an anderen Grenzen . Als er
einmal bei den Dienstleuten einen Gegenstand als
zollpflichtig erklärte , habe man ihm gesagt:
„Seien Sie nicht so kleinlich ." Als er

Bier ausgegeben worden . Wenn ihm kleinere
Beträge als Trinkgelder gegeben seien, dann 'ei
zu sagen, daß er den Dienstmännern auch aus
der Verlegenheit  geholfen habe . Einen
Vermögensvorteil habe er davon nicht gehabt.
Wenn er mehr eingestanden habe , dann nur , weil
ihm der Fahndungsbeamte bei der Vernehmung
gesagt habe : „Es entscheidet sich Ihr Aufenthalt
für die nächste Zeit " ; er habe nicht ins Unter¬
suchungsgefängnis kommen wollen , es habe zu
viel für ihn auf dem Spiel gestanden.

Zollassistent Wölling  hat in den ersten Ver¬
nehmungen alles bestritten ; er bestreitet auch in
der Verhandlung alles , was ihm zur Last gelegt
wird . Zugegeben wurde nur , daß er Hermann
Richters um ein Darlehen gebeten hat , es aber
nicht erhalten hat Durch den Dienstmann Heinr.
Richters wurde Wölling belastet , einer der Dienst¬
leute sei mit Kaffee durch den Zoll gegangen und
habe gesagt : „Das istWäich  e" , Wölling Habs
ihn mit der Antwort : „Das ist aber schöne

Wäsche", ins Inland gehen lassen, was aber von
diesem bestritten wird.

Reg .-Rat Dr . Hertel  hält diesem Angeklag¬
ten vor , daß er 1000.— Mark Unterstützung von
der Behörde bekommen hat , er hätte sich also nicht
an einen Dienstmann mit der Bitte um ein Dar¬
lehen zu wenden brauchen ! Im Anschluß an diese
Vernehmung werden einige Zeugen vernommen,
deren Aussagen auf den „unbestechlichen" Zoll¬
assistenten Wölling  ein eigenartiges Licht
werfen . So sagt der Oberküper Eickmeyer  aus,
daß er dem Angeklagten Wölling einmal eine
Wurst und zweimal ein Stück Fletsch zugesteckthat,
als Anerkennung für durchgeschmuggelte Kleinig¬
keiten. W . sei bei den Revisionen oberflächlich
vorgegangen , so konnten im Auto ungehindert
unter dem Führersitz verborgene Sachen durchge¬
schmuggelt werden . Auch von einem Kraftwagen¬
führer erhielt W, Lebensmittelpakete , um schneller
abgefertigt zu werden . Trotzdem aber sei er nicht
bevorzugt worden . Ebenso hat ein anderer Zeuge
W. Geschenke mitgebracht.

Dann wird in der Vernehmung des Angeklag¬
ten fortgefahren . Der Angeklagte Zollassistent
Kinast  hat aus großer Not von dem Dienst¬
mann Brandes  das Darlehen von 100 Mark
angenommen , er will es voll und ganz zurückge¬
zahlt haben . Es entspräche ebensowenig der
Wahrheit , daß Brandes einen Strich durch den
Rest der Schuld gemacht hat , wie daß er ihn mit
Schmuggelgut passieren ließ . Der Angeklagte gibt
ferner zu, daß er von Br . einmal 5 Mark be¬
kommen hat , wie dieser mit einer Oelkanne
den Zoll passierte . Der Vorsitzende hält dem An¬
geklagten vor , wie unglaubwürdig es ist, daß
ein Dienstmann für eine Kanne Oel 5 Mark her¬
gibt.

Zollassistent Müller  bestreitet , von Heinr.
Richters 15 Mark bekommen zu haben , dagegen
bleibt der Dienstmann bei seiner Darstellung.
Auch die anderen Fälle will der Angeklagte nur
zugegeben haben , weil er nicht in Untersuchungs¬
haft kommen durfte , seiner leidenden Frau we¬
gen . Heinr . Richter gibt zu diesem Fall an , daß
er einen Umweg von 2)4 Stunden machte, um an
der Stelle mit dem Wagen durchzukommen , wo
Müller Posten hatte . Daß der Wagen bei ihm
durchkam, gibt der Angeklagte zu, er habe aber
weder das Lichtsignal gegeben , noch Geld für
die Sache bekommen . Der Eisenbahnarbeiter
Vrackmann  erinnert sich, daß er diesem Ange¬
klagten und - auch dem Angeklagten Wölling
Pakete aus dem Hafen aushändigte.

Ein Zeuge weiß , daß zwei Mal Pakete dem
Müller ins Haus geschicktwurden , als Dank für
eine oberflächliche Abfertigung . Der Angeklagte
Müller leugnet alles glatt ab . In sehr erregten
Worten lehnt sich auch der Angeklagte Zoll¬
assistent Holldorp,  der nach der Mittagspause
als erster vernommen wird , gegen die Behauptung
der Dienstleute , er habe sich bestechen lasten , auf.

Staatsanwalt Dr . Groscourth hält dem An¬
geklagten vor , daß bei ihm Haussuchung  ab¬
gehalten wurde , weil er im Verdacht stand , ein
Schmuggler zu sein.

Es spricht allerdings nicht für die Unschuld die¬
ses Angeklagten , daß er so sonderbar angezogen,

(Fortsetzung nächste Seite)

Vereidigung
der Bremer Schutzpolizei

Gestern morgen fand im inneren Hof der
Schupokasern « Stader Straße die feierlich « Der-
«idigung des Lehrganges 21 der Bremer Polizei-
schule, den Hauptmann von Peschk«  führte , unter
Anwesenheit von Oberst Potel  statt . In Linie zu
zwei Gliedern waren die Rekruten mit der Front
zu dem mit den Fahnen des Deutschen Reiches
ausgeschmückten Rednerpulte aufgestellt , auf beiden
Seiten flankiert von der unter Gewehr angetretenen
Ehrenbereitschaft des Lehrganges 20. Unter den
Klängen des von der Kapelle der Bremer Schutz¬
polizei unter Leitung von Obermusikmeister
Reischks  intonierten Präsentiermarsches schritt
Oberst Potel die Front der angetretenen Mann¬
schaften ab . Machtvoll erklang hierauf der ge¬
meinsam gesungene Choral „Lobet den Herrn .
Die Rede hielt wie bei den vorhergehenden Ver¬
eidigungen Pastor Rahm.

Pastor Rahm ging von dem Bibelwort aus
„Laßt uns ablegen die Werke der
Finsternis und anlegen die Waffen
des  Lichts " und wies die Rekruten auf das
Großartige der diesjährigen Adventszeit hin , in
der man so recht die Größe der miterlebten Ge¬
schichte fühle , die den Anbruch einer neuen deut,
schen Zeit darstelle.
Die neu« Zeit aber verlange neue Männer , denen
große Aufgaben bevorständen . Ihnen , den Rekru¬
ten , gelte besonders der Kampf gegen die Dunkel¬
heit , ihm diene ihre ganze Ausbildung mit der
Waffe . Sie , als Hüter des Rechts , hätten die
Pflicht , vor allem selber das Recht zu ehren , auf
Sauberkeit und Charakterfestigkeit in ihren
Reihen zu sehen. Es sei der Stolz der deutschen
Beamtenschaft von jeher gewesen, Ehrlichkeit und
Sauberkeit hochzuhalten . So müßten auch sie von
dem hohen Bewußtsein heute erfüllt sein, inEhr -
lichkeit , Sauberkeit und Ordnung
ihren Dienst zu tun . Zum Dienst seien sie berufen;
freudig und opferbereit zu dienen sei ihre Auf¬
gabe . Gerade heute müsse der recht« Deutsche wie¬
der stolz sein, dienenzudürfen.  Auch Fried¬
rich der Große habe sich als den ersten Diener
seines Staates angesehen und darüber hinaus habe
der Sohn Gottes seine Mission zur Besserung der
Menschheit als heiligen Dienst bezeichnet.

Dienst aber könne man nur leisten , wenn man
mit dem Geist der Treue erfüllt sei. So seien sie
am heutigen Tage aufgerufen , den Treueid abzu¬
legen . Bei diesem Schwur sollten sie an die
Männer denken, denen wir die Rettung Deutsch¬
lands zu verdanken haben : dem Reichspräsidenten
von Hindenburg und dem Kanzler des Volkes
Adolf Hitler . Diesen beiden gelte ihr Treueschwur,
in freudevoller Liebe und Hingabe ihnen zu
dienen , die man ehrt und zu denen man hinauf-
schaut.

Pastor Rahm richtete dann die Aufforderung an
die Rekruten , stets die Kameradschaft heilig zu
halten , sich mit dem Eid den Führern gegenüber
zugleich auch gegenseitige Treue zu schwören, und
rief ihnen ein frisches Glückauf zu für ihr weiteres
Leben , für ihren Eid und für ihren Dienst am
deutschen Volke . Freudig sollten sie an dem Auf¬
bau mitarbeiten , mit Diensteifer , Treue und Hin¬
gabe mitwirken , daß alle Verheißungen , die die
heutige Zeit uns schenkt, sich erfüllen mühten . In
diesem Sinne riefe er ihnen zu : „Laßt uns ablegen
die Werke der Finsternis und anlegen die Waffen
des Lichts ."

Als feierliches Gelöbnis erklang das Lied „Ich
hab mich ergeben " zu Himmel . Kurze schneidige
Kommandos durchschnitten dann die Lust . Haupt-
mann von Peschke trat vor die Front . Zwei Re¬
kruten legten die Rechte auf den gezogenen Säbel
und während alle anderen Angehörigen des Lehr¬
ganges die Rechte zum Eidschwur erhoben , verlas
Hauptmann von Peschke  die Eidesformel , die
laut nachgesprochen über den Platz hallte:

Ich schwöre, ich werde Volk und Vaterland
Treue halten , Verfassung und Gesetze beachten und
meine Amtspflichten gewissenhaft erfüllen . So
wahr mir Gott helfe.

Oberst Potel  wandte sich daraufhin an die
vereidigten Schutzpolizisten , ermähnte sie, niemals
diesen Tag zu vergessen und stets ihre Ehre rein
zu halten.

Nach dem Deutschland -Lied und dem Horst-
Wessel-Lied wurde ein Hurra ausgebracht auf
Volk , Vaterland und Führer . Der Vorbeimarsch
der vereidigten Mannschaften und der Ehren¬
bereitschaft an Oberst Potel und Pastor Rahm
bildete den Abschluß der feierlichen Vereidigung.

>»>.

(26. Fortsetzung)

Der Lenker . Ja . Ein Lenker müßte man sein.
Oder — einen Lenker müßte man haben.

Und wiederum lag vor Hanna Oetzen ein Tor,
das zugeschlagen schien. Der Lenker ? Hanna
Oetzenwußt « nicht , daß sie ihre Hände betrachtete,
sie ließ sie wieder sinken. Es waren Hände , die
nicht zupacken konnten . Der Lenker?

Wo mochte Johannes Fellmer sein?
Die Stadt hatt « ihn aufgeschluckt, seit er von

der Zille fortgezogen . Vielleicht , daß es lohnte,
nach ihm zu suchen. Aber wie war das : hatte sie
nicht zu rechnen die Endsumme zu ziehen , zu
addieren, zu subtrahieren ? Mußte sie diesen
Johannes Fellmer nicht auf die Berlustseite
buchen? Oder blieb da eine letzte Abrechnung mit
Marianne Ofenzier offen ? Ein unbeantworteter
Brief , ein innerer Zwang : sie oder ich?

Sie oder ich — es war nicht der Fluß , der zog.
Der Fluß war nur das Gleichnis für den Vierer
Der Vierer das Gleichnis für Marianne Ofenzier
Hanna Oetzen — Marianne Ofenzier.

Nun kam es zum Messen der Kräfte , zum End¬
spurt. Das nicht bestandene Examen bedeutete
Marianne Ofenziergegenüber eine Niederl̂ e
Mochtendie anderen, Friede! Matzner. HertaP >-
lonius Ilse Flamm ruhig weiterfahren Nicht aut
sie kam es an. Das Boot mit l-mer vollen Be¬
satzung. das war die Gemeinschaft gewesen . » »!
die, die ausgestiegen, kam es an Marianneund
der Page hatten sich außerhalb der Eememschatl
gestellt, gingen los auf eigene Faust , wollten er¬

proben . was hinter dem Horizont tag . Dabei galt
es für Hanna Oetzen, ihre Niederlage wett zu
machen, den Vorsprung der Marianne einzuholen.

Seltsam , die Füße der Hanna Oetzen schmerzte»
nicht mehr , die Beine zitterten nicht mehr !l ich
brauchte sie nicht zu schreien. Nein . Ein neues
Lächeln grub sich'um ihren Mund Die nutzlosen
Hände ballten sich Nägel bohrten sich in das
Fleisch . Kam daher der Schmerz ? Oder von der
Qual des neuen Lächelns?

Zusammenzählen und abziehen . Kein Mensch
wußte daß Hanna Oetzen heute im Examen ge¬
standen hatte . Gut . Das sollte auch keiner er¬
fahren . Und das Stipendium ? Immerhin , da la¬
gen noch ein paar Hundert Mark auf der Bank
Ein Vermögen , wenn man es richtig anwandte

Die Mathematik war es gewesen, die Hanna
Oetzen den Hals gebrochen. Aber mit den Vo
kabeln , das hatte geklappt . Ließ sich mit ihre,
Hilfe kein Weg finden durch das verworren -viel¬
deutige Land : Leben ? War man nicht jung ? War
die Jugend nicht einzusetzen als Wort . solche Ju¬
gend . die unverzettelt , ungebrochen noch Jahr um
Jahr vor ihr stand?

Sollte man es — hier lag die Frage - nun
so anfangen wie Marianne ? Alle Brücken zum
Gestern zerschlagen ? Die Karte der Zukunft über
die Meere fahren ? Her und bin und hin und her -'

Wer weiß . wie Marianne heute darüber dachte
Hanna Oetzens Vri .' f hatte sie jedenfalls beani ,
wartet Wer weiß , vielleicht wartete Marianne j
nicht, vielleicht glaubt : sie nicht an das große
Warten?

Und Johannes Fellmer ? Suchen — man müßte
ihn suchen. Die Stadt war groß , der Häuser darin
viel . Immerhin . Hanna Oetzen wandte sich. Der
Horizont , der den Fluß abschnitt , er teilte auch
das Häusermeer in ein Sichtbares und Unsicht¬
bares . Konnte hinter dem Unsichtbaren nicht eine
neue Landschaft erblühen , neue Zukunft wachsen?
Hanna Oetzen nahm den Weg zurück, den sie ge¬
kommen. Sie achtete nicht mehr des kleinen Ge¬
tiers . das um eine Burg wechselte. Fest trat ihr
Fuß auf . Fort waren die Elassplitter.

In diesen Herbsttag aber brach frühe Dämme¬
rung . Vom Himmel fielen Schleier über Land
und Fluß Und Hanna Oetzen eilte und hastete
des Weges . Das sah aus , als wollte sie etwas
suchen, blind und taub um alles Mesenhafte um
sie her.

Aus dem Zwielicht des Himmels und der Erd«
flössen ihr Kräfte zu, die Hanna Oetzen bisher
nicht gekannt hatte . Ueberspitztes Denken verkehrte
das Positiv in ein Negativ innerer Bilder Und
Hanna Oetzen formulierte also : eigentlich , es war
nichts verloren . Nein Nun erst ließ sich das Ge¬
lände : Leben kühl und gelassen überschauen . War
es notwendig , aus dem Blickfeld der Wassersterne
zu verschwinde» ? Marianne , die das getan . Ma¬
rianne konnte nur mehr nach vorne stoßen. Und
das war eine Torheit Die Torheit des einen je¬
doch ist die Chance für den Gegner.

Marianne als Gegner . Gut . Das war so. Und
das Wort „Gegner " umriß ohne Wehleidigkeit die
gebotene Abgrenzung

Wieder Johannes Fellmer . Es blieb dabei : Jo¬
hannes Fellmer.

Halt — in der Dämmerung war Hanna Oetzen
abgekommen vom Weg . Stacheldraht , quer durch
ein Wiesenstück gespannt zog drohende Grenze
Hanna Oetzen hatte die Niihtuiiq verloren sn
mußte wieder anknüpfen bei dem Vierer . Und
wie sie nun den stacheldrahtnmzäunten Ahschn,»,
vorsichtig zu umgehen trachtete , so mußte auch !kr
Gedankenwerk wieder ansangen bei den Waller-
sternen , bei denen , die Friedei Matzner , Ilse
Flamm und Herta Polonius hießen.

Hanna Oetzens erschrak. Wohin trieb sie das
spukhaft« Zwielicht Himmels und der Erd «? In
den weglasen Wiesen schienen Master hochzu¬
kommen. Sumpfig und schwarz quirrlt « der Bo¬
den . Nässe, kalt und schauernd , drang durch das
dünne Leder der Schuhe , sie umkroch den Fuß
Hanna Oetzens . Sie verhielt mitten im ziehenden
Lehm Sie spürte , wie der Boden unter ihr nach¬
gab . Und der Haß verschwand aus ihrem Sinn
vor den Gewalten der Angst und Lebensgier.
Wieder überkam es Hanna Oetzen die Armselig¬
keit und Todesfurcht der Kreatur in den Himmel
zu schreien Aber er würde den Schrei nicht hören
Kein Mensch würde ihn hören . Einsam und tief
lag die Niederung.

Nichts mehr ließ sich erkennen vom Schattenbild
der Häuser . In der Dämmerung aber hatte sich
das Blau des Himmels mit einer matten , blei-
grauen Schicht überzogen . Zugleich schwand die
weite Kuppel und verengte sich zu einem schmalen
Luftschacht.

Me >n Gott . sie konnte doch hier nicht stehen und
die Nacht erleiden ? In getriebener Kraft riß
Hanna Oetzen die Füße aus dem Schlamm Sie
lief im Zickzack Dunkler Wasserbrei spritzte hoch.
Angst jagte sie Es dauerte lange , lange , bis sie
wieder Trockenheit und Stete unter sich spürt «.

Dann fand sie auch den Weg . Nah hatte er ge¬
legen ganz nah . Unbegreiflich , wie sie ihn ver¬
fehlen konnte.

Und mit doppelter Macht antwortete der Haß
Marianne trug Schuld . Johannes Fellmer hieb
der Einsatz dieses erbitterten Kampfes . Aeußeres
eckt und innere Bindung an Johannes Fellmer
Ahoi . Marianne Ofenzier — Ahoi , Hanna Oetzen'
Wer von beiden gewann das Rennen?

Endlich war da Klarheit und Sicht , 'teilte
Hanna Oetzen innerlich fest Diese Erkennt » , .', be¬
ruhigte also . daß Hanna Oetzen endgültig die
Haltung zurückgewann die sie brauchte , um die
Niederlnae des Tages das nicht bestandene Exa¬
men. zu überwinden Diese Erkenntnis regelte
' „gleich ihre Stellung zu den Menschen ihrer Um¬
gebung . Gewaltsamer Abbruch aller Beziehungen
wurde verworfen . Um -o mehr , als Hanna Oetzen

eine Entscheidung getroffen hatte über das Ziel
ihrer Zukunft , nicht aber über den Weg dorthin.

Abwarten , nichts über das Knie brechen, hieß
die Parole . Schweigen — suchen — spüren.

Die ersten Häuser der Stadt waren endlich er¬
reicht . Langsam wurde Hanna Oetzens Schritt.
Ihr Kleid starrte von Flecken und Schmutz.

Spät und dunkel war es geworden . Die Knei¬
pen der Stadt lehrten sich. Aus dem schwarzen
Gang einer Wirtschaft quoll ein« Handvoll Men¬
schen. Es waren Männer . Voran schritten drei,
die hielten sich untergefaßt , einer von ihnen re¬
dete leise und hastig auf seine Begleiter ein.

Die drei Männer strebten einem Wagen zu,
der kurz vor Hanna Oetzen auf der Fahrbahn
hielt . Narrten Hanna Oetzen die Gedanken , oder
war es Wirklichkeit , was sie sah. was sie hörte.

So redete nur einer : Johannes Fellmer . So
klang seine Stimme , das war seine Haltung,
die seltsam betonte . Mariannes Haltung ver¬
wandte.

Und einer der drei Männer setzte sich an das
Steuer , die beiden anderen , darunter Johannes
Fellmer . nahmen die Rückplätze ein . Zuletzt trat
ein junger Mensch an den Wagenschlag , er reckte
den Arm zum Gruß : „ Heil !"

Fast wäre Hanna Oetzen mit ihm zusammenge¬
stoßen da sie im Dunkel die Nummer des Wagens
zu erkennen suchte. War es nicht die gleich« Num-
mer . des gleichen Wagens , der einst auf der User-
mauer vor dem Bootshaus hielt?

„Verzeihung —"
Hanna Oetzen nickte Scheinbar unbeteiligt ging

sie des Wegs . Vier Zahlen eines Wagenschildes
gruben sich fester in ihr Hirn.

»

Der aber sie Männer zu nächtlicher Stunde
aus der Wirtschaft nach Hauie brachte , war der-
lelbe . der den Bootsmeister einst auf der Zille
besucht hatte : Fred Krämer aus dem Zeitungs,
Verlag Rodenzell.

(Fortsetzung folgt .)
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Der Schmuggler-Vrozeß vor der Großen Strafkammer
(Fortsetzung von Seite 5)

daß es wie eine Verkleidung anmutete , Kusel nach
der Aufdeckung der Schmuggeleien aufgesucht hat.
Bei dieser Besprechung, an der auch andere An¬
geklagte teilgenommen haben, wurde über ein
Schreiben beraten , das an Prinz August Wil¬
helm gehen sollte, der etwas für die Zollbeamten
unternehmen sollte.

Dem Angeklagten werden die Dienstleute ge¬
genübergestellt , vor allem Kernr. Richters , der bis
jetzt stets zu seinen Angaben stand.

Die Dieustmänner haben für die Zollbeamten
gesammelt,

so sagen die Dienstmänner übereinstimmend aus.
Die Zeugen , die gegen den Angeklagten aufgebo¬
ten wurden , entlasten ihn, nur Kleinigkeiten seien
gegeben und genommen . So gab ein Zeuge für
vier Tauben , die er von Holldorp bekam, kleine
Stücke Fleisch. Der Zeuge von Twistern
weiß , daß der Angeklagte die gleichen Pakete wie
der Zollassistent Müller bekam. Von den Auf¬
regungen ist Holldorp nervenkrank geworden und
heute noch nicht wieder hergestellt.

Der letzte Angeklagte Roddeck  schließt sich im
Leugnen seinen Vorgängern an . Mit dem Un¬
terschied, daß er in der ersten Vernehmung leug¬
nete und erst Lei der zweiten , wie er sagt, auf
Zureden des Fahndungsbeamten , etwas einge-
stand, was heute von ihm abgestritten wird . Im
Protokoll heißt es:

die Dienstleute machte» sich in jeder Art und
Weise an die Zollbeamte » Hera»,

das stimme voll und ganz, sagt der Angeklagte.
Als er einmal auf Posten war , sei der Dienst¬

mann Stammer an ihn herangetreten , mit der
Bitte , ihn dürchzulassen, wenn er mit Koffern
käme, weil er in großer Not sei. Außerdem könn¬
ten doch auch für ihn 20 Mark oder mehr ab¬
fallen . Aus Gutmütigkeit habe er Stammer
drei Mal durchgelassen, einmal mit einem Koffer,
einmal mit lebenden Blumen und dann, kurz
vor Weihnachten, mit Apfelsinen und Pampel¬
musen. „Ich habe mich mit dem Gedanken ge¬
tragen , mich den Vorgesetzten zu offenbaren , aber
durch Aufdeckung der Sachen ist es mir unmög¬
lich gewesen", heißt es in dem Protokoll , das , wie
der Angeklagte behauptet , ihm diktiert worden
sei.

Damit ist die Vernehmung der Angeklagten
beendet. Die im Anschluß an die Vernehmung

der Angeklagten vernommenen Zeugen bleiben
unbeeidigt , weil gegen sie ein Verfahren wegen
schwerer Beamtenbestechung schwebt.

Die Aufdeckuug der Schmuggelei

Oberzollsekretär Dettloff  hat die ersten Er¬
mittlungen in der Angelegenheit gemacht. Er
habe nichts in Händen gehabt und mußte von
einem Wagen , der mit Schmuggelgut aufgefun¬
den wurde , ausgehen . Zwei der Beamten waren
in Haft , bei einem von ihnen fiel das Wort „Ge¬
fälligkeit ", damit fingen die Geständnisse an.
Dann wurde festgestellt, daß Kusel an der Stelle,
wo der Wagen gefunden wurde , Dienst getan
hatte.

Die Namen feien dann von den Be¬
amten selbst genannt , die Behörde
habe von nichts gewußt.  Grundsätzlich
habe man auf leeren Verdacht hin , niemand
sistiert, so hätte man Vetter sieben bis acht Wochen
im Protokoll stehen gehabt, bis sich der Verdacht
verdichtet hatte . Er, Dettloff , habe überhaupt nur
im allgemeinen Andeutungen über die Aussagen
gemacht, nie fei den Beschuldigten die Verneh¬
mung eines anderen vorgehalten . Nichts sei von
den Angeklagten herausgeholt worden . Einer habe
den andern hereingerissen , bei jeder Vernehmung
fei etwas dazugekommen. Schon damals sei laut
geworden , daß alles in der Verhandlung wider¬
rufen werden sollte. Man habe sich auch an die
Frau Kusels gewandt , ihr Mann möchte die Sache
auf sich nehmen , dann fiel « doch nur einer und
der könne von den andern monatlich entschädigt
werden . Zur Zeit der Schlußvernehmung waren
alle Angeklagten auf freien Fuß , nach einzelnen
Belichtungen sei dann das Schlußwort von ihm
geschrieben worden.

Auf nochmaliges Befragen des Vorsitzenden
stellt der Zeugs nochmals ausdrücklich fest, daß
die Protokolle nur nach den Schilde¬
rungen des Angeklagten gemacht
seien.  Es sei auch stets alles den Angeklagten
vorgelesen worden , ehe er unterschrieb. Die
Aeußerung : „Wenn Sie nicht unterschreiben, kön¬
nen Sie hier sitzen, bis Sie schwarz werden," habe
er nicht gemacht. Wäre er so mit den Angeklagten
verfahren , dann hätte er nicht mehr als die An¬
fänge herausbekommen . Ein unzuläsiiger Druck sei
nicht ausgeübt worden . Keiner sei durch die
Haftandvohung zur Aussage gezwungen worden,

Diesen Bekundungen treten verschiedene der
Angeklagten entgegen , dann wird die Verhand¬
lung auf Donnerstag vertagt.

Wahrer Gozialismus
im Dritten Reich

Das Winterhilfswerk bereitet 1200 Kinder»
Weihnachtsfreude.

Gestern nachmittag fanden in Bremen drei
große Weihnachtsfeiern statt, die vom Winter-
hilfswerk des deutschen Volkes veranstaltet waren,
um auch den Kindern armer Familien die Freude
eines deutschen Christfestes zu bereiten . Ueber
die auf Anforderungen für Bedürftige aus¬
gegebenen Vergünstigungen waren hier die Söhne
und Töchter kinderreicher Familien und Kriegs¬
teilnehmer , insbesondere Kriegsverletzte vor¬
gesehen, die am wenigsten daheim schöne Geschenke
erwarten dürsten, da deren Eltern sich und den
Ihren mit ihren bescheidenen Mitteln nichts
erlauben können.

In der Schupokaserne Staderstratze
war der Speisesaal einer Kantine festlich von der
Bremer Schutzpolizei ausgeschmückt worden . Ein
großer Tannewbaum , mit vielen brennenden
Lichtern, die mit Tannengrün umwundenen
Säulen des Raumes sowie die von der Decke
hängenden Adventskränze gaben der Halle eine
weihnachtliche Stimmung . — Auf langen Bänken
saßen erwartungsvoll die Kleinen und schauten
auf die großen Gabentische, auf denen für die
Bescherung große Teller aufgebaut waren , deren
Inhalt , Kakao, Keks und Haferflocken, Schoko¬
lade und für jedes Kind ein Taschentuch, den
Kleinen daheim manche Freude bereiten sollte.
Außerdem warteten riesenhaft « Mengen auf¬
gestellter Spielsachen darauf , an die Kinder ver¬
teilt zu werden.

In humorvoller Weise wandte sich Pg . Wen¬
zel  an die ungefähr 200 Kinder , die mucks-
mLuschenstill seine Ausführungen verfolgten , und
erzählte ihnen, daß heute der Weihnachtsmann
zu ihnen käme. Diesmal käme er sogar in Ge¬
stalt des Schutzmannes, den sie aber , als artige
Kinder , nicht zu fürchten brauchten. Sie müßten
auch immer gehorsam und folgsam fein , auch in
ihrem späteren Leben. Auf die Frage , wem sie
denn dieses schöne Weihnachtsfest zu verdanken
hätten , liefen die Kinder einstimmig : Adolf
Hitler ! Pg Wenzel ermähnte die Kleinen
daraufhin , nun auch dem Führer ihren Dank
auszusprechen. Dem aus den jugendlichen Kehlen
kräftig ausgebrachten „Heil Hitler " folgte der
gemeinsame Gesang des Weihnachtsliedes „O du
fröhliche". Pastor Rahm,  von der Hastedter
Kirche, gelang es , den Kindern den großen, tiefen
Sinn des Christfestes zu verstehen.

JmCafSFlora , Gröpelingen,  war der
große Saal mit 800 Kindern gefüllt . Auch hier
das gleiche Bild : die festlich gedeckten Tafeln mit
Kerzen und Tannengrün ; schön geschmückt, neben
der Bühne auf der einen Seite der brennende
Weihnachtsbaum , auf der anderen das Bild des
deutschen Kanzlers . Auch hier wieder die glei¬
chen glücklichen Gesichter, die sich nicht sattsehen
konnten an der Pracht und die immer wieder be¬
geistert die schönen deutschen Weihnachtslieder
sangen. Hier war es Pastor Hoops,  der durch
seine Rede die Kinder in seinen Bann zog. Er
erzählte den Kleinen von Jesus Christus , dessen
Eeburtstagsfest wir mit dem Weihnachtsfest be¬
gehen. Nachdem im vorigen Jahr so gar keine
rechte Freude geherrscht habe, könne man in die¬
sem Jahr durch die Tat eines Mannes , unseres
Führers Adolf Hitler , wieder ein rechtes deutsches
Weihnachtsfest begehen. Er wies dann auf die
auch hier aufgebauten großen Gabentische hin und
ermähnte die kleine Gäste der Winterhilfe , die
Geschenke nur recht zu schonen, damit sie recht
lange etwas davon hätten und sich stets dieses
Weihnachtsfestes erinnerten . — Es war ergrei¬
fend zu sehen, mit welcher Begeisterung sich die
Kleinen von ihren Plätzen erhoben und selbst die
Allerkleinsten das Aermchen in die Luft streckten
und einstimmten in den Ruf „Heil Hitler ". Die
Kinderschar der NS .-Frauenschaft brachte aus der
Bühne entzückende Bilder und Lieder.

Die dritte Weihnachtsfeier wurde im großen
Saal der Centralhallen  abgehalten . Auch
hier waren es über 800 Kinder , denen der Na¬

tionalsozialismus eine Freude  bescherte , wie
ie die Kleinen sicher noch nie genossen hatten.
Durch die wunderbaren Ansprachen von Pg.
Finke und Pg . Schäfer  waren die Kinder
in eine solche weihnachtliche Stimmung gekommen,
daß auch nicht eines von ihnen die Vorführungen
körte. Ruhig und staunend saßen sie auf ihren
Plätzen und verfolgten mit vor Aufmerksamkeit
weit aufgerissenen Augen die ihnen gebrachten
Darbietungen . Auch hier hatten sich, trotz der
überall tadellos bis in das Kleinste durchge¬
führten Organisation , mehr Kinder eingefunden,
als ursprünglich vorhergesehen waren . Da man
daher mit den genau festgelegten Geschenken nicht
auskommen konnte, wurden die Kinder darauf
aufmerksam gemacht. Mit einer beispiellosen
Selbstverständlichkeit brachten sie eine Kleinigkeit
von ihren Geschenken zurück, damit alle zu ihrem
Recht kämen. Wie tief hat der Nationalsozia¬
lismus von den Kindeiherzen Besitz ergriffen , daß
diese kleinen Deutschen schon einen solchen Begriff
von Opferbereitschaft haben können ! — Auch hier
lagen hinter der Bühne Berge von Spielsachen,
die vom Vaterländischen Frauenverein vom Roten
Kreuz, wie auch bei allen änderen Bescherungen,
in dankenswerter Weise als Geschenke gespendet
waren . Frau d e Bries,  am Klavier , begleitet
von Frl . Domeyer,  sang Weihnachtslieder
von Petersen -Metor.

Alle drei Feiern atmeten den Geist der neuen
Zeit , den Geist des wahren deutschen Sozialismus.
In den Sälen , wo einst heftige Saalschlachten
tobten , bereiteten jetzt opferbereite Frauenhände
den Trägern der deutschen Zukunft, deren erste
Iugendjahre in Not und Elend lagen , ein frohes
Weihnachtssest.

in^.

Flüssigmachung
von Gleuerrückständen

Das Landesfinanzamt schreibt uns:
Der Bremische Staat hat sich den Maßnahmen

der Reichsregieiuwg hinsichtlich der Flüssig¬
machung von Steuerrückständen für Arbeits¬
beschaffung nunmehr angeschlossen.  Demnach
werden nun auch Rückstände an gewissen bre¬
mischen Landessteuern , nämlich der Grund-
und Gebäude st euer (einschließlich der
Mietsteuer und der Kanalabgabe ) , Firm eir¬
und Gewerbesteuer , Vergnügungs¬
steuer  und der bremische Zuschlag zur Grund-
erwerbssteuer zuzüglich der aufgelaufenen Zinsen
und Verzugszuschläge in der Höhe erlassen, in
der der Schuldner zur Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit Aufwendungen macht (Ersatzbeschaf¬
fungen , Jnstandsetzungs - und Ergänzungsarbeiten,
Wöhnungsteil -ung, Umbauten und Ausbauten ) .
Voraussetzung ist hierbei , daß es sich um solche
handelt , die vor dem 1. Januar 1933 fällig ge¬
worden sind und daß die Rückstände nicht durch
Böswilligkeit oder Nachlässigkeit verschuldet sind.
Die durch Steuererlaß begünstigten Bauarbeiten
Usw. müssen bis zum 31. März 1931 ausgeführt
werden.

Die Anträge auf Steuererlaß für bremische
Steuern sind noch im Laufe dieses Mo¬
nats  beim Finanzamt Bremen -Mitte einzu¬
reichen. Spätere Eingaben können nicht berück¬
sichtigt werden . Antragsformulare sind dort
erhältlich . Für die Interessenten in Vegesack
hält die dortige Zollkasse Formulare bereit . Ge¬
naueste Ausfüllung der Formblätter wird zur
Vermeidung von Rückfragen empfohlen.

Reichsfachschast für Tanz im NSLB.
Der Gauleiter für Weser-Ems der Reichsfach¬

schaft für Tanz im NSLB . übergibt uns folgende
Mitteilung : Die amtliche berufsständische Ver¬
tretung der deutschen Tanzlehrer ist nur die
Reichsfachschastfür Tanz im nationalsozialistischen
Lehrerbund. Die von verschiedenen Bremer Tanz¬
schulen aufgegebenen Sammelanzeigen eines so¬
genannten Einheitsverbandes ist eine private
Vereinigung,  deren Vorsitzender nicht befugt
-st, amtliche Bekanntmachungen herauszugeben.
Gegen die zunftmäßige ständischeOrdnung einiger
Bremer Tanzschulen in H- und V-Eruppen , sehe

ich mich gezwungen , Protest zu erheben, .da eine
olche starrdesmäßige Schichtung nicht dem Sinne

entspricht, wie sie im „Völkischen.Beobachter" vom
10. Dezember erfolgten Bekanntmachung hervor¬
geht. Der Aufbau der Erzieherfront erfolgt nach
dieser Bekanntmachung analog der verschiedenen
Fronten des ständischen Aufbaues , und es ist über¬
flüssig , daß sich ein Teil der Bremer Tanzschulen
vorher schon  selbständig in irgendeiner Art
tändisch schichtet, aber sich nicht ständisch organi¬
siert im Sinne oben angegebener Bekannt¬
machung. AIs deutsche Tänze werden die von der
Reichsfachschast herausgebrachten Tänze äner-
kannt. Alle weiteren Tänze, wie Tango , Show
usw. dürfen nicht als deutscheTänze bezeichnet und
auch öffentlich nicht als solche angekündigt werden,
bis eine behördliche Regelung erfolgt ist. Nach
Weihnachten gebe ich in der Reihenfolge der bei
mir einlaufenden Anmeldungen bekannt, welche
Tanzschulen die anerkannten deutschen
Tänze  der amtlichen berufsständischen Ver¬
tretung der Tanzlehrer im NSLB . lehren wollen.

Musiker und sonst interessierte Personen erhalten
Auskunft über deutsche Tänze der Reichsfachschast
von dem Unterzeichneten zugestellt. Rückporto
beilegen.

Hans Offermann,
Gauleiter für Weser-Ems der Reichsfachschast

für Tanz im NSLB.

Kunst des Gchenkens
Wo Schönes sich mit Nützlichem verbindet . . .

„Anmut bringen wir ins Leben,
leget Anmut in das Geben !"

Wenn man diese Motte der Grazien aus dem
„Faust " einmal hierher beziehen darf , — eine
solche. Forderung wird manchem unerfüllbar
scheinen, der unter dem Zwange der Verhältnisse
auf nüchterne Geschenke angewiesen ist, die irgend¬
einem praktischen Bedarf dienen sollen ! Und doch

ist sie nicht unerfüllbar ! .Hat man einmal gespürt,
wieviel leichter, gefälliger , anmutiger sichs schenkte,
wenn man seiner Gabe ein paar Blumen hinzu¬
fügte ? Wie leicht läßt sich auch Lei beschräitktesten
Mitteln schon rein äußerlich „Anmut ins Geben
legen ", wenn man die Nützlichkeit eines praktischen
Geschenkesmit Blumenschönheit verbindet ! Könnte
man nicht jene Motte der Grazien fast auch den
Blumen in den Mund legen , den Blumen , in
denen die Natur Schönheit und Anmut so voll¬
kommen verkörpert hat?

Gerade jetzt zu Weihnachten strebt gärtnerische
Kunst einem ihrer Höhepunkte zur eine Aus¬
lese aus der Pflanzenw elt aller Zonen
entfaltet Frühlingsblütenfülle in
denGlash ä u s ern,  während draußen die Na¬
tur im tiefsten Winterschlaf liegt , lind das Ziel
gärtnerischen Schaffens — Naturschönheit und An¬
mut in den Alltag zu tragen , in jedes Haus —
dies Ziel erfährt gerade zu Weihnachten eine
schöne Verwirklichung : Mit blühenden Zimmer¬
pflanzen vollendet die Hausfrau das Wett der
Festesvorbereitungen , und feinsinnige Menschen
machen ihre Festgeschenke, kostbare oder bescheide¬
nere, durch eine duftige Blumenbeigabe doppelt
liebenswert . Und auch, wer kein ausgesprochener
Blumenliebhaber ist, fühlt es , daß kein Luxus und
Wohnkomfort die freundliche, festlich-heitere
Atmosphäre ersetzen kann, die ein paar Blumen
im Hanse verbreiten ! 6 . Lbr . 8.

Beitragsrückerstattung der Landschaftlichen
Vranvkasse Hannover . Im heutigen Anzeigenteil
macht die Landschaftliche Brandkasse Hannover
öffentlich -rechtliche Feuerversicherungsanstalt,
gegründet 1780, bekannt, daß der
Verwaltungsrat der Anstalt beschlossen
hat , infolge des günstigen Schadenver-

. laufs im Jahre 1933 eine Beitragsrückerstattung
in Höhe von 18 .Prozent in der Weise zu gewäh¬
ren, daß der vertragliche Jahresbeitrag für 1934
um diese 15 Prozent gekürzt wird.

Gefiederte Gäste im Winter
Wenn unsere heimischen Brutvögel uns ver¬

lassen haben und der herbstliche Wanderzug , der
sich an manchen Tagen zu einem Massenzug ver¬
dichtet, wochenlang den Naturbeobachter kesselt,
kommen Gäste aus dem hohen Norden , aus den
östlichen Provinzen , aus Rußland und West-
stbirien . Sie bleiben teils monatelang in unserem
Gebiet , soweit nicht Zugtrieb oder erschwerter
Nahrungserwerb sie weitertreibt.

Von den größeren Singvogeln ist zunächst eine
nordische Drosselart , die Rot - oder Weindrossel,
regelmäßiger Wintergast . Sie ist kenntlich an
dem gelblichen Rot der Seiten und unter den
Flügeln und an einem auffällig hellen Strich
über dem Auge . Ebenso ist die Wacholderdrossel,
der Krammetsvogel , in beerenreichem Gelände
häufig anzutreffen . Dagegen ist die nordische
Ringdrossel , braunschwarz, mit halbmondförmigem
weißen Brustschild, ein seltener Durchzügler. —
Ein nordischer Verwandter des Buchfinken» der
farbenfrische Bergfink , nach seinem breiten Lock¬
ruf auch „Quäkfink"  genannt , stellt sich an den
Futterplätzen jedes Jahr in wechselnder Zahl ei».
Der Schneeammer , ein Brutvögel des arktischen
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Gebietes , wurde im vorigen Winter im Blockland
mehrmals in kleinen Flügen gesehen. Diese Art
ist stärker als unser Goldammer , viel Weiß in
den Flügeln und auf der Unserseits macht sie
leicht kenntlich. In Küstennahe zieht die an Kopf
und Kehle hübsch gelb und schwarz gezeichnete
nordische Ohrenlerche regelmäßig durch.

Von kleineren Finkenvögcln kommt im Winter
der Erlenzeisig zu uns ins Flachland . Gesellig
sieht man ihn die Fruchtkätzchender Erlen und
Birken plündern . Weit seltener als diese Art
kommt dem Naturfreund der nordische Virken-
zeisig, auch Leinfink genannt , zu Gesicht. Auch der
Verghänfling , ein Verwandter unseres Blut-
hänflings , gehört zu unseren regelmäßigen Win¬
tergästen und wurde vor kurzem in der Nähe
unserer Stadt häufiger gesehen. Er ist schlichter
gekleidet als der Bluthänfling , jedoch auffällig
mit dem hellgelben Schnabel und dem roten
Bürzel des Männchens . Ein charakteristischer
Vogel ist der mit einem Fedgrschopf und dem leb¬
haft gelben Schwanzfedersaum gezierte Seiden¬
schwanz. Seine Lieblingsnahrung im Winter sind
Vogel - und Mehlbceren.

Der bei uns zur Brutzeit selten vorkommende
Eisvogel streicht im Herbst und Winter umher
und hält sich an ' eisfreien Wasserstellen auf , so
kürzlich am Hastedter Wehr.

In der Nähe der Städte an Schuttplätzen und
auf weiten Wiesenflächen findet .sich im Winter
die östlich der Elbe beheimatete Nebelkrähe in
Scharen ein . Auch die Saatkrähe streicht in großen
Flügen umher.

Ein Raubwürger  wurde vor kurzem
gerade beim Kröpfen eines von ihm erbeuteten
und aufgespießten Rotkehlchen getroffen . Daneben
hing noch eine Maus auf dem Dorn . Der Raub-
würger ist auffällig weiß mit grau und etwas
schwarz gezeichnet. Er rüttelt in ähnlicher Weise
wie der Turmfalk und ist ein wehrhafter
Vogel,  der sich von Insekten , Mäusen und
Kleinvögcln ernährt.

Von den Falken  begegnet man im Winter
vereinzelt dem Wanderfalken . Noch mehr Glück

gehört dazu, den nordischen Merlin oder Zwerg¬
falken zu Gesicht zu bekommen. Es ist nicht allge¬
mein bekannt, daß der Merlin im Gegensatz zum
Wanderfalk und zu dem nur von Ende April bis
September bei uns verweilenden Baumfalk im¬
stande ist, am Boden befindliche Beute zu schla¬
gen, das heißt nicht darauf zu fallen wie der
Turmfalk (Rüttelfalk ) oder der Mäusebussard,
sondern sie bei rasendem SturzfIug  vom
Boden abzuheben und gleich wieder aufzustellen.
Wie er das macht und mit welcher Geschwindig¬
keit, wurde kürzlich sehr nahe gesehen, , und zwar
holte er sich nach zwei Versuchsstößen, gerade als
ob er den Winkel ausproben müßte, beim dritten
Stoß einen Buchfinken aus der Ackerfurche. Und
noch eine seltene Beobachtung sei hier angeführt:
Ein beutetragender Turmfalk wurde von einer
Krähe arg bedrängt . Plötzlich saust ein Merlin
dazu und es beginnt ein tolles Jagen,  das
damit endet , daß der Turmfalk die Maus fallen
läßt , die der Merlin dann in der Luft aufgreift
und damit verschwindet. Von den größeren Grei¬
fen ist der Rauhfußbussard auf freien Flächen
gelegentlich anzutreffen , wie er bei seinem An¬
stand auf Mäuse und sonstige klein « Nager au '
Weidepfählen blockt. Er ist in der Färbung nicht
so wechselnd wie unser Mäusebussard , aber kennt¬
lich am weißen Stoß mit schwarzer Endbinde.

Entenvögel , das sind Schwäne , Gänse, Enten
und Säger erscheinen bei uns in großer Zahl . Sie
nehmen ihre Rastplätze auf weite » Wasserflächen
und deren Umgebung und streichen weitet , sobald
der Frost ihnen den Nahrungserwerb erschwert.
Im letzten Winter hielten sich zwei Wochen lang
einige Zwergschwäne in der Nähe unserer Stadt
auf . Dieser ist das kleinere Abbild des Sing-
schwans, jedoch mit weniger Gelb am Schnabel¬
grund . Von letzterer Art wurde jahrelang ein
Exemplar auf dem Stadtgraben am Doventor ge¬
halten , welches , nachdem es eingegangen war , in
der deutschen Vogelsammlung des Stadtmuseums
aufgestellt wurde . — Von den Eänsearten kom¬
men in der Hauptsache Graugans , Saatgans und
Bleßgans und an der See besonders die Ringel¬
oder Rottgans zur Beobachtung . An alle Jäger
ergeht jedoch die Bitte , aus seltenere Arten (wie
Zwerggans , Suschkingans , Kurzschnabelgans ) zu
achten und im Falle eines auffälligen Fundes
diesen sofort dem Bremer Staatsmuseum zur Nach¬
prüfung einzureichen, damit eine wissenschaftliche
Auswertung , die durchaus erwünscht ist, erfolgen
kann.

Von den Schwimmenten hielten sich im vorigen
Winter Hunderte von Stockenten, Krickenten, sowie
Spieß - und Pfetfenten , und von den Tauchenten
Schären von Tafelenten und die mit einem Schop '
gezierten gelbäugigen Reiherenten wochenlang in
der Umgegend Bremens auf . — Die 3 Sägerarten
sind hochnordische Vogel , von . denen die größte
und die kleinste häufig , der Mittelsäger dagegen
seltener bei uns überwintert . Die bunten Männ¬
chen des Eänsesägers bieten einen prächtigen An¬
blick, wenn sie niedrig über dem Wasser vor dem
Beschauer Parade fliegen . Das Männchen des
Zwergsägers ist vorwiegend weiß , nur der Rücken
ist schwarz, außerdem zwei Bogenlinten zur Brust
herunter und zwei Flecken an den Kopfseiten.
Diese Zeichnung macht die Art leicht kenntlich.

In den letzten Jahren haben sich mit Eintritt
der kälteren Jahreszeit an den Brücken eine An¬
zahl Lachm Sven  eingefunden , die den Winter
bei uns zubringen . Auch Sturmmöven sind dar¬
unter . Im allgemeinen ist die Lachmöve ein typi¬
scher Zugvogel , der im Winter bis Südafrika zieht,
wie Wiederfände beringter Vogel gezeigt . haben.
Ihre Sommernahrung besteht vorwiegend aus
Insekten , deren Larven und Würmern . Die Eroß-
mövcn wie Silbermöve , Heringsmöve und Mantel-
möve , die beiden letzteren mit schwarzen Flügel-
oberseiten im Alterskleid , werden bei uns im
Binnenland selten gesehen,

Naturschutz und Vogelschutz entspringen der
Natürliche dos Menschen. Diese immer wieder zu
wecken, dazu soll der vorstehende Artikel beitragen.

II. XV.

MHW Ortsgruppe Findorff
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Frei¬

tag , 22. Dezember, 19.45 bis 20.48 Uhr, Platzkon¬
zert und Ehristrosenverkanf beim Lloydheim.

Landaufenthalt für Stadtkinder . Die zurzeit
in dem Kindergenosungsheim Holdheim , Ober¬
neuland,  verpflegten Kinder können am
Mittwoch , 20. Dezember, morgens 10 Uhr, in
Hör», Endstation der Straßenbahn , in Empfang
genommen werden.

Die grauen Gwcksmännerkommen!
Ja , durch ganz Deutschland sind sie auf dem

Anmarsch, die grauen Glücksmänner der Reichs,
Winterhilfe . Im Rahmen des großen Mnter-
hllfs -wettes des deutschen Volkes wird in allen
Städten und auf dem Lande die Straßenlotterie
einsetzen, die in seiner programmatischen Rede
über das Winterhilfswerk Herr Reichsminister
Dr . Goebbels bereits angekündigt hat. Die
Straßenlotterie , die . der Reichsleitung der
NSDAP . unterstellt ist, gibt jedem die Möglich¬
keit für den guten Zweck des Winterhilfswerk^
etwas beizutragen und auch noch persönlich einen
hohen Geldbetrag zu gewinnen , wenn das Cliik
ihm gewogen ist.

Im Gewinnplan einer jeden Serie der.Straßen¬
lotterie sind insgesamt 150 000 Gewinne ent¬
halten und eine Prämie im Wette von zusammen
125 000 RM . — Der Lospreis beträgt 50 Pjg,
die dazu bestimmt sind, mitzuhelfen im Kanyf
gegen Hunger und Kälte . In jeder Serie kann
fiir diese 80 Pfg . der jeweilige Hauptgewinn von
5000 RM . gezogen werden , oder die Prämie, die

Schenken Sie praktisch
m o r>s r n s Klelnmädsi
Club-  u . k s u e k tl 8ebe
Tsevsgsn
l. ssslsmpsn
polsiv/mübsl
Tvppiebs

Gustav panhorst
Hemelingen, Voststraße3-11
Haltestelle Srboldebeüa , « tratzenbabnlinie ir

ebensoviel beträgt . Als Höchstgewinn kann man
sogar 10 000 RM . gewinnen . Ferner werden in
jeder Serie zwei Hauptgewinne zu je 1000 RM.
ausgespielt , 10 Gewinne zu je 500 RM ., 51 8e-
winne zu je IM RM ., 101 Gewinne zu je 50 RM.,
335 Gewinne zu je 10 RM -, 1000 Gewinne zu je
5 RM ., 3500 Gewinne zu je 2 RM ., 20 M <§?.
winne zu je 1 RM . und 125 000 Einsatzgewinn«
zu je 50 Pfg . Diese 150 0M Gewinne einer Serie
sind mit sofortigem Gewinnentscheid. Die Ans>
zahlung der Gewinne erfolgt gegen Rückgabe des
Orrgimrlgewinnloses und zwar bis einschl. 5 RM.
durch den Losverkäufer und von 10 RM. und
darüber durch sämtliche öffentlichen Spar- und
Errokassen, Lotteriegeschäfte und Banken, sowie
durch die Reichsleitung der NSDAP ., Abteilung
Lotterie , München, Marttussttaße 4, und, durch
alle Lotteriegeschäftsstellen des Winterhilfs-
Werkes 1933/34.

Die grauen Glücksmänner der Straßenlotterie
werden dem Deutschland des Hilfsroettes für den
harten Winter 1933/34 ein neues sichtbares
Zeichen wohltätiger Nächstenliebe sein. . .Einer
Nächstenliebe im dreifachen Sinne : Dem, der
kauft ! Dem , für den gekauft wird ! Dem, der
verkauft ! Die wiederum taufenden von Arbeits¬
losen durch diese. Straßenlotterie in der Winters¬
not eine Arbeitsmöglichkeit verschafft. Mir
59 Pfennige kann jeder Glück kaufen, kann jeder
Glück verschenken.

Reue Geschäftsstelle des
Reichsluftschutzbundes>

Die Geschäftsstelle des Reichs-
luftschutzbündes : befindet sich
nunmehr im „Hauptmann-
Voelcke-Haus ", EontrescarpeM,
Fernruf 8 78 45/46. Die Aus-
stellungs - und Schulungsriiume
wurden nach Stintbrücke Nr. t

(frühere Generalkasse) verlegt . Neuamneldungen
können bis auf weiteres im „Hauptmam-
Voelcke-Haus " erfolgen.

Der Reichsluftschutzbund teilt uns mit, daß das
gesamte seemännische, technischeund kaufmännische
Personal der Dampfschiffahrtsgesellschaft „Nep¬
tun", Bremen , die Mitgliedschaft im Reichslust-
schntzbunderworben hat . Es ist dies wiederumein
schöner Beweis dafür, daß der auf wahrer Volk-
gemeinschaft beruhende Luftschutzgedanke sich
immer weiter durchsetzt. Gerade für eine Stadt
wie Bremen , die von ihrer Schiffahrt und ihren
Häfen in hohem Matze abhängt , ist es besonders
wichtig , daß die ,Arbeit des Reichsluftschutzbundes
auch in den Kreisen der Schiffahrt immer mehr
an Boden gewinnt . Es darf erwartet werden,
daß die übrigen bremischen Reedereien dem Bei¬
spiel der „Neptun " in Kürze folgen werden,

Theater und Konzerte
Schauspielhaus. Heute, Donnerstag, 20 Uhr: Noch

eine Wiederholung des reizendenLustspiels „Som-
IN er in Tirol"  von Franz Adam Beherlein . » m-
tag, 20 Uhr (Kammerspiel-Freitag): Erstausführung
der glänzenden neuen Operette „Bezauberndes
Fräulein"  von Ralph Benatzky. In den Houpl-
rollon: Beruh Clairmont , Waldemar araym
von den StädtischenBühnen Breslau als Gast, -̂oonm
Gondh,  Hans Müller,  Elmar von WoIIer-
stain,  Alfred Heldenmaier.  Musik: Das nr-
chester des NorddeutschenRundfunksBremen, um
der persönlichenLeitung von ReinholdKrug.  Eom-
abend, 20 Nhr: Der herzliche Heiterkeitsersolg mm- / '
zückenden Lustspiels „Scherbenbringenwiu  >

Der Weihnachtsspielplandes Schauspielhauses bring-
am 1. und 2. Feiertag, 20 llhr, als Festgabe von ga»
besonderem Reiz und heiterster Entspannunĝ-MUU
Benatzlhs neue Operette „Bezauberndes ara
le  i n" mit dem Gastspiel Waldemar 0 rab
An den beiden Weihnachtstagen, 16 llhr, wird da- ;
zaubernde Weihnachtsmärchen „Aschonbroo
gegeben, das vor ausverkauftenHäusernm lsder , '
stellung helle? Entzücken erregte und den lU«
Beifall der festlich gestimmten kleinen und grob
Hörerschaftfand.

isoeiycouno uno .̂eurmn ivilync. ---- ' ' . ,,,
ber, SO Nhr, im Staatstheater 6. Vorstellung,>u
Deutsche Bühne, Abt. >1. Gegeben wird die (.»
„Turandot" von Pnccini. — Karten sn ker. !">1/.
stelle im Schanspielbaus von 10K-—13̂ . )ll>s '"id >">
Hag-Haus , Böttchcrstraßc 9 von 9)4—1814 UM.

Laterne. Die Laterne erwartet Sie an den —
nachtsseiertagcn und bietet ganz vorzügunic,oi "
und eine reichhaltigeAbendkarte. Die kleineM I
kapelle spielt beim brennenden Taniicnvmw-
gute Platze reservierenzu könne», ist eine
Lischbcstelliiiigunter D. 240 71 sehr zu omPM^
Mährend der Wintermvnate an jedemSoimaben
Sonntag ab 7 llhr abends Konzert.

Wetterdienst cier 62
Das westeuropäischeHochdruckgebiet ist M

Verstärkung begriffen, es bildet zurzeit o'vc'i .
Skandinavien nach Nordsinnland reichenden so"»»
aus. Mit nördlichen Winden werdennur M , ^
der in einen Kaltlnftstrom kommen, >ocun a 1 ^
Zustrom frischer arktischerLuft durchdw >wcr^
Norbmeer binzichende Störung scrugchauen
Zunächstfliehen unserem Gebiet noch
liistmasseiizu, durch die am Mittwochnoch VM0I
lich leichter Staubregen hervorgerufenwird.

Voraussage für den 21. Dezember: ^ w>ww - ^
wechselnder, zuerst nördliätzw Richtungen-
bedeckt, später zeitweise aufheiternd, nachMM"
liingssrosi, Tagcstemperatur um 0 Grad.
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î vra »na Sewsimvra
in einem veriiner n«iei

Berlin , 20. Dezember . Ein kleines Hotel in
Dorotheenstraße wurde in der Nacht zum

Mittwochder Schauplatz einer grauenhaften
Bluttat.  Der 28jährige Fritz Braun hatte
gemeinsamnnt der 25jährigen Charlotte Krüger
in-LSm-Hotel ein Zimmer gemietet . Nach einiger
Zeit erschien das Mädchen in dem im Erdgeschoß
des Hotels befindlichen Restaurant und bestellte
eine Flasche Cognac , die sie mit auf das Zimmer
herausnahm.. Bereits nach zehn Minuten stürzte
dann das Mädchen mit einer Halswunde blut¬
überströmt in den Restaurations¬
raum  und brach dort zusammen . Zwei Freun¬
dinnen brachten die Sterbende in die Charitü , wo
nur noch der inzwischen eingetretene Tod festge¬
stellt, werden konnte . Die herbeigerufene Polizei
versuchte nun in das von Braun gemietete Zim¬
mer einzudringen , das jedoch verschlossen war.
Nachdem man die Tür gewaltsam geöffnet hatte,
fand man Braun mit durchschnittener
Kehle  im Bett liegend tot auf . Man vermutet,
daß Braun in einem Rauschzustand dem Mädchen
die tödliche Verletzung beigebracht und dann , als
er sah, was er angerichtet hatte , selbst Hand an
sichgelegt hat.

weuer itominanssnl «es
ttreurers » «in

Aus Berlin wird uns gemeldet : Folgende
Stellenbesetzungen sind für den 1. April befohlen:
.Kapitän z. S . Schniedewind (Otto ) , bis¬
her Kommandant des Kreuzers , „K ö l n ", zur
Berfiigüng der Inspektion des Bildungswesens
der Marine unter Versetzung nach Kiel . — Fre¬
gattenkapitän Fuchs (Werner ) bisher Admirals¬
stabsoffizier beim Kommando der Marinestation
der Ostsee, als Kommandant des Kreuzers
„Köln". , ,

»rot vammger s
Der bekannte Philosoph Hans Vaihinger , der

m Halle ä . d. S . in einem Alter von 81 Jahren
an einem Herzschlag verschied. Pros . Vaihinger
ist,durch die Begründung der Philospohie des
„Als ob " und der Kant -Gesellschaft, der größten
Miosophischen Organisation der Welt , weit über
Deutschlands Grenzen hinaus bekannt geworden.

vie ri8vernSltnl88e sui aem » Nein
Die Schiffahrt noch nicht wieder aufgenommen

Duisburg , 20. Dezember . Die Lage auf dem
Rhein hat sich noch nicht gebessert . Die Schiffahrt
ist nach wie vor zur . Untätigkeit verurteilt . Vom
Kammer-Eck bis zur Pfalz , von Laub , wird noch
star ke r Eisga  n g gemeldet , während ab Kob¬
lenz leichtes Eistreiben bis zum Niederrhein
herrscht. Die Schifahrt konnte unter diesen Ver¬

hältnißen noch nicht aufgenommen werden . Die
Nebenflüsse des Rheins sind noch vollkommen
gesperrt.  Auch auf dem Rhein -Herne -Känal
ruht zurzeit noch jeder Verkehr . Ebenso konnte
auch im Duisburg -Ruhrorter Hafen der Verkehr
noch nicht aufgenommen werden.

vrei itinaer levenmg verdrnnnl
Ludwigshafen , 20. Dezember . Am Mittwochvor¬

mittag wurde die Polizei in die Wohnung des
Tagelöhners Rudolf Heß gerufen , wo sich ein ent¬
setzlicher Unglücksfall ereignet hatte . Die drei Kin¬
der des Heß im Alter von drei , vier und fünf
Jahren — zwei Knaben und ein Mädchen — die
sich allein in der Wohnung befunden hatten,
waren in der ausgebrannten Wohnung tot auf¬
gefunden  worden . Ueber die Ursache des Un¬
glücksfalls konnte nichts Näheres in Erfahrung
gebracht werden . Man vermutet , daß die Kinder
mit Feuer gespielt haben oder daß aus dem Ofen
Glut gefallen ist, wodurch der Zimmerbrand ent¬
standen ist, dem die Kinder zum Opfer fielen.

keueriiderisil auk einen 8L llann
Eelsenkircheu , 20. Dezember . Am Dienstag

wurde der SA .-Mann Zeitz,aus Eelsenkirchen in
einem Vorort von einem Wächter mit Schuß-
verletzungen  aufgefunden . Der Verletzte
wurde sofort ins Krankenhaus eingeliefert ; er
ringt mit dem Tode . Die Polizei hat sofort um¬
fassende Maßnahmen nach den Tätern angestellt.

»er vsisi Lsms vertzülel?
London , 20. Dezember . Nach einer Meldung

des Berichterstatters der „Daily Mail " in Ka-
limpang (Nordbengalen ) ist der Dalai Lama an¬
geblich vergiftet worden . Der Berichterstatter
will das aus einer gewöhnlich als zuverlässig
geltenden Quelle in Lahsa erfahren haben . Der
diplomatische Mitarbeiter des „Daily Herald"
berichtet , daß der Tod des Dalai Lama Machen¬
schaften zwischen Rußland , China und England
zur Folge haben werden . Diese zwei Staaten
würden sich bemühen , einen ihren Belangen gün¬
stig gesinnten Regenten für Tibet herauszufinden.

keiioraiiSIle in «deriisiien
Mailand , 20. Dezember . Die Kältewelle in

Oberitalien hält unvermindert an . In Turin zeigt
das Thermometer minus 12 Grad , in Mailand
minus 10 Grad , in Parma minus 18 Grad,
in Bologna minus 18 Grad . Die günstigsten Tem¬
peraturen lagen nirgendwo über minus 3 Grad.
Eisgang und Glätte  bringen nach wie vor,
besonders in den Hafenstädten , zahlreiche Unfälle
mit sich. Auf der Autostraße Mailand -Turin kam
infolge der Glätte ein Kraftwagen ins Rutschen
und stürzte um . Die drei Insassen wurden schwer
verletzt.

rünttiöiMüe kamiiie verAttel
«nigeiunaen

Esten, 20. Dezember . 2n der Wohnung der
Familie Wilhelm Fischer in Milspe in Wests, fand
man den Ehemann Fischer und die ältere Tochter
tot auf , während die Mutter und zwei weitere
Kinder noch Lebenszeichen von sich gaben . Die
Mutter wurde mit den Kindern sofort ins Kran¬
kenhaus gebracht , wo inzwischen ein weiteres
Kind gestorben  ist . Man hofft , die Mutter
durchbringen zu können . Der Zustand des anderen
Kindes ist besorgniserregend . Es wird ange¬
nommen , daß sich die Familie vergiftet hat , doch
konnte die genaue Todesursache bisher noch nicht
festgestellt werden.

llar «iiiisni8Äe8 Nori einrzesmneil
Verpflegung durch Flugzeuge

Fez, 20. Dezember . In der Umgegend der Stadt
ist reichlich Schnee gefallen . Ein 26 Kilometer von
Fez entferntes Dorf ist mit seinen 80 Bewohnern
seit fünf Tagen von jedem Verkehr abgeschnitten.
Ein französisches Militärflugzeug hat über dem
in 1800 Meter Höhe gelegenen Dorf nunmehr
100 Kilogramm Brot , Konserven und kondensierte
Milch abgeworfen . -

»er vrsiil sai « ekel8Snre in8
Se8iMi ge8MMlel

München , 20. Dezember . Am Dienstagabend
hat in einem Münchener Krankenhaus ein dort
beschäftigter 28jähriger Laborant seiner Braut,
einer 24 Jahre alten Verkäuferin , die ihn besucht
hatte , Schwefelsäure ins Gesicht ge¬
schüttet  und sich dann selbst mit Cyankali
vergiftet . Die Schwerverletzte wurde in - ein
Krankenhaus gebracht . Jhr . Zustand gibt vorerst
zu Besorgnissen keinen Anlaß . Wie man noch
erfährt , scheint es sich um eine Eifersuchtstat zu
handeln.

Kie8itze Leber8ÄHvemmiinL
in SiiasüMn

Kapstadt , 20. Dezember . Riesige Ueberschwem-
mungen haben jetzt die lang anhaltende Trocken¬
heit in Südafrika abgelöst . Die Flüsse sind zu
reißenden Strömen  geworden , die alles
Hinwegschwemmen. In allen Teilen des Landes
sind Hagelstürme und Wolkenbrüche an der Tages¬
ordnung . Nach einer Mitteilung des südafrika¬
nischen Landwirtschaftsministers sind durch ' die
vorangegangene Trockenheit insgesamt drei
Millionen Schafe getötet worden.

0ler «ILen ein «8 ,5«IiveinekunZer8
Ein gefräßiges Schwein eines Landwirtes der

näheren Umgebung von Parsberg in Bayern ge¬
langte in einem unbewachten Augenblick in die
Speisekammer,  wo es mehrere Pfund
Schmalz und Speck, sowie einen sieben Pfund
schweren Schwartenmagen verspeiste . Der
ergrimmte Landwirt soll dem Schwein mit dem
T o d e gedroht haben , ' - ^ -

r «« ivle iir inmen
Opfer einer Wirbelsturmkatastrophe

Bombay , 20. Dezember . Nach bisher unbe¬
stätigten Meldungen sind Lei einem Wirbelsinrm,
der Ende voriger Woche einen Kreis der Präsi¬
dentschaft Madras heimsuchte, 300 Personen ge¬
tötet worden . Außerdem sollen mehrere hundert
Menschen obdachlos sein.

Süime kür einen » anviiderinli
in Lltvna

Alton «, 20. Dezember . .Das Sondergericht für
Schleswig -Holstein verurteilte heute wegen ver¬
suchten gemeinschaftlichen Mordes 2 Kommunisten
zu je 7 Jahren Zuchthaus . Zwei weitere Ange¬
klagte erhielten Zuchthausstrafen von 3—6 Jah¬
ren , ein Jugendlicher 3 Jahre Gefängnis . Wegen
Beihilfe wurden ferner zwei Angeklagte zu je
3 Jahren Zuchthaus verurteilt . Die Urteile , er¬
gingen wegen eines Feuerüberfalles auf ein Ver¬
kehrslokal der Altonaer SS . am 20. Dezember
1932.

rraireven im innisi
Innsbruck , 20. Dezember . Am Dienstag gegen

21.43 Uhr wurde im Jnntal , besonders in den
Städten Innsbruck ' und Hall , ein heftiges
Erdbeben verspürt . ,

ÄKr-

Durch einen Gnadenerlaß des preußischen Ministerpräsidenten wurden bekanntlich aus den Konzen¬
trationslagern etwa 5 000 Schutzhäftlinge freigelassen , von denen anzunehmen ist, daß sie sich in
den neuen Staat einfügen werden . Unter anderm gelangten auch aus dem Konzentrationslager
Oranienburg 300 Schutzhäftlinge zur Entlassung , von denen unser Bild einen Teiltransport zeigt.

Das Jagest xiee Aes/reaâ UleLAnacüL

Am 21. Dezember jeden Jahres feierten die alten Germanen das Fest der Wintersonnenwende,
das Julfest . Das ursprünglich heidnische Fest wurde erst später mit dem Christgeburtstag

zusammengelegt . . "

FM.

rmsnriLlsusenÄ vssre liebsten rii
Standesämter beinahe „ausverkauft" — Feiertage und Ehestandsdarlehenlocken— Hoch-

zeitsromantik unterm Weihnachtsbaum— Höhepunktder Heiratswelle
Uebcrall in Deutschlandgibt es in der Weih¬

nachtswoche„Massenandrang" aus den Stan¬
desämtern, und ganz besonders viele Ehen
dürsten am Heiligabend dieses Jahres unterm
Christbaum geschloffenwerden, denn im Hin¬
tergrund steht sür viel« Tausende das lockende
Ehestandsdarlehen neben der Romantik, die
feierlicheHandlung gerade in die Wcihnachts-
tage zu verlegen. Die Standesämter sind in¬
folgedessenfast überall „ausv-rlaust ", die vor¬
gesehenen Termine besetzt.

Man braucht nur die schwarzen Aushangtaseln
in den Standesämtern zu studieren , um einen ge¬
wissen „Platzmangel " für neu hinzukommende
Aufgebote festzustellen. Die Wiederzunahme der
Heiratslust — bedingt durch die Vergrößerung
der Heiratsmöglichkeiten — erfährt in der Woche
des Weihnachtsfestes in ganz Deutschland einen
Höhepunkt.

Ansturm der „Dezember-Paare"
Bischer heirateten in der Weihnachtswoche in

Deutschland allein in den Großstädten 4—5000
Paare . Von 1930 bis 1932 gab es .bereits eine
erhebliche Steigerung der Weihnachts -Ehsschlie-
tzungen. Im Jahre 1930 schlössen in den Weih¬
nachtstagen 4497 Paare den Bund , der fürs Leben
sein soll, 1931 gab es einen Rückschlag auf 3977
Paare , jedoch trat im nächsten Jähre ein« Zu¬
nahme der Hochzeiten unterm ' WeichnachtSbaUm

sauf 4927 ein . Allein in Berlin wurden in den
letzten Jahren in der Weihnachtswoche rund
1500 Ehen geschlossen.

Zum kommenden Weihnachtsfest werden nach
den bisherigen Schätzungen rund 3000 Eheschlie¬
ßungen erwartet , während man deren Gesamt¬
zahl  für ganze Reich auf 18—20 000 schätzt.

Warumsie Weihnachten heiraten . . .
Man wartet die Mittagsstunde ab , bis der

Vorsteher des großen Standesamtes die letzte
Trauung vorgenommen und Zeit für eine kurze
Unterredung übrig hat.

„Viele der zu mir kommenden Brautpaare
wollen sicher in zukünftigen , gemeinsam ver¬
brachten Lebensjahren die Erinnerung an ihre
Hochzeit mit der Romantik des Weihnachtsfestes
umkleiden , und die Weihnachtstage gleichzeitig
als Jahrestage der Hochzeit feiern.

Nicht wenige der zukünftigen Hochzeitspartner
denken auch sachlich. Die Weihnachtstage bedeuten
für sie, daß sie über eine Woche freier Zeit ver¬
fügen können , und diese freie Zeit wollen sie dop¬
pelt ausnutzen . Das Angenehme wollen sie mit
dem Nützlichen verbinden : Die Weihnachts¬
reise ist fürsie gleichzeitig die Hoch¬
zeitsreise.  Und für viele der jungen Ehe¬
paare bringen die Weihnachtstage erhöhten Be¬
such durch Gäste mit sich, die von weither kommen
und sonst kaum die Möglichkeit hätten , selbst zu

erscheinen, anstatt nur Geschenke und Karten zu
übermitteln.

Und die „diskreten" Weihnachtspaare
Dann müssen Sie wissen, daß außer den jetzt

schon feststehenden Trauungen noch eine Reihe
von Eheschließungen „außerplanmäßig " vorge¬
nommen werden muß , in letzter Minute erhält
man auf dem Standesamt die Mitteilung , daß
am Vormittag ein Brautpaar aus irgendeiner
fremden Stadt erscheinen wird und die Eheschlie¬
ßung auf Grund eines sogenannten Ermächti¬
gungsscheines verlange , der ihnen in ihrer Hei¬
matstadt ausgestellt worden ist.

Das sind die Paare , die von großen
Feiern ganz a b sehen wollen  und voll¬
kommen unter sich bleiben wollen , sei es aus dem
Grunde , daß sie Geld sparen müssen, sei es dar¬
um, daß sie keine Freunde davon sind, sich selbst
als Mittelpunkt großer Veranstaltungen zu sehen.
Diese Paare bestellen später , nach ihrer Heimkehr,
den Pfarrer in die neue Wohnung , wenn dies
nicht schon vor der standesamtlichen Trauung
vorgenommen worden , ist — anstatt selbst zur
Feierlichkeit in die Kirche zu gehen ."

Weihnochts-Ehen bringen Geld ins Rollen
Man vernimmt noch, daß ungefähr zwölf vom

Hundert aller 'unter dem Weihnächtsbaurn vor¬
genommenen Eheschließungen -Wiederchür-
heiraiüngen ' sind,  ünd ' verabschiedet sich.

Draußen auf dem Flur , vor der schwarzen'
Tafel des Standesamtes , stehen zwei junge Leute
und notieren sich heftig die Namen der im „A u s-
hang"  befindlichen Aufgebote . Die beiden jun¬
gen Leute sind nämlich von Geschäftsleuten be¬
auftragt zur Namensfeststellung , die an den zu¬
künftigen Paaren - zu verdienen suchen. Mit¬
unter wundern sich die Brautpaare , daß in ihren

Dein Weihnachtsmann
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Wohnungen , kaum daß sie ihr Aufgebot haben
bekanntgeben lassen, alle möglichen Vertreter er¬
scheinen und sich erkundigen , ob man die Woh¬
nungseinrichtung schon komplett habe , und öb
man nicht noch Beleuchtungskörper oder Haus-
Haltungsgegenstände zu kaufen wünsche, oder ob
man nicht gleich eine kombinierte Feuer - und
Lebensversicherung abschließen wolle , -oder ob
man . . . . n . n.

M1IiiMlil8Äs»ve „na LberWndc
Lange, ehe das Christentum in unser Land ein-
g, feierten unsere Vorfahren das Julfest.
ie Begrüßung eines Naturoorganges war es,
r Wintersonnenwende , die nach öder Dunkel¬
st die Wiederkehr des Lichts und lebensvoller
eit verhießt Näher fühlte der Mensch sich der
atm , enger mit den Kräften verbunden , welche
! befruchteten . In den zwölf heiligen Nächten
egen die Götter von ihrem himmlischen Sitz
nab, wandelten auf der Erde , überall ihren
egen spendend. So wollte es alter Glaube,
ann kam das Christentum . Es verdrängte
ohl die einheimischen Götter , nicht aber die
chnsycht der Menschen nach jener innigen Gott-
übundrnheit , den Glauben an die Gottesnähe

Göttesgüte , die sich in reichen Segensgaben
fenbarte . Und so erscheint noch immer zum
kihnachtsfest , gleichsam als Vertreter oder Zu-
lmmenfassung jener versunkenen Götterwelt,
änkt Nikoläs mit seinem Wodansbart und dem
ibenfchweren Sacke, und Andacht und geheimnis-
olle Schauer gehen von ihm aus.
Das Licht, dem man einmal zujubelte , darf
uch heute zur Weihnacht nicht fehlen . Die alten
urmanen entzündeten das Julfeuer , indem sie
st Rad , das Sinnbild der Sonnenscheibe , um
st-e Achse wirbelten . Dann ließ man es wohl
om Berg zu Tale rollen , und jeder entzündete
n ihm einen Scheit für den häuslichen
>erd.  Das Feuer übte nach dem Glauben aus
ües eine reinigende und heilende Wirkung aus.
deshalb sprang man auch über das Julfeuer und
-eß sogar das Vieh hinüberspringen . Wenn uns
le Kerzen am Weihnachtsbaume brennen , spuren
nr noch immer einen weihevollen Zauber , dein
nr allerdings nicht mehr körperliche , sondern
Mische Reinigungzuschreiben.
An die Stelle der Götter ist das Christkind

strete », statt der Wintersonnenwende feiern wir
>>e Menschheitsgeisteswende . Nicht

mehr altgermanische Landschaft führt uns die ,
Phantasie herauf , sondern Morgenland und an¬
dersgeartete Menschen . Dennoch ist es, als kehrten
Zeit und Geister unserer Vorfahren einmal im
Jahre wieder bei uns ein mit all der trauten
Stimmung im Gefolge , die eben nur uns ganz
Vertrautes , Eigenes schaffen kann ; jener Stim¬
mung , die einer Nachdichtung des Evangeliums,
dem Heiland , oder den Christusbildern eines
Dürer , Holbein und anderer Maler ihren süßen,
fesselnden Reiz gibt . Hier redet einfältiger
Kinderglaube , waltet ein so tiefes , starkes
Menschheitserleben , daß auch die Jahrhunderte
seine Kraft nicht verringert haben .. Eben , weil
soviel Ursprüngliches vom Wesen unseres Volkes
darin schwingt , ist das Weihnachtssest in ger¬
manischen Ländern das volkstümlichste alle Feste,
und all das ergreifende seiner Stimmung , das
in Gebräuchen , Worten und Liedern webt und
lebt , hat hier seinen Ursprung.

Wie jedes Ding seinen Gegensatz in sich trägt,
io auch der Glaube . Uebersteigerter Glaube wird
zum Aberglauben . Der unerhört gedachte Segen
der geheimnisvollen Weihnachtszeit verführt zur
Annähme ihres Allvermögens . Und je heftiger
das Christentum gegen diesen falschen Glauben
eiferte umso üppiger wucherte er . Zahlreiche
Beispiele , oft grotesker Natur , die uns heute nur
ein Lächeln abnötigen , beweisen es . Trotzdem ist
es interessant , zu hören , was kindlich anmutender
Glaube in früherer Zeit der Weihnacht zuschrieb.

Aus der Ueberlieferung , die Hochzeit zu Cana
habe am Geburtstag Christi stattgefunden , ent¬
sprang die Sage , in der Weihnachtsnacht wurde
alles Wasser zu Wein.  Man könne davon
schöpfen, soviel man wolle , dürfe aber dabei lein
Wort reden , da man sonst erblinde . So sollte
apch der Tau , der in der Christusnacht fällt , be¬
sonders fruchtbringend sein. Stellte man das

Futter der Tiere ins Freie und er befruchtete
es, so müßte das Vieh noch einmal so fett werden.
Die gleiche Wirkung schrieb man dem in dieser
Nacht draußen gebackenem Brot und dem Genuß
von Fischen zu. Besonders die Karpfen waren
dafür bevorzugt . Sie sind es auch noch, nur ist
heute , und das zum Glück aller Fischhändler , der
Aberglaube , daß ihr Genuß „fett mache"  aus-
gestorben . — Hat man nun das Glück, viel Rogen
zu finden , so bedeutete das kommenden Reichtum.
Hier mag die Erinnerung an den Fisch als Sym¬
bol für Christus mitwirken . Der Fisch war
demnach eine Art heiliges Tier.

Für segensreich galt es , die Ofenasche vom
ersten Feiertage zu streuen . Desgleichen Stroh,
weil ja der Heiland auf Stroh zur Welt kam.
Eine Anspielung auf das „Lamm Gottes " war
es , wenn man behauptete , in der Weihnacht
würde in allen Schäfereien «in Lamm geboren.

In dieser Nacht sollte der Mensch dem Weltgeist
näher als sonst sein, und er hatte demnach eine
Frage an das Schicksal frei . Wenn eine Jung-
frau an das Hühnerhaus klopfte und der Hahn
krähte , war dies das Zeichen,, daß sie bald einen
Mann .bekäme, wenn nicht, mußte sie noch warten.
Der Mann , der still in einen Brunnen sah. sollte
seine Zukünftige erblicken können , ein Mädchen
ihren Bräutigam . Wer sich aber in der Christ¬
nacht in eine Pferdeklippe legte , war der festen
Meinung , auf diese — recht einfache — Weise
seinen Kindersegen vermehren zu können . Hier
mag Heidnisches und Christliches sich mischen, das
Pferd , als heiliges Tier , mit der Krippe als
Wiege Christi . Bekannt ist das Orakel des Blei-
gießens , das nicht nur in der Neujahrsnacht
befragt wurde . Neben dem Blei verwendete
man auch Wachs . — Selbst über den Tod meinte
man in der Christnacht etwas erfahren zu können.
Man schüttete soviel Salzhäufchcn auf , wie Per¬
sonen anwesend waren . Wessen Häufchen sich im
Wasser zuerst auflöste , müßte im Laufe des Jah¬
re» sterben.

Zum Schluß das Gegensätzlichste. Weihnacht,
die Eeburtsstunde des Heilands , des Erlösers,
war , wie der Aberglauben wollte , zugleich die
Zeit , in der der Teufel sich ganz befonderns frei
bewegte . In der Nacht zwischen elf und zwölf
Uhr bot er alle Kräfte auf , um möglichst viele
Seelen in seine Gewalt zu bringen.

So zeigt sich auch am Weihnachtsfest der Mensch
mit seinem Widerspruch als der ewige Wanderer
zwischen zwei Welten . Alles hat zugleich Raum
in seiner Seele . Altes und Neues . Welt - und
meuschenumspannende Hingabe und kleinliche
Eigensucht . Glaube und Aberglaube . Gott und
Teufel . — Aber ist der Mensch noch wirklich
Mensch, wenn er vollkommen wäre?

Auch Christi Geburt und Leben hat ihn nicht
vollkommen gemacht, sondern ihm nur den Weg
gewiesen , in dem sein Streben gehen soll. Und
das Aufzeigen dieses Weges , das ist Christi große
Botschaft an die Menschen.

Lrok. Dr. IV. gplottstölior.

Spieireug. üs>8 la»ri>iinaerie
moüern iMei»

Weihnachtsgeschenke in früheren Jahrhunderten
In früheren Zeiten waren die Menschen weit¬

aus genügsamer und anspruchsloser , als dies heute
der Fall ist. Die Massenproduktion unserer Tage
führte dazu , daß Sachwerte von vielen S - iten
nur gelinge Bewertung erfahren . Früher waren
einige Apfelsinen , Pfirsiche , war eine ein¬
fache Holzpuppe ein durchaus ange¬
messenes Geburtstagsgeschenk,  das
mit ebensolcher Freude zu erfüllen vermochte wie
ein großer Aufbau modernen Spielwerks . Wer
etwa denkt , daß die Kinder früherer Zeiten an¬
deren Spielen huldigten als die unsrigen , irrt
gewaltig . Das was sich änderte , sind lediglich die
Zeitumstände . Der kindliche Spieltrieb und die
ihm liebgewordenen Gegenstände konnten seit
Jahrtausenden gleich bleiben . ,

Die Klapper , mit der die Kleinsten so gerne
spielen , ist ein vieleJahrtausende al¬
tes Spielzeug.  Aus Holz geschnitzte Hunde
und Katzen ersetzten die modernen aus Gummi
hergestellten Svieltiere unserer Babys . Puppe und
Steckenpferd sind ebenfalls sehr alten Datums . Die
ersten Puppen bestanden aus Holz und Lappen,
später wurden ihnen Köpfe aus Wachs  auf¬
gesetzt, denen auch wächserne Gliedmaßen folgten.

Am Ausgang des Mittelalters stand das
deutsche Handwerk auf dem Höhe¬
punkt seiner Entwicklung.  In Nürnberg
hatte sich damals ein Spielwarenstand herausge¬
bildet , der einmalig in der ganzen
Welt war.  Kein Wunder , daß die Nürnber¬
ger Handwerker , besonders die Holzschnitzer, sehr
bemerkenswerte Spielwarenaufträge aus dem
Auslande erhielten . Um die Mitte des 16. Jahr¬
hunderts wurde von einem reichen holländischen
Kaufmann für dessen kleine Tochter zu Weih¬
nachten ein Puppenhaus bestellt , das zehntausend
Gulden kostete. "

Noch interessanter sind die Weihnachtsgeschenke,
die der Kurfürst August von Sachsen
im Jahre 1872 für feinen damals zwölfjährigen
Sohn Christian und seine beiden jüngeren Töch¬
ter in Nürnberg bestellte . Der Knabe erhielt
eine vollständige Jagd mit Hirschen, Hirschkühen,
Rehen , Füchsen. Wölfen und Falken . Von jeder
Tiergattung waren vier wunderbar geschnitzte
Stücke, jedes ein wahres Kunstwerk , vorhanden
Zwei Dutzend Hunde , zehn Pferde und eine An¬
zahl Maulesel wurden ebenfalls geliefert : Die
beiden Mädchen bekamen eine Puppenküchg dft
man als Museumsstück bezeichnen muß . N ' cht
weniger als 71 zinnene Schüsseln , 40 Brrt -nll' ller
"st Bcatenlösfel . 106 Speiicteller , zwei Dutzend
Eierschüsseln , Badewannen , Eimer , Herd ',»taten,
aber auch der dazu gehörige Hllhnerhof , Küchen-
garten , die aus Draht gefertigten Möbel und
Becken wurden nicht vergessen.
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Der ungefährliche Zuhrgast
von Paul Palmen

Es war gegen zwei Uhr früh , als der Zug auf
einer kleinen Station hielt

Ich blinzelte verschlafen hinaus ' der Stations-
naine war unter den vielen Reklameschildern nicht
erkennbar . Türen wurden zugeschlagen , der Zug
fetzte sich von neuem in Bewegung.

Es war der Flying Scotchman — einer der
schnellsten D-Züge der Welt.

Die Tür ging auf . Ein Her : trat ein , groß,
schmalfchultrig ; er war ohne Gepäck. Während er
mir gegenüber Platz nahm , bemerke ich, daß er
mich beobachtete . Unausgesetzt.

Der Fremde zündete sich eine Zigarette an ; der
Rauch wehte in Wellen zu mir herüber . Jmcr noch
fühlte ich — mehr als ich sah —, daß der Fren .de
mich nicht aus den Augen ließ.

An Schlaf war nicht mehr zu denken . Das alles
war unbehaglich und drückend ; ich hatte gehchft,
bis London allein zu bleiben , nun kam mir dieser
unangenehme Reisegenosse dazwischen.

Ich erhob mich unruhig . Eben wollte ich die Tür
öffnen , als er sich mit einem Ruck aufrichtete und
mit tiefer , entschlossener Stimme sagte : „Sie wer¬
den hier bleiben !"

Ich sah ihn verwundert an . Eigentlich zu er¬
staunt , um entrüstet zu sein.

„Wollen Sie gütigst die Tür freigeben ? " fragte
ich leise belustigt.

„Nein !" — Er deckte die Tür mit dem Rücken,
die dunkel glühenden Augen auf mich gerichtet.
„Sie werden sich auf der Stelle setzen. Sonst . . ."
— ! er griff in die Tasche und zog langsam , ohne
H^st, als ob es die selbstverständlichste Sache von
der. Welt wäre , eine Waffe.

„Nehmen Sie Platz !"
„Und was werden Sie tun , wenn ich Sie fetzt

niederschlage ?" erkundigte ich mich.
„Bevor Sie eine Bewegung machen , find Sie er¬

ledigt , mein Herr !"
„Sind Sie sich darüber klar ", fragte ich leise,

„daß dieses Abenteuer einen unangenehmen Aus¬
gang für Sie haben wird ? Sie werden sich denken
können , daß ich . . ."

Er unterbrach mich brüsk. „Ich weiß , daß Sie
mich erkannt haben . Ich sah es sofort , als ich
eintrat — ich kenne diesen Blick. Mir bleibt nichts
anderes übrig , als Ihr Vorhaben zu verhüten ."

„Was für ein Vorhaben denn , um Gottes
Willen ? "

Er wiegt « den Kopf , wie jemand , der gegen
seinen Willen über eine einfache und lächerliche
Sache debattieren muß . „Sie wollten mich verhaf¬
ten lassen . Sie wollten zum Zugführer gehen ; Sie
wollten ihm sagen : in meinem Abteil sitzt
Thornycroft , der Mörder der Eladys Maclean ."

„Thornycroft , der Mörder der Eladys Mac¬
lean ?" wiederholte ich mechanisch. „Aber das alles
ist mir völlig neu . Nknn Sie es mir in diesem
Augenblick nicht selbst gesagt hätten , so würde
ich Sie für den harmlosesten Menschen von der
Welt gehalten haben ."

Er betrachtete mich schweigend . Ich fühlte förm¬
lich das nervöse „Zittern , das durch seinen Körper
ging . Das waren die Aengste eines Menschen , der
überall den Häscher wittert.

„Ja , ja , nun wissen Sie es also ! Vielleicht habe
Ich eine Voreiligkeit begangen ."

Ein Schatten lief über den Wagengang . Je¬
mand kam.

„Der Schaffner " nickte er . „Machen Sie sich
keine Hoffnungen . In dem Augenblick , da Sie die
Hand heben , schieße ich Sie nieder ."

„Dann sind Sie verloren . Denn der Schaff¬
ner . . ."

Es war ein Passagier , der draußen vorbeiging.
Er blickte gleichmütig herein.

„Also Sie haben von meinem Mord nicht ge¬
lesen ?" begann der Fremde von neuem . „Es war
eins eigentümliche Angelegenheit . Diese Eladys
war das schönste Mädel , das ich kannte . Ihr wäre
nichts passiert . Weiß Gott nicht . Da kommt sie
auf den dummen Einfall , mit Stone anzufangen.
Mit diesem naiven Stone , der mir nicht das
Wasser reichen kann . Was ist die Folge ? — Ich
habe ihr ein bißchen die Hände um die Kehle
gelegt — drei Minuten hat es gedauert . Und
d 'eser Stone , ihr Geliebter , riß aus . Den habe ich
heute nacht erledigt . Jetzt werden sie ihn wohl ge¬
funden haben " .

In dieiem Augenblick ging «in unerklärlich
scharfer Ruck durch den Zug . Es knirschte und ächzte
in allen Fugen ; polternd fiel mein Koffer aus
dem Gepäcknetz; dann stand der Zug.

„Die Notbremse !" sagte Thornycroft . „Jemand
hat die Notbremse gezogen. Ich weiß , was das
bedeutet ."

' Stimmen klangen auf , Fenster gingen rasselnd
nieder , durcheinanderrufende Menschen.

Zwei Männer öffneten die Tür unseres Ab¬
teils ; einer knipste das Licht ein.

„Das ist er !"

Wenn ich erwartet hatte , daß der Mörder jetzt
den Revolver ziehen und den Angreifer nieder¬
schießen würde , so hatte ich mich getäuscht . Er
hielt die Hände in den Hosentaschen und lächelte
die Ankömmlinge freundlich an.

„Haben Sie viel Mühe gehabt,"

„Ach wo" , sagte der Größere , mit der jovialen
Sicherheit eines Athleten . „Sie haben eine
Dummheit gemacht : Sie haben der Gladys Mac¬
lean erzählt , daß Sie mit dem Nachtzuge nach
London fahren ."

Eladys Maclean ? Das war doch der Name
des Opfers , das er erwürgt hatte . Ich sah ihn
erstaunt an . Er lächelte ein wenig verlegen
zurück.

Dann ging er , nicht ohne höflich zu grüßen,
mit dem Kleineren ab.

Der zweite Beamte folgte . Er zwinkerte mir zu:
„Haben Sie Angst ausgestanden ? "
„Nun ja . Ein Mörder . . ."

„I , wo . Ein harmloser Irrer . Von Zeit zu
Zeit kriegt er den Koller . Dann bricht er aus.
Verschafft sich Eott weiß wie Eeld und einen
Revolver — und renomiert damit , er sei ein
steckbrieflicher verfolgter Mörder . Geschmackssache.
Eben sein Spleen . Revolver ist übrigens nie ge¬
laden . Wünsche angenehme Weiterreise !"

brüstung gelehnt . Unten holt eine Lokomotive
unser Eisen zum Konverter . Ob das wohl die
Maschine von Hans ist? Hans Rieger ist mein
Freund , fünftes Semester , augenblicklich Heizer.
Ein großer , blonder Westfale , gutmütig und ehr¬
lich, von herber Schönheit und beweglichem
Geist . Er ist sehr beliebt bei den Menschen . Aber
seit einigen Monaten ist er nicht wiederzuer¬
kennen . Der Hans Rieger , der aus den Herbst-
ferien zurückkehrte , war ein anderer als der
frühere , ein ganz anderer . Verschlossen, immer
mürrisch , reizbar bis zum Jähzorn , begann er
zu trinken . Als er von allen meinen Vorstel¬
lungen nur noch widerspenstiger wurde , ließ ich»
ihn am Ende gewähren . Sein Zustand ist heute
eher schlimmer denn besser. Jetzt fährt er Loko¬
motive.

Ich wische mit dem Rockärmel den Schweiß von
der Stirn . Wenn man nur wüßte , was er hat.
Dann wäre alles viel einfacher . Diese westfä¬
lischen Dickköpfe! Sie sind oft zum Verzweifeln.
Gäbe er doch seine hirnverbrannte Abneigung
gegen die Frauen auf . Ein vernünftiges , ver¬
stehendes Mädchen könnte ihn am ehesten wieder
in die Reihe bringen . Aber er will nichts davon
wissen , durchaus nicht . Seitdem ich ihn kenne,
hat er mit keinem Mädel verkehrt und war den¬
noch kreuzfidel und guter Dinge . Bis vor zwei
Monaten . Ich weiß es nicht . Dieses Saufen gibt
ihm den Rest . Vor einigen Tagen , als er wieder
voll war , redete er unglaubliches Zeug . Wenn er
nur keinen Unsinn macht.

Ich fühle mich müde und erschöpft . Schwefel,
Phosphor und Kohlenoxyd hängen in der Luft.
Das ist es . Der erste Mann kommt und meint , ich
sähe schlecht aus . Ich solle mich doch nur schonen,
sie würden schon allein fertig . Er ist neunund¬
zwanzig Jahre alt , ein anständiger Kerl . Er
unterhält sich gern mit mir über Sozialismus,
über den Herrgott und über die Menschen . Unter
den Hüttenleuten sind viele Philosophen . -
Da kommt der Meister . Erregt gestikulierend

Deue Dücher
Die finnischen Reiter von Hans Freiherr von Hammer¬

stein. Roman . Leipzig 1933. Koehler L Amelang
Verlag. Ganzleinen 4,8l>Mark.

Wieder sind es Bilder einer großen aber wilden und
bewegten Zeit, die uns der Dichter des „Ritter , Tod
und Teufel", „Mangold von Eberstein" und der „Äsen"
in seinem neuen Werke darbietet . Kissingen und seine
Umgebung am Ende des Dreißigjährigen Krieges bil¬
den den Schauplatz einer Handlung , deren Fülle an
Gestalten und Begebenheiten nur ein echter Dichter zu
meistern vermochte. Im Mittelpunkt steht der schwe¬
dische Oberst Wrangel mit seinen sinnischen Reitern,
mit seiner Herzallerliebsten aus dem feindlichen Lager,
die er sich noch unmittelbar vor deren Trauung mit
einem von ihren Eltern auserwählten Eidam durch
einen kühnen Handstreich erringen muß. Dadurch ge¬
rät er aber in Fehde mit der Stadt , sränkischenRitter-
schast und der bischöflichenObrigkeit. Wie nun diese
Fehde ausgetragen wird , wie die verwegenen Schnapp-
hähne der Landstraße, die langstörzenden Gesellen, die
mit dem „Frieden " nichts anzusaugen wußten , sich
ihrer Haut wehrten, wie das ritterliche und bürger¬
liche Leben der damaligen Zeit zu blutvollem Leben er¬
weckt und durch den kerndeutschen Geist seiner Ge¬
stalten unserer heutigen Zeit besonders nahgebracht
wird , das ist alles so packend und so selbstverständ¬
lich erzählt.

Ein Fußbreit Erde. Roman von Lotte Braun.  Preis
Leinen 4,8V broschiert 3,50 Verlag L.
Staackmann , Leipzig.

Das seit Jahrhunderten deutsche Land Ostpreußen
steht als unentbehrlicher Lebensraum im Brennpunkt
unserer völkischen Zukunft . Seinen Menschen und fei¬
stem Volkstmn gilt dieser große Siedlerroman , der aus

steuert er mit einem Arbeiter auf mich los Na»
den ersten Worten bricht mir der Schweiß aus
allen Poren , wie im Krampf umspannt die Hand
das Geländer , ein Schleier legt sich vor die Augen
und von ganz weit höre ich eine Stimme , die ich
nicht verstehe . Bis das Bewußtsein einige Worte
annimmt : Ihr Freund — Unglück — Verband¬
stelle — Lebensgefahr . Da renne ich los Der
Schweiß troff an mir herunter , aber ich renne
renne wie wild , und während ich renne , denke
ich und ordne und überlege , was der Meister
mir unzusammenhängend und mit fliegendem
Atem erzählte , dessen Sinn mir nicht eingehen
wollte . So war es geschehen: Ein Hochofenwar
entgegen der Vorschrift , zwischen zwei Abstich.'
zeiten eine Weile unbeobachtet gewesen. Das
Eisen war durch das Stichloch gebrochen, haste
sich einen Weg über die Bühne gebahnt , war die
Bühne herab auf eine unten rangierende Loko¬
motive gefallen , hatte das Schutzdach des Führet
standes weggeschmelzt , war auf Führer und
Heizer geflossen — aus . 1300 Grad Celsius !_

Nach wenigen Minuten bin ich an der Ver¬
bandstelle . Mit einem Blick übersehe ich die Lage-
Hans Rieger macht nicht mehr lange . Er sieht
entsetzlich aus . Ich mag so etwas nicht darstellen
Wie ich seine feuchte Hand ergreife , erkennt er
mich und drückt mit großer Anstrengung leise
meine Rechte . Er haucht noch etwas von Erichen
an die Seinen , dann stirbt das Bewußtsein. Zn
einer Viertelstunde ist er vollends erloschen._

Nun ist das Begräbnis vorbei . Es war ein
riesiger Leichenzug in dem Westfalenstädtchen.
Alle hatten ihn gekannt und geliebt . Alle trau¬
ern um ihn . Bei der Beerdigung heute morgen
machte man mich auf eine junge Dame aufmerk¬
sam. Sie ist seit sechs Wochen verheiratet , nach¬
dem sie im August ihre erste Verlobung gelöst
hatte.

Sie trägt keine Schuld an seinem Tod. Aber
ich verachte sie aus tiefster Seele . Ich kenne jetzt
Hans Rieger.

der Eigenart und Schwermut des Landes der Wälder
und Seen erwuchs. Da ist diese Landschaftim deutschen
Osten mit ihrem ernsten Gesicht, da ist die zauberische
Romantik des weiten Landes, der blühenden Felder
und Sträucher in kurzen Sommern , und herbe Melan¬
cholie, sobald die Sonne geht. Und da ist der einfache,
ehrliche, treue ostpreußische Mensch, der den Lebens¬
kampf härter sühren muß als anderswo. Der Siedler
Johann Sdrinka hat die natürliche Ordnung der Dinge
durchbrochen. Die Frau , die er in die große Einsamkeit
des ostpreußischenLandes verpflanzt , ist eine Städterin.
Hundertmal stößt sie der Boden zurück, Jahre dauert
das mühselige Ringen um die Beherrschung der seit
Jahrhunderten geübten Handgriffe bäuerlicher Artest
bis der Kamps endlich gewonnen wird durch die Kraft
der unerschütterlichen Liebe, welchedie junge Frau mit
dem Siedler verbindet . So erweist dieser Roman, bah
sich Glück und Segen nicht zwingen lasten, wenn über
den irdischen Dingen , über Hab und Gut nicht jenes
unsichtbare Hans errichtet ist, das der Seele und dem
inneren Menschen als Wohnstatt dient.

Heideschulmeister Uwe Karsten, Roman von Feli-
citas Rose,  Deutsches Derlagshaus Bong
u. Co., Berlin und Leipzig. Ganzleinen
4,80 RM.

Die Jubiläumsausgabe dieses gemütstiesen Ro¬
mans kommt zu Weihnachten zur rechten Zeit. M
Tausend Exemplare sind schon den Weg zu den deut¬
schen Lesern gegangen. Diese Ausgabe wird aber
trotzdem besonders schnell vergriffen sein, der präch¬
tigen Kupfertiesdruckbilder wegen, die das Buch in
reicher Fülle zieren. Vor allem sei denen das Buch
empfohlen, die die Heide nicht kennen. Die Bilder
lassen den Stimmuntzsgehdlt der Schicksale, die mit
der Herde eng verknüpft sind, noch nicht? 'Hervor¬
treten . Denen aber, die das Buch schon kennen, wirb
durch die Bittier ein neuer Eindruck vermittelt, der
Inhalt des Buches wird noch lebendiger für sie

' werden.

Das Unglück
Skizze aus dem Leben von Werner Dellevs

Es ist ungefähr sechs Uhr . Die Erde starrt vor
Kälte . Am Portal VII des Hüttenwerks drängen
sich die Menschen znr Schicht . Abweisend , fast
feindlich ist der Ausdruck der Gesichter . Ueber
ihrem Kommen und Gehen lastet eisiges Schwei¬
gen , Es ist noch zu kalt zum Sprechen . Und es
ist der 2. Januar 1923. In solcher Zeit sagt man
nur das Notwendigste . Wenn es sechs Uhr ist und
stockdunkel und so kalt , daß man kein Gefühl mehr
in den Fingern hat , ist es auch gleich, ob ein
Dollar zwanzig - oder dreißigtausend Mark kostet.
Und daß die Franzosen einrücken , ist ja barer
Unfinn . Es wird ihnen auch zu kalt sein hier¬
zulande — diesen Kapitalisten und Blutsaugern —.
Sie sollen es nur wagen ! So denken sie und
schieben durch die Pforte.

Fröstelnd , den Mantelkragen hochgeschlagen,
überquere ich das Werksgelände . Zum achten-
mal seit Weihnachten . Das tut man , weil man
Student ist an einer Technischen Hochschule. Weil
man nämlich Eeld braucht . „Eeld " — das ist
buntes Papier . Die Menschen nennen es so.

Acht Stunden Schicht ! Wenn es doch nicht so
kalt wäre ! Es regnet Asche und Ruß . Bleich
fällt das Licht der elektrischen Bogenlampen auf
Werksbauten , Schlote , Türme und Gerüste . Alles
ist so seelenlos , so unheimlich — weil es so ruhig
ist. Aber Punkt sechs, wenn die Sirenen das
erste Lied der Arbeit anstimmen und heulend
das Werk aufrütteln vom nächtlichen Schlaf , dann
hebt sie an , die grandiose , gewaltige Melodie,
die Melodie von Eisen und Stahl . Dann surren

die Maschinen und krachen die Walzen , dann
stoßen und stampfen die Lokomotiven , es donnern
die Konverter und es dröhnen die Cowpers.
Dann geistern lohende Feuer im Dunkel der
Nacht und turmhohe Flammen . An allen Enden
fließt und strömt die goldgelbe Schlacke, zischtet
quirlende Lava von Stahl und Eisen . Ueberall
Eisen , wohin man sieht ! Ein Meer von Licht
und Glut durchleuchtet die Nacht , taufende Kol¬
ben , taufende Räder beginnen zu spielen , betäu¬
bendes Brausen erfüllt die Luft . Die Hütte
erwacht . (Die Menschen sind so seltsam . Papier
heißen sie Geld , und das hier heißen sie eine
Hütte . Nur eine Hütte !)

Ein Hochofen ist zwanzig bis fünfundzwanzig
Meter hoch von der Sohle bis zur Gicht . Von
der Bühne bis zur Eicht sind es zwölf bis achtzehn
Meter . Eine Handbreit über der Bühne ist das
Abstichloch, durch das ungefähr alle zwei Stunden
das fertige Eisen abgezapft wird . Das Eisen
fließt durch Sandrinnen der Bühne und fällt von
der Bühne herab in feuerfeste Pfannen , die in
Eisenbahnwagen auf der Sohle bereitstehen . Von
hier geht es zum Mischer , von da zum Stahlwerk.
Ein Hochofen macht täglich dreihundert bis
siebenhundert Tonnen Eisen und viele hundert¬
tausend Kubikmeter Gas . Zur Kühlung seiner
Wände braucht er jede Minute zehn bis zwanzig
Kubikmeter Wasser . Zu seiner Bedienung gehören
fünf Leute . Ich bin dritter .Mann am Ofen VIII.

Es ist elf Uhr . Die Hitze nach solchem Abstich
ist entsetzlich. Ich stehe ausruhend an die Bühnen-

LaMirtWstlW
BraildkG Hmoeer
Oeffentlich rechtliche Feuerver-

ficherungsanstalt
Gegründet 1750

Beilragsrückerftattung
für das 2avr 1933

Infolge des recht günstigen
Schadenverlauss im Jahre 1933
in der Feuer -, Einbruchdiebstahl-
nnd Wafferleitnngsfchiiden -Ver-
fichernng hat der Verwaltungs¬
rat der Landschaftlichen Brand-
kasse Hannover für diese Ver-
sicherungszweige eine Beitrags-
riickerstattung für das Jahr 1933
in der Weise beschlossen, daß von
dem für 1931 zu zahlenden Bei¬
trage — einschließlich Versiche¬
rungssteuer — 15A abgesetzt
werden . Die Versicherten zahlen
bei der Jahresbeitragshebung
1931 also 1öA weniger , als sie
der Landschaftlichen Brandkasse
Hannover vertragsgemäß zu zah¬
len habe » würden.

Der Generaldirektor:
Dr. Belzner.

In unserer am 29. September
1933 stattgefundenen ordentlichen
Hauptversammlung ist beschlossen
worden , die Haftsumme für je¬
den Anteil auf 290 RM . herab¬
zusetzen Wir bitten die Forde¬
rungen bei dem Vorstand anzu¬
melden

MMM ÜIIIl8eIlSll8llSl»i
e. G. m. v. H.

Der Vorstand
Krufe Hermes Blume.
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Max Malbrich
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Große NG.-1'
Weihnachtsfeier

!anriiieilisnm

Freitag , 22 . Dezember 1933 , 20 .30  Llhr

lm festlich geschmückten großen Saal des

Lasino (aus den Hafen)
Ansprache : Kreisleiter V. Wegener
Künstl.Vrogramm —GemeinsameKaffeetafel
Karten zum Preise von RM . —.60, einschließlich
Kaffee u . Kuchengedeck , bei der Kreispropaganda-
Abteilung , Hollcr Allee 79, und bet den sämtlichen
Ortsgruppengeschäftsstellen.

NG .-Frauenschast NSDAV.
Kreis Bremen Kreis Bremen

^n sten
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Mbl . Z . 1 u . 2 B.
Sortillienstr . 7

Klav .m. Sess. 119.-
evt . z. vert . g. vers.

Nähm .. Büfett,
Radio . Rabens

Buddestr . 11 i

Abgeschl. 1—5-Zi .-
Woh . (Unterhs .)
m. Ztrhz . z. 1. 1.
1931 m. Preis-

angeb . u. T 1311 Nähmaschinen
gut erhalt ., billig
St . Paulistr . 11Part .-Woh .. 3 Zi.

u. Kü . z. 1. 1. 31
Pr . 19-1t. Eröpel.
Ritterhuderstr .56I
2X kl. ab 2 Uhr.

Elek . Kristallkron¬
leuchter . Leipoldt

Reinbertistr . 63Frdl . möbl . Zim.
m. Heizung
Gösselstr. 89

krsciio

alle Fabrikate im
Ksctioksus

Centrum
Papenstraße 13 s.

Mbl . Zi . b. Bhf.
Philosophemvg . 2

! NliktMlielik I

2—3 möbl . Zimm.
mit 3 Betten für
dauernd z. 1. 1.

Angeb . u. D 1351
Em . Herde u. Oef.
billig . Hollerstr . 5

2 Zim . (Part .) in
Woltmcrshausen

Angeb . u . H 1333

2flamm . Gasherd
m. Bratos . Pr .25-K
Kolbergerstr . 15

Ldgsscklosssns

? ?. AlMMer - kiVoMiMZ
mit unct ttsiLUng
2um 1 . 4 . 34

/^ngsbots uritor si 13bb

Mod . weißer
Kinderwagen
Preis 18 -K

u. Eramola 20 -K
Vurgdamm

Vahnhofstr . 111 e

Sehr schöne, säst
n. Ständerlampe
Richthofenst . 58111

1 eich. Dipl .-
Schreibt . 5S -K

Meterstr . 138

Gebr . überholte
Fahrräder , auch

Kinderräder bill.
Körnst . 26 (Lad .)

Eiib . Schreibt 85,
Schreibt . 50. 160 l.
Büf . 160 -R , Led .-
stühle 8, Couch 55,
Ausziehtische
St . Magnusstr . 63

Grammophon
25 Pl .. 2 Kronl ..
1 Oelgemälde bill.
Am Wall 99 I

Gute Schreibma¬
schine „Urania"

u. Schrankgramm.
wie neu m. 26 Pl.

sehr preiswert
Admiralstr . 113

2 Armlehns . bill.
Meinkenstr . 26

I «siiigllliellk1
Koffergrammoph.
Eßzimmerlampe

Aeußerste Preis-
angeb . V 1316

! onkkis sisiien
Suche eine
Haushälterin

Angeb . u . N 1315

Tücht .Hausmädch.
für öl Tag zum

1. Jan . gesucht.
Kirchbachstr . 215 L

Stundenhilfe
für Vormittags

für sofort
König-

Albeitstr . 25 pt.

Wer leiht Äugest .,
alt . SS -M ., 100-K
geg. gute Zins . u.
monatl . Rückzahl.
Gute Sicherheit.

Angeb . u . A 1351
Auf sof. »d. spät.
5—7009 gegen

Sicherheit aus
Privathand

Angeb . u . W 1317

Heute , 8,30 Uhr,
Puter -Preisskat
D. Renzelmann

Gr .Johannisst .227

Preisskat 814,
Puter und Gänse

Niedendarp
Altenweg 3

Gr . Preis -Skat
Jed . Tisch 1 Gans

Kurt Bruder
Hohentorstr . 95

Anf . 8,30 Eins . 2.-

Achtung ! Heute
Gr . Gänse -Preissk.
Anf . 8 U. Eins . 2.-

H. Kackebart
Neuenlande

Heute Preisskat
814 Uhr , Gänse

W . Walteck
Miinchenerst .76/78

^Mische mia gute
Wsittnsclits-

Lssobsnlcs
erhalten Sie ab
heute im freihän¬
digen Berkauf in
der Markthalle

Fedelhören 38
als wie : 1 Eß¬
zimmer , Klubgar
nitur , viele Ein
zelmöbel , 1 gr

Posten Bücher,
Kristall - u. Nipp-
fachen, Porzellan
und Glas , Oelge¬
mälde , Elektröla
und vieles andere.
Gerhard Klöskorn
Aukt . u . Versteig

Ein Arbeitsfeld
nur iiir Parteimnistn!
Führendes Geldinstitut  stellt
werbe - und organisationsfähige

Mitarbeiter
gegen hohen Verdienst ein . Aus¬
führliche Bem erbringen  unter
M . 10112 an den Verl . d. Zcitg . I

CIn nsusr
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nsuartlgs blustsr SNZZ
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lloen vöLseps oesiM
bekommen 8>s tllr IWlO
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llisi' uise»WenNem eeenl
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pupponetubsn-rspeteii,
rsirsnsts ölsuösitsn tör siis^-
KSums ciss puppsnkslms soff

mit cksn rutrisstsnsn Xunctsn
sdsr nur Vstsrkorstwg . 46s
Rsltsstsiis Scdauspisiösus.
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Opfert für den Kampf
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Des Seemanns Weihnachten
unter dem Hakenkreuz

Für den Landbewohner ist das Weihnachtssejt
des Seemanns immer etwas besonderes , denn so¬
fort taucht der Gedanke aus — weil er selbst es
nicht kennt - an das Fernsein aus dem Kreise der
Familie , gerade an dem Tage , wo sich in der Hei¬
mar alles , was durch Blutsbande zusammenge¬
hört , um den brennenden Tannenbaum versam¬
melt.

Wo in der Welt feiert der Seemann
nicht überall Weihnachten!  Die Glück¬
lichsten liegen mit ihren Schiffen im Hasen und
verleben das Fest so wie andere Leute auch nur
doppelt fröhlich , weil der zu Weihnachten an¬
wesende Vater im Kreise der Familie ein seltener
Gast ist. Zu denen , die vom Schicksal am Härt - lren
betroffen werden , zählen die , welche am Weih¬
nachtsmittag den Hafen verlassen , und unter dem
Geläut der Glocken seewärts dampfen müssen .hrer
harten Pflicht entgegen . Auch das heimkehrend«
Schiff, das mehrere tausend Meilen lang « Furchen
über den Ozean gepflügt hat . und dem sich kurz
vor dem Ziel widrige Witterungsverhältnisse ent¬
gegenstellen . ist nicht zu beneiden . Das Giu-s der
Seeleute aber ist über der ganzen Welt verstreut.
Während die einen in der Tropenglut schwitzen
srieren die andern in Eisregionen . während ein
Teil sich auf den blauen Wogen des Ozeans wiegt,
kämpfen andere mit den heulenden Winterstürmen
des Kap Horn . des Nordatlanttk , der Biscaya und
der Nordsee.

Aber wo der Seemann auch sei,
Weihnachtenfeierter doch!  Nicht in der
rührseligen Art wie es in manchen Romanen ge¬
schildert wird . Es rinnt ihm kein« Trän « über das
von Wind und Wetter gebräunte und gefurcht-
Gesicht, datt kett he sick nich ankamen"
Er ist gewohnt , oft auf Liebe verzichten zu müssen
Doch wenn er auch in der Ferne weilt wird ihm
meistens ein Liebeszeichen aus der Heimat ge¬
schickt. sei es ein Bries oder ein Paket , das er am
Weihnachtsabend öffnen kann und dem vielleicht
außer braunen Kuchen ein Tannenzweig beiliegt.
der angebrannt Weffmachtsduft und Astftbnachts-
stimmung in der engen Behausung berbeizeubert
Durch den sich kräuselnden Rauch ersteht vor seinen
Augen dann das Bild keiner Familie . Dabei rinnt
ke' ne Träne , aber stille Einkehr tritt ein und
mit einem salbunosvollen „tsä " steckt er seine
Pisste an und tritt in den kleinen Kreis seiner
Sch ' ckialsgenoiien und Kameraden.

In den verschiedenen Wokmräumen des Schiffes
findet man sich zusammen . Die Kombüse hat se
nach der Länge des Seetörns ibr Bestes für den
Abend beraeoeben und nach dem Mahl das beson¬
dere Genüsse berstet bat raucht bath alles behag¬
lich die kurze Pieife und sinnt in den mit bren-

Der WeihnachtsmarU ftndet in
diesem Zahr nur auf dem Liebfrauen-

kirchhos statt

nenden Lichtern geschmückten Tannenbaum hinein,
der zuweilen aus einem aufgetakelten Besenstiel
besteht . Dachte der Seemann bisiang nur an zu
Hause und an früher oft abenteuer . ich verlebte
Weihnachten , so schweifen in diesem Jahr bestimmt
seine Gedanken auch auf ein Gebiet , dasihm im
vorigen Jahr weniger vertraut war Er mutz
daran denken, datz Deutschland und somit auch er
das erste Weihnachtsfest unter dem
Hakenkreuz  feiert . Es kommt zu den sonstigen
alltäglichen Sorgen noch die Sorge für Volk und
Land hinzu Er weitz sich als Mitglied einer grauen
Volksgemeinschaft und ist sich der Pflicht bewirkt
das ieinige beitragen zu müssen, damit das Werk
des Fiibrers gefestigt werde . Er ist es . der See¬
mann . der in fernen Erdteilen unerschrocken als
vorgeschobener Posten für Fükrer und Volk zu
kämpfen und zu arbeiten bat . Er ist es . oer heim¬
kehrend über das . was er gesehen und gebort be¬
richten kann . um dann wieder mit neuem Mut in
das ferne Ausland zu ziehen und für Führer und
Land zu wirken.

Das sind die Gedanken die in dieiem Fahr den
Seemann neu bewegen die iGn neben der Erinne¬
rung an Haus und Familie das Herz warm
machen, fein Auge ausleuchten lasten und dazu bei¬
tragen . den schweren Beruf zu verschönen . Es ist
der Gedanke , der Soldat Adolf Hitlers an der
äukersten Front zu sein.

So erleben Seeleute und Landratten >n dersel¬
ben engen Verbundenheit ein frohes Weihnachts¬
zeit. Hostnunasvoll und steoesss-ber steht man in
das künftige neue Jahr hinein . Die Kreisleitung
der Abteilung Seefahrt.  Bremen , fühlt
sich am Weihnachtsabend besonders mit ihren out
See weilenden ü^arteiaenoüen verbunden denkt
an sie und wünscht ihnen ein frohes Meibn " chts-
fest. ein glückliches neues Jahr und fröhliche Heim¬
kehr.

im Vptrieb
Feierabendverairstaltung des Norddeutschen Lloyd

Im Rahmen der naiionalsa -ialisti 'chen Gemein-
schast „Kroit durch Freude " fand am Dienstag¬
abend im oroßen Saal der ilnien die erste Feier-
ahendveranstaltuua des Norddeutschen Llcyd
Bremen statt Wabi siebenhundert Menschen
fügten den grasten Saal bis auf den lebten Platz
Ohne Ausnahme war die gesamte Belegschcstt des
Stammhauses des Norddeutschen Llovd eri-b-ei'-' n
um als erste in Bremen der Anregung des Führers
der Deutschen Arbeitsfront . Pg . Dr Leo Ge¬
selligkeit zu pflegen , durch diese den Kamerod-

vss Lllsicksinst « inSirene« ««.äsen
IVIsncksIstollsn , Sutt « r- u . VBeKsIlcueksnpk«ic.»»c>kkirei
8vMIllnWSl0.MStzst-.7a, i0"I1Ikü.fEva 778N

sck- stsstnn zu fördern und das Zrrsammeng - dör ' i-
keitsgefllhl zu stärken , kurz. die Arbeitskraft vi,r <b
Freude zu heben zu folgen . Die musikal -lb,
Leitung des Abend « lao in den bewahrten Händen
des Leiters der RSVO .-Kapelle Bremen . Pg
Frieling Botz.

Nach dem Einführungsmarsch „dlsvigsre
neee « « , « t" non Kunoth  ergr ' fs d- r B«
triekszellen - Obmann der N ? BO . des Nerd-
d- '-ffchen Llond . Pa Balthaiar.  das Won
N ' chdem er die B - lew » -̂ die Vertreter
Lnnen und e' niae zu' äll ' a anwesende ous
ländlich« Vertreter u!w begrüßt hatte , w' -s er
kur, au > die B ^ entvnq und den Sinn d-r 'ttei-
anit -' l. nug hin Zweck und Ausgabe der Gemein
scha' t .Kraft durch Freude"  iei es . dem
arbetteuden Menschen das Schön« d°s Leben - an»
seines deutschen Vaterlandes zu zeigen , -- e- -

anstaltungen wie diese seien kein Zwang und
würden , da man versuchen werde , auf allen Ge¬
bieten etwas zu bringen , mit der Zeit von allen
willkommen geheißen werden . Wie heute , io sei
der Norddeutsche Lloyd schon immer im positiven
Anfassen der sozialen Fragen führend gewesen
und ginge auch diesmal mit gutem Beispiel voran
da man seinen Willen zum Aufbau am Vaterland
am besten bekennen könne, wenn man zuerst ein¬
mal im eigenen Betriebe Kameradschaft übe und
ein gemeinsames Ziel erstrebe.

Nachdem das Steuermannslied und der
Matrosenckior von Richard Wagner verklungen
waren , erhielt der Borsibende des Vorstandes des
Norddeutschen Llovd Direktor Dr Rud Firle.
das Wort Er gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, an dem Abend teilnehmen und einmal
autzergeschäftlich zur Belegschaft sprechen zu
können, wozu er leider bisher nicht gekommen
sei, da er mehrere Monate in Amerika weilen
mutzte. — Die Belegschaft , zu der er heute spreche
sei der eigentliche Kopf der Gesellschaft, aber man
dürfe nicht das Herz vergessen, und dieses Herz
seien dw Schisse : wenn Herz und Kopf gleichen
Sinnes seien, >o befinde man sich auf dem rechten
Wegs zur Kameradschaft Das deutsche Volk mäste
erst beweisen ob es diese Kameradschaft hallen
könne, wobei der Lloyd mit gutem Beispiel voran¬
gehen wolle.

Der Norddeutsche Llovd werde in ieder seiner
Bestrebungen im weitgehendsten Matze von der
Regierung unterstützt , vor a" em auch in dem Be¬
streben nach der ihm gebührenden Geltung . Man
habe erkannt datz ein freies Volk, das sich Achtung
in der Welt verschaffen woll«, vor allem
Seegeltung besitzen müsse:  dies sei
nicht nur im Altertum und Mittelalter so gewesen,
sondern gelte auch noch heute . Aus diesem Grunde
sei natürlich eine nationale Erziehung und Schu¬
lung in erster Linie wichtiger als bei allen

anderen Berufsschichten . Wie ein Seemann sür
sein Volk in der Welt eintrete , danach werde
dieses Volk beurteilt . Mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer und Kanzler schlok Dr.
Rud . Firle seine Ausführungen . Anschließend
brauste gesungen von siebenhundert Kehlen , das
Horst Wessel-Lied durch den Saal.

Anschließend folgte ein hochinterstanter Bortrag
des ersten Reiseleiters des Norddeutschen Lloyd,
Dr . Nehm,  über das Thema „Bilder aus
derArktis " . An Hand von ganz vorzüglichem
Lichtbildmaterial , bei welchem Flugaufnahmen
des Schweizer Fliegers Mittelholzer die Haupt¬
rolle spielten , verstand es Dr . Nehm in launig
unterhaltender Welle ein anschauliches Bild übet
die Arktis und Antarktis zu geben Der starke
Beifall bewies , datz wohl alle seinen Ausführungen
mit regstem Interesse gefolgt waren

Im Rahmen des folgenden Ilnterbaltunqsteüe
kam neck der Kreisleiter der nationalsozialistischen
Gemeinschaft .Kraft durch Freude " , Nq Ubde
zu Wort . nachdem Bg . Balthasar den Anweiendea
die Grütze des Regierenden Bürgermeisters Dr
Markert,  Senators Bernhard  und des
Vorsitzenden des Aufsichtsrats des Norddeutschen
Lloyd . Linde mann.  übermittelt hatte . Vg
Ubde dankte für die Einladung zu dieser Ver¬
anstaltung und betonte datz es Ausgabe der Ge¬
meinschaft 'ei , dem schallenden Volk die Nerven zu
erhalten . Die arötzte Tat unseres Führers st! es.
datz er das Volk zusammengeschweißt habe . Dclliir
zu sorgen datz dies Volk nun auch einig bleibe , das
sei die zu lösende Aillaabe . Wenn das Volk aber
einig bleiben solle, so mutzten die Fraaen der
sozialen Gerechtigkeit gelöst werden . — Noch lange,
nachdem der offizielle Teil des Abends stin Ende
gesunden hatte , blieb man in dem flagge i-
geichmllckten Union -Saal beisammen . Feder aber
nahm das Gesübl mit nach Hause : der Abend war
ein voller Erfolg . geli .-O.

Struktur und Gliederung des RDM.
Treuhänder von Grund und Boden

Die vom Gauverbandsführer Pg . Ludwig
Vernholt  peranstaltete Wsrbeversammlung
des Gaues 4 (Bremen , Hannover , Braunschwelg,
Oldenburgs am 16. Dezember vereinigte mehrere
hundert Makler aus allen Teilen des Gebietes
im große » Saal der Ratsstuben . Selbst die
Kollegen aus den entferntesten Teilen des
Gaues , wie Göttingen . Goslar , Lüneburg usw.
hatten es sich nicht nehmen lassen, ihren Gauver¬
bandsführer kennen zu lernen und weiter aus
berufenem Munde vom Kampf um den Aufbau
und die Geltung des RDM . zu hören.

Der Eaupropagandaleiter des Gaues 4 des
RDM ., Dr . jur . Pollens,  eröffnete kurz nach
19 Uhr die Versammlung und erteilte dem Gau¬
verbandsführer Pg . Vernholt das Wort zu einer
kurzen Ansprache über die Bedeutung des RDM .-
Maklers im neuen Staate.

Er betonte , datz der Makler Treuhänder des
Heiligsten sei, was der Mensch besitzt, von Grund
und Boden . Datz der nationalsozialistische Staat
ihm heute mehr Pflichten auferlegt als früher,
versteht sich von selbst. Hinzu kommt die be¬
dingungslose Unterordnung in der Organisation
und treueste Pflichterfüllung.

Nach der kurzen wuchtigen Ansprache erteilte
Pg . Vernholt dem ersten Referenten des Abends,
Dr . jur . Heuer,  dem Syndikus der Ortsgruppe
Bremen des RDM ., das Wort zu seinem Vor¬
trage : „Ständischer Aufbau — Struktur und
Gliederung des RDM ."

In gründlichen klaren Formen verstand es
Dr . Heuer , ein Bild des kommenden ständischen
Aufbaus zu geben , der in einzelnen Teilen , wie
der Reichsnährstand , schon steht , in anderen Tei¬
len schon weit in der Bildung fortgeschritten ist,
wie z. B . die Reichsfront des deutschen Rechts,
den Rechtsstand und schließlich die gewaltige
deutsche Arbeitsfront . In Vorbereitung ist der
Reichsstand des deutschen Handels , zu diesem ge¬
hört als Mitglied der Zsntralverband deutscher
Handelsvertreter , in den der Reichsverband
Deutscher Makler eingegliedert ist. Damit bilde»
der RDM . d i e ausschließliche Berufs¬
vertretung  der Geld - und Hausmakler im
Reichsstand des deutschen Handels . Seine Aus¬
gabe besteht darin , die Zusammenfassung aller
Immobilienmakler vorzubereiten und durchzu¬
führen.

Die jetzige Struktur des RDM . ist klar und
übersichtlich . Das Reichsgebiet wird in Gaue
eingeteilt , der Gau , wo nötig , in Bezirke , wäh¬
rend der Bezirk in Ortsgruppen zerfällt . An der
Spitze steht der Reichsverbandsführer mit dem
von ihm ernannten Vorstand . Die Spitze des
Gaues bildet der Gauverbandsführer , der vom
Reichsverbandsführer ernannt wird . Die ein¬
zelnen Ortsgruppenführer bezw. Bezirksführer
werden dann wieder vom Gauverbandsführer er¬
nannt . lleberall herrscht das Führerprinzip.
Liberaliftische Mehrheitsabstimmung gibt es
nicht mehr . Die Führer haben Befehlsgewalt,
ihrer Autorität nach unten entspricht ihre Ver¬
antwortung nach oben . Starker Beifall dankte
Dr . Heuer , dem treuen juristischen Berater der
hiesigen Ortsgruppe , für seine gehaltvollen und
interessanten Ausführungen.

Bevor dem zweiten und Hauptredner des
Abends das Wort erteilt wurde , verlas Pg.
Vernholt ein Telegramm des Reichsver¬
bandsführers: „Berufskameraden ! Ich
kann mir eine ehrenvollere Aufgabe nicht denken,
als im Dritten Reich berufener Treuhänder von
Grund und Boden , des heiligsten Gutes der Na¬
tion . zu sein . Unsere Arbeit ist unsere Ehre!
Heil Hitler ! Hans Kraemer ."

ÎIofäsunk senäst:
Donnerstag , 21 . Dezember:
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Wsdann referierte der stellvertretende Reichs¬
propagandaleiter des RDM ., Pg . Hörhager-
Hamburg , über die Propaganda im RDM . seine
Nab - und seine Fernziele . In launigen Worten
erzählt er von dem Kampf um die Führung
innerhalb des RDM Zwar hätte schon früher
eine mechanische Gleichschaltung stattgefunden,
aber die seelische bat gefehlt . Im Spätsommer
bat sich dann der RDM . unter begeisterter Zu¬
stimmung der Mehrheit den alten Kämven und
Parteigenossen Kolleoen Hans Kraemer -Berlin
zum Reichsverbandsführer gewählt , der mit
Unterstützung des Reichspropagandaleiters Vg.
Hächmann -Hamburg gleich energisch an die Re¬
organisation und den weiteren Ausbau des RDM.
Herangina.

Fnrivsschen ist dann auch die Eingliederung in
den Reichsstand des Handels erfolgt . Zur Vor¬
bereitung des ständischen Aufbaues sollen nun
alle Immobilienmakler  zusammengefaßt
und ibr E ' ntritt in die zuständige Ortsarunoe
des RDM . veranlaßt werden Diesem Gedanken
entinricht es wenn die Bedingungen für die Auf¬
nahme im Vergleich zu den strengen bisherchen
Anforderungen erheblich gemildert worden lind
Das bedentet aber in -bt datz auch unznverläsiiae
Elemente Platz im RDM finden . Wenn auch
zunächst die Tore für den Eintritt weit anfaemacht
werden , so wird eine ebenio scharfe Aufsicht
und Siebung  Platz greifen , um die hohe
sittliche Sttffe unter ollen Umständen zu ballen,
die der Nationalsozialismus vom Maklerstande
fordert.

Pg . Hörhatzer betonte : ..Wir müssen Verant¬
wortungsbewußtsein züchten, nicht das primäre
ist das Wissen, sondern der Charakter , wilde
Provisionsscioer , unlautere Schwarz-
makler werden in unseren Reihen
nicht geduldet ." Der Makler ist der Treu¬
händer im Verkehr von Grund und Boden Er
bat damit ein« beilioe Aufgabe übernommen.
Durch Ehrlichkeit . Anständigkeit und Sauberkeit
mutz er das Ansetzen im Volke erringen , das zur
Achtung des Standes unerläßlich ist. In Zukunft
wird man die Aufnahme in den RDM . van einer
Prüfung abhängig machen. Schulungskurse
werden eingerichtet . In Hamburg ist saaar ein
Abkommen mit der Universität über Kasivoi-
seiunqen getrosten , die den Master über die
Fragen unterrichten , die ihn betreffen.

Im Rabmeil der allerichärfsten Stan¬
de saufsicht  wird jedes Mstasted des RDM.
zur strengsten Disziplin vervflichtet und an¬
gehalten . Ihre Verletzung hat ein für alle Mal
den Ausschluß aus dem Verband zur Folge . Da
der RDM . wahrscheinlich die Konzessionierung
der Makler durchführen wird . bedeutet solch Aus¬
schluß den Verlust des Berufes . Vg Hörbaqer
berichtet weiter von den ausgezeichneten Ver¬
bindungen sveziell in Hamburg zu den B -börden
die die Anweiiung gegeben haben , daß Kwind-
stücksgeschäfte des Staates nur durch RDM -
Makler getätigt werden dürften . Er hofft mit
Recht , datz sich diesem Vorgehen auch die Stadt-
oberbäuptcr anderer Städte bzw. die Landräte
und Regierungspräsidenten anschließen werden.

Der Bortrag wurde durch langanha ' tenden
Bestall belohnt . Pg . kwrbagei - bat es verstanden
durch die fesselnde launioe Art die Zuhörer
restlos in leinen Bann zu schlagen. Der Gau IV
wird ihn stets gern als Gast und Redner wieder
begrüßen.

Es folgte dann die feierliche Verpflichtung der
Ortsgrurwensührer Maiar a . D. Nöldecke-
channover und I o o st -Welermünde durch den
Kouverbandssührer . Ein Sieg Heil auf den
Führer und das Horst-Wessel-Lied schlössen die
Bersammlung . Dr . jur . ? .
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Aus Degefack
Um das Städtische Krankenhaus

Vegesack,  2Ü . Dezember . Das Städtische
Krankenhaus Hartmannsstift hatte vor einem
Jahr eine so schlechte Belegung , daß seine
Schließung durch die Aufsichtsbehörde in Er¬
wägung gezogen worden war . Im Rechnungs¬
jahr 1932 betrug die Durchschnittsbelegung nur
46 Patienten . Seit den Sommermonaten 1933
ist die Zahl der belegten Betten langsam aber
ständig gestiegen. Zurzeit , hat das Hartmanns¬
stift eine Belegung von 8S Patienten erreicht.
Das Krankenhaus ist abgesehen von den Sonder-
stationen damit fast ganz  besetzt . Bei der
guten Belegungszahl wird es dem Magistrat
möaffch sein, die für die Instandsetzung und Ver¬
besserung der Einrichtungen des Hartmannsstiftes
notwendigen Mittel aufzuwenden . Der neue
Magistrat hatte alle seine Maßnahmen daraus
gerichtet , das Krankenhaus wieder zu einer
solchen Belegung zu bringen , datz die Schließung
des Hauses vermieden werden konnte. Bei dem
Erfolg seiner Maßnahmen steht die Erhaltung
des Krankenhauses heute außer Frage.

Ländliches Wohnhaus mit Stall niedergebrannt
Vegesack,  29 Dezember . In dem in der

Nähe Vegesacks befindlichen kleinen Orte Brun¬
dorf brannte in den Mittagsstunden gegen 2 Uhr
das weichgedeckte Wohnhaus des Forstarbeiters
Arend Strudthoff mit dem Stallanbau nieder.
Nur durch das tatkräftige und schnelle Eingreifen
des Nachbarn Fichen und der in der Nähe beim
Wegebau beschäftigen Notstandsarbeiter war eine
Rettung des gesamten Viehbestandes und vieler
Möbel möglich. Der gänzlichen Windstille ist es
zu verdanken , daß der Schuppen und die Feld¬
scheune, die sich in nächster Nähe befanden , von
den Flammen nicht ergriffen wurden . Die Fa¬
milie hat vorläufig bei Nachbarn Unterkunft ge¬
funden.

Das neue Strandlust -Restaurant

Vegesack,  29 . Dezember . Der Ausflugsort
vieler Bremer Hai einen umfassenden Ausbau der
ausgedehnten Räumlichkeiten erfahren . Das
Lokal besteht seit 35 Jahren und ist stets das
Ziel vieler Fremder gewesen. Die an der Lesum-
seite gelegene Terrasse wurde zu einem Restau-
ratiousraum und einem Konzert - und Eesell-
schaftsraum umgebaut . Durch diese Neueinrich¬
tung ist die Strandlust zum schönsten Lokal in der
ganzen Umgebung geworden . Der wunderbare
Blick auf die Weser und die Lesum , die moderne
und gemütliche Einrichtung der Räume werden
sicher der Anziehungspunkt vieler Besucher sein.
Jeden Sonntag findet ein Künstler -Freikonzert
statt . Die Anlage wurde durch Bremer Archi¬
tekten  geschaffen . Die Sparkasse in Vegesack,
als die Besitzerin der Strandlust , hat hier der
Stadt Vegesack ein Lokal geschaffen, Las bestimmt
zur Hebung des Fremdenverkehrs in großem
Maße beitragen wird . In den Räumen können
3—499 Personen Platz finden.

Das Anerbengericht Osterholz -Scharmbeck

Osterholz - Scharmbeck,  29 . Dezember.
Das Anerbengericht für den Amtsgerichtsbezirk
Osterholz -Scharmbeck setzt sich wie folgt zusammen.
Vorsitzender des Anerbengerrchtes Amtsgerichts¬
rat Winkelsesser  Anerbenrichter : Hermann
Holljes,  Miste , Hinrich Wehmann,  Olden-
büttel „ Lüder Ficken,  Jsehorn -Hülseberg : stell-
vertr . Anerbenrichter : Heinrich Ahrens,  Voller-
sode, Hermann Steenedk,  Osterholz -Scharmbeck,
Conrad Tienken,  Freißenbüttel.

Zu der Weihnachtszeit im Gefängnis
I -. Beiden,  29 . Dezember . In Schutzhast

genommen wurden drei Einwohnerinnen unserer
Stadt , die unwahre Gerüchts über die
Verteilung der Winterhilfe  in Um 'aus
gesetzt hatten . Es handelt sich um drei Mit¬
bürgerinnen , die noch nie mit dem Gericht etwas
zu tun hatten und nun das Opfer leichtfertiger
R -den geworden sind. Die von ihnen aus¬
gestreuten Gerüchte hatten aber zur Folge , daß
ein Dorf unseres Kreises sich weigerte , überhaupt

noch etwas für die Winterhilfe zu geben , wenn
diese Gerüchte auf Wahrheit beruhten . Als die
Behörde den Erzählungen nachging , stellte sich
schnell die völlige Haltlosigkeit der Gerüchte
heraus . Nun müssen die Erzählerinnen in der
Weihnachtszeit im Gefängnis sitzen. Der Land¬
rat nimmt dazu in einer Bekanntmachung im
.Derdener Kreisblatt " Stellung urü>sagt : ,Dieser
Fall gibt mir Veranlassung , die Bevölkerung vor
Verbreitung derartiger unwahrer Gerüchte ernst¬
lich zu warnen . Wer Grund zu berechtigten
Klagen zu haben glaubt , möge sie bei der zustän¬
digen Behörde zur Anzeige bringen . Keinesfalls
aber kann geduldet werden , daß die schwere
Aufbauarbeit der nationalsozialistischen Regierung
durch leichtfertige Schwätzereien sabotiert wird ."

Erfolgreiches Winterhilfswerk im Oldenburg«
Land

Stedingen,  29 . Dezember . Die jüngste
Eintopf - und Monatssammlung hat für die kleine
Gemeinde Stedingen den immerhin erwähnens¬
werten Betrag von 679.25 Reichsmark ergeben;
damit ist der Vormonat um 15 Reichsmark über¬
treffen worden An Naturalien gingen u. a.
ein : 399 Pfund Bohnen . 89 Pfund Erbsen sowie
179 Pfund Speck und Fleisch. Außerdem haben
die Volksküchen in den einzelnen Ortsteilen noch
gute Zuwendungen erhalten , sowohl in geldlicher
als auch in Naturalienform.

29 999 Dollar -Bermächtnis für die Kirche
in Zwischeuahu

6 . Oldenburg,  29 . Dezember . Die Kirche
in Bad Zwischenahn i. O. hat ein ansehnliches
Weihnachtsgeschenk erhalten . Ein in Baltimore
(USA .) soeben verstorbener Zwischenahner,
namens Ferdinand Meyer , hat der Kirche in sei¬
nem Nachlaß 29999 Dollar vermacht.

Die Geschäftsräume im Adolf -Hitler-
Haus , Oldenburg , Ratsherr -Schulzestr . 10,
bleiben in der Zeit vom 24. Dezember
1933 bis 2. Januar 1934 für jeglichen
Verkehr geschlossen.

Meyer , ein gebürtiger Oldenburger . ging schon
als ' junger Kaufmann nach Amerika , wo er es
bis zum Millionär brachte . Er hat sich stets an
das Ammerland und besonders an Zwischenahn
erinnert (wo sein Vater Amtsbote war ) und
wiederholt der Kirche größere Beträge gestiftet.
Meyer soll vor seinem Tode noch rund 1 Million
Dollar für gute Zwecke verteilt haben.

Bremer Kraftwagen bei Varel verunglückt
o . Oldenburg,  29 . Dezember . Auf der

Landstraße nach Jeringhave (bei Varel i . O.)
fuhr ein Bremer Auto in den Straßengraben . Die
Karosserie wurde vollkommen herunter¬
gerissen.  Der Führer des Wagens mußte aus
den Trümmern desselben schwerverletzt hervor¬
gezogen werden und wurde einem Krankenhaus
zugeführt.

Um die Mastviehausstellung in 1934

Oldenburg,  29 . Dezember . Während die
Interessenten die Mastoiehausstellung für den 12.
bis 14. September 1934 in Aussicht genommen
hatten , war in der gemeinsamen Tagung aller
Tierschauvereine der Landesbauernschaft Olden¬
burg -Bremen die Zurückstellung der Oldenburger
Ausstellung empfohlen , weil das Bremer Gebiet
eine Ausstellung in Bremen durchführen wolle Da
die bremisch« Ausstellung ohne oldcnburgiiches
Vieh nicht Zustandekommen kann , also doch eine
Beteiligung Oldenburgs an einem Platz , der ver-
kehrsmäßig ungünstiger liegt , notwendig wäre,
vertreten die Oldenburger wohl in der Mehrzahl
den Standpunkt , daß der Oldenburger Markt
durch eine neuerliche Ausstellung noch weiter zum
Zentrum des Absatzes sür das Mastvieh gemacht
werden müsse. Die Marktkommission von Husum
und die Viehmäster von Schleswig -Holstein wollen
ihrerseits ein« Ausstellung am 15. und 16. Oktober
in Husum abhalten . Diese Ausstellung würde die
an sich geplante Hamburger Ausstellung schwer
beeinträchtigen , wenn nicht in Frage stellen.

Der Industrielle Luftschutz
Im Rahmen des ersten Lehrganges der Bremer

Lufischul'schule sprach am Mvntag Tr . H. Geberi
als Industrieller Lustschutzleiterüber den Industriellen
Lus.jchutz.

Der^ Vortragende schilderte zunächst die Eigenart
und Struktur der bremischen Industrie . Industrie
und Wirtschaft sind etwas Lebendes. Es ist eine der
wichtigsten Voraussetzungen sür eine wirkungsvolle
Organisation , daß aus der Kenntnis der gegebenen
Wirtschaitsverhältniste heraus gearbeitet wird . In¬
folgedessen muß die Organisation in erster Linie
tlar und übersichtlich  fein . Sre darf auch
nicht größer lein . als der Verantwortliche im Rahmen
seines eigenen Könnens tatsächlichverantirwrten kann.
An der Spitze im Reich steht die wirischastspolitischc
Abteilung des Reichsstandes der Deutschen Industrie,
die dem Rcichsliistsahrtministerium unmittelbar unter¬
stellt ist. Der Reichsstand der Deutschen Industrie hat
Luf.schutzvertraucnsstellen eingerichtet, die von denIndustriellen Lusischutzleitcrn betreut werden. Die
Lüstschubvertraucnsstelle für das bremische Industrie¬
gebiet ist die Bremer Industrie -Gesellschaftm. b. H.

An sich liegen die Verhältnisse natürlich da am ein¬
fuchsten, wo irgendwelche lleberschneidungcri der Ver¬
waltungen . insbesondere der Polizeiverivaltungen gar¬
nicht in Frage körnen. Das ist in Bremen naturgemäß
nicht der Fall . Zahlreiche bremische Be¬
triebe  liegen aus preußischem und vldenburgischem
Gebiete. Der Vortragende wies daraus hin. daß ge¬
rade diese Arbeiten irgendwelche Krnnpeteiizstrcit'ig-
kcitcn nicht ertragen können.

Der Industrielle Luftschutz ist ein Teil des zivilen
Lustschi,l es aber er ist gewissermaßen eine Son¬
de  r a b I c i l u n g die unter besonderen Gesichts¬
punkten unter Wahrung der Interessen der Wirtschaft
betrachtet sein will. Als ,.A" und ..O" der Ausbil¬
dung sül den Industriellen Luftschutz bezeichnete der
Vortragende die Merkblätter die vom Reichsstand der
Teutschen Industrie sür den Industriellen Luftschutzherausgegeben sind

Das Schwergewicht der Ausiührungcn lag aber in
dem Teil der Darstellung in dem der Vortragende sich
mit der Bedeutung des Industriellen Luftschutzesfür
die Industrie und Wirtschaft im allgemeinen und sür
die Beleaschast im einzelnen befaßte. Er wies dann
nachdrücklichdaraus hin. daß durch sie Verbundenheit
der Arbeit zum Zwccke der Erhaltung und des Schupos
dr Arbeitsstätte Zwilchenallen am P ubiillinnsprozeß
Sihaiseaden und d m Ltaa .r und der Wirtschaft ein be¬
stach. rc° ästinb geknüpft uurbe Man tönn , hier in,
briiiin Liniic der Werte - rwn We-tsqemeinschari und
siig'e.i'h von Lch-astchsvrrbund nheft sprechen Gerat.
u diel :u 5-unlic bett' Heien sich dir Arbeiten des
ivilen L»f!sch--i-.k mil denen des Industriellen Lust.

schubes unter Volks, und wirtschaft-vsnchnivgischenGe
ach' smmkb'n Für den Schassenden sei es von großer
Bedeutung, zu Witzen, das im Rahmen des Möglichen

alles geschehe, um die Arbeitsstätte zu erhalten , die ihm
und seiner Familie Arbeit und Brot bringe. Der Vor¬
tragende schloß mit d-m Hinweis , daß das letzte Ziel
der industriellen Lustschutzarbeiten das sein müßte,
über den Schutz von Leben und Eigentum des Einzel¬
nen und des Betriebes hinaus in die wirkliche Werks-
verbundcnheit und Arbeitsgemeinschaft hineinzu¬
wachsen, wie sie eine der wichtigsten Forderungen des
neuen Staates darstelle.

N.

Ihr Haar trocknet in V- der früheren Zeit,
nenn Sie es hatt mu ernem seifenhattlgen Kopf-
wcischiniltel mit Schwarzkopf„Exkra-Mild" waschen.
Außerdem läßt sich das Haar leichter und haltbarer
in Wellen leocn und bekommt einen wundervollen
natürlichen Glanz.

Soviel Vorteile aus einmal! Sie sollten„Extra-
Mtld" doch ausprobieren, es ist etwas ganz anderes,
ais die üblichen Shampoone „Exlra-Mild" wäscht
und schnuml ohne Seife, entwickelt auch im härtester
Wasser keine Kalkseife(den unbeliebten grauen Belag
im Haar !) und wirkt gleich bei der Wäsche als
„Haargianz"-Bad Mo das nächste Mal Haarwäsche
mit Schwarzkops„Extra- Mild" im gold-weißenBeutel.

Luxusou.obussen dreitägig am St.. 25. und M. D
b-r, ferner zweitägig am 31. Dezember veranftal -et
Au-» abmepicsie schließen Ucbernachfting einschli
Frühstück. Bedienung und Führung ein. Die der
:esten Wftrterspvr Plätze und -Veranstaltungen w
besucht Für gemütliche Festabende im Harz ist !
qcirageu. Tic^ Wetterberichte im Harz melden
Laineela-c Sofortige Anmeldung ersordcrlich
Reisebüro „Scharnow", Baumwollbörse. Llohdreisc
Bahnhoss1r.iße, Fremde,'»rttebrsvercin , Bahnhost
Bremer Vorortbahnen , Am Wall.

Esseksftliekes
A«u>erii>I,merze» kernen da- Leben zu einer Qual m

b-rnarrogcnde' Mittel gegrn nernäse Schmerzen
"ü nnd dlc oan mehr als Ei Aerzte» gerühmten1
cadieilen. Tagal wirkt prompt und Hai den Dorieil
Ma-en. Herz und die anderen Organ- des Körpers
kommen unschädlich zu sein. ha Nervenschmerzen pst
haben̂ M es ratsam, Toga! stets tm Ha,
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Zinsen bei Werksparkassen
Berlin, 20. Dezember. Im Anschluß an eine

Notiz über Zinssenkung für Brauoreidarlehen
in Berlin und der Provinz Brandenburg, die
,vor einigen Tagen durch die Presse ging und
in der es hieß, daß auf Grund von Verhand¬
lungen zwischendem Reichseinheitsverbanddes
Deutschen Gaststättengewerbes und dem Deut¬
schen Brauerbund ab 1. Dezember die Zins¬
sätze für Brauereidarlehendm Gebiet von Ber¬
lin und der Provinz Brandenburgum 1 Prozent
auf 5 Prozent herabgesetzt worden seien, ver¬
öffentlicht die Deutsche Sparkassen-
Zeitung  eine Stellungnahmê in der es u. a.
heißt:

„Es ist in dieser Mitteilungüber die ermäßig¬
ten Zinssätze nur von Verhandlungenzwischen
Brauereien und Gastwirtsgewerbodie Rede, da¬
gegen wird das Zinsabkommen, dem bekannt¬
lich auch die Werksparkassonunterliegen, nicht
erwähnt. Dieses Abkommensieht bekanntlich
für Spareinlageneinen Normalsatzvon 31/»Pro¬
zent und für Depositenje nach Fälligkeit Staffe¬
lung von 1 Prozent an aufwärts vor. Der
Artikel 4 der Durchführungsverordnung des
Reichswirtschaftsministersvom 9. Januar 1932
schreibt bekanntlich vor, daß Unternehmungen,
die geschäftsmäßig Depositengeschäfte betrei¬
ben, darunter auch Werksparkassen, ohne Rück¬
sicht darauf, ob Sio die hereingenommenenGel¬
der geschäftsmäßig ausleilien an die nach § 1
der Notverordnung vom 8. Dezember 1931 ge¬
troffenen Vereinbarungen oder erlassenen Be¬
stimmungen gebunden seien. Der Reichskom¬
missar für das Bankgewerbo kann nach Ab¬
satz 2 dieses Artikels 4 Ausnahmenzulassen.

Es ist nicht bekannt geworden, daß der
Reichskommissarsolche Ausnahmenfür die in
Artikel 4 aufgezählten Sparinstitute getroffen
habe.

Die obengenanntenneuen Zinssätze könnten
sich demnachnur auf Einlagen beziehen, die
den Werksparkassen über 365 Tage hinaus
überlassen werden. Es ist nicht anzunehmen,
daß dies auch nur annähernd für die Gesamt¬
heit der Spareinlagen bei Werkssparkassen zu¬
trifft . Erst kürzlich wiesen wir darauf hin,
daß die allgemeine Publizität auf diesem Ge¬
biet noch zu wünschen übrig läßt und hielten
es für nicht ausgeschlossen, daß zwischen der
Tatsache, daß die Werksparkassen dem Zinsab¬
kommen unterliegen und der, daß die Publizität
auf diesem Gebiet sich eher noch verschlechtert
(verschwinden der Werksparkassen-Positionen
in Bilanzen in den üblichen Sammelrubriken
wie „Kreditoren“ usw.), ein Zusammenhangbe¬
stehen könnte.“

Vorläufiges Verbot von
Gruppenversicherungs¬

verträgen
Berlin, 19. Dezember. Das Reichsaufsichts-

ämt für Privatversicherung hat heute an alle
seiner Aufsicht unterstehenden Versicherungs¬
unternehmungeneinen Runderlaß gerichtet, in
dem es u. a. heißt:

In letzter Zeit macht sich im Versicherungs¬
wesen die Neigung zum Abschlußvon Gruppen-
,Versicherungenin einem Ausmaß bemerkbar,
daß wir eine ernste Gefahr für die Belange der
.Versichertenund auch für das Versicherungs¬
wesen im ganzen für vorliegend erachten
müssen. Wir .verbieten deshalb mit sofortiger
Wirkung bis auf weiteres den Abschluß von
Gruppenversicherungsverträgen. Zu den Grup¬
penversicherungsverträgen gehören auch Emp-
fehlungs- und Begünstigungsverträge. Das
Verbot erstreckt sich auch auf Fälle, in denen
Gruppenversicherungsverträge auf Grund frü¬
her genehmigter Gesehäftspläne abgeschlossen
.werden sollen.

Es gilt nicht für Gruppenversicherungsver¬
träge, die zur Deckung eines vorüberge¬
henden Risikos (Sportveranstaltung, Ausstel¬
lung und dergleichen) abgeschlossenwerden.

Bei Nichtbeachtung dieser Anordnung oder
bei einem etwaigen Versuch der Umgebung
Würdemit allen zur Verfügung stehenden Mit¬
teln .vorgegangen werden.

Der Reichswirtschaftsminister hat dieses
Rundschreibenden Länderregierungen mit dem
Ersuchen um Erlaß gleicher Anordnungen an
die ihrer Aufsicht unterstehenden privaten und
öffentlich-rechtlichen Versicherungsunterneh¬
mungen mitgeteilt und in seiner Eigenschaft
als preußischer Minister für Wirtschaft und
Arbeit für das Gebiet Preußen bereits Ent¬
sprechendes.veranlaßt.

Die deutsch-französischen Wirtschafts-
yerhandlungenin entscheidenderPhase

Paris, 20. Dezember. Die in Paris geführten
deutsch-französischenWirtsehaftsverhandlungen
sind, wie Havas erfährt, in eine., entscheidende
Phase eingetreten. In der gestrigen Sitzung
der beiden Delegationen seien den Deutschen
die endgültigen Vorschläge der französischen
Regierung überreicht worden. Die deutsche
Delegation werde ihre Antwort nach Rück¬
sprache mit der Reichsregierung erteilen.

Aus zuverlässiger Quelle verlautet, daß die
von der französischen Regierungvorgeschlageno
Verkürzung der Einfuhrkontingente, abgesehen
von den auf der ursprünglichen Kontingentie¬
rungsliste stehenden Artikel aucli einige jener
Kontingente betreffen soll, die durch die An¬
wendung der neuen französischen Kontingen¬
tierungspolitik am 1. Januar um 75 Prozent
herabgesetzt werden. Eine besondere Klausel
soll auch die Einführung der sogenannten
Scrips auf dem französischen Markt betreffen.

Einfuhr von Flachssamcn zu Saatzwecken
nach Frankreich

Paris, 20. Dezember. In dem Gesetz vom
6. 8. 33 über Zollerhöhungenfür ölhaltige Saa¬
ten und Früchte war vorgesehen, daß die Ein¬
fuhr von Flachssamenzu Saatzweckenim Rah¬
men eines noch festzusetzenden Kontingents
zollfrei erfolgen könne. Durch eine am 19. 12.
1933 veröffentlichte Verordnung vom 18. 12. 33
ist dieses Kontingent für die Zeit vom 1. 9. 33
bis 31. 8. 34 auf 40000 dz festgesetzt und die
Einfuhr von der Vorlage einer Einfuhrbewil¬
ligung nach einem der Verordnung beigegebo-
nen Muster abhängig gemacht worden. Ein¬
fuhrbewilligungen werden entweder, vom
bureau central des liniculteurs .et teilleurs de

Die russische Getreidekampagne 1933
Bisheriger Verlauf und Ergebnis — Die Auswirkungendes Gctrcidenaturalstcuergcsctzcs— Die teilweise Freigabe des bäuerlichen Markt¬

handels mit Getreide — Der Kampf gegen die „Getreidespekulation“ — Das Problem der Warenversorgung der Bauernschaft

Moskau, im Dezember 1933.
Die diesjährige Getreidekampagnein Rußland

unterschied sich von den Kampagnen der
früheren Jahre einmal dadurch, daß die bäuer¬
lichen Lieferungsverpflichtungen genau fest¬
gelegt wurden und Steuer Charakter  er¬
hielten, sodann aber durch die Verlegung des
Schwergewichts der Getreideberoitstelluugen
auf die ersten Monate der Kampagne. Zu einer
Forcierung des Bereitstellungstempos von Be¬
ginn der Kampagne an sah sich die Sowjet¬
regierung infolge der außerordentlich ge¬
spannten Ernährungslage am Ende des abge¬
laufenen Landwirtschaftsjahres gezwungen. An¬
gesichts dieser Lage war die Sowjotregierung
naturgemäß bestrebt, möglichstbald in den Be¬
sitz größerer Getreidemengen für die Ernäh¬
rung der Roten Armee und der Arbeiterschaft
zu gelangen, und dementsprechendwurden die
Fristen für die Getreideablieferung im Ver¬
gleich zu den früheren Jahren stark vorgelegt:
Die Einzelbauern hatten ihre Lieferungsver¬
pflichtungen schon bis Ende Oktober zu er¬
füllen, die Gesamtablieferung solltd, von eini¬
gen Gebieten abgesehen, bis Endo November
beendet sein. Die früher übliche Veröffent¬
lichung der monatlichen Ergebnisse der Kam¬
pagne ist von der Sowjetregierung schon vor
einigen Jahren eingestellt worden. Immerhin
läßt sieh aus einzelnen Andeutungen und An¬
gaben der Sowjetpresse das bisherige Gesamt¬
ergebnis der Bereitstellungen ungefähr errech¬
nen und damit ein Bild von den Auswirkun¬
gen des neuen Getreidenatural-
Steuergesetzes  gewinnen. Es muß fest¬
gestellt werden, daß der Zweck des Getreide¬
naturalsteuergesetzes im großen und ganzen er¬
reicht wurde. Zwar ist es nicht gelungen, die
Getreidebereitstellungen bis Ende Novemberin
der gesamten Sowjetunionim wesentlichenzum
Abschluß zu bringen. Während es jedoch im
Vorjahre zu den Seltenheiten gehörte, daß in
einem Gebiet die Getreideablieferung fristge¬
mäß erfolgt ist, waren es in diesem Jahre am
1. Dezember immerhin 15 Gebiete und Bezirke,
die ihren Lieferungsverpfliehtungen gegenüber
dem Staat in vollem Umfang naehgekommen
waren. Einige Gebiete haben bis Ende Novem¬
ber auch die Saatfondsfür die Frühjahrsbestel¬
lung bereitgestellt. Den Kollektivmitgliedern
und Einzelbauern dieser Gebiete ist daher als
ersten der seit Beginn der Kampagne voll¬
ständig verbotene Markthandelmit Getreide ge¬
stattet worden.

Was nun das bisherige Ziffer mäßige
Ergebnis der Getreidekampagne aübetrifft,

(Von unserem Moskauer Sonderberichterstatter)

so läßt sich errechnen, daß bis Mitte November
von den Kollektivwirtschaften, Einzelbauern
und Sowjetlandgütern an den Staat insgesamt
über 19 Millionen Tonnen abgeliefert worden
sind, während nach dem Getreidebereitstel¬
lungsplan insgesamt 22,5 MillionenTonnen ab¬
zuliefern sind. In Anbetracht des Umstandes,
daß die diesjährige Getreideernte in Rußland
keineswegs, wie in Sowjetkreisen ursprünglich
erwartet wurde, eine „Rekordernte“ ist, sondern
nur etwa 60 bis 65 MillionenTonnen erreicht,
muß das bisherige Ergebnis der Getreidebereit-
stellungcn als für die Sowjetregierung sehr
befriedigend angesehen werden. Die Getreide¬
versorgung der Arbeiterschaft dürfte in dem
vorjährigen — allerdings sehr knappen — Rah¬
men schon jetzt sichergestellt sein. Man ist
auch bereits zur Getreideausfuhr geschritten
und hat in den MonatenAugust und September
über 400 000 Tonnen Getreideprodukte nach
dem Auslande exportiert.

Eine sehr schwierige Lage ist indessen wie¬
derum auf dem flachen Lande entstanden. Ob¬
gleich das Ernteergebnis um etwa 20 Prozent
hinter dem Plan, der mit einer Ernte von
80 MillionenTonnen rechnete, zurückblieb, sind
die Ablieferungsnormen des Getreidenatural¬
steuergesetzes, die für die Kolchosbauernund
Kollektivwirtschaften auf Grund der tatsäch¬
lichen Wintersaatflächo und der im Plan fest¬
gelegten Friihjakrssaatfläclie berechnet werden,
nicht herabgesetzt worden. Die Einzelbauern
und Kollektivwirtschaften haben also, wie ur¬
sprünglich vorgesehen, etwa 20 MillionenTon¬
nen an den Staat abzuliefern gegenüber 18 Mil¬
lionen Tonnen im Vorjahre, was naturgemäß
eine außerordentlich schwere Belastung für die
Bauern darstellt. Rechnetman noch die anderen
Abgaben hinzu und zieht ferner in Betracht, daß
10 Prozent der Bruttoernte zur Aussaat reser¬
viert werden müssen, so ergibt sich, daß den
landwirtschaftlichenBetrieben nur etwa die
Hälfte der knappen Ernte verbleibt, wobei hier¬
von auch noch die Fütterung des Viehs erfolgen
muß. Das ist natürlich viel zu wenig. Kein
Wunder, daß schon jetzt, also noch vor Be¬
endigung der Getreidekampagne, sieh in ein¬
zelnen Gebieten erneut Hungerserscheinungenbe¬
merkbar machen. Das im Vergleich zum glei¬
chen Zeitpunkt des Vorjahres bedeutend gün¬
stigere Ergebnis der, Getreidekampagneist vor
allem auf die scharfen Bestimmungen
des Getreidenatural Steuer gesetzes
zurückzuführen. Bekanntlich haben danach die
Kollektivwirtschaften, die ihren Getreidever¬
pflichtungen in den festgesetzten Fristen nicht

nachkomraen, eine Geldstrafe in Höhe des
Marktpreises des nicht erfüllten Teils ihrer
Verpflichtungenzu zahlen, außerdem haben sie
die für das ganze Jahr festgesetzte Getreide¬
abgabe vorzeitig zu leisten. Noch schärfere
Strafen drohen den Einzelbauern. Hierzu kommt
ferner der starke Druck, der vor allem seitens
der bei den Maschinen- und Traktorenstationen
gebildeten „politischen Abteilungen“ auf die
Kollektivwirtschaften ausgeübt worden ist
Ursprünglich war auch geplant, die Getreide¬
ablieferung seitens der Bauernschaft durch ver¬
stärkte Belieferung des Dorfes mit
Massenbedarfsartikeln  zu fördern,
doch ist .auf diesem Gebiet nur sehr wenig er¬
reicht worden. Die Hauptgründe sind die un¬
zureichende Produktion der Konsumwaren¬
industrie, die entgegen dem Plan in den ersten
zehn Monaten 1933 gegenüber dem Vorjahr so
gut wie keinen Fortschritt aufweist und die
überaus schlechte Qualität der liergestellten
Waren. Die weiteren Gründe sind das Ver¬
sagen der Sowjeteisenbahnenund die schlechte
Arbeit des staatlichen und genossenschaftlichen
Handelsapparates. Im Zusammenhangmit der
teilweisen Freigabe des bäuer¬
lichen Markthandels  mit Getreide und
Getreideprodukten gewinnt die verstärkte Be¬
lieferung der Landbevölkerung mit Bedarfs¬
artikeln naturgemäß besondereBedeutung. Das
Bestreben der Sowjetregierung geht nämlich
dahin, auch dasjenige Getreide, das den Bauern
für den Absatz auf dem freien Markt verbleibt,
in ihren Besitz zu bekommen. Es soll unter
allen Umständen vermieden werden, daß-
größere Getreidemengenin die Hände privater
Aufkäufer gelangen.

Die Aussichten für eine starke Erweiterung
des Warenaustausches zwischen der Bauern¬
schaft und dem staatlichen und genossenschaft¬
lichen Handel sind indessenkeineswegsgünstig.
Einerseits werden die „Getreideüberschüsse“ in
den meisten Gebieten kaum sehr groß sein.
Auf der anderen Seite arbeitet die Konsum¬
warenindustrie nach wie vor sehr schlecht und
nach den kürzliehen Erklärungen des Volkskom¬
missars der verarbeitenden Industrie, Ljubimow,
kann in dieser Hinsicht auch in der nächsten
Zeit eine wesentlicheBesserung kaum erwartet
werden, da vor allem die Rohstoffrago große
Schwierigkeiten bereitet. Auch der Apparat
der ländlichen Konsumgenossenschaften, denen
der Getreideankauf und die Waren Versorgung
der Bauernschaft in erster Linie obliegt, ist
noch sehr schwachund den Aufgabennicht ge¬
wachsen.

france, 8 rue du Cardinal mercier, Paris (9e),
oder von der societe des agriculteurs du nord,
15 rue des vieux-murs, Lille, ausgestellt. Fer¬
ner sind besondere Kontrollmaßnahmen, näm¬
lich die Ausstellung von fortlaufend numerier¬
ten amtlichen Kontrollbescheinigungenim Ur¬
sprungslande und Plombierung der Säcke, vor¬
gesehen.

Internationale Bodenkreditbank, Basel
Berlin, 20. Dezember. Die deutschen Aktio¬

näre der Internationalen Bodenkreditbank, Ba¬
sel (Gemeinschaftsgruppe deutscher Hypothe¬
kenbanken und Reichs-Kredit-Gesellschaft AG.)
haben vom Reichswirtschaftsministerium die
Genehmigungerhalten, eine weitere Einzahlung
von 20 Prozent auf das AK. von 25 Milk sfr.
der Bodenkreditbank zu leisten. Das bisher
mit 5 Mill. eingezahlte Aktienkapital wird dem¬
nach künftig mit 10 Milk sfr. eingezahlt sein.
Es ist damit zu rechnen, daß die Zahlung be¬
reits in den nächsten Tagen erfolgt.

Schaffungeiner Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung

Berlin, 20. Dezember. Wie das VDZ-Büro
meldet, hat die Reichsregierung ein Gesetz be¬
schlossen, wonach der Reichswirtschaftsmini¬
ster die Befugnisseund Aufgaben, die er in der
Devisenbewirtschaftung hat, ganz oder teil¬
weise auf eine Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung übertragen kann. Der Roichswirt-
schaftsminister regelt die Rechtsverhältnisse
der Reichsstelle im Einvernehmen mit den zu¬
ständigen Reichsministernund ernennt auch den
Leiter der Reichsstelle.

*
Zum Leiter der Reichsstelle

für Devisenbewirtschaftungernannt
Berlin, 20. Dezember. Zum Leiter der Reichs¬

stelle für Devisenbewirtschaftungist der Mini¬
sterialdirigent, Geh. Regierungsrat W a 1d e c k
unter Beibehaltungseiner Tätigkeit im Reichs¬
wirtschaftsministeriumernannt worden.

Die Geschäftsräumeder Reichsstelle für De¬
visenbewirtschaftung befinden sich Berlin
W. 35, Viktoriastraße 34.

*

Warum Reichsstcllc
für Devisenbewirtschaftung?

Berlin, 20. Dezember. Die Schaffung einer
Reich sstelle für Devisenbewirt¬
schaftung  bringt , wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, keine sachliche Aen-
derung in der Devisenbewirtschaftung, sondern
sie dient lediglich organisatorischen Zwecken.
Sie entsprang der unbedingten Notwendigkeit
einer scharfen behördlichen Ueberprüfung des
Zahlungsverkehrs mit dem Ausland. Die viel¬
seitigen Auswirkungen, die sich in der letzten
Zeit auf devisenrechtlichem Gebiete immer
mehr zeigten, haben das Reichswirtsclmrtsmini-
sterium in unerwünscht großem Umfangedazu
gezwungen, sich mit Einzelentscheidungenzu
beschäftigen.

Dieser Zustand hat die Notwendigkeit er¬
geben, die Frage der Devisenbewirtschaftung
von der Zentralstelle — dem Ministerium—
abzutrenuen, und sie einer besonderen Keichs-

zweckmäßig gehalten, nun die Devisenbewirt¬
schaftungsstelle einem Landesfinanzamt anzu¬
gliedern, die ihre bisherigen Arbeiten auf dem
Gebiete der Devisenbewirtschaftungweiter zu
leisten haben. Man hat als sachliche Spitze
die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftungge¬
schaffen, deren enge Zusammenarbeitmit den
einzelnen in Frage „kommenden Stellen ge¬
sichert ist. Auf die Reichsstelle gehen alle
Befugnisse und Aufgaben über, die der Reichs¬
wirtschaftsminister in bezug auf die Devisen¬
verordnung und über das Gesetz betreffend die
Zahlungsverbindlichkeitengegenüber dem Aus¬
land hatte. Die Hauptaufgabe der Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftung besteht darin,
Richtlinien für die Devisenbewirtschaftung
auch in der Zukunft zu erlassen.

Fusion der Charlottcnhütte auf Mittelstahl
Berlin, 20. Dezember. Die Verwaltung

der Interessengemeinschaft Char¬
lottenhütte - Maxhütte -Mittelstahl
gibt folgendes bekannt:

Nachdem vor einiger Zeit die Charlottenhütte
die restliche Beteiligung der Vereinigten Stahl¬
werke an der Mitteldeutsche Stahl¬
werke  AG . gekauft hat, gelangt nunmehrfast
das gesamte Aktienkapital dieser Gesellschaft
in den Besitz der Gruppe Charlottenhütte-Max-
liütte.

Diese veränderten Bcsitzverhältnissc ermög¬
lichen eine wesentliche Vereinfachung im Auf¬
bau der Interessengemeinschaft, insbesondere
eine  Rückbildung der Verwaltungsgesellsehaff
Charlottenhiittc in ein Produktionsunternehmen.

Zu diesem Zweck haben die Aufsichtsrätevon
Maxhütte, Mittelstahl und Charlottcnhütte
heute beschlossen, auf den 13. Januar 1934
außerordentlicheGeneralversamm-

Bcrlin, 20. Dezember. Im Reichsanzei¬
ger  Nr . 297 wird die Begründung zum Gesetz
Uber Spar- und Girokassen,, kommunale Kre¬
ditinstitute und Giroverbände sowie Girozen¬
tralen vom 18. Dezember 1933 veröffentlicht.
Darin heißt es, daß die Rationalisierung auf
dem Gebiete der Sparkassen und Girozentralen
im letzten Jahre zwar beträchtlicheFortschritte
gemacht habe, daß sie jedoch noch nicht zum
Abschlußgekommensei. Der verhältnismäßig
langsame Gang der Bereinigung des Kredit¬
apparates sei im wesentlichen darauf zurück
zuführen, daß die obersten Landesbehördenim
allgemeinen die erforderliche Umorganisation
einer Verständigung der beteiligten Institute
überlassen und zur Anordnung der Auflösung
oder Verschmelzungvon Instituten nur schrei
tet, wenn die Verhandlungennicht zu dem ge
wünschten Ziele führen. Dieses Verfahren
habe den Vorzug, daß die IJmoi ganisalion uij
ter möglichst weitgehender Schonung der ln
teressen der beteiligten Kreise durchgefiihrt
werden könne und Beunruhigung und Härten
vermieden' werden. Als Nachteil komme aut
der anderen Seite iri Betracht, daß die Bereini

lu ’ngen aller drei Gesell sc haften
einzuberufen  und diesen die

Fusion der Charlottcnhütte auf die
MitteldeutschenStahlwerke

sowie die sich daraus ergebendenAbänderungen
der Interessengemeinschaftsverträge vorzu¬
schlagen. Die Rechte der außenstehen¬
den Aktionäre der Maxhütte  auf die
ihnen garantierte Dividende sollen im vollen
Umfang aufrechterhalten bleiben. Nach dem
Fusionsplan wird die Charlottenhütte auch die
im Besitz der Maxhütte befindlichen Mittei-
stahl-Aktien zu den damaligen Anschaffungs¬
preisen -erwerben, so daß sie alsdann über ca.
nom. 47 Millionen RM. Mittelstahl-Aktien ver¬
fügen wird. Die Verschmelzung kann daher
ohne Kapitalerhöhung vorgenommen werden
und zwar in der Weise, daß f ü r j e 2000 R M
Aktion der Charlottcnhütte 4700
Reichsmark Aktien der Mitteldeut¬
schen Stahlwerke gewährt werden.
Da der weitaus größte Teil des Aktienkapitals
des fusionierten Unternehmens bei einer
Großaktionärgruppe liegt, die den Wunsch hat,
die MitteldeutschenStahlwerke im Laufe der
Zeit in ein Familienunternehmen umzugestal¬
ten, so ist diese Gruppe bereit, der geringen
Zahl außenstehender Aktionäre eine günstige
Möglichkeitzur Verwertung ihres Aktienbe¬
sitzes zu schaffen. Sie beabsichtigt daher,
diesen Aktionären ein Umtausch angebot
zu machen und will gewähren nach Wahl des
Aktionärs:

Auf nom. 1000 RM. MittelstaliL-Aktien
nom. 600 RM. Maxhütte-Aktien oder nom.
1000 RM. REW.-Aktien zuzüglich einer Bar¬
zahlung von 100 RM. und auf nom. 2000 RM.
Aktien Charlottenhütte nom. 3000 RM. Aktien
der Maxhütte oder nom. 4800 RM. Aktien REW.
Durch dieSe Transaktion ist die mit dem Erwerb

Schusses für das Bankwesen über
Sparkassenfragen  sei erst in einiger
Zeit zu erwarten, weshalb Maßnahmenauf die¬
sem Gebiete zurückgestellt worden seien. Aus
diesen Gründen scheine eine Verlängerung der
Frist für die Rationalisierungsmaßnahmenüber
den 31. Dezember 1933 hinaus notwendig zu
sein.

Im Hinblick auf die noch ausstehenden Ar¬
beiten habe es sich empfohlen, die Frist letzt¬
malig um ein volles Jahr zu verlängern.  Be¬
züglich der zum Zwecke der Umorganisation
zu ergreifenden Maßnahmensei den obersten
Eandesbehördenim allgemeinen freie Hand
gelassen. Die Erfahrung habe gezeigt, daß
einen ähnlichen Schutz, aber in weiterem Aus¬
maße, auch die Institute privaten Rechts be¬
dürfen. Es sei deshalb eine entsprechendeBe¬
stimmung neu vorgesehen worden. Für eine
nochmalige Verlängerung der in Artikel 9a.
a. o. vorgesehenenam 31. 12. ds. Js. ablaufenden
Frist sei ein Bedürfnis nicht anzuerkennen. Für
Künder, die bis zum 31. Dezember ds Js . ein
den rcichsreclitlichen Bestimmungen Uber das
Sparkassen wesen entsprechendeLandesrecht!ieln-
Regelung nicht, getroffen haben, werden die
ruichsree.htlic.hen BestimmungenGeltung haben.

stelle zu übertragen. gung des Kreditapparntes verhältnismäßig
Man hat es bei der Wichtigkeit dieser Frage lange Zeit in Anspruch nehme. Das Gut

auf wir.tschaftspolitischemGebiete nicht für achten des Untersuchungsaus-

Gesetz über Spar- und Girokassen , kommunale
Kreditinstitute und Giroverbände sowie Girozentralen

der Majorität der Maxhütte im Jahr 1929 be¬
gonnene Umbildung der Charlottenhütte von
einer Holdinggesellschaft zum Produktions¬
unternehmen abgeschlossen. Die an Stelle der
Charlottenhütte tretenden Mitteldeutschen
Stahlwerke besitzen außer dem größten Teil
des Aktienkapitals der mit ihnen durch eine
enge Interessen- und Betriebsgemeinschaftver¬
bundenen Maxhütte im wesentlichen nur noch
die bekannte Beteiligung an der HarpenerBerg-
bau AG.

Begründung zum Roichsgesctz zur Acndcrung
des Privatnotenbankgesctzcs

Berlin, 20. Dezember. Die Reichsregierung
hat am 18. Dezember ein Gesetz zur Aen-
derung des Privatnotenbankgeset¬
zes  angenommen. Dieses Gesetz basiert auf
der Tatsache, daß noch eine Anzahl von Län¬
dern, wie die Süddeutschen und Sachsen, bis¬
her noch das Recht des Notenprivilegs hatten.
Sie konnten neben der ReichshankeigeneBank¬
noten ausgeben. Notenstellen waren die
Bayerische Notenbank in München, die Säch-
siche Bank in Dresden, die Württembergiscke
Notenbank in Stuttgart und die BadischeBank
in Karlsruhe. Nach dem Privatnotenhankgesetz
vom Jahre 1924 ist die Reichsregierungberech¬
tigt , dieses Notenrecht am 1. Januar 1935 erst¬
malig mit lOjäliriger Frist zu kündigen. , Nun
besteht aber in Wirklichkeil ein sächliches
Bedürfnis für die Aufrechterhaltung dieses
Notenrechts nicht. Die Reiehsbank ist auch
durch ihren weitverzweigten Organismusohne
weiteres in der Lage, den an sie herantreten¬
den Kreditbedürfnissen Rechnung zu tragen.
Deshalb wurde mit dem neuen Reicksgesetz
vorgesehen, daß mit Ende 1935 das Notenrecht
der genannten Banken erlischt. Diese Zeit-

■dauer dürfte genügen, um eine ruhige Ab¬
wicklung der Geschäfte in dieser Beziehung
zu gewährleisten.

Außerdem sind Reiehsbank und Reichsregic-
rung gewillt, etwa auftretende Härten, die sich
in der Wirtschaft ergeben könnten, in jedem
Umfang auszugleiclicn.

Bei Erlaß des neuen Gesetzes handelte cs
sich nicht darum, die Ländernotenbankenals
Banken überhaupt verschwinden zu lassen, es
erlischt lediglich ihr Notenprivileg.

Kennzeichnung
deutscher Gartenbauerzeugnisse
Berlin, 20. Dezember. In der Industrie- und

Handelskammerzu Berlin fand unter dem Vor¬
sitz des Vizepräsidenten Hans Krueger-
Staekfleth  eine Besprechung zwischen Ver¬
tretern der Erzeuger, des Handels und der Ver¬
braucher über die Kennzeichnung deutscher,
Gartenhauerzeugnissestatt . Der gesamteFach¬
handel, Groß- und Einzelhandel, brachte über¬
einstimmend seine Bereitwilligkeit zum Aus¬
druck, der schwerenNotlage des deutschenGar¬
tenbaues Rechnungzu tragen und den Vertrieb
einheimischer Gartenbauerzeugnisse nach Mög¬
lichkeit zu fördern. .

Zu diesem Zweck sollen die deutschen Er¬
zeugnisse als solche gekennzeichnet werden,
außerdem sollen auch die Geschäfte,.. die
deutsches Obst, Gemüse oder Blumen führen,
ein besonderes Erkennungsschild erhalten, ans
dem das Publikum ohne weiteres ersehen kann,
daß in den betreffenden Geschäften deutsche
Erzeugnisse erhältlich sind.

Diese Erkennungssckilder können, auch von
solchen Geschäften ausgestellt werden, die so¬
wohl deutsche wie ausländische Erzeugnisse
führen, sofern die deutschen Erzeugnisse be-

II.Geld-Lotterie
zu Gunsten der
Arbeitsbesch affung

Verlosungskapital:

^JMillionSOOTaus ^RM

Lose zu 1 RMark
Doppel -Lose zu 2 RMark
Glücksbriefe zu 5 RMark

bei den Staatl . Lotterie -Einnehmern.
Weih. Oscar Bruns , Obernstr. 57
D. Fedden , Contrescarpe 1
Th. Krumpipen , Bahnhofstr.-Ecke

vorzugt geführt und angebotenwerden. Es ist
also nicht beabsichtigt und kann auch nicht der
Zweck der Werbeaktion sein, ihr den Charak¬
ter einer Boykottbewegunggegen ausländische
Erzeugnisse zu geben, es handelt sieh ledig¬
lich um eine Werbung zum Schutz und zur
Erhaltung des deutschen Gartenbaues und sei¬
ner Erzeugnisse, die nicht wieder, wie es frü¬
heren Jahren vorgekommenist, aus Mangel an
Absatz einfach verfaulen dürfen. Die Kenn¬
zeichnung deutscher Ware ist deswegen,not¬
wendig, weil ein großer Teil des Publikums,
der an sicli deutschenWaren den Vorzug geben
würde, häufig aus reiner Unkenntnis die aus¬
ländischenErzeugnisse kauft, nur weil die deut¬
schen Waren als solche dem Käufer nicht, kennt¬
lich sind. Die Aussprache gab den Vertretern
des Handels gleichzeitig Gelegenheit, ihre
Wünsche bezüglich einer Standardisierungund
Sortierung der deutschenGartenbauerzeugnisse,
insbesonderedes Obstes, bekanntzugeben.

Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß das
Publikum namentlich hei Blumen, aber  auch bei
Obst, fast ausschließlichnach den Augen kauft
und dabei wegen der gefälligeren Aufmachung
die ausländischen Erzeugnisse häufig bevor¬
zugt-

Auf dem Wege der Sortenbeschränkungund
Aussortierung schlechterer Ware könnte nicht
nur eine qualitativeVerbesserung des angebotenen
Obstes, sondern auch ein besserer Preis für
den Züchter erzielt werden. Die Aktion, die
in der Provinz bereits schöne Erfolge gezei¬
tigt hat, soll nunmehr auch in Berlin in ver¬
stärktem Maße einsetzen. und es ergeht dabor
an die Kreise des Fachhandels und der ^ev'
lirauelier der- Huf. durch den Kauf deutscher
Gartenbauerzeugnisse zu ihrem Teil dazu bei-
zutrageu, die schwere Notlage dos Garten¬
baus zu .verbessern.
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Schiffahrtsnachrichten
Schiffsunfälle
Schämt Bremerhaven

Zusammenstoß
D. „Sten Sture“ - MS „Mary“

Bremerhaven. 19. Dezember.
Pas Seeamt Bremerhaven verhandelte in öffent¬

licher Sitzung, an der teilirenommen haben: Richter
Kfiider  a 1s Vorsitzender, Lotse Böttcher
KapitnnB n Ke 1 k jn K, Barsemeister Golds weer
„V Kapitän von Hafen als Beisitzer, Justizinspektor
"hies -als  Protokollführer und Konteradmirala. D
oermann  als lleiehskominisar über den Zu-
,ammenstoß zwischen dem schwed. Dampfer „Sten
ct,ire“ und den Hamburger Motorsegler „Mary“

\m 13. Dezember ds. ,7s. hatte der MS Mary“
hpi der Kolandmuhie im Holzhafen von Bremen
rn  J° D1'r vo,fm; nbKelesrt um leer nach Brake zu
fahren. Der Motor Jief halbe Kraft und man hielt
ijch auf der .rechten Seite des Hafens. Während
;!er Ausfahrt aus dem Hafen beobachtete deu
Schiffer, daß ein Dampfer, welcher Holz geladen
hatte, von einem Schlepper rückwärts in den Hafen
huirsiert wurde. Dieser Dampfer machte nach der
Beobachtung auf dem Motorsegler ziemliche Fahrt,
it fuhr an der Getreidevcrkehrsanlage vorbei
immer weiter in den Knick des Hafens hinein. Man
<ab. daß neben der Getreidevcrkehrsanlage Kähne
/pütfremacht hatten. Es erschien bei der weiteren
Annäherung, bedenklich diesen einlaufendeu Damp¬
fer auf der vorgeschriebenen rechten Seite- zu pas¬
sieren. Als man noch 60 m von dem Dampfer ent¬
fernt war, wurde das Ruder hart nach Backbord
gelegt. Der hinten am ^Dampfer festgemachte
Schlepper— es handelte sich um den Unterweser-
Schlepper„Lankenati — war bemüht, das Heck des
irêchlepptenSchiffes — es handelte sich am den
iohwed. Dampfer „Sten Sture“ — in den Hafen
heniinzuholon. .Kr mußte ziemlich nach Steuerbord
austaiien. Aus dieser Situation ergab sich für den
Motorsegler, daß das Ausweichen nach Backbord auf
Grunddieser neuen Situation auch nicht mehr mög¬
lich schien. Der Schiffsführer des Motorseglers
setzte nunmehrden Motor auf voll zurück, er hatte
weiterhin das Ruder wieder nach Steuerbord über¬
legt , doch war das Schiff nicht mehr sehr viel
gekommen. Es erfolgte dann auch schon der Zu¬
sammenstoß.
„Mary“ lief zunächst gegen die eine Schlepptrosse

des Schleppers, um dann nach dem Brechen dieser
Trosse mit dem Backbordbug gegen das Backbord¬
heck des schwed. Schiffes zu stoßen.
Im Augenblick der Kollision  hörte

man anf der „Mary , daß auf dem schwedischen
Schiff ein Buganker fallen  gelassen wurde.
Von seiten der Unfallzengen des schwed. Schiffes
wurde bestritten, daß der Dampfer zu sehr in den
Knick des Hafens war. Es wird durchaus für mög¬
lich gehalten, daß der Motorsegler unter Beibe¬
haltung seiner rechten Seite hinter den Schweden
hatte hemmfahren können. Man hatte die Getreide-
Terkehrsanlage in einem seitlichen Abstand von 15
bis 20 in passiert. Während des Einschleppens des
Schiffes war die eigene Maschine nicht tätig . Als
man den MS „Mary“ kommen sali, und der
Schlepper io die Richtung des Holzhafens taute,
waren.mit Steuerbordruderlage mit der Maschine
einige Schläge voraus gegeben, um den Dreh des
Schiffes über den Achtersteven nach Steuerbord zu
unterstützen und so der „Mary“ zu helfen. Dann
aber, als man erkannte, daß die „Mary“ ihre Back-
Aorddrehung wieder aufgab, setzte man die Ma¬
schinedes Dampfers auf voll voraus, ohne aber den
Zusammenstoß verhindern zu können. Zugleich mit
diesem fiel der Steuerbordanker, dessen Kette dann
steif vorauf stand, woraus ersichtlich war, daß
.„Sten Sture“ noch Fahrt über den Achtersteven
machte. Anf diesem Schiff wurde die Reeling, die
Schanzkleidplatte, das Hauptdeck, die achtere Decks¬
platte und die oberste Seitenplatte in der Heck-
mndung an Backbord achtern eingerückt. „Mary“
hatte nur geringen Schaden erlitten. In der Ver¬
handlung trat der Schiffer der „Mary“ der Auf¬
fassung der Schwenden entgegen, daß er auf seiner
Stenerbordseite dieses Schiff hätte passieren können.
Er ist der Auffassung , daß er unter das Heck des
schwed. Dampfers gekommen wäre und mit seinem
Schiff gequetscht worden wäre. Diese Bekundung
fand ihre Bestätigung durch die Aussage des
Schiffers eines zweiten Motorseglers, der der „Mary“
ia einem Abstand von 100 m gefolgt war. Dieser
hat von seinem Schiff beobachtet, daß der schwe¬
dische Dampfer ziemliche Fahrt über den Achter¬
steven machte, und daß der Schlepper sich sehr
abmühte, das nach Steuerbord .achtern, ausscherende.
Schiff quer.- ab bzw. nach Steuerbord änzutauen.
Xachseiner"Meinung wäre „Mary“- bei Beibehaltung
derBackbordruderlage in den Schlepper gelaufen.
Mit Steuerbordruder ging die Situation ebenfalls
nicht klar, weil der Motorsegler dann unter das
Heck des Schweden geraten wäre. Dem Zeugen
war es ohne weiteres klar, daß das schwedische
Schiff in den Holzhafen eindrehen wollte. Zwischen
beiden Schiffen einschließlich des Schleppers sind
keinerlei Signale gewechselt worden. Wegen der
unklaren Situation war der zweite Motorsegler ganz
langsam gefahren und hatte sich nach der Back-
hordseitehinübergehalten. Im weiteren Verlauf
wurde von diesem der Schlepper in einem Abstand
ton 25m frei passiert. Der Zusammenstoß war um
diese Zeit erfolgt.

Der Reichskommissar  bezeichnet das Ver-
Haltcn des „Sten Sture “ als für den
Unfall ursächlich,  weil dieses Schiff sich
nach seiner Auffassung nicht nach den Vorschriften
aber das Rechtsfahren verhalten hat. Aus ver¬
schiedenen Zeugenaussagen gehe hervor, daß das
schwedische Schiff sich nicht auf der rechten Seite
befundenhätte. Die Schiffsführung des „Sten
Sture", der zum erstenmal in Bremen war, hätte
'ich auf den Lotsen verlassen müssen. Dieser trage
daher die Verantwortung. Aus einer gewissen
Zwangslage heraus hätte der Motorsegler „Mary
sich berechtigt gefühlt , nach Backbord, abzudrehen,
um einer Kollision vorzubeugren. Damit wurde an
sich der Bug des Schleppers gekreuzt. In Anwendung
von Art. 27 der Seestraßenordnung sei dies unter
den obwaltenden Umständen nicht zu beanstanden.
Andererseits hätte aber nach der Auffasung des
Reichskommissarsder Schiffer des Motorseglers
die Gefahrenlageder Schiffe eher erkennen müssen.
Durch rechtzeitiges Heruntergehen mit der Fahrt
bzw. durch Halten des Schiffes auf der Stelle oder
Stoppen hatte die Klärung der Situation abgewartet
weraeD müssen. Es sei festgestellt , daß der Motor-
«gier noch mit der Fahrt hätte heruntergehen
können. Insofern treffe dem Motorsegler ein kleiner
Vorwurf. . , _ .

Nach erfolgter Beratung verkündete das Seeamt
den Spruch: . , ,

Der mit Schlepperhilfc über den Achtersteven
in den Holzhafen von Bremen einlaufende schwe¬
dische Dampfer „Sten Sture“ hat am 13. De¬
zember1933 um 10,15 Uhr vormittags mit dem
auslaufenden Motorsegler „Mary“ einen "u,‘
sanimenstoßgehabt, durch den beide Schiffe be¬
schädigtsind. Die Schuld an dem Zusammenstoß
trifft beide Schiffe. Der Motorsegler hatte bei
Gnklarwerdender Sachlage die Fahrt abstoppen
müssen. Wenn er sich aber zu einem Ausweich¬
manöver mit Backbordruder veranlaßt sah, hatte
er dies Manöver auch durchführen müssen und
können. Dem Dampfer „Sten Sture“ ist zum
Vorwurfzu machen» daß er mit zu großer Fahrt
in die Einfahrt eingelaufen ist. Die Maßnahmen
nach dem Zusammenstoß sind nicht zu bean¬
standen.

Zusammenstoß
D. „Serafin Topic “ —„Brake*
^schließend
ischen dem

nn
4500

wurde über den Zusammenstoß
jugoslavischen _Dampfer „Serafinn dem jugoslavischen Dampfer «Serafin

and dem Schlepper „Brake verhandelt. Der
ai Reg .-Tons große, in Ballast von Brake nach

nen abgegangene Dampfer „Serafin Topic , hatte
13. Dezemberbei Osterort gegen 21 Uhr die iur
bestellten beiden Schlepper zum Einlaufen in
Industrifhafen angetroffen. Es wehte ONO*Wina
Itärke4, er wirkte querein auf das Schiff .. Der
epper „Brake“ sollte verabredungsgemaß hinten
Schiff festmachen. Er war«-’an den Dampfer

^gefahren, um Steuerbord hinten die Leine zu
^nehmen. Gleich beim ersten Anlauf kam die
Deine richtig an Steuerbord achtern auf den
ipfer. sie hakte auf diesem irgendwo fest. Der
epper lief dann soweit die Wurfleine dichte
DDd ließ den Dampfer dann wieder aufkommen.
Q dritten Male war der Schlepper im Ufereis
«raten, die Schlepptrosse war bislang nicht
ibergegeben, obgleich man achtern auf dem
ipfer einen Offizier und mehrere Mann beob-
*te. An den im Eis festsitzenden Schlepper lief
Dampfei allmählich vorbei, um « Jje™ f*lepperaber noch zu fassen. Die Schraube des

a aus dem Wasser liegenden Schiffes schlug
drei Stellen das 150X200 mm atarke, Bergh2pZ, flnneppers vollkommen durch. Dampfer .»aeraiin
e“ beschädigte sich die Schraube nicht uner
lieh. Der Lotse des Dampfers erklärte, daß es
• dunkelgewesen sei und daß man die Böschung
d hätte sehen können. Die Weser hatte
d«rt und freies Wasser sei veniff *u sehen geDa* in Ballast fahrende Schiff hätte. natur
i*C infolge des quereinkommenden Windes ad
t gehabt •

Relchskommiaaar  führte in f•nutenaus, daß die Schuld an diesem Unfall den
'«PPe-r 1reffe. Der Kapitän des Schleppers hatte
.erfahrener Seemann wissen mussen <laß ’
enthalt auf der Leeseite des Schiffes unter Be
h“icht iieunir der Witterung*Verhältnisse Rroßte
•ie'nt heim Fahren verlangte. Das Hinüber« erfen
Wnrfleineauf den Dampfer sei auf 'iiesein meh

•erkl worden. Es sei nicht festznstellen, ob hieran
Dunkelheitoder etwa Unaufmerksamkeit »ui dem
f Schuld sei: dies sei aber auch nebensächlich.’ - - * * - ■ — •»*- —an sich nach

darüber klar
‘i Mmuldsei; die« sei aner auuu ubw«»«
dem Schlepper „Brake“ mußte man sich
Auffassung des Ileicbskommissars darubei

au’  , dnflTder  Dampfer nicht so manövrieren konnte.
MhiiohL euli dr 4! en  Male im Eis steckengeblieben sei, wäre der Dampfer unter der Ein-

" indes etwas nach Lee hiniiherge-
driiekt worden. Der Lotse hätte bekundet, daß er

ein« Abtrifft des Schiffes zu
vermeiden. Alle diese Umstände wären von dem
Schiepper nicht KBuimenil in Rechnung gezogen,
schul den*1 *>rei " Serafiu T°pic“ treffe kein Ver-

Der Spruch des Seeamts lautet:
Der von dem jugoslavischen Dampfer „Serafin

J?p>« .Unterstützung bei der Einfahrt in
den IndUHtrlehafen von Bremen herangerufene
Schleppdampfer „Brake“ ist am 13. Dezember1933
gegen 21 Uhr, als er die achtere Schleppleine
übernehmen wollte, zu nahe an die Schraube
des Dampfers geraten. Beide Schiffe haben
dadurch Schaden erlitten. Die Ursache des Un-
falle» ist darin zu finden, daß der Schlepper
bei dem niedrigen Wasserstand Im Uferela fest-
ji  tt * âü Ihm dadurch für kurze Zelt
die Manövrierfähigkeit entzogen war. Mit Rück¬
sicht au' die Wetterverhältnisse wäre es richtiger
gewesen, wenn der Schlepper die Schleppleine
vom Heck aus übernommen hätte und nicht
tangsseit gegangen wäre.

Dampfer auf Grund geraten
Wie wir von unterrichteter Seite hören, ist die in

unserer Ausgabe vom 19. Dezember unter obiger
Ueberschnft gebrachte Notiz insofern unrichtig, als
das Hapag-Motorschiff „L os Angeles “ nicht
au f G ru n-d geraten war,  sondern lediglich,
ebenso wie die anderen Dampfer, infolge des Nebels
gezwungen waren, längere Zeit vor Anker zu liegen.

Frachtenmarkt
London , 18. Dezember.

Im hoimkehrenden Chartermarkt kamen Ge¬
schäfte zustande für verschiedenartige Ladun¬
gen und die allgemeine Stimmung war stetig.

Die La Plata -Verschiffer entwickelten gutes
Interesse zu ungefähr den letzten Raten . Ein
Schiff liandiger Grolle wurde für 15. Februar
Cancelling von San Lorenzo nach England -Ant-
werpen -IIamburg zu sh 17/3 aufgenommen , und
ein 7500-Tonner für Ende dieses Monats von
Rosario nach Antwerpen zu sh 17/6, während
ein Dampfer von 7200 Tonnen für 10. Januar
Cancelling von Bahia Bianca nach ausgesuchten
englischen Häfen -Antwerpen -Hamhurg zu sh
15/6 geschlossen wurde.

Das Geschäft im Nordamerikamarkt war nur
von geringem Umfange . Ein mittelgroßer Ge¬
treidedampfer wurde von St. John nach aus¬
gesuchten -englischen Häfen zu sh 1/9 per Qr.
gebucht , während an der Nord-Pacific -Küste ein
Schiff mittlerer Größe für Januar -Februar auf
Berth -Bedingungen von Yancouver nach Hüll
direkt zu sh 19/— aufgenommen wurde.

Die australische Getreidefahrt blieb leblos,
doch hat die Nachfrage für Sojabohnen weiter
angghalten ; sh 26/— wurden bezahlt von Dai-
ren nach Rotterdam -Hamburg für 5/20. Januar.
— Ein griechischer Dampfer von 8300 Tonnen
Maximum wurde für Kerne von der Madras¬
küste nach dem Mittelmeer zu sh 24/6 ge¬
schlossen , doch blieben die übrigen östlichen
Fahrten ruhig , und im Mittelmeerbezirk lagen
nur wenige Anfragen vor.

Abschlüsse

San Lorenzo — England -Antwerpen -Hamburg,
D . „Spartivento “, 5100 t, 10 Prozent , sh 17/3,
Schwergetreide , 20. Jan . 15. Februar.

Rosario •— Antwerpen , D, „Meandros “, 7500 t,
10 Prozent , sh 17/6, Schwergetreide , Rotterdam,
sh 17/9, Amsterdam sh 18/3,, 26/30. Dez.

Bahia Bianca nach ausgesuchten ■englischen
Häfen -Antwerpen -Hamburg , D. „Olga E. Em-
biricou “ (ex Bellview ) 7200 t, 10 Prozent , sh
15/6, Schwergetreide , wenn Antwerpen sh 15/—,
10. Jan . Cancelling.

St. John — Cardiff -Barry -Avonmouth -Swan-
sea -London -Hull , D. „Vesuvio “, 32000 Qr.,
10 Prozent , sh 1/9, per Qr., Schwergetreide,
Option Liverpool oder Birkenhead sh l/10 ’/a,
Dezember.

Vancouver — Hüll , D. „Waziristan “, 7500 t,
sh 19/—, Schwergetreide , Berth -Bedingungen,
20. Jan./lO. Februar.

Dairen — Rotterdam -Hamburg , D. „Earlspark ",
7000 t, 5 Prozent , sh 26/—, Bohnen , mit Hüll
und nördlichen Optionen , ausschließlich Karls-
hamn, sh 1/3 per t extra , 5/20. Januar.

Madras-Küste nach Mittelmeer , D. der Linie
Embiricos , 7500—8300 t, sh 24/6, Kerne , Option
Kontinent , sh 25/6, 15/25. Januar.

Schwarzes Meer — Kontinent , D. „Generale
Petitti “, 7000 t, 10 Prozent , sh 10/6, Getreide-
Basis , mit Optionen , Januar.

Sehwarzmeer — Kontinent , D. „Fjordheim ",
7000 t, 10 Prozent , sh 10/9, Getreidebasis , Eng¬
land sh 12/—, Skandinavien sh 12/9, Januar.

.Wales — Piraeus , 4500 t, sh 5/10V2, Kohlen.

Danzig oder Gdingen — Genua -Savona -Spezia-
Legliorn , 6500—6900 t, sh 7/—, Kohlen , ein
Löschhafen , sh 7/41/*, zwei Häfen 1400 t Koks
unter Deck sh 2/lVs extra , 6/18. Januar (H.
Lenczat & Co „ Danzig ) .

Schnelldampfer Europa des Norddeutschen Lloyd
am 22. Dezember in Bremerhaven

Bremen, 20. Dezember. LloydschneidampferEuropa,
Kapitän O. Scharf, heimkehrend von Newyork, trifft
voraussichtlich am 22. Dezemberum 9 Uhr ln Bremer¬
haven ein. Anschließend werden die Fahrgäste
gelandet.

Dampferexpeditionen des Norddeutschen Lloyd
(Aenderungen ohne vorherige Anzeige Vorbehalten).

Nach Newyork (ab Bremen-Bremerhaven) Europa
ah Bremerhaven 19. 12., Hamburg ab Hamburg 11. 1„
ab Bremerhaven 11. 1„ Bremen ab Bremerhaven 12. 1.
Nach Halifax (Kanada) Berlin ab Bremerhaven 1. 2.
Nach West St. John (Kanada) Frankfurt ab Ham¬
burg 3. 1„ ab Bremen 5. 1. (Fraohtdampfer). Nach
Boston-Philadelphia Frankfurt ab Hamburg 3. 1„ ab
Bremen 5. 1.. Eifel ab Hamburg 16. l„ ab Bremen
18. 1. (Frachtdampfer). Nach Nord-Amerika-West-
küste MS Havel ab Hamburg 3. 1„ ab Bremen 4. 1.
Nach Cuba Ingram ab Bremen 25. 1„ ab Hamburg
27. 1. Nach New Orleans Frankfurt ab Hamburg
3. 1„ ab Bremen 5. 1. Nach Mexiko Sierra Ventana
ab Hamburg 14. 2., ah Bremen 17. 2. Nach Westküste
Mittelamerika und Mexiko Troja ab Hamburg 9. 1„
ab Bremen 10. 1 Nach Westindien Kreta ab Hamburg
27. 1. Nach Nordbrasilien Anatolia ab Bremen 17. 1.,
ab Hamburg 20. 1. Nach Mittelbrasillen Sierra Ne¬
vada ab Bremerhaven 14. 1.. GaasterJand ab Ham¬
burg 16. 1., ab Bremen 17. 1. (Passagier- und Fracht¬
dampfer). Nach dem La Plata Sierra Nevada ah
Bremerhaven 14. 1., Salland ab Bremen 13. 1„ ab
Hamburg 17. 1. (Passagier- und Frachtdampfer). Nach
Südbrasilien Münster ab Hamburg 27. 12.. ab Bremen
28 12. Nach Südamerika (Westküste) via Panama-
känal Porta ab Hamburg 27. 12., ab Bremen 28. 12.:
vi Magellan Straße Ruhr ab Hamburg 29. 12., ab
Bremen 30. 12. Nach den Kanarischen Inseln Oro-
tava ab Bremen 30. 12., Falke ab Bremen 13. 1.
Nach Ostasien Alster ab Bremen 3. 1.. ab Hamburg
6 1 Nordmark ab Bremen 10. 1., ab Hamburg 13. 1.
Nach Australien Aller ab Hamburg 29. 12.. ab
Bremen 30. 12.. Staßfurt ab Hamburg 13. 1., ab
Bremen 13. 1„ Franken ab Hamburg 27. 1 ab
Bremen 29. 1. Nach der Levante zirka acht Fahrten
im Monat. Afrika-Linien Weytl. Rundfahrt um
Afrika etwa vierwöchentlich. Oeatl. Rundfahrt um
Afrika etwa vierwöchentlich. W estkusten-Hauptlimo
etwa vierwöchentlich. Frachtdampferdienst Ansrola-
Afrika-Koniroetwa vierwöchentliche Abfahrten, ver-
fcniifirungsreisenFriihjahrs-Mittelnieerfahrten, 1. Reise
Gen. v. Steuben ab Bremerhaven L. 2. Reise
Gen. v. Stenb-m ab Bremerhaven 1«.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 19. Dezember
\mrra port (De Briton) von Hamburg. Nie. Hayc

&*Co„ Hafen Ti, Sch. 1«. Vesta dtseh fBhijeaj von
Königsberg, D. G. Neptun. Hafen I, Sch. 9. Stuck

AngekoramcneSeeschiffe am 20. Dezember
Nyassa dtech. von Südafrika über Antwerpen,

Habal, Hafen II . Sch. 15, Wolle. Gaasterkerk holl,
von Australien über Antwerpen, Carl Drewes &
Focke, Hafen II , Sch. 18, Wolle. Neptun dtsch.
(Flechtraann) von Stockholm, D. G. Neptun, Hafen I,
Sch. 10, Stückgut. Orest dtsch. (Bäcker) von Danzig,
D. G. Neptun, Hafen I, Sch. 10, Stückgut. Aura
finnl. von Rouen, Gottfr. Steinmeyer, Gehr. Roech-
ling, leer. Hero dtsch. (de Haan) von Antwerpen,
I). G. Neptun, Hofen II. Sch. 6, Stückgut. Rio)
dtsch. (Kück) von Hamburg, Rab. & Stadtl .. Hafen
U, Sch. 13. Stückgut. Orianda dtsch (Meierdierks)
von Ilauino, Rab. & Stadtl., Hafen I, Sch. 5, Stück¬
gut. Franz Rudolf dtsch von Banders, Carl J. Klin¬
genberg, Gebr. Roeehling. Ibis dtsch. (Schneider) von
Hamburg, Argo-Reederei A.-G., Hafen I, Sch. 2,
Stückgut. MS Schwarzenfels dtsch. (Hinrichs) von
Hamburg, D. D. O. Hansa , Hafen II, Sch. 12, Jute.

Abgegangene Seeschiffe am 19. Dezember
Phoenix dtsch. (v. Düssein) nach HnU, Herrn.

Dauelsberg, Stückgut. Schwan dtsch. (Oelricli) nach
London, Herrn. Dauelsberg, Stückgut. Oliva dtsch.
(Jmelmann) nach Hamburg, Argo-Reederei A.-G„
Stückgut. Finland engl. (Robberts) nach Hamburg,
Carl Scholle, Stückgut. Mercur dtsch. (Douwes) nach
Stavanger, Herrn. Dauelsberg, Stückgut. Doris dtsch.
(Clausen) nach Stettin, Karl F. Müller, Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 29. Dezember
Trier dtsch. (Thele) nach Ostagien, Gehr. Specht,

Stückgut. MS Los Angeles dtsch. nach Westk. Nord¬
amerika, Carl J Klingenberg, Stückgut. Aachen
dtsch. (Weiße) nach Hamburg, Rab. & Stadtl., Rest¬
ladung. Ludwigshafen dtsch. (Speckmann) nach La
Plata, Gebr. Specht, Stückgut. Astarte dtsch. (Löff¬
ler) nach Amsterdam, Gottfr. Steinmeyer, Stückgut.
Aenne dtsch. (Rosenberger) nach Stettin, Heinr.
CTerhd. Fisser. Stückgut. MS Bessel dtsch. (Hunke)
nach Valencia, Rab. & Stadtl., Stückgut. Helios dtsch.
(Ulpts) nach Barcelona, Rab. & Stadtl., Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag» dem 21. Dezember
Hafen I : Kong Björn 3, Orest, Hero 6, Feronia,

Neptun IO* Vesta 9, Priamus, Iceland unterh. Dock.
Hafen II : Atto, Frankfurt. Porta 11, Olga Topic,

Riol 13, Orianda, Specia, Jac. Swerdlow, Koura,
Delaware, Schwarzenfels 12, Hagen 14, Lngwigshafen,
Star 16, -Goldenfels, MS Rio Bravo, Rio Panuco
(Erzplatz).

Hafen III : Sperber (Steinbr. & Berningh .), Attika
(Becker & Otten).

Getreide-Anlage: Heinr. Podeus.
Industriehafen: Lena Petersen (Kohlenhandel),

Serafin Topic (Gebr. Roeehling), Aura, Scandia (Gebr.
Roeehling), Sten Sture (Gebr. Roeehling).

Werft: Holstein (Dock V), Eifel (Dock IV), Fran¬
ken, Rheinfels, Aller, Augsburg, MS Rotenfels
(Werfthafen).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen

Akka, Levante, 19. 12. an Tunis. Alaya heimk. 18. 12.
ab Salonik nach Volo. Aida heimk. 19. 12. ah Ant¬
werpen nach Hamburg. Alimnia. heimk. 19. 12. ab
Braila nach Sulina. Anatolia heimk. 19. 12. an Para.
Arucas, Fruchtf. Can. Ins., 19. 12. ab Antwerpen
nach Madeira/Las Palmas. Cavalla, Levante, 18. 12.
ab Oran nach Calamata. Donau heimk. 19. 12. ab
Genuanach Marseille. Goslar heimk. 20. 12. an Dairen.
Grandon heimk. 20. 12. Bishop Rock pass, nach
Bremen. Havel heimk. 19. 12. an Antwerpen. Isar
lieimk. 19. 12. ab Colombo nach Port Said. Lahn,
Ostasien, 18. 12. Perim pass, nach Colombo. Main,
Ostasien, 20. 12. an Yokohama. Minden, Westk. Süd¬
amerika (MS), 19. 12. ab Rio nach Magallanes. Neckar,
Australien, 20. 12. Kapstadt pass, nach Adelaide. Rai¬
mund, Cuba/Golfhäfen, 19. 12. an Havana. Riol, Cuba/
Golfliäfen, 20. 12 Bremerhaven pass, nach Bremen.
Saarbrücken heimk. 20. 12. ab Singapore nach Bela-
wan. Smyrna heimk. 18. 12. ab Alexandrien nach
Payas. Trave, Ostasien, 18. 12. Ushant pass, nach
Genua. Vancouver (HAL) heimk. 17. 12. an Everett.
Wigbert, Levante, 19. 12. an Limassol. Wolfram,
West-Afrika, 18. 12. ab Las Palmas.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen: Aller, Attika, Atto, Augsburg, Franken,

Frankfurt, Holstein, Porta, Rio Bravo, Rio Panuco,
Aachen, Los Angeles (HAL), Ludwigshafen, Trier.

Bremerhaven: Crefeld, Dresden, Gen. v. Steuben,
Köln, S. Cordoba, S. Morena, S. Ventana, Stuttgart»
Werra, Dessau. »

Hamburg: Aquila, Münster.
Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)

Abgegangen am 28. Dezember
Seeleichter 156 (Deppe) nach Hamburg, Stückgüter.

Seeleichter 164 (Hashagen) n. Hamburg, Stückgüter.
Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun*

,, .(Vormittagsmeldung) ■■
Arion 19. 12, von Antwerpen- nach Dublin. Atlaö

19. 12. in Gandia. MS Bessel 20. 12. von Bremen nach
Antwerpen. Elin 19. 12. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen. Helios 19. 12. von Bremen nach Antwerpen.
Hermes 19. 12. in Castellon. Nixe 19. 12. Brunsbuttel
pass, nach Stockholm. Orest 20. 12. in Bremen. Pax
19. 12. in Kopenhagen. Phaedra 20. 12. in Amsterdam.
Pylades 19. 12, in Danzig. Triton 19. 12. von Motril
nach Valencia. Vesta 20. 12. in Bremen. Latnoa 19. 12.
von Antwerpen nach Gijon. Hercules 19. 12. Quessant
pass, nach Antwerpen.(Nachmittagsmeldung)

Achilles 20. 12. Holtenau pass, nach Bremen. Ajax
20. 12. von Barcelona nach Tarragona. Astarte 20. 12.
von Bremen nach Amsterdam. Hero 20. 12. in Bremen.
MS Kepler 20. 12. Quessant pass, nach Bremen. Nep¬
tun 20. 12. in Bremen. Niobe 20. 12. in Kopenhagen.
Uranus 20. 12. in Riga.

Deutsche Dampfschlffahrts-Gesellscliaft „Hansa**Bremen
Altenfels 19. 12. von Hamburg ausg. Frauenfels

19. 12. von Antwerpen heimk. Lindenfels 19. 12. in
Antwerpen. Marienfels 18. 12. Perim pass. ausg. Rau-
enfels 19. 12. in Antwerpen. Schwarzenfels 19. 12.
von Hamburg heimk. Wachtfeis 19. 12. von Suez ausg.

Argo-Eeederei. Aktiengesellschaft, Bremen
Alk 19. 12. von Dieppe nach Ymuiden. Falke 20. 12.

von Libau nach Hamburg. Geier 20. 12. an Wiborg.
Hecht 19. 12. von Antwerpen nach Bremen. Lerche
19 12. von Ghent nach Gdingen. Lumme 19. 12. pass.
Holtenau nach Rotterdam. Optima 20. 12. an Hangoe.
Orla 19. 12. an Räfsoe. Orianda 20. 12. an Bremen.
Schwalbe 19. 12. an Rotterdam. Wachtel 19. 12. an
Carlshamn.

John T. Eßberger G. m. b. H„ Hamborg
TMS Adria 17. 12. Algier pass. TMS Biscaya 17. 12.

Gibraltar pass. TMS Mittelmeer 17. 12. Istanbul pass.
TMS Kattegat 20. 12. in Port Arthur fällig . TMS
Skagerrak 19. 12. Abgang Manchester. TMS Hansa
17 12. Istanbul pass. TD Schwarzes Meer 20. 12. in
Liverpool fällig . TD John A. Eßberger 19. 12. Ab¬
gang Reval. TD Snnd 19. 12. Ankunft Kopenhagen.
TD Belt 19. 12. in Manchester fällig.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.
SS Niobe 16. 12. von Tampico nach Hamburg.

MS Geo W, McEnight 25. 12. in Southampton fällig.
MS Victor Roß 17. 12. in Southampton angek. TL
Elbe 19. 12. von Pillau nach Hamburg. TL Oder
19. 12. von Hamburg nach Bremerhaven. MS Thalia
17. 12. in Aruba angek. MS Peter Hurll 15.̂ 12. von
Talaran nach Le Havre. TL Senator 19. 12. in Ham¬
burg angek.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts-Gesellschaft
PD Cap Arcona 18. 12. von Rio de Janeiro nach

Lissabon, Vigo, Plymouth, Boulogne s/m und Ham¬
burg. MS Monte Rosa 18. 12. von San Francisco do
Sul nach Santos rückk. MS Monte Pascoal 18. 12. von
Las Palmas nach Vigo rückk.

Bemerkung:  MS Monte Pascoal voraussicht¬
liche Ankunft in Hamburg am 25. Dezember.

Oldenburg-Portugiesische Dampfscliiffs-Rhederei,
Hamburg

Saffi 18. 12. in und von Vigo nach Hamburg. Palos
18. 12. ausg. in Melilla. Oldenburg 18. 12. eink. in
Lissabon. Tanger 18. 12. eink. in Ceuta. Sebu 18. 12.
eink. in Hamburg. Tenerife 19. 12. eink. in Hamburg,

Hochwasserzetten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min. Nordenham 20 Min. Brake 1 Std. 5 Min.

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Brem.-Stadt Vegesack Bremerliav.
21. Dez. 6Ab 19.28 6.18 18.58 4.13 16.53
22. Dez. 7.38 20.15 7.98 19.45 5.03 17.40
23. Dez. 8.21 21.00 7.53 20.30 5.46 18.25
24. Dez. 9.06 21.42 8.36 21.12 6.31 19.07
25. Dez. 9.56 22.35 9.26 22.95 7.21 20.00
26. Dez. 10.56 23.38 ’ 10.26 23.08 8.21 21,03

Aus der Sitzung des Zentralaussdiusscs
der Reichsbank

Berlin , 20. Dezember . Der Zentralaus¬
schuß der Reichsbank  gab in seiner
Sitzung am 18. dieses Monats die Zustimmung
zu der vom früheren Generalrat gebilligten
Unterschreitung des 40prozentigen Deckungs-
satzos für die umlaufenden Reichsbanknoten.

Das Kaliwirtschaftsgesetz
Das vom Rcichskabinett beschlossene Kali-

wirtschaftsgosutz , das die Regelung der Kali
Wirtschaft den neuen politischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnissen anpaßt , wird jetzt
im Reichsgesetzblatt veröffentlicht . Es tritt
bereits mit dem 1. Januar 1934 in Kraft.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkursein RM„ ohne Gewähr.
Berlin, 20. Dezember1938
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Buenos Aires 1 P
Canada 1 Doll
Istanbul 1 türk . Pf
Japan 1 Yen
Kairo l äg . pfd
London 1 Pf st
Newyork 1 Doll
Rio de Jan . i Milr
Uruguay 1 Goldp
Amsterdam 100 fl
Athen 100 Dr
Brüssel 100 Belga
Bukarest 10O Lei
Budap . 100 Pengö
Danzig 100 Quid
Helsingt . 100 f. M
Italien 100 Lire
Jugoslav . 100 Din
Kaunas 100 Litas
Kopenhag . 100 Kr
Lissab .-Op. 100 E
Oslo 100 Kr
Paris 100 Fr
Prag 100 Kr
Island 100 isl . Kr
Riga 100 Lats
Schweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
Spanien 100 Pes
Stockholm 100 Kr
Reval 100 estl . Kr
Vien 100 Sch
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4,198

18,466
2,092

20,953
20.42
4,198

0,6022
4,34

168,74
6,448

58,27
2,611

73.42
81,7210.67
22,09
81,—
41,98
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463,67
112,60
81,—
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112,60
81,—
81,—
3,03381.—

11.2,50
112,60
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2,6670.226
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68,24
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81*49
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22,01
6,664

41.46
61,09
12.47
68,73
16,40
12,42
61,89
80,02
80,97
3,047

34,27
70,6876.32
48,05

0,647
2,683
1,982
0,825

14,096
13,716
2,673
0,228
1,401

168,82
2,400

58,36
2,492

8l!ö5
6,066

22,05
6,676

41,54
61,21
12,49
68,87
16.44
12.44
62,01
80,1.8
81,13
3,063

34,33
70,72
75,48
48,15

0,643
2,667
1,978
0,823

14,03
13,65
2,662
0,226
1,399

168,53
2,396

68,26
2,488

81̂49
6,044

22,01
6,664

41,46
60,99
12,44
68,63
16,406
12,41
61,79
80,02
81,02
8,047

34.27
70,48
75.27
48,05

0,647
2,6731,982
0,825

14,07
13,69
2,668
0,228
1,401

168,87
2,400

68,38
2,492

81*66
6,066

22,05
6,676

41,54
61,11
12,46
68,77
16,445
12.43
61,91
80,18
81,18
3,063

34,33
70,62
75.43
48,15

Reichsbankdiskont4 %. Lombards«!* 5 °/,

Frankfurt , 20. Dezember . _

Das Geschäft an der Abendbörse kam bei
Eröffnung nur schleppend in Gang , da neue
Kundenorders kaum Vorlagen und die Kulisse
weiter in ihrer Zurückhaltung verharrte . Nach¬
dem schon im Mittngsverkehr kleine Erholun¬
gen eingetreten waren , zeigte sich auch heute
abend eine nicht unfreundliche Grundstimmung.
Weiteres kleines Interesse fanden I. G. färben,
die etwa Vs Prozent gewannen . Iin übrigen
blieben die Berliner Schlußkurse gut behauptet.
Der Rentenmarkt hatte ebenfalls nur kleinste
Umsätze zu verzeichnen . Neubesitz kamen
5 Pfennig höher zur Notiz , Altbesitz und späte
Keichsschuldbucliforderungen lagen unverän¬
dert . Stahlvereinsbonds waren zu 66 Vs gesucht.
Auch Dollarbonds waren eher fester , n. a.
nannte man 6>/tprozentige Stahlverein mit 52'/. ,
6prozentige Preußen mit 47Vs Geld , 6'/spro-
zentige ' Preußen 47V, Geld , 7prozentige Rhein-
Elbe -Union 58. Im Verlaufe erfuhr das Ge¬
schäft zwar keine Belebung , doch vermochten
einige Werte Kursbesserungen von V, bis
s!< Prozent zu erzielen . Farben waren eben¬
falls weiter erhöht , Farbenbonds blieben ge¬
sucht . Von fremden Werten zogen Schweizer
Bundesbahn -Anleihen um ca. 21/, bis 4 Prozent
an. 4prozentige von 1912 131 repartiert,
3Vaprozentige von 1912 125Va.

Berlin , 20. Dezember.
Auch heute war die Tendenz des Devisen¬

marktes für die Hauptvaluten nur wenig ver¬
ändert . Unter kleinen Schwankungen konnten
sich Dollar und Pfund behaupten . Aus Paris
wird das Pfund mit 83,35 gemeldet , aus Zürich
mit 16,90 und aus Amsterdam mit 8.14V2. Die
entsprechenden Dollarnotierungen lauten 16,23,
3,29‘/4 und 1,59Vs. Pfunde -Kabel stellen sich
auf 5,12V, nach vorübergehend 6,14. Die Reichs¬
mark zog in Zürich auf 123,40 an, auch in Am¬
sterdam ist sie mit 59,38 eher etwas gebessert.

Im internationalen Devisenverkehr verzeich-
nete sowohl das englische Pfund als auch der
Dollar eine weitere leichte Befestigung.

In Amsterdam verkehrte der Effektenmarkt
in etwas festerer Haltung , von Ausländsanlei¬
hen waren Younganleihe bevorzugt . London
hatte ruhiges aber stetiges Geschäft.

Von den Effektenbörsen
Hamburg , 20. Dezember.

Bei geringen Umsätzen bröckelten die Kurse
der Hauptwerte des Aktienmarktes überwiegend
1 bis lVs Prozent ab . Nur ganz vereinzelt
waren auch kleine brucliteilige Plusdifferenzen
festzustellen , so z. B. für Schuekert und  Man¬
nesmann . Das herauskommende Angebot war
zwar nicht erhältlich . Es fehlte aber an jeder
Aufnahmeneigung . Tarif werte hielten ungefähr
ihr Vortagsniveau . Von Schiffahrtswerten ga¬
ben Packetfahrt Va Prozent nach , dagegen
waren die Aktien der beiden Afrika -Linien wei¬
terhin Nachfrage auf einer erneut um 1 Pro¬
zent erhöhten Kursbasis am Markt. Auf dem
Rentenmarkt blieb das Geschäft gleichfalls
still . Hamburger Althesitz gaben 1h  Prozent
nabh und auch die Neuhesitzanleihe gab von
ihrem Vortagsgewinn eine Kleinigkeit her . Die
Goldpfandbriefe der Hamburger Hypotheken¬
bank wurden V, Prozent höher bezahlt . Ham¬
burger Pfundanleihe 6IV2 nominell.

Hannover , 20. Dezember.
In . Anbetracht der bevorstehenden mehr¬

tägigen Unterbrechung des Börsenverkehrs
blieb das Geschäft auch heute sehr ruhig . Die
Tendenz war indessen etwas freundlicher als
am Vortage . Am Aktienmarkt waren Conti-
Gummi 5 Prozent höher und Norddeutsche Ce-
ment und Hannoversche Straßenbahn je Vt Pro¬
zent höher gefragt . Ilseder Hütte wurden
1 Prozent höher umgesetzt , während Hannov.
Immobilien und Eisenwerk Wülfel unverändert
im Handel waren.

Am Rentenmarkt zogen Provinz -Anleihen ca.
V2 Prozent an. Gold- und Liquid .-Pfandbriefe
blieben behauptet . Von Industrie -Obligationen
konnten Conti -Gummi Vs Prozent anziehen.

Kali -Aktien unverändert.
Schluß : gut behauptet.

Berlin , 20. Dezember.

Geschäftslos und weiter abbröckelnd

Obwohl die wirtschaftlichen Nachrichten
durchaus weiter günstig lauten und auch in
der Außenpolitik durch die Sicherung des fran¬
zösischen Kabinetts Chautemps eine gewisse
Beruhigung eingetreten ist , herrschte auch zu
Beginn der heutigen Börse größere Zurückhal¬
tung . Technische Momente geben zurzeit den
Ausschlag und das näherrückende Weihnachts-
fest macht sich in einer zunehmenden Lust¬
losigkeit bemerkbar . Die Aufnahmeneigung ist
daher auch bei den Banken nur sehr gering,
so daß schon etwas Angebot genügt , um das
Kursniveau zu drücken . Die umgehenden Be¬
träge stehen hierbei in keinem Verhältnis zu
den Kursaufschlägen . Daß die vorliegenden
Anregungen nicht ganz unbeachtet bleiben,
sieht man z. B. daran, daß die Meldungen über
die steigenden Kohlenförderungen am Braun¬
kohlenmarkte anregten , daß der gebesserte
Kaliahsatz (man rechnet mit einem 10 Prozent
höheren Absatz — mengenmäßig — als im Vor¬
jahr ) am Kalimarkt zu Kurshesserungen bis zu
V, Prozent führte , daß Feldmühle auf Dividen¬
denhoffnungen 1 Prozent gewannen usw . Auch
Braubank sind mit plus lVs Prozent , Harburg-
Gummi mit plus Vf*  Prozent und Stöhr mit
plus 1 Prozent als fester zu erwähnen . Wahrend
andererseits Reichsbankanteile IV, Prozent , Gel¬
sen , Harpener und Eintracht -Braunkohle je
IV2 Prozent und Siemens sogar 2V2 Prozent
einbüßten . Bei Chade-Aktien ist im Kurs von
131V2 ein Dividendenahsehlag von 2V2 Mark zu
berücksichtigen . Auch im Verlaufe zeigten die
Kurse an den Aktienmärkten eher abbröckelnde
Tendenz . Festverzinsliche Werte waren dem¬
gegenüber etwas widerstandsfähiger . Altbesitz
und späte Reichssehuldbucliforderungen eröff-
neten unverändert , Neubcsitz 10 Pfg . niedriger.
Im Verlaufe gab die Altbesitzanleihe auch um
Vs Prozent nach. Kassa -Renten werden etwa
V, Prozent niedriger taxiert . Reichsbahnvor¬
zugsaktien verloren Vs Prozent . Stahlbonds
gaben nach dem ersten Kurs bis zu 1 Prozent
nach, andererseits konnte die Krupp -Reiehs-
markanleihe IV2 Prozent gewinnen . Die wei¬
teren Vorschläge der Industriegesellschaften
wegen Umwandlung der Dollarbonds in Reichs¬
markanleihen auf Basis von 3 Mark hatten
ein Anziehen der zertifizierten Dollarbonds
um 1—2 Punkte zur Folge . Von Auslandsren¬
ten setzten die Oesterr . Goldrente ihre Auf¬
wärtsbewegung auf 17 fort . Der übrige Markt
lag vernachlässigt . Am Berliner Geldmarkt
trat heute eine leichte Versteifung ein , so daß
für Tagesgeld bereits 4V2 bzw . 4Vs Prozent an¬
gelegt werden mußten . Sowohl in Privatdis¬
konten als auch Reichswechseln und Schatz¬
anweisungen hielt sich das Geschäft in eng¬
sten Grenzen.

Erwerbsgesellschaften
Die Hansa -Lloyd und Goliath -Werke , Bremen,

erhöhten ihre Belegschaft um 50 Prozent
Bremen , 20. Dezember . Die Hansa -Lloyd und

Goliath -Werke , Bremen , deren Produktions¬
programm in diesem Jahre durch den Bau von
Hansa -Lloyd -Dieselfahrzeugen und „Hansa “-
Personenwagen eine bedeutende Erweiterung
erfahren hat, konnten ihre Belegschaft von 884
um 440 auf 1324 Köpfe , mithin um 50 Prozent
erhöhen : Allein in den letzten Wochen wur¬
den ca. 40 Neueinstellungen vorgenommen.
Trotz fortgeschrittener Jahreszeit ist der Ein¬
gang der Aufträge in H n̂sa -Lloyd -Wagen so¬
wie auch in den neuen „Hansa “-Personen-
wagen ebenso in Goliathwagen derart , daß das
Werk in der saisonmäßig bedingten stillen Zeit
besonders gut beschäftigt ist.

Carl Flohr AG., Berlin
Berlin , 20. Dezember . Die Generalversamm¬

lung der Carl Flor AG,  Berlin , genehmigte
den Abschluß für das am 30. Juni 1933 abge¬
laufene Geschäftsjahr und beschloß den ausge¬
wiesenen Verlust von 121136 RM auf neue
Rechnung vorzutragen.

Kulmbachcr Export -Brauerei „Mönchshof" AG.
Kulmbach , 20. Dezember . Der Aufsichtsrat

der Kulmbacher Export - Brauerei
„Mönchshof “ AG., Kulmbach , hat beschlossen,
der auf den 13. Januar 1934 einzuberufenden
Generalversammlung die Verteilung einer Di¬
vidende von wieder 5 Prozent vorzuschlagen.

Hoffmann ’s Stärkefabriken A.-G., Berlin
Berlin , 20. Dozember . Die Gesellschaft teilt

dem DHD mit : Während sich bis zum Herbst
Beschäftigung und Absatz regelmäßig voll¬
zogen . waren Nachfrage und Reisstärkever¬
brauch im letzten Quartal des laufenden Ge¬
schäftsjahres rückläufig . Nachdrilcklichst wurde
der Minderabsatz anf dem Binnenmarkt zwecks
Durchhaltung der erhöhten Belegschaft durch
Ausfuhisteigerung angeslrubt . Dio Nebonbe
triebe , einschließlich der Bega -Werke , waren
während dos ganzen Jahres durchweg regel¬
mäßig , zum Teil stark beschäftigt . Ueber die

Dividendenaussichten könne vor Abschluß der
Bücker keine Angaben gemacht werden ; mit
einer Verschlechterung gegenüber dem Vor¬
jahre (4 Prozent ) dürfte jedoch kaum zu rech¬
nen sein.

Geblcr -Wcrkc AG.
Dresden , 20. Dezember . Die Gebier-

Werke  AG ., Dresden - Radebeul,  schlägt
der für den 16. Januar einberufenen GV. in
Ergänzung der Tagesordnung die Einziehung
von 120 000 RM im Besitz der Gesellschaft be¬
findlichen Stammaktien vor . (Das Aktienkapi¬
tal beträgt zurzeit 1220 800 RM.) Der Buch¬
gewinn hieraus in Höhe von 50 Prozent soll
im wesentlichen dem Reservefonds zugeschla¬
gen werden , um diesen wieder auf 10 Prozent
des Aktienkapitals zu bringen , im übrigen aber
zu Abschreibungen benutzt werden.

Westpommcrsche Industrie - und Handels¬
kammer, »Stralsund , aufgelöst

Stettin , 20. Dezember . Die Westpom-
mersche Industrie - und Handels¬
kammer in Stralsund,  die noch vor
etwa Jahresfrist mit aller Energie gegen eine
Zusammenlegung mit der Industrie und Han¬
delskammer in Stettin gekämpft hat und
schließlich ihre Selbständigkeit behielt , ist
jetzt , wie wir erfahren , auf einstimmigen Be¬
schluß der Vollversammlung aufgelöst worden.

Anmeldung von Auslandsforderungen
Berlin , 20. Dezember . Zu der kürzlich er¬

lassenen Bekanntmachung des Reichsbankdirek¬
toriums vom 15. Dezember ds. Js . über die An¬
meldung von Auslandforderungen , die in den
Ländern mit Devisenzwangsbewirtschaftung
festliegen , wird uns von zuständiger Seite mit¬
geteilt . daß hierbei der Besitz von Wertpapie¬
ren und von noch nicht fälligen Zins - und Ge¬
winnanteilscheinen , die auf Schuldner in diesen
Ländern lauten , nicht anzumelden Ist. Dagegen
fallen Wertpapiere , die bereits für einen be¬
stimmten Termin verlost oder gekündigt sind,
unter diese Anmeldepflicht.

Die sich aus der deutschen Devisengesetz¬
gebung etwa ergebende Anbletungspflicht wird
hierdurch nicht berührt.
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Neue Enfni -heiclung über Shthlverpins-
Obligationen

Düsseldorf , 20. Dezomber . Di. . L :: ndge-
eicht Düsseldorf  hat am 20. Dezember

1933 die Klage eines Besitzers von Stücken der
Serie A der Dollarobligationen der Vereinigten
Stahlwerke auf Zahlung des Unterschiedes zwi¬
schen dem Wert des Währungsdollars und dem
.Wert des Golddollars kostenpflichtig abgo-
wiesen . Gleichzeitig hat das Gericht auf die
Widerklage der Vereinigten Stahlwerke fest¬
gestellt , daß die Gesellschaft nicht verpflichtet
sei , an Ziris - und Tilgungsbeträgen mehr zu
zahlen als einen Währungsdollar (Papierdollar)
für jeden Dollar des Nennbetrags der Anleihe.
Das Gericht begründet seine Entscheidung da¬
mit , daß für die Anleihe Serie A das Recht
der Vereinigten Staaten von Amerika und des
Staates Newyork gelte , die Vereinigten Staaten
aber Goldklausel (Goldmünz - und Goldwert¬
klauseln ) aufgehoben und ausdrücklich jeden
Dollar dem Wähmngsdollar gleichgestellt
haben.

Verordnung über die vorläufige Neuregelung
der Einfuhr italienischer künstlicher Seide

Berlin , 19. Dezember . Im Reiehsgesetz -Blatt
(Teil II ) vom 19. Dezember 1933 wird eine
Verordnung über die vorläufige Anwendung
einer Vereinbarung zum deutsch -italienischen
Handels - und Schiffahrtsvertrag über eine vor¬
läufige Neuregelung der Einfuhr italienischer
künstlicher Seide vom 16. Dezember 1933 ver¬
öffentlicht . Die Vereinbarung ist zwischen der
deutschen und italienischen Regierung am
12. Dezember 1933 in Rom abgeschlossen worden.

Bei 1 deutsch -niederländische Vertrag über die
Regelung des Warenverkehrs

Berlin , 19. Dezember . Der Wortlaut des am
15. Dezember im Haag Unterzeichneten deutsch-
niederländsichen Vertrages über die Regelung
des Warenverkehrs wird in der heute erschei¬
nenden Nummer des Deutschen Reichsanzeigers
und Preußischen Staatsanzoigers veröffentlicht

Das Umtauschangebot der Ruhrgas für ihre
Dollarbonds

Berlin , 19. Dezember . Zu dem Umtausch
angebot der Ruhrgas AG ., Essen , hört der
DHD . noch , daß ein Umtausch der nicht zerti¬
fizierten Stücke nur dann auf der an¬
gebotenen Basis erfolgt , wenn sich diese
Stücke nachweisbar am 19. Dezember 1933 im
Besitz des Umtauschenden befunden haben.

Abschlagszahlung anf die Dividende der Vor¬
zugsaktien Serie 1—3 der Deutschen Reichs¬

bahngesellschaft

Berlin , 19. Dezember . An die Inhaber von
Zertifikaten Gruppe 1—5 der Reichsbahn , über
Vorzugsaktien Serie 4—5, 2, 3 und 1 der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft wird die Ab¬
schlagsdividende für 1933, die auf die durch die
Zertifikate vertretenen Vorzugsaktien ent¬
fallen , unverkürzt auf die Dividendenbezugs¬
scheine Nr . 15 der Zertifikate Gruppe 1,
Nr . 11 der Zertifikate Gruppe 2, Nr . 1 der
Zertifikate Gruppe 3, Nr . 1 der Zertifikate
Gruppe 4, Nr . 7 der Zertifikate Gruppe 5 vom
2. Januar 1934 ab bei den für die Einlösung
.vorgesehenen Zahlstellen ausbezahlt.

Fischmärkte
Fiscbmarkt Caxhaveo

Cuxhaveu - 20. Dezember . Nordseeware : Schellfisch
IV 9V«- 8a/«, V 5*/s—4, Wittling 3*/ *- 3, Kabeljau I 12
bis IO' /b, II 11*/#—9V*, III 6»/ff- 5V«, Bl . Kabeljau I 13
bis Wh,  II 12—UVi , Seelachs 6V*—51/«, II 6V*—5V«,
heller Seelachs J 9, II 8—7V#, Lengfisch 9*/«- 6V«,
Sprotten und Knstenhering gern . 3‘/s—2,  Seezungen I
180- 133, II 151 III 57, Steinbutt I 123, II 130, III
HO- 91, IV 85—26V*, Tarbutt I 66 - 62, II 42- 39. III
29V«- 16V«, Heilbutt I 91, II 111- 100, III 80, IV 65,
Schollen 1 und II 45*/2- 38*/9, III S7V«~ 31Vs, IV 18V«
bis 14V®, lebende Schollen 31—18, Hotzungen II 40V«
bis 43, III 5—3. Islandware : Schellfisch I 18V*—17V«,
II 25a/ *—23V* III 283/ *—26, IV 7*/*—5V», Wittling 3, Ka¬
beljau I 9—8®/* II 9Ve—8Vs, III 6Vb- 6, Seelachs I 5*/*,
II 6Vi—4, Lengfisch 5V*—4, Rotbarsch 68/ *—4V«, Heil¬
butt II 110, III 84—69, IV 48—ßlVs , Rotzungen I 45
bis 42*/ *, II 35V*—33V«, III 20V*—11. Zufuhren : 2 Nord¬
seedampfer 77 500 Pfund , 1 Islanddampfer 101000
Pfund , 4 Hochseekutter 5000 Pfund Seefische , 15 Fahr¬
zeuge 70 500 Pfund Sprotten und Elbhering und 72 500
Spitzen . Morgen zu erwarten : 2 Nordsee - und 2
ßarentseedampfer.

Seefischmarkt Wesermünde -Bremerhaven

“Wesermünde , 20. Dezember . Am 19. Dezember lan¬
deten im Wesermünder Fischereihafen 7 Dampfer
insgesamt 795 500 Pfund frische Seefische , Von Irland
brachten 5 Dampfer 598 900 Pfund , aus der Nordsee
1 Dampfer 36 800 Pfund , aus der Barentsee 1 Dampfer
159 800 Pfund . Die Auktionspreise waren gegen den
Vortag unverändert.

Viehmärkte
Vlehmarkt Oldenburg

Oldenburg , 20. Dezember . Auftrieb : 62 Stück Groß¬
vieh , darunter 6 Kälber . Es kosteten : Hochtrag.
Kühe I 350—380. II 260- 330. UI 200- 250, tragende
Rinder I 270 —290, II 190—260, Zuchtkälber bis 14 Tage
alt 10—25. Marktverlauf : Bei geringem Auftrieb glatt

geräumt.

Osnabrücker Viehinarkt.
Osnabrück , 20. Dezember . Rindvieh n>2, Schweine

800, Milchkühe 300—360, 260—300 , 220- 260, 190- 220.
Tragende Rinder 260—300, 220—260, 190—220, 150—190.
Ferkel 6—8 Wochen 6—9. 9—13 Wochen 9—12 M . ,

Läufcrsohweine 13—16. Handel mit Rindvieh mittel,
Schweine ziemlich langsam.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

20. Dezember 1933

Loko : 11.48 (Vor . Notrg . 1141 Cents)

Bremen Dez. Jan. März Mal Juli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
10.20.
Heut . Schl . .

10.76/73
10.84/—
10.70/72

10.83/80
10.83/82
10.83/82
10.81/80
10 83/80

11.06/04
11.09/08
11.09/08
11.07/05
11.08/05

11.27/24
11.51/29
11 31/30
11.29 )27
11.29/25

11.42/39 11 60/56
11.48/47111 .66/63
11.48/40 (11.64/63
11.47/44111 63/60
11.46/44 ;11.61/59

(MMWiSE . ■10.74/— 10.82/- 11.90/— 11.31/— 11 47/— 11.64/—

Loko : 5.22 (Vor . Notrp . 5 .22 pencc)

Liverpool Dez. Jan. ! März Mai luli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

5.02/—

5j )4/-

6.02/-
6 .04/—
5.03/—

5.04/—
5.06/—
5.03/- s'ss TTT

5.09/—
0.11/—
5,10/—

5.12/—
5.14/ —
5.13/—

Lokor 10.05 (Vor . Notrp . 10 15 Cents)

Ne Yor« Dez. an. März Mai luli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
11,00 Uhr . .
Heut . Schl . .

9.91/-

9*.88/—

9.96/—
9.92/—

9 8̂6/—

10.12/—
10.08/09
10.08/-
10.02/04

10 26/27 j10.42/—
Uf23/24 )10 37/39
10.23/— i 10 36/—
10.19' - ' 10.30/32

10.61/—
10 67/68
10.56/—
10.60/51

Aegyptische Baumwolle
Liverpool SchluB

Loko : 7.29

Voriger Schluß.
HeutigerSchluß

Sakellariais

Dez. 1 |an . AAärz j Ma Juli i Okt. Nov.

6 95 1 6 .99 7 .03
6 .98 | 7 .02 ! 7 .05

7 05
7 .08

7 .07 7 15
7 .10 7 15

7 15
7 .15

Loko ; 5.99

Vorigerschluß.
Heutigerschluß

Ashmouni

Dez . |an. März Mai luli Okt. Nov.

5 .73 | 5 . 73
6 .77 | -5,77

5 . 76
5 .80

5 . 79
5 .83

5 .82 5 .85
5 .86 | 5 .89

5 .90
5 .04

Alexandrien in lallaris per cantar von 99.05 ibs.

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

.̂ aKeilaridis
|an. März Mat luii

13 .85
12 .87

12 .96
13 .00

13 12
13 .15

13 .29 1
18 .34 |

Ashmouni
Dez. Febr. Apri Juni Okt.

Vorigerschluß. 10 .05 10.05 . 10 .11 10 .22 10 .34
HeutigerSchluß 10 .15 10 .12 10 .17 10 .28 10 .41

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnet « heute mH gleich¬

mäßig verteilter Nachfrage stetig 2 bis 7 Punkte
höher . Im Laufe de ? Vormittags traten trotz durch¬
weg lebhaften Geschäfts fast gar keine Veränderun¬
gen ein , da Angebot und Nachfrage fast gleioh stark
waren Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig
1 Punkt unter bis 1 Punkt über den Eröffnungs¬
notierungen.

Nachmittag : Der heutige Nachmittagsverkehr er¬
öffnet « mit etwas weniger Kaufinteresse ruhig -stetig
2 bis 3 Punkte niedriger . Im Verlauf blieb die Stim¬
mung vorwiegend ruhig und nur vereinzelt kam
etwas mehr Nachfrage heraus . Die Kurse zeigten
daher teilweise eine leichte Neigting zum Nachgeben.
Der Markt schloß ruhig -stetig unverändert bis
2 Punkte unter den Nachmittagseröffnungsnotierun¬
gen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Glattstellungen . Der
Markt schloß stetig 3 bis 12 Punkte niedriger.

Umsätze 175 000 Ballen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig . Vereinzelte Verkäufe

in Uebereiustiramung mit Sterling . Entkörnte Menge,
ungefähr wie erwartet , hatte ‘ keinen Einfluß Leicht
erholt auf Käufe des landeis . Aber später gab der
Markt nach infolge Flauheit des Weizens . Weitere
Januar -Glattstellungen.

Nachmittags rückfallend auf Verkaufsdruck , Wall¬
street und westliche Interessenten eingeschlossen.
Aufträge zur Vermeidung von Verlusten . Flauheit
des Getreides Später einigermaßen erholt . Käufe des
Handels . Hiesige Deckungen . Weniger Angebot.

Technische Drogen
Drogen , Chemikalien (Carl Helnr . Stöber K . a . A .»

Hamburg II ) .
Glyzerin : Tendenz unverändert fest , gute Nach¬

frage . Alkalien : Reguläres Bedarfsgescbäft . Lelm:
Besser abgefordert . Schellack : Von draußen sehr
fest gemeldet Carnaubawachs : Weiter gestiegen.
Harz : Von F »ankrelch unverändert , Spanien und
Amerika schwächer gemeldet . Terpentinöl : Nach¬
giebig . Fenchel , Pfefferminze : Unterändert fest bei
besserer Nachfrage . Kamillen : Umsätze leicht be¬
lebt . Ausblick : Bis Ende dieses Jahres werden die
Umsätze infolge der Feiertage und der Inventur,
wie alljährlich weiter aurückgehen.

Warenmärkte
Bremer Getreideberteht

Bremen , 20. Dezember . Manitoba I 4,65 , Gerste
Russen 8,90 , Gerste Deutsche 8,90 , Hafer Mecklenburg
Ernte 1933 8,30 Mais La Plata ab Bremen und ab
Brake je 9,90 vorkehrsfrei . Tendenz:  Ruhig.

Bremer Ctfgetretde
Bremen , 20. Dezember . Manitoba I Dezember 4,62Vfi,

Januar 4,65 , Manitoba II Dezember 4,47Va, Januar
4,50, Barusso 79 kg Dezember 3,62Vi , Januar 3,57*/?,
Bahia Bianca 79 kg Dezember 3*65, Januar 3,60,
Bosafe 79 kg Dezember 3,62V», Januar 3.57V3, Gerste
Donau 60/1 kg loco 2,92 ‘/i , schwimmend 3^ 2V.% De¬

zember 2,95 Plata 64/5 kg Januar 2,75 , Mais La Plate
loco 3.70, schwimmend 3,50 lad . ' geL 3,07V», Dezember
3,07 *'a, Januar 2,97 *'; , Donau Galfox schwimmend 8,39,
Roggen Plata 72'3 kg Dezember 2,65, Januar 2,65,
Ausfuhrscheiue zur Einfuhr von Gerste , Mais , Dari:
Dezember 123*'ff—1*/*, Januar 124—V«, Februar 125—V*.

Bericht .vom amtlichen Berliner Großmarkt
für Getreide und Futtermittel

Die Lage am Berliner Brotgetreidegroßmarkt ist
kurz vor Beginn der viertägigen Weihnaobtspause
unverändert still . Von seiten der Landwirtschaft
finden lediglich die dringendsten Verladungen statt,
Forderungen und Gellte bewegen sich etwa auf
letzten Stand . Neuabschlüsse sind selten . Im ganzen
wurden in Brotgetreide nur Kleinigkeiten nmgesotzt.
Export ruht , desgleichen das Geschäft in Austausch-
scheioen Roggenscbefne mußten weiter nachgeben.
Es notierten Dezember -Scheine 123a/i Br . . Januar-
Scheine 124 Br und Februar -Scheine 12a °U Br ., Wei¬
zen -Scheine vernachlässigt und neuerlich abge¬
schwächt . Dezember 144V« Br . , Januar 1443/* Br ., und
Februar 145*/« Br . Futtergetreide tendiert recht still.
Für Hafer zeigte sich der Berliner Konsum ein
wenig reger , sofort disponibles Material stand aus¬
reichend zur Verfügung . Vor dem Feet soll anschei¬
nend noch möglichst viel verladen werden . Gerste
gedrückt . Nach Berlin sind einzelne Waggons mitt¬
lerer Braugerste zwischen 183 und 184 gehandelt
worden . Für gute Industricgersten erzielt man an
der Küste 166 RM ., frei Berlin etwa 172 EM . Der
Mehlverkauf hat sich nicht belebt , auch Abrufe
erfolgen seit gestern wieder vorsichtiger . Kleie still.
Die Mühleo verkaufen nichts , dagegen kommt die
zweite Hand hier und da mit dispositionssuchender
Ware billiger heraus.

Hamburger Getreidemarkt
Hamburg , 29. Dezember . Weizen 76/77 kg Dezember

Abldg . Magdeburg/Sachsen/Saale cif Hamburg 193
bis 194, MeckleDburg/Ostholstein/Lauenburg cif Ham¬
burg 193—194. Roggen 72/73 kg Dezember Abldg . Pom-
rnern ' Mecklenbarg/Holstein cif Hamburg 164—165.
Futterroggen vorjähr . Ernte frei Fahrzeug Hamburg
161—168. Hafer inl . 33'54 kg , weißer cif Hamburg-
155—156. gelber 154—155. Sommergerste 63/65 kg für
Futterzwecke cif Hamburg 175—178, Brauzwecke 189
bis 200 Gerste Donau/Russen 60/61 kg frei Fahrzeug
2. Hälfte Dezember 173—175, Januar 173V»—175V*. Mais
La Plata frei Fahrzeug verzollt Dezember 182 —184,
Januar 182—184. Donau 'Galfox Dezember 182—184, Ja¬
nuar 182—184 RM . Weizenausfuhrecheine Dezember
144Vs, Januar 145. Roggenausfuhrscheine Dezember
123V* B 123V» G , Januar 124V* B 124 G , Haferausfuhr¬
soheine Dezember 98V« B 98'/s G , Januar 99l/s B 99 G.
Te n d e n z : Lustlos.

Die Lage Am Jutemarkt
Berlin , 20 Dezember . Nach dem Marktbericht der

Interessengemeinschaft deutscher Jute -Industrieller
G . m . b H ., Berlin , tendierte der Rohjutemarkt
fester Firste kosten : Dezember/Januar -Verschiffung
ca . Pfund 15 3/6 je Ton .. Januar/Februar -Verschlffung
ca . Pfund 15.5/— je Ton . Der Fabrikatemarkt in
Dundee war etwas belebter . Am deutschen Markt
herrschte lebaaftes Geschäft.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 20. Dezember 1933 -

Reis:
Markt - und Preislage unverändert.

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
foco ab Lager verz.

_ _ _ loco ab Lager verz.
Die Preise verstehen sich in RM ner f>0 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1. — Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 50 kg hinzu.

Baumwolle:
(Lokopreise per lb ) Tendenz ruhig
American Middl Univers Stand , 28 mm st no 11,50 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,b° 0
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,15 d

Gewürze:
In allen Artikeln

Preise unverändert.
1 Weisset Muntok
2 Weiss . Bat Muntok
3 Schwarz Lampong
4 Schwarz . Singapore
6 Tellicherrv
6 Pimeut
7 10000 —0
5 Canelil I—IV
0 Cardamom Malabar

10 Cassia lignea
11 Cassia flores

in RM in 100 kj
loco 10 11

1 Burmah R O
2 Bassein 0)00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis !
9 Bruchreis II

10 Italiei er
11 Extra Fancy Bluerose

2

RM t0 ;lö
RM 10,95
RM 13,20
RM 11,50
RM 13,20
RM 15,20
RM —
RM 8,55
RM 8,30
RM 10,90
RM 19,25

herrscht nur geringes Geschäft.

78 • 12 Cassia vera i 63
78 13 Cassia vera II 44
54
54

14 Japan Inewer
16 Cochin Ingwer
16 Macisbl . Banda

88
56—84

68 386
39 17 Macisnüsse 88- 136
04—76 18 Nelken Sansib. 68
73- 68 19 Lorbeerlaub 22

283 20 Hollän . KOmme 59
23 21 Gelbe Senfsaat 32—34
65 22 Vanille Bouib. 7—16

! unverzollt , Vanille für I
lamburg Kai oder Lager

kg

Kautschuk - Effektiv - Markt: Tendenzruhig
»heets toco 4"/«=
Sheets per lan . /Febr . 4»/im
Sheets per Fer >r ./März 47/s»

Preise in Prence per lb

Hülsenfrüchle:
Geschäft weiter äufierst still , Preise unverändert.

1 schmalzbohnen
3 Lanebohnen
3 Mittelbohnen
4 Othenashis
6 Chile -Bohnen
6 gr . Erbsen m .Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs . gesch
9 gr . Splitt - Erbsen

Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM
waggonfrei Hamburg verzollt

Brasil - Kaffee:
Brasilien liegt weiter stetig , die statistische Lage

ist infolge der gewaltigen Anstrengungen Brasiliens
äußerst günstig . Die Offerten wurden abermals zum
Teil um 10 Dollarcents erhöht . Skandinavien zeigt
weiter stärkeres Interesse . Konsumgeschäft gut,
Locopreiec unverändert.
1 Santos extra special 32—34
2 Santos extra prime 30—32
3 Santos prime 28—30

35*/# 10 gelbe Lrbsen ges.
11 gelb .Splitt -Erbsen
12 kleine Russen

28
33»/«
19

24’

20 Linsen 15
30 13 mittl .Rus .Llns. 17

20-23»/®
22-24*/#

31

14 gr . Rus .Lms . 18—21
15 Chile Linsen »aq.
16 Chile Linsen extra

37 lange 21

4 santos Superior 27—28
5 Santos good 25—27
6 Rio und Minas 24—30

Minas 24—80
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzwart ab Lager

Gewaschener Zeniralamerikanischer Kaffee:
Zentralamerika offeriert weiter .auf letzter Baris»

Von Columbien ist prompte Verschiffung kaum noch
erhältlich , da die Vorräte an den Hafenplätzen er¬

schöpft sind . — Der Locomarkt hat gutes Inlands-
geechäJt zu letzten Preisen.
1 Salvador 40 —w 3 Costa Rica ^
2 Guatemala 35—70 4 Maragogype t &— 80

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz
Ameitcan Meamlard . trans ’to ab Kai D
American Purelard , raifin ert , per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D

Ham urger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
„Kreuz 1" , verzollt ab Zollstadt RM.

Tendenz stetig
15

16 - 16*/-

145,00

Rohkakao:
Der Markt ist ruhig . Es notieren : Accra g . L

Häuptern te loko 13-50—12.75 RM . neue Haupternte
Jan .-März Abi . 17'» cif Lagos faq . Haupternte loko
12.00 RM neue Ernte Dezember Januar Abi . W9  cif
Pup . Bahia Dezember -Januar Abi . 21/6 cif Piontation
Trinidad erste Marken Dezember -Marz Abi . etwa
27/6 cfr . Sup . Epoca Arriba Dezember -Januar Abi.
etwa 10.00 Dollar cfr.

Kakaohalbfabrikaie:
Markt - und Preislage unverändert.

Zucker:
Effektiv - und Termiumarkt weiter sehr ruhig.

Preisveräuderungen waren nicht zu verzeichnen.
Tschechische Kristalle reinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh —
tschechische Kristalle Feinkorn per Dez . sh 7,9 ®/*

Preise in sh per 50 kg brutto 'netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg 2u. Dezember (10 Uhr ). 3. März B 24

G 22V», 5. Mai B 34 G 22V», 7. Juli B 24 G 22V»,
9. September B 24 ß 22*/i , 12. Dezember B 231/* G 23.
Tendenz:  Alter Kontrakt.

Hamburg 20. Dezember (10 Uhr ) . 3 . März B 27f/s
G 36, 5 Mai B 28 G 26 7. Juli B 28 G 261/», 9. Sep¬
tember B 28 G 26Vi, 12. Dezember B 27 G 25. Ten¬
denz * Neuer Kontrakt.

Hamhnrgi 20. Dezember (12.30 Uhr ) . 3. März B 24
G 227 », 5. 11a B 34 G 227 =, 7. Juli B 24 G 227 =,
9. September B 24 G 23' is, 12. Dezember B 237 = G 22.
Tendenz:  Alter Kontrakt.

Hamburg . 20. Dezember ( 12.30 Dbr ) . 3. März B 277=
G 28, 5. Mai B 28 G 267 . , 7. Juli B 28 G 267 . , 9 Sep¬
tember B 28 G 26'.=. 12. Dezember B 3i G 25. Ten¬
denz:  Neuei Kontrakt . . . .
Superior Santos in Pfennigen für Vs kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( =* 14,700 kg netto ) .

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg ir. hfl)

Hamburg , 20. Dezember
Weizen:

Die Preise füi Weizen sind alle nomlnelL
Manitoba I . per Dezember.
Manitoba I . uer Januar.
Manitoba n .per Dezember . . . . . . .
Manitoba n . per Januar.
Rosafä . . . 79 kg per Januar . . . . . . . .
Barusso . . 79 kg per Januar.
Babla . . 79 kg per Januar.
Hardwinter 1 Gnlf . . . . . . . . . . . .
Canada Westein Amber Durum n per Dez.

Roggen:
La Plata 72/73 kg
Canada Western I)
Südrussischer kg
Gerste:
Donau . * • • * . . 60/61 kg
Russen . . . . . . .  64/6B kg
La Plata . 64/65 kg
Mais:
La Plata . . . per Dezember . .
La Plata . per Januar . . .
Donau -Gallos . per Dezember . .
Hafer:
La Plata llnclipped faq . 46/47 kg per Dezember
La Plata Cliopea 51/52 kg per Dezember
Weizenkleie:
. . Per Dezember
Bran . . per Dezember . •

per Dezember .
per Dezember
per Dezember ,

per Dezember
per Dezember .
per Dezember .

1933

4.50
4,60
4.40
4.45
3.50
3.40
3.46

4,37V,

2,60

2,55
2,9>
2,75

3,05
2.95
2 .95

2,727=

2,95
2,95

Berliner Metalle
Amtlich.

MagdeburgerZuckerterminnotierung
Magdeburg , den 20 . Dezember 1933

1. Januar .
2 Februar
3 März . .
4 . April,
5 Mal
6 Juni .
7 Juli . .
8 August
9 September

10 Oktober . . .
11 November . • . . . • •
12 Dezember . . . •

Tendenz ruhig
Notierungen ln RM för 60 kg WeiBzucker netto , einschließlich

Sack frei . Seeschiffseise Hamburg.

Gemahl . Melis

Brief Geld
4,00 3,70
4,10 3,80
4,20 4,00

4,40 4,20

4,70 4£ 0

4,00 3,70

prompt
per D<
per Ja uar
— Iß;

t pei 10 Tage
ezember . . .

31 .25
31 .40
31 .65

31 .50

Kup ’er
(Tend . : still)

Biet
(Tend . : stetig)

Januar
rebr.
März
Apri
Mai
Juni
Juli
Augus
SepL
Oktob.
Nov.
Dez.

423/4
42»/*
43V*
43»/,
43*/«
44
44V«
44»/«
45
io 1/*
4o»/a

' 42»/«

Geld 8ez Brief Geld Bez Briet Geld Bez

42‘/« 163/1 15*/# 16»/« 20 19
42' /, — tß tö3/« — 20*/« 19t/. -
42»/« - l« >/i 153/4 — 30»/s 19*/, —
43 •] 16 15»/* 16 30»/* 20 —
m> 16t/. 153/4 — 21 20t/. —
43>/« —. 16>/, 16 _ 21*/« 20' /= —
4St/i _ t » /» 16 — 21»/* 20“/. —
44' /. — 16“/. 16*/« - 21»/« 21 _
44’/= — 16»/. 16*/* — 21»/* 31V« —
44•/. — 17 l6*/a — 22*/« 21‘/= —
45 — 17 16*/# - 23*/« 21“/. —
42V» — 15t/= 15*/# — 10»/* 19 —

Berlin , den 20. Dezember ifw
M ffl,

kß
50- .

dftlektrolytkupfer , (wirebars ) prompt,
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Origl » aJ -Hütten -AJuminium98 -99,:” Jn Blöck.
in Walz * oder Drahtbarren.
Reinnickel , 93 -99 .
Antimon -Regulus.
Silber in Barren , ca . 10tx; fein per kg . . .

Hamburger Alimeialle unverändert

164
S05

3S—U

Londoner Metallbörse
London , 20. Dezember 1933. (Amt ! Sch' - i

Kupier (per Tonne ) ^
l'endenr stetig:

Standard per Kasse 33>/« - >/•
do . 3 Monate 33*/« -—”/»
do . Settl Preis 33*/«

Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse .
Melasse -Rohzucker . . .
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM für 50 kg WeiBzucker (einschlieBl M 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin . 20. Dezember (Amtlich)
Zink

flend . : k . stetig)

Electrolyt
best selected
strong Sheets
Elektrowirebars

367r —877.
361/.—881/,

62
377»

Zinn (per Tonne)
.endenz stetig

Standard per Kasse 228—2281/»
do . 3 Monate 2287 «—7»
do . Settl . Preis 228

Banka * 2327=
Straits * 363

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl . pr offiz Preis ll s/s
do pr inoffiz Preis H */«G
do entf .Siebt . oll .Pt . 117»
do entf S. inoft . Pr . 11u /i«j, /k
do Settl Preis U7«

Zink (per Tonne)
l endenz k stetig

gewöbnl pr . olfiz . P. 15
do pr inoffiz Preis —
do entf .Sicbt .oII . Pr 15»/n
do entf St . Inoff . Pr . ifi7w —7«
do . gew . Settl . Preis 15

:«)
£

100
Aluminium (p. To.)
Inland*
Ausland*

Antimon Regulas
(per Tonne)

Erzeuger preis * ,
chlnes . per * 21n,I ) ;;.
Quecksilber * ‘

(per Flasche ) &»/,_ p. ,
Platin * (p . 20 Ounc.) >.
Wollramen c I. (.*

(sb per Einbeil ) 2;_ K
Nickel . Inländ .*

(per Tonne) ZS- *),,
do Ausland * (p. To.) 225- ?*,
WelBbl . L C Cokes iä>;_ 16,
20x24f .o .b .Swansea * ‘
(sh . p .box ol 108 Ibs)
Kuptarsnlpbat lMn- ic
1 0. b * (per Tonne)
Cleveland SuSelstn & .
Nr . 3 . I. o b. Middles*
borougb * (sb p. To.)
Sllbsr (Pence per

Ounce) 19,„
do Lieferung Ounce 18-,
Bold (sb und pence

„ Per Ouncel 136/9
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f d. engl . Pld iS,© ,.
• toaktlve Notierung

Die heutigen Goldpreise

Berlin , 20. Dezember . Der Goldankanfspreis der
Regierung der Vereinigten Staaten wurde am Diens¬
tag anf unverändert 84,06 Dollar entsprechend SO-Sär
RM . je Dnze festgesetzt - Der I mdoner Goldpreis
beträgt für eine Unze Feingold 126 Schilling 9 Pen » ,
in deutsche Währung umgerechnet 86,7931 UM- für
ein Gramm 3,79043 RM.

Londoner Goldbewegnng

London . 20. Dezember . Am freien Markte wurden
580 000 Pfund Sterling Gold gehandelt . Der Preis
betrug 136/9 sh pro Unzo fein.

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 20. Dez . (SchluBkurse

i eute Vor .NoL

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg Briet
90 Tg. Geld
Pr Hdlw.

niedi Satz
höchst Satz
Wedis . auf

lond Cbl
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de | an
Berlin
Silber ausl

Kakao . Td
do Dez
do
do
do
do
do

Jan.
März
Mal
lull
Sept.

Kaltee , Td
do Sant

Dez
tan
März
Mai
lull
Sept

Tagesums
Kaffee Rio 7
do Dez
do | an.
do März
do Mal
do lull
do Sept
Tagesums
B'wol ' e . Td
do B'otl 1
do loco

do
do
do
do
do
do

7»
7*

IV«
IV»

5,08i/*
5,07i/«
6,0b */»

3i,ö0
Ö,1Ö

12,75
29,80
02,25
26,271/» 2Ö.6U

do
do
do
do
do
do
do
do
do

Dez
[an
Mär2
Mai
Tun
Aug
Sept
Okt
Nov

Zufuhren
i Atl u Co)

Kupt . el L
do 30 90 T
Zinn oc <»
Blei loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis N 2
Roheis N2p
Schmalz

25,60
22,70

i .Wa
17.75
27.75
2,15
0,8 J

30.75
33,07
8,75

37.05
43,00

Willig
ö,9s»
3.91
4,07
4,22
4,37
4,o2

ntetig
^/6
6,59 n

8,79
8.92
8,97
9,34

t2000
81/«

6,10 n

5,28/30'
8,43
6,62 n
6,62 n
4000

k.  stetig
0,93

10.05
9,88
9,86

10,02/04
10,1 «

10,30/32

10,50/5J

2S0OO

Ö*/a ß
62,62
4,15
1,45
5,25

-0,77
18,50

•/«
*/*

Ph
IV»

5,Ui/8
5,13
6,17

21,90
8,27

12,88
30,48
63,34

25,00
23.05

4,621/»
17.85
27.85
2,19

31.06
33,61
8,73

87,60
4 ,50

k. stetig
4.06
4.07
MJ3
4,37
4,6*
4.68

stetig
9V*
8 .68 u

8.78/80*
8 . 91 n
8 .99 n
9.89

14000
SV*

Ö.Of/OJ*

6,25/37*
6.40/4 J*

6 .50 n
6 .59
9000

utbeh.
‘.»,9ö

10,15
9.91
9.95

10.13
10,26/2.
10,42

10,61

4S000

b*/8 i>
8*/e B

53,12
4,15
4,50
5,25

20,77
18,50
5,25

Talg . extr.
Bw'saatdl I.
do Dez
do las
do . Marz
do Ma<
Petr St WC
do St W T
do Mid. Co.
do P Rohöl
Rohzuck . T
do De2

lac
Mär»
Mai
füll
Sept

Terpentin
do Savann
Welzen Rt
do Hattw
Mais , loco
W'tnehl . s.
do höchst
ßetrf . Eng)
do Rontin

Chicago
Gerste
Weizen . Td
do Dez
do Mai
do fuß
do Sept
Mais Td
do Dez
do Mai
do fuß
do Sept
Hafer . Td
do Dez
do Mai
do lull
do Sept
Roscen . T
do Dez
do Mai
do lull
do Sept
Schmalz . T
do Dez
do [an
do . März
do Mai
Speck
Schweine
leichte , ndt
do höchste
schwei nd
do höchste
zuf in Chic
do 1. West

Winnipeg
Welz . Dez
do Mal
do . |u i
Hafei , Dez
do . Mal
do . luli
ROPf*., Dez
do Mal
d t Ul
Ger te .Di /
do Mai

do . Juli

ohne Gewähr)
Heute Vor.Not

*/•

3,95
4,03
4,30
4,47

16,26
12,25
1,06

2,U0/2.2t
stetig

1.12
1,12/13*
1,17/18*
1^ 4;2o*

1.29
1,34
4&j3
41Vi

917la
9l7la
65%
6.30
6,60

1/6- 2
6- 8

43—73
flau
79»/«

816̂ - J/.
ö0*/a- ijb

willig
*1**
47»|»
m*

willig
81V«
35
83

willig
öl */*
55V*
57*/«

träge
4jÜJ n
4.45 t

4,85

2,90
3,20
2,90
3,25
57000

108000

willig
öbV»
62V«
6SV*
29*/»
32
23»/*
m
43*/«
44V«
33*/*
.36*/<
37*/*

4,15
i»
4,42
4,62

16,35
12#
1,03

2,00/2,?)
k stetig

1,13n.
1,12
1,18
1,24

1,29/30*
1,40/36*

m
41' .*

6.(0
6.60
1/6- 2
M

48- 76
k. stetig

U*I.
'»4«.*—' *

stetig
4$*:4
m
m

k. stetig
SP«
36M
84*«

k. stetig
m
57»i

{f*
l .ßPfjG

4.9PjiG

2.80
8.?)
2.b0
8.15
47000

14000)

träß«
fiP»

82*»

41V5»
44*,*

m
87

Geld und Bnefnot <erungefl.

BREMER BÖRSE
vom 20 . Dezember

20. 12. 19. 12.

Hamburget Anleihe — —
Abi . mit . . .

Bank - Aktien

20, 12, 19. 12.
d .-d.  Bank 0 47*/aO 48*/oü
Dresdner Bank t) 55G 660
Oeestm Bank 0 300 80C
Old Landesbank 3 __
Old. Spar - u. U 3 43 B 43B

Sdiiffahrts-
und Fischerei - Aktien

20. 12. 10. 12.
Br. Vegea . P. 0 68 B 68 B
Br Schlepp. 0 16*/#O 16*/#O
Dampf Hansa 0 — —
Hamb Am P. 0 •— —
Hocbsee Wfettag — —
Nordd Lloyd 0 — —
.Jfordsee * D H. 0 42 40*/üO
„Neptta ' Dt .D.G — —

Uaterw . Reed. 0 32 ß 32B

Industrie - Aktien

Allg Gas El.
Atlas Wetke
Bremen Beslgh.
Br Cbem Hnd.
Br Zigarren.
Br. Pap u . W.

Br StraBenb.
Br Tauwerk.
Brem Vulkan
Urem Wollt
Dtscb UncL
flansawerke
Hans Stublr.
Holfm Stärke
lute Sternen
Nords Steing.
Reis u H A. O
Scblftb Ctn.
StraBenb Brbv.
Ver Werkst,
Teodt ’s Cig.

20. 12. 19. 12.

0 27B 27 B
U _> __

12 126 B 1200
33B 33 B

u 53*/«O 52*/*O
1U 115 G 117*/»
13 143 U 1430

5 79b 79 o
U » —
6

10 —
0 430 42*/*O
o 1150 1120
0 —
4 880 90».(.o

7uB 78
650 65o

U i-8*/« 83*|« O
Ti —
Ö 3B SB
0 34C 34 G
0 — —

30. 13. 19. 12.
All & Mag . — —
D Anl Abi m. 5000 — -
Bt . Wollk . (2000 ) - —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

20. 12. 19. 12.
Br . Tauwerkiabrtk — —
Delm Ltnollabrlk 91b 937 =b
Dt Ltn W Berlin &t <j US' /. O
Dt Lin W Hansa 9» ;=G 93"/=l
Notdd Stelngnt Bl . 937 = aiP/ . t.
Oldbg . Roggw .-A. — —

Staats - Papiere
20. 12. 19 12

Bremer Anl Ausl .-
Sch * l ll 26m.

Abi Sdi kleine

Deutsch Anl . Ausl .-
Scheine
Nt 1 90000 . ela-
sdilteBl '<• Ablös-
Schuld

(ioldmark Anl der
Staatl Kreditanstalt

Steuergulscheine
. 20. 12. 19. 12.
.10U/eül01 */,G

T/sG 919/=G
. 95V*G 957 . G

92 G 92 G
89 G 89 b

7°/o Dtsch . Weichst ),Vorz . —
7°/o do . Schatzanweis . —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 20. Ltezembei
Michtamt . Kurse von 121/» Utii

20. 12. 10. 1-.
Comm o Privatbank 411/?
Vereiosbanh
HypotbekeobanK
Westbolst Baak

87
79

124

42
57

124
Stücke 67».* ST*/« Bugsier Reederei 130 130

Bremer Aal Ausl .* Flensb D. 69 — —
Sch v I 11 26 m Hansa UB UG

Abi sch große Nordd Lloyd 36 26»/,
Stücke »7»/* 87*/« Paketfahrt Wh 24»/*

Bremer Ao! Abi.- Hamb Südamer. 22 23
Sch ohne Ausl. Woermann Linie Iöo 15 G
Sch e 1 11 26 16G 16G Hamb Hochbahn 717« 71

Brem Doll Anl kl. 50G 50 (j 1 G Farben 12t 121»/«
do große 500 50 L Quano 53 53*/t

Oldenburg
f 1927 S« i 0 . ID JÜO 90 nj
? 1927 Ser H yi G 9f U
e 1928 Ser tV yi u 91 C
« 1928 Ser V snü U1O
9 1928 9er V} ynü 90 »-
Komm « 1926 88G 880

do Ser U 880 88
do Ser II) 8SG 88 O

D Werth kl . 05 — —
do . gr . 02

— —
do . gr . 05 —

Hamb Elektr.
Alsen Cement
Breitenb Cement
Hemmoot
Schwärt ßo &lg
Atlas Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemanu
Bremen Bes 01/
Fhöri
Harb Gummi
Bavaria
Bill Brauerei
Ostwerke
Reis und Handels
Neu Guinea
Otav)
s &utreu

103
100
50

oOÜ
28

103»/,

49

oOti
28

BERLINER BÖRSE
vom 20. Dezember

Fesiverzinsl . Werfe

Abiasg 1- - 90000
do ohne Ausl.

6 Reichs Al 27
6*'o Reichs -Al 29
S’/b*'* Youog Anl.
6*/® Dt Wtb 35 er.
6*'« Dt Wtb 35 kl.6*'b Pr St Anl 28
6*'« Prß Schätze 30
6*'« Bayern v 1027
6*'* Brschwg 1928
4*'» Schutzgebiete
f.v# Dt Reichsp 1
6#/« Dt Reichsp II
6*'» Reichsb Schät.
6*/# Pr Ldrbk l - 2
6*/* „ 3— 4
6*/» 5 —ö

ZO. 12.
S8 .87
16.30
92V*

10t .30
S9.60
74

L03V*
1033/8
100
92
92-
8 .75

öd1/*
16.40
98

Wh

100 . 10
93*/*
91 */*
8 .75

99s.'« 1003/*
99»* 99 .40
92V*
92*/«
92

92
93
91V«

Stadtanleihen
6*'« Hann Boden-

kredit 13. 14

6f/® Bin Ooldsdi 20 KA 8S>/=
6* « Meininger

Hvpotfa Bank R 5
6°'® do Vki An) 26 77*/a 691* PT pianönr-
6°'« Frktt Schatze 76 76' '< Bans um 50
6% Kölner Sdiätzc 76»/« 75>/.

93’/.
6* • Rhein Westfäl

7» Bin Pf dbr -A. 93V« *)dkr 4 . 6 . 10 12
6* • Pr Centralb 28
6*® Pr Hvpoth I 3

Oeffenti . Kredifansfaiten

Dt Komm Auslos
Scheine 1

Dt Komm Auslos
Scheine U

6* • Dt Komm Sch 31
6* « Hann Landes

bredit v 1926 27

5?1/'# 57*/i

HM*>s
95V*

105*/,
95»V

üOVs 9°7/*
IV* l »u 6a'. Old Staatl 25 — —

L00 100 6°'. do Serie 1-3 K.f**c 90
HUB HOB 6°'« do Serie 2 90 —
•y+ >4 C' /. do Serie 4 — —
800 80 0»/« do Serie 5 — 91
LZ 22 U 6' do Komm 1 —

113 113 6*'- do Komm 2 — S8
— fr  » do Komm 3 -

91-7« 90*/a *. 5' >t' • do liquid. -ll 89
82 83 5*' . Pr fdpfbr S. 4 95 ;i2

104 105 6®»* do s n 92 —-
103/* 10*/« 6*/® do S 17-18 93*,'# 92*/i

2*/#B 2»/- r 6V* do. S. 21 92 92

OeffentL Kreditanstalten
20. 12. 19. 12.

ff5'® Pr Ztrst R 23
6*/® do R. 24
6*/® do R 25 ' 27
6% do R. 28
6*'® LdsdtfU Zentr.

Ooldpfdhr
6*'® Ostpr Idsdim.

Goldpfdbi
6*'® Schlesw Holst.

tdscb Gotdpfbr 24
6*'® West ! Idscbftl.

Goldpfdbr

95
90»/*
SO
89

93
90»/*
89
89V«

84>/a 84

84V* -

84*/»

89

84V«

99“/«

Hypotheken - Banken
s ) Pfandbriefe

6#/® Braunsdiwetg
Hann v 1929 90

6*'® Goth Grand¬
kredit 4 5 , 5a 98

90

90V*

91
89*/s
89

89»/*

8S»/a

88®/*

90

69

89*<t
89*/«

b) Kommunal - Öbligationen
6*-® Mein Hyp . Bk.

Komm 14 i6 , 21 83 .90
69'® Pt  Ctr Bod.

Komm S 2& 28 fco
6*'« Rh Wstt Bdkr

Gold-Kom S 4*6 —

Sachwerte
5*'® Roggenrenten

Bank Serie 1 11 n .l2
5*‘® Roggenrcoten-

Bank Serie 12-18 6 .28
0*'* Zucfeerkredlt vu

86»/;

85 ’̂ p

86»/*

6 AZ

u .M

Industrie *t >tfiig<iHouen
6# ® Dt unolwerke
61'* Klöcknerwerbe
6°'® Thtir Elek Lief,
6V® Verein , Stahl

■M
86
90

5Ü‘ •.
69»;,
66V«

Reldrsscftuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte rotenscha.
1. Mär? ■jeld Briet Geld Brie?

1931 J9 »/« _ ■'9“/b
1935 — — 98»/* —
1936 — —- — —
1937 — — 95“,'» _
193ö avi. 36»/. —
1939 92Vs 03“/» 92*/* 861/.
1940 93»/« «3*/» —
1941 Stt3I» 0U>/8 »1*/» »3*/«
1942 91 92 8O*/0 j i %
1943 91 92 • _

• 1944 91 92 . — _
1945 91 92 91»/«
1946 91. 92 91*/«
19+7 9t ' 92 — 91“/.
1948 91 92 — 91*/.
Wiederaufbau - Anleihe

1944 45 54»/«,
1946 ''48 . . 63&/e 54“/»

Steuergutscheine
fällig . . . . . 10. lz. 19. lz
1934 . . 102
1935 . . • • • 98»/# 98*/i
1936 . . . . 95*/* 95*/«
1937 . . . . 92*/* 92' /<
1938 . . 89 89
Steuersdi K . . 96 .40 95 . 4

Ausland Staatsanleihen
4 ' F '. (lest St 14 12
4‘'t* • Uns St 13 4 .55 4 .5./

üng St 14 4 .76
4*'® Mesik abg —
5*'® Mezik abg ^

Aktien

2 .9o
6

Verkehrswesen 2 ‘ 12 19. 14
A G f Verk. b 56».'e
Allgem Lok Rt 6 85 o5»/*
Reichsbahn 7 106».# •U6»-«
Hamb Am P. 0 Wh

72
24»V

Hamb Hochb. 0 i* i.
Hamb Süd D 1, — 11
Hann Ueberl ij —
Hansa Dmpf t» IS-.j
Lübeck Büdi V — 41*4
Nnrda Lloyd 0 26 26»,.j
Schies Dmpl 0

Banken
Allg D Ci Ausl ( j57‘. !6

Bank Tii) Brau b75,ti »5*'«
Bayr Hyp Wb (1 — 68»-s
Bayt Ver Bk. .*> 10J 100
Berl . Banälsg. 5 84 84»/«

Comm . u Priv . 0
Dt Asiat Bk 0
D D Bank 0
D Uebers Bk. 0
Dresdner Bank 0
Mein Hyp B 6
Oldbg Landb . 3
Old Spar u L. 0
Oesterr Ced sh . 0
Reichsbanb 12

Industrie
Accumul -F. 12
Adler P Zem . 0
A K U 0
Allg Elektr .-G. 7
Alsen P Zem . 3
Ammend p 6
Ankerwerke 8
Aschff Zellst 0
Atlas Werke 0

20. 12.
40»/«

Ul
47*/*
26
54*/«
75*/*

157*/s

179*/*
193/4
381/9
22i/s

103*/*
57*/a

Balcfce M
Bannlng . M.

Datml Benz
Dt Atl Tel
Dt Asphalt
Dt Baumw
Dt Ccnti Gas

io . 12.
41*/:

5
26*/«
54*/,
76

158»/,

178*/<

37*/«
28 '

1001/:
38

Barop Walzw . 0 — —
Bayr Motor . 0 ISO*/* 1301
Bembcrg | p 0 — 43»
Berger Tiefb 12
Bergm Elekt . 0
Berl Gub Hut *
Berl Karlsr . 0
Berl Masch 0
Beton Mon . 0
Braunk . Br! 10
Brem Beslgh . 6
ß* Gas u EI 7
Bremer Vulk . 6
Bremer Wollk 10 ~
Bader Eisen 0

Capito & Klein J
Cbarl Wasser ^
Co Hispano 4
Conc Spinn . l)
Cont Gummi ^
Crollwitz Pap u

Eintr . Kohle io

_
34*/- 34*/«

25»/* -

130»/-
-» 43»/«

142»/# 140»/«
12»/* 12 '

104 lüo l/i
Wh Wh
62 62'/

«3
156»/* 157

69 6S»/«

7S»/* 791/.
— 135

146».*« U4

82*;a 32

_ 7»/«_
, • iU9» «

IUOSh l(X»i :
56' - 56»m
4+ 43*/«

49- . 49».ü
69 60

16**.# 165»/«

20. 12. 19. 12
Elekt Lief G. 5 87*/« 87
El Licht u Kr 6 30l */a 101

Falkst Gard-
1 ß Farben
FeldmQbie
Felten & Guill

Gelsenk Bw
Germ Porti
G t elek Unt.
Gebr Goedb.
Goldschmidt

5 — ~

Habermann 5
Hackethal 0
Hageda 4
Hamb El W. 8^
Harbg Eisen 0
Harbg Gummi 0
Harp Bergbau 0
Hemmoor P 4
Hirsch Kupfer 0
Hoescfc K-N. 0
Holfm Stärke 4
Holzmann Ph 0
Hotelbetrieb 0

Ilse Bergbau 6
Tese -’cH Asphalt 0
Tunghans 0

Kahla Porz . 0
Kali Ascfaersl 6
Klöcbnerwerk 0
Kölner Gas 8
Kötltz Led . 4
Kromschrod 5
Kiippersbusch 4

Lahmeyei Co 10
l-aurahütte 0
Lind Eismasch 4
Lindström 0

Malinesin R. 0
ian -f Bergbau 0

Maschb Unt 0
Masch Buckan 5
MaximilhQtte 8
Metaltges 0
Mever Kffm u
Miae Mühleo o
Mitteid Stahl
Mix & Genes ! ' *
Montecatini
*19' !p ni iniTigen
Mülle » Gummi M

Nordd Elsw i»
Ndd Steingut 0
Nordd . Trikot 0

120*/s
70
itF/«

54
42V»
bis ;*
61
47*/*

40
71

lteVe

2^ /4
86

U7 »/4

63*/s

64»/*
43

135
14
26»/a

32" 5̂
112
64
6^ /s
64*/«
70

m
16*/»
70»/*

o9*/ö
23*/«
86» e
66

69*1«
41»*.
ölVrt

22
34*«

55*/a

131
69V«
49

54*/h
43
83»/>
01
47

60 ■
38*/s
70

1(6 */«

31*/*
87V*

Ub */«

Wh
Sfr
65»/*

131»/«
14 '
26*/#

13*/,
113*/.
55
63»/i
65

72

1087«
16»(»
70*/#

58*/«
<& h
36

126

85

55*/)

20. 12.
Nords . Hochs . ®
Nordw Kraft 6

Oberbedarf J
Orenst & Hopp . 0

Pböo Bergb . 0
phöo Braunk . 4
Pintseft AG J
Plauen Gard . o
Plauen Tüll J
Polypbonwk . J
Preßluft 0

Varztnei Pap
Ver Dt Nickel J
Ver Glanzst
Ve» Stahlw
Voeei Tel Dr

Wanderer W
Wasserw Gels
Westereeelo

Zeltsi Waidb

Kolonisiwerte
Dt Ostafrika
Neuguinea
Otavi Minen
Scbantung

7».’<
53*/*

42*/j
76»/*

Rate Wagg . J
Rheini Kraft 6
Rh Braunk . 0
Rh Charaotte 0
Rh Elek Ges . 9
Rheinstahl ?
Rh W Elekt o
Rh W Kalk 0
Rieb Mont W 4*
Rosentb Porz . 9
Rütgerswerke 0

Salzdetfurth 9
Sŝ nn,F*rKT Ma 0
Sarotti Sdi <
Sauerbrev M })
Saxonia Zem J
Schl El L B 8
Schi Porti Z« 8
Schub u Salz lo
Schlickert El ®
Scholth Patz *
Siemens Dias (
Slem « Halske [
Stöhr Kammz »
Stoiberz Zink 0

rhürrs Oelf . ?
Thüringer Gas
Leonh Tietz

o r.

6 -

o
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Deutsche Arbeitsfront
Letzter Appell vor der Ausnahme,perr«

Mf der Amtsverwalter -Versammlung des
Kreises Bremen der NS .-Hago und des Eesamt-
verbandes deutscher Handwerker, Kaufleute und
Gewerbetreibender, die am Sonntagmorgen im
überfüllten Saale des „Nordischen Hofes " statt¬
fand. sprach der Kreisamtswalter Staatsrat Pg.
ltzerhardvon Hagel  Wer die Aufgaben der
Amtswalter, die noch vor der Aufnahmesperre
für die Deutsche Arbeitsfront zu erfüllen sind.
Der Sprecher ging davon aus , daß es nur einen
Amtswalter gibt , und zwar den der Partei ; auch
der Amtswalter der NS .-Hago hat sich als solcher
zu fühlen. Er hat den Politiker und den Sol¬
daten in sich zu vereinigen . Gerade so wie es
im Kriege auf jeden einzelnen Soldaten an¬
kommt, so kommt es auch heute auf jeden ein¬
zelnen Amtswalter an.

Wir haben uns bisher tapfer geschlagen, wir
sehenes an den Erfolgen ; gerade in d'eser Zeit
wächst die Mitgliederzahl von Tag zu Tag , und
wir wissen, welches die Ursache dieses Erfolges
ist. nämlich nur die unermüdliche Arbeit und
Aufopferung unserer Amtswalter . Doch trotz
dieses Erfolges mutz festgestellt werden , datz uns
eine erschütternd große Zahl deutscher Volksge¬
nossenfernsteht. Es ist unverständlich, datz trotz
der Aufklärungsarbeit , die geleistet wurde von
unseren Führern und Amtswaltern in Wort und
Schrift, iinmer noch eine so große Zahl nicht be¬
greifen will , was die Deutsch« Arbeitsfront für
die Zukunft unseres Volkes bedeutet. Es ist
Loch so, daß die Verwirklichung der nationalsozia¬
listischen Idee innerhalb der Gemeinschaft des Un-
lernebmsrs mit dem Arbeiter . Gesellen und An¬
gestellten beginnt . Nur von hier aus findet sich
das deutscheVolk zur festen Schicksalsgemeinschaft.

Wer sich heute von der Deutschen Arbeitsfront
fernhält, verschließt sich der deutschen Volksge¬
meinschaft und hat die Folgen der Sslbstver-
bannung auch selbst zu verantworten . Wer sich
nicht durch den Beitritt zur Deutschen Arbeits¬
front zu uns bekennt, ist nicht wert , als deutscher
Volksgenosse angesprochen zu werden , diesen
Ehrentitel darf nur der tragen , der sich durch die
Tat zum deutschen Sozialismus , zur wahren
Volksgemeinschaft bekennt.

Meine Amtswalter und Parteigenossen , so
führte Staatsrat von Hagel weiter aus , es ist
unsere Pflicht , zum Abschluß dieses Jahres noch
einmal alle unsere Kraft aufzubieten zum letzten
Lposll an alle uns noch fernstehenden Volksge¬
nossen aus dem Handwerk, Handel und Gewerbe,
sei es Betriebsinhaber , Arbeiter oder Angestellter,
Geselle oder Lehrling , alle gehören sie Wer den
Weg des Geiamtverbandos deutscher Handwerker,
Kaufleute und Gewerbetreibender in die Deutsche
Arbeitsfront . An uns soll es nicht ge¬
legen haben , wenn dem einen oder
anderen Volksgenossen, , der sich
nicht einreihte , Härten widerfahren,
die ihm hätten erspart bleiben
können.

In kurzen, treffenden Worten sprach der Kreis¬
geschäftsführer, Pg . ErIewein,  über die Ver¬
bundenheit der Lerufsamtlichen Mitarbeiter mit
den ehrenamtlichen Amtswaltern und gab noch
kurz die Beitragsregelung des GHK. bekannt.
Sie besteht in der Aufnahmegebühr von RM.
W» und in den monatlichen Beiträaen von
NM 1.25 für die Brtriebsiichaber , und RM . 0,65
für Arbeiter . Gesellen und Angestellte , und
RM. 0,40 für Lehrlinge.

Der Kreisamtsleiter schloß mit einem Dankes¬
wort an unseren Führer , dem allein wir es zu
danken haben, daß wir in diesem Jahre ein zu-
kimstsfrrches deutsches Wethnachtsfest begehen
können. Mit einem begeisterten Sieg -Heil auf
unseren Führer antwortete die Amtswalterschaft,

Erste Weihnachtsfeiern im Dritten Reich
Weihnacht

des GA-Gturmes 1Z/7S
Deutsche Weihnacht ! 2st es nicht dein Ver¬

dienst, SA ., datz die deutschen Menschen wieder
eine Weihnacht feiern dürfen, heilig in ihrem
Frieden ? Eine Weihnacht, in der sie spüren, datz
endlich die Liebe zu ihnen herabgestiegen ist, die
Liebe, die sie zu deutschen Volksgenossen bindet,
und daraus das Mitleid und der feste Wille , die
Armen aus ihrem finsteren Elend in das Licht
zu führen ? Nicht mehr gellt Verzweiflung durch
deutsche Stratzen ; nicht mehr erstickt die Not
aufkeimende Weihnachtsfreude in den kalten
Wohnungen der Arbeitslosen . Eine Fratze war
das Bild von der friedvollen Weihnacht, als der
rote Akord durch die Stratzen tobte und nach
jedem Freiheitskämpfer knallte, um ihn zu er¬
würgen . Höllischer Hohn Satans über den Licht-
bringsr Christ!

Verschwunden dies Grauen , zerstoben jene qual¬
volle Zeit ! Das Licht kommt zu den Menschen.
Die Sonne wendet sich aus der Tiefe zur Höhe.
Wintersonnenwende ! Der Eottsohn hebt seine
Arme. Das Hakenkreuz flammt . Wir hoffen
wieder ! Und SA . feiert Weihnacht ! Nicht in der
Stadt , in rauchenden Kneipen , sondern draußen
im deutschen Walde , wo der Atem Gottes Wer
die Erde weht . Wir wollen der deutschen Erde
nahe sein.

Winterfonnenwendfeier in Bamen
Am Sonabeirdabend sind wir in Barrien aus

dem Zug gestiegen, der Sturm 13, und jetzt um¬
hüllt uns das Schweigen der Winternacht. Der
Schnee knirscht unter unseren Stieseln . Gedämpft
unterhalten wir uns ; nur dann und wann braust
ein Sturmlied über die weite Schneefläche. Die
Natur schläft, nur die Sterne funkeln am schwar¬
zen Nachthimmel wie köstlichesDiamantgeschmeide.

Wir sind wie Kinder voller Erwartung . Was
harrt unser? Wir wissen, datz einige Kameraden
zur Jugendherberge in Syke vorausgefahren sind
uird dort für uns unsere Weihnachtsfeier rüsten.
Wir stapfen weiter durch den Schnee. Plötzlich:
ein, zwei Schüsse! Wir sind gleich am Ziel . Ka¬
meraden kommen uns entgegen . Wir halten , und
bevor wir weiterrücken, reichen sie jedem von uns
ein Glas wärmenden Korn. Vor uns winken die
Lichter der Jugendherberge . Gäste sind schon da.
vom Sturmbannstab , von anderen Stürmen , von
der P .O. Ein schneidiges Halt ! Dem Sturm¬
führer wird gemeldet, und dann rücken wir in
Gruppen hinauf in die Schlafsäle . Wie gut
schmecken die mitgebrachten Butterbrote nach dem
anderthalbstündigen Marsch.

Horch, wir werden Heruntergerufen. Wir sam¬
meln uns auf dem Gang. Die Flügeltür zum
Saal öffnet sich. Im Lichtschimmer des Weih¬
nachtsbaumes sehen wir gedeckteTische, geschmückt
mit Tannengrün . Auf dem weihen Leinen steht
vor jedem Stuhl ein Teller voll Nüsse, Schoko¬

lade, Zuckerkringel und Feigen , daneben liegt eine
Schachtel Zigaretten . Eine Hakenkreuzfahne be¬
deckt die Längswand des Saales , das rote Tuch
unserer Sturmfahne leuchtet beim Tannenbaum.
Wir nehmen Platz, die Weise von der stillen , hei¬
ligen Nacht füllt den Saal . Pastor Rahm,  der
zur Feier des Sturmes 13, den er seinen Sturm
nennt , herausgekommen ist, hält die Weihnachts¬
rede. Er gibt uns einen Blick zurück in die ver¬
gangene finstere Zeit und schlägt das frohe Heute
auf das kommende Morgen . Er erzählt uns , wie
der Lichtglaube unserer germanischen Vorfahren
seine Erfüllung in Christus fand. Er deutet uns
das Heldische des Gottessohnes und zeigt , wie
Golgatha und der Opfertod unserer Gefallenen
im Weltkriege und der Blutzeugen unserer Be¬
wegung in der Hingabe an die Idee , im Glauben
an ihre Wahrheit , ineinandergreifen . „Christus
ist im deutschen Wesen zu Gast." Und dann liest
er feinsinnig uns die Weihnachtsgedichte vor, wie
sie ein unbekannter niederdeutscher Dichter vor
tausend Jahren empfunden hat, der sie aus dem
Morgenlande in seine deutscheHeimat stellte.

Unsere Sturmfahne zieht hinaus . Kameraden
tragen Glühwein herein . Nüsse werden geknackt.
Zigarettendunst blaut im Raum . Weihnachtliche
Fröhlichkeit leuchtet aus aller Augen . Schiffer-
klavier und Geige klingen auf, wir singen unsere
alten Sturmlieder . Doch um 1 Uhr ist Schluß.
Wir verziehen uns in unsere Schlafräume.

Jungvolk Woltmershausen
2. Fähnlein . Stamm 1/227.

In banger Erwartung sahen wir der Weih¬
nachtsfeier am vergangenen Sonnabend im
„Odeum" entgegen . Die wochenlangen Vorbe¬
reitungen unserer Jungs hatte auch uns in eine
gewisse Spannung versetzt. Hatten doch diese
Knirpse aus sich heraus , ohne jeden Auftrag,
mit geringen Mitteln , aber mit dem unbeküm¬
merten, vorurteilsfreien Optimismus der Jugend
einen Abend „ausgezogen ", der seinesgleichen
sucht und noch lange die Gemüter unseres Jung¬
volks beschäftigen wird . Die Lust am Spielen , die
Begeisterung und Freude zur Sache haben einen
Abend voller lebendiger , natürlicher Frische er¬
stehen lassen. Man merkt es diesen Iungens an,
daß ihr „Lagerleben " durchaus erlebt war und
ihnen dieses Leben am besten behagt. Ein gut
vorgetragenes Gedicht und einige stimmungsvolle
Lieder leiteten zum Höhepunkt des Abends , zum
Weihnachtsmärchen „Vutzemännchen beim Weih¬
nachtsmann ", Wer . Es ist erstaunlich, was hier
an Begabung , Mitempfinden und Hineinleben
in die Rolle bei den kleinen Kerlen zum Vor¬
schein kam. Es wäre ungerecht, wollte man daher
diesen oder jenen besonders herausgreifen . Alle
waren sie mit großem Können und noch größerem
Eifer am Werk und so manch leuchtendes Auge
der kleinen und grohen Zuhörer bewies , datz sie
der Vorgang aus der Bühne ganz in Bann hielt.
Und dies möge Herrn Lehrer Ha äse,  der den
Jungen mit Rat uitd Tat zur Seite stand, die
schönste Anerkennung und Dank sein. Der reiche
Beifall zeigte , datz es den Schöpfern des
Abends , den Jungschaftsführern Heinz Gisse
und Kalli Sundmüger,  gelungen war , uns
und unserer Jugend einen schönen Abend zu be¬
reiten.

Krippenspiel des BDM
Die Lehrschar des BDNk. in der Ortsgruppe

Buntentor hatte zu der Aufführung eines schlichten
Krippenspiels in die Aula KippeWerg , Am Wall,
geladen . Nach einem Vorspruch von Gisela Berg-

feld fand die Uraufführung dieses Laienspiels
statt, das von der Lehrscharselbst geschrieben wor¬
den war . Mit künstlerischemEmpfinden hatte man
die zwei Bilder (Hirten und Krippe)  in
Szene gesetzt. Durch geschickteBeleuchtungstechnik
gewann das Spiel an plastischen Eindruck. Gutes
Können und inniges Aufgehen in ihren Rollen
zeichnete die kleine Schar junger Laienspieleriimen
aus . Dieses Weihnachtsspiel von der Geburt
Christi hinterließ einen tiefen Eindruck auf die
Zuschauer. Zu bedauern ist. daß die Aufführung
keinen besseren Besuch auswies , denn verdient
hätte sie es . Vielleicht lag das an einer zu gerin¬
gen Werbung.

HZ-Gtabswache
Zu frohen Feierstunden hatte sich am Sonntag,

dem 17. Dezember, die gesamte HJ .-Stabswache
im Saale des „Magdeburger Hofes " zusammen¬
gefunden. Unter den geladenen Gästen sah man
neben dem Oberbannfiihrer Carl Jung  und
«einem Stäbe , Vertretern des B . D . M. und der
HJ . einige Herren, die mit der Stabswache in
freundschaftlicher und- dienstlicher Beziehung
stehen. Nachdem llnterbannfiihrer Karl Hanke
in knappen Worten die Anwesenden begrüßt
hatte , gedachte er der toten Kameraden. Die Ver¬
lesung der Weihnachtsgeschichte und der Gesang
von „Stille Nacht, heilige Nacht" folgten . Schnei¬
dige Üpeisen des HJ .-Orchesters gaben dem Abend
einen freudigen Erundton . Große Heiterkeit er¬
regte der mit „Heil Gefolgschaftsführer" begrüßte
Weihnachtsmann , der unter Hunwr und kräftigen
Rutenstreichen seine Gaben an den Mann brachte.
Ob Oberbannfiihrer oder B . D. M .-Mädel —
hier wurden alle mit einer  Rute gemessen.
Carl Jung  ergriff dann das Wort zu einer
kurzen Ansprache in der er betonte , daß gerade
nach der Machtergreifung noch ein harter Kampf
auszufechten sei. Uebsrall gelte es, tatkräftig
mit aufzubauen.

Große Mühe , die durch prächtiges Gelingen
belohnt wurde, hatte sich die Gefolgschaft I mit
einem Theaterstück gemacht, das sehr gefiel . Da¬
mit war der offizielle Teil des Abends erledigt.

Kinderfplelzeug, selbst gemacht!
Heute Ausstellung in der Frauenfchast

Eine Frau geht auf der Straße und erlebt
folgendes : Ein kleiner Knirps zerrt ein Blech¬
auto hinter sich her ; das Auto hinkt, fällt um,
streikt. Gutes Zureden von feiten seines Be¬
sitzers — das Atuo hat Panne . Sagt die Mutter
zu dem Kleinen : „Ach, wirf weg , es kostet ja nur
SO Pfennig ."

Die Frau dahinter überlegt : Wenn die Eltern
jetzt für die SO Pfennig Material gekauft und
selber ein Spielzeug angefertigt hätten , wäre das
auch schon so schnell entzwei ? Sie schickteeine
Rundfrage an sämtliche Ortsgruppen Bremens.
Das Ergebnis war eine Ausstellung im Sitzungs¬
saal des Parteihauses in der Holler Allee , die
gestern und heute geöffnet ist, deren Besuch jedem
Vater und jeder Mutter nur dringend empfohlen
werden kann. Mit viel Liebe können sie ihren
Kindern eine Freude ohne große Eeldausgaben
machen.

Es sind Dinge für Iungens und Mädels , kleine
und große. da. Zum Beispiel : Eine Wassermühle,
in die man richtiges Wasser gießen und ein Ham¬
merwerk in Bewegung setzen kann; Kostenpunkt:
Laubsägeholz . Eine herrlich große und bunte
Schiebkarre besteht aus Tomatenkisten, was sich
aber nur nach genauerer Untersuchung heraus¬
stellt. lleberhaupt bei all den Spielzeugen vom
Kaninchenstall bis Ritterburg , Kaufladen , Pup¬
penstuben, Schulzimmern , Puppenfamilien usw.
ist Hauptgrundsatz: Aus Nichts, aber mit Lust,
Liebe und Ideen etwas zu machen. Beispiel : In
einem Sieben -Zwerge-Häuschen ist das Eßgeschirr
aus Fischgräten sauber und zierlich gemacht. Oder:
Ein Negerdorf , drei zähnefletschende Neger mit
Ohrenringen , Halsschmuck usw. (aus schwarzen
Strümpfen , Eardinenringen usw.) , drei schlanke
Kokospalmen (grünes Kreppapier ) und Stroh-
hütte ; dieses vollständige Hottentottien kostet
40 Pfennig.

Die Besucher sollen gleichzeitig Preisrichter sein.
Das Spielzeug , das den größten Anklang findet,
bringt dem Hersteller oder der Herstellerin einen
Anerkennungspreis ein.

„Kraft durch Freude"
Ein gesunder Geist in einem gesunden Körper.

Bisher blieb es dem Menschen völlig selbst
überlassen, was er mit seiner Freizeit anfing.
Es war seine eigene Sache, ob er gesund an Geist
und Körper war , ob er seine Gesundheit hütete
und seinen Körper stählte oder ob er geist- und
körperschwächenden Lastern ergeben war . Das
alles waren im bisherigen , liberalistischen Zeit¬
alter „Privatangelegenheiten ". Heute , iin
„Nationalsozialismus , siird dies nicht mehr „nur
private Angelegeirheiten ", sondern Fragen , die
das ganz« deutsche Volk angehen ; denn der wahre
Nationalsozialist trägt nicht nur Verantwortung
für sich uird seine nächsten Angehörigen , sondern
für sein Volk und Vaterland wie für das
kommende Geschlecht.

Dieses Verantwortungsbewußtsein zu wecken
und zu pflegen , alleschaffendendeutschen
Menschen zum Eemeinschafksgeiste zu
erziehen:  das ist die Hauptaufgabe der
Deutschen Arbeitsfront ! Die Welt des National¬
sozialismus sieht eben nicht nur den Menschen,
sondern vor allem den Mitmenschen!
Daraus kommt es an ! Wir müssen uns umstellen
zu Menschen und Dingen , zu Lebensgewohnheiten
und nicht zuletzt zu unseren Pflichten allen
deutschen Mitmenschen gegenüber , nuissen uns von
falschen ErundansHauungen , die noch aus einer
Vorurteilsreichen Zeit herrühren, frei machen und
mehr Rücksicht nehmen aus die Schicksals¬
verbundenheit unseres Volkes , müssen schöpferisch
mithelfen an der Formung neuer Lebenswerte,
an der Schaffung einer echten deutschen Volks¬
gemeinschaft- Wahrem Gemeinschaftsgeiste ent¬
spricht es auch, daß die Deutsche Arbeitsfront an
den Sorgen und Nöten des schaffenden Menschen
nicht etwa vorbeigeht , sondern sie in gemeinsamem
Handeln zu überwinden trachtet. In diesem
Sinne ist auch die Sonderausgabe der Arbeits¬
front zu verstehen, durch die Freizeitorganisation:
„Kraft durch Freude"  dem Volke in seiner
Freizeit eine völlig « Ausspannung von dem über¬
steigerten Tempo des Alltags zu verschaffen. Die
Hauptsache ist, datz eine ersehnte geistige bzw.
körperliche Entspannung in das Leben des Men¬
schen hineingebracht wird , also eine vollkommene
innere Harmonie eintritt , aus der er Freude zu
schöpfen vermag , Fr «ude,  die ihm erhöhte Tat¬
freudigkeit und Kraft  für das Leben spendet!

Eine entscheidende Rolle für den Erfolg des
großen Freizeitwerkes spielt die Art der Ent¬
spannung;  sie hat nicht etwa nach einem be¬
sonderen Schema zu erfolgen , sondern soll sich den
beruflichen, betrieblichen , örtlichen, in erster Linie
aber den menschlichen Eigenarten in jeder Weise
anpassen. Die Frage mm, welche Entspannung
am geeignetsten ist, kann in Bausch und Bogen
natürlich hier nicht beantwortet werden. Wohl
jeder wünscht sich nach harter, aufreibender Tages¬
arbeit Ruhe , Erholung , Ausspannung . Das ist
sehr berechtigt ! — Was soll er tun ? — Vor allen
Diirgen seinen Kopf ausmisten und alle Gedanken
hinauswerfen , die sich mit den Sorgen um seine
Arbeit befasse» ! Hinaus mit allen Grübeleien!
Fort auch mit jeder Fachsimpelet ! Erste Voraus¬
setzung zu einer gesunden Erholung ist. daß man
den engen Kreis seiner täglichen Beichiistiaunge-
welt verläßt , was für jeden gilt . auch für den
Mann , dem bisher die Arbeit allein alles war,
sei es in der Werkstatt, in der Fabrik , sei es im
Büro oder wo auch sonst. Die Veschästiaunq mit
irgendetwas anderem tut not ; ob Musik, Rund¬
funk, Theater . Film , Literatur , ob Sport , Reise« ,
Wandern »der ob Wissenschaft und beruftich«
Fortbildung : eins dieser Gebiete wird ihm sicher¬
lich die gewiiwchte innere Harmonie , Erholung
und Freude zu geben vermögen.

Einseitigkeit aber ist dazu wirklich nicht im¬
stande, sondern nur Abwechslung, wenn sie der
Gesunderhaltung des Körpers und Geistes dient.

Aus der Rechtsfront

du „Senat des deutschen Richterstandes"
In Fischbochau fand in Anwesenheit des Rcichs-
rlstenführers, Reichsjustizkommisiars Staats »,inister
c. Frank und des Rsichsg-schästssühr-rS des BN« -
z., Dr. Header, die efite Sitzung des Reichs,ach-
UpPenrateS der Fachgruppe Richter und Staats-
«wälte im Bunde Nationalsozialistischer Deutscher
irrsten unter Leitung des Reichssachgruppenlerters
-ntŝ richtsrat Khser statt.
Staatsminister Dr. Frank bezeichneteden Reichssach-
uppenrat als den „S -nat des deutschen Richter-
urdetz", der auch die Staatsanwalte mrt einschließe,
«eser Senat sei dazu berufen, den Rerchsfachgruppen-
iter, der sein Vertrauen genieße, zu beraten und bei
r Erledigung vpn dessen Ausgaben mitzuwirken. Dr
rank legte dann die organisatorischen, politischen und
«rtfchaftlichcnAusgaben der Re-chssachgruppe Richter
id Staatsanwälte eingehend dar , die Reich-geschast. .
r. Heubsr noch in zahlreichen einzelnen Fragen er
vierte. Nach eingehender Aussprache gelobte Amts
richtsrat Kvser in seinen Tankeswortcn -m s -taais
iniftsr Dr. (trank , daß er uird der RelchSsachgruppen
-t alle ihre Kräfte einsetzen werden für das Ziel des
elchsjuristinsührers und der DJ -sD r̂.

Eingliederung der Verwaltungsbeamten
in die Deutsche Rechtsfront

In Kassel iand ein Verbandstag statt , aus dem die
Auflösung des Reichsvcrbandes der Höheren Verwat-
tungsbeamtcn des Reiches und der Lander E. B. und
des Beriffsvereins Höherer Vcrwaltuiigsbeamter Preu¬
ßens und des Reiches 8 . D. einstimmig beschlagen
wurde.

lsitung der NS .-Hago, Abteilungsleiter Propaganda
in der Gauamtsleitung der KreiSamtskeitung der NS .-
Hago bzw. Abteilungsleiter Propaganda in der Orts-
gruppen-Amtsleitiing der NS .-Hago.

ur noch Parteigenossen als Mitglieder der
Unterorganisationen der NSDAP.

Der Stabsleitcr der PO . Dr- Ley hat in einem
undschreiben an die Amts- und Abteilungsleiter der
bersten Leitung der PO . mitgeteilt , daß in Zukunft
e Mitglieder der Unterorganisationen der Partei
undsätzlich Parteigenossen sein müssen. Die lediglich
mpathisierenden Mitglieder dieser Unterorganisativ-
m müssen in die gleichgeschalteten Verbände, wie
eutsche Arbeitsfront , Reichsbund Teutscher Beamten,
SKOV. usw. überführt werden.
Bei der NSBL ., NS .-Lehrerbund, NSD.-Aerztc-
>nd, Amt für Beamte, Amt sür Kommunalpolitik,
S .-Sago , Amt sür Kriegsopservcrsorgung, NS .-
olkswöhlsahrt e. V., Abteilung NS .-Heilpraktiker muß
it dieser Uebersührung sofort begonnen werden.

HZ . in Front
Wintersonnemvendfeier der Hitler -Jugend
Am 21. Dszcurber 1833, am Tage der Wintersonnen¬

wende, werden in der Barbarossapsalz zu Kaisers¬
werth an der ewig mahnenden Flamme, dem Ehren¬
mal der 21 gefallenen Hitlcrjungen , den Toten zu
Ghren und Gedächtnis, die auf ihren Na,neu lautenden
Gcsolgschastssahnengelöschtund 2> aus dein Lberuebiet
West ausgesuchten Gefolgschaftendurch den Obergebicts-
sührer ö . Lauterbachcr feierlich verliehen. Die 2l Fah¬
nen waren bereits in der Ehren!,alle der im Oktober
zu köl » stattgehabten HZ.-Ausstellung ausgestellt.

Grupe Nordmark
Beauftragt wurde: mit der Führung der Brigade 16

(Schleswig): Standartenführer Ernst G oh r t s.
Gruppe Nordsee

- Befördert wurde zum Oberführer: der mit der Füh¬
rung der Brigade 62 (Unterweser) beauftragte Stan¬
dartenführer Horst Raecke.  Befördert wurde zum
lstandartcnjührer : Obersturmbannführer Ernst Kö-
wing.  Ernannt wurde zum Führer der Standarte 10:
Standartenführer Ferdinand Strenge.

Gruppe Ostsand
Bcaustiagt wurde: mit der Führung der Brigade l

(Memelwacht): Standartensührer Will, . Holz¬
lehne  r.

Oberste SA .-Führung
Von, 22. Dezember 1933 mittags bis zum 2. Januar

1881 l«„schließlichsind die Geschäftsräume der Obersten
SA .-Führung für den allgemeinen Tienstverkehr ge¬
schlossen.

Beförderungen in der SS.
Der bisherige Stabsführer des SS .-Oberabschnitts

Nord (Schleswig-Holstein, Hanrburg, Mecklenburg und
Pommern ) in Altona , SS .-Obersturmbonnsührcr
Harm,  wurde unter Beförderung zum SS .-Skan-
dartensührcr als Führer des SS -Abschnittes XIV nach
Bremen berufen. Zum ertabsführer des ST .-Obcr-
abschnittes Nord wurde SS -Oberführer Bigler  er¬
nannt . Die Fühlung der 1. S - .-Standarte ist Sturm-
bannsührer Baranowaki  übertragen worden,
Obersturmbannsührer Zahnte  ist als Stnbsführer
zum Oberabschuitt Ostland versetzt.

Gemeinschaft „Kraft vurch Freude"
Alle Firmen , Vereine

Aus der PO.

Dienftbezeichnvugen in der NS .-Hago
ü, Bezeichnung Gyu-Propaganda -Amt-leitung
iau-Propagairda -Amtsleitcr der N-s .-Hago zu
hstungen Anlaß gegeben hat , werben, wic die
>go mitteilt , ab sofort folgende a.ie>,Itbcz-ieli-

' eingeführt : Gauamtslcitung „ der AL .-Haao
ropaganda bzw. Ortsgruppen -ckmtsleitung er
«g» Abt Propaganda . Die Prvpagandawarte
Gau- Kreis- bzw. Ortsgr .lvpcn-A«ntsleitunge»

;.-Haao führen dementsprechend ab sofort den
.Abteilungsleiter Propaganda „ > der Sauamts-

Aus der SA . und SS.

Ernennungen und Beförderungen
Durch die Oberste SA .-Führung wurden in letzter

Zeit folgende Ernennungen und Bciörbcrnngen vorge¬
nommen:

Gruppe Riedersachs' »
Befördert wurde zum Oberführer : : . c Standarten-

lührer zbV.  der Gruppe Niedermähen: Standarlen-
sührcr ' öanS B i s s cho P i n ck. Beauftragt wurde:
»r. d. F der Sruppenstasfel Nieder,achsen: - tan-
dartensührcr Georg Wagener.

und sonstigen Körperschaften können beitreten.
Der Schatzmeister der Deutschen Arbeitsfront

gibt bekannt:
Während bei der Deutschen Arbeitsfront nur

Privatpersonen die Einzelmitgliedschaft erwerben
können, können Firmen , eingetragene Verein «,
Körperschaften, Städte , Kommunen usw. för¬
dernde Mitglieder der Orgqnisation „Kraft durch
Freude" werden. Die Aufnahmegebühr beträgt
3 Mark pro Mitglied . Diese Mitglieder werden

ausschließlich bei der Deutschen Arbeitsfront,
Zentralbüro , Aufnahmeabteilung , Berlin SW19,
Märkisches Ufer 34, geführt und haben ihr Aus¬
nahmegesuch au die Adresse zu richten unter
gleichzeitiger Ueberweisung der Aufnahmegebühr.
Als monatlicher Beitrag ist ein Mindestsatz von
0,50 Mark festgesetzt.

Jede Neuorganisation bedarf der Genehmi¬
gung des Stellvertreters des Führers

Der Leiter der PO., Dr. Leh,  veröffentlicht im „Völ¬
kischenBeobachter" folgende Anordnung:

Um der überhandnehmenden Organisierung von Ber¬
einigungen usw, Einhalt zu gebieten, bedarf von jetzt
ab jede Neuorganisation irgendwelcher im Wirkungs¬
bereich über den Gründlingsort hinausgehender Ver¬
bände und „Fronten " der Genehmigung des Stellver¬
treters des Führers.

Nie parteiamtliche Pressestelle
teilt mit:

Zusammenkünfte

Ortsgruppe Gröpelingen. Unsere Geschäftsstelle be¬
findet sich jetzt am Jndustriehafcn I (nebet, Sauer-
stvffwerle) Lelsson Nr. 823 86, Geschäftszeit IE7-I und
16—18 Uhr, Mittwochs und Sonnabends nachmittag
geschlossen. Sprechzeit des Ortsgruppenlcitcrs Mon¬
tags und Donnerstags von IS-- I8 Uhr.

Am Sonnabend , 28. Dezember findet ab 16 Uhr eine
KindcrbcsMeruug der «Mitglieder der Ortsgruppe Grö-
pelingen bei Bar , Gröpeiinger Heerstr. 161. statt.
26B0 Uhr Weihnachtsfeier der «pg. und NS .-Fra »en-
schost der Ortsgruppe Gröpelingen.

Ortsgruppe Westen. Donnerstag , 21. Dezember,
16 Uhr, Weihnachtsseicr sür Frauen und Kinder , 18.36
Uhr sür Amiswalter im Willielm-Tecker-Haiis.

Freitag . 22. Dezember. Kreis Bremen. Weihnachts-
ieicr 28.3«« Uhr im großen Easinosaai. Karten können
nur i» beschränkter Anzahl verkauft «»erden. Die
Parteigenossen wollen sich daher sofort bei ihrer Orts¬
gruppe melden. Eintrittsprci - 6v Psg.

NS .-Frauenschaft
Die Vorstellung der NS .-Frauenfchast am Freit,

22. Dezember, findet nicht um 17 Uhr, sondern b-re
um 16 Uhr im Staatstheater statt.

Ortsgruppe Reustadt-Siid . Am Donnerstag . 21. 1
zeinber, 26.30 Uhr, findet sür alle Parteigenossinn
und Helferinnen die Advcntsseier der Jrauenschaft
der Bachstroße statt.

Ortsgruppe St -intor . Der Nähabend fällt aus I
zur Bekanntgabe in der B. Z. Sämtliche Christroi
müssen unbedingt bis Freitag , 22. Dezember, zwisch
seiru"^ ^ "" Landesgeffindheitsamt abgerechi
^ Ortsgruppe Findorff . Die Kinder treffen sich ,
Washington lö .36 Uhr iin Llotzdheim, Ho

Technische Nothilfe , Luftschutz
Ortsgruppe Bremen. Theoretischer Unterricht i

L- -Jnstandsctzuiigs rupvs , Abschnitte Westen u
^ Tech,,. Staatsle!

anstaltcn , kl. Allee, am Donnerstag , 21. Dezember.

Vielfach besteht in den Betrieben die Gepflogen
den Betriebsangehörigen zwar eine Wcihnachtsgro
kation zukommen zu lassen, diesen „Weihnachten"
mir aus die Angestellten zu beschrälckenund die
Wochen- und Tqgelohn ftehenden Arbeiter leer «

">'rd verschiedentlichberichtet,
- eiegsctzasten, die schon die 40-Stundeiiwoche und
mit auch eine Kürzung ihres Lohnes aus sich gen
mcn haben, bei der Verteilung von Weihnachtsgra
kativncn zurückgestellt wurden. Nicht etwa zuguli
der iiiiteren. sondern vielmehr der mittleren >,» l,
rei> Angestellte». Laniit solche Ungerechtigkeiten
Mieden werde», richtete die Gauleitung der NSBO
Duiicldorj an all« Unternehmer die Mahnung , bei
Verteilung von Weihiiachisprämien die Belegsclia
m ^ Angesteütenschastaber
warten wir , daß sie zugunsten der übrigen Mitgsj
der gesamten Belegschaft auf Teile ihrer Prämie
zichtct, damit auch hierin der Geist des Nativ
ozialismud und der Geist d-s Christentums sich d

sich offenbart. Die Zeiten, wo mit zweierlei Maß
nießcn wurde, ,,nd endgültig vvrül>er. Dies muß
erst recht bei der Verteilung von W-ihnachisgra
eatwuen vnenbaren und äußern ." . .
<.,^ 5 daß diese Bitte der Gau -Betrieb^ i
Abteilung in den Kreisen der Unternehmer an- ,r>
baren Boden fäll«.

Vsvki-stung unrl Ksdrlstlsger : ksbsr » tzeftv, «»«, öromev , llsogseistrslle 30 . Tsi. 2SV 20
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Das Olympia -Lager in 1200 Meter Höhe:

Wie Rolf Kaarby Deutschlands
Elite trainiert

Gkiläufer-

(Von unserem Sonderberichterstatter ) .

Olympialager Eckbauer , den 18. Dezember.

Einen besseren Platz als den 1238 Meter hoch
liegenden Eckbauer  bei Garmisch -Parten-
kirchen konnte sich der Deutsche Skiverband kaum
für die Schulung seiner Skiläufer auswählen.
Hier oben , in dem idealen Sligebiet des Eck¬
bauers , rings umgeben von den gewaltigen
Felsenketten des Karwendels , des Wettersteins,
des Zugspitzmassivs und des Wank , haben die
vom DSV . bestimmten und eingeladenen Ski-
läufer ihr Quartier in einem zünftigen Berg¬
gasthaus in 1238 Meter Höhe aufgeschlagen . Dort
mattet auch Deutschlands Ski -Altmeister Martin
Neuner  als Bergwirt und Lagerleiter zugleich
seines Amtes . Den praktischen Teil des Skitrai¬
nings aber leitet Rolf Kaarby,  der norwe¬
gische Amateurtrainer , den der DSV . eigens von
Norwegen hat herüberkommen lasten . In seine
Hand ist es nun gegeben , den deutschen Skinach¬
wuchs durch Training und gute Ratschläge zu
fördern und unsere Meister in die Geheimnisse
des nordischen Skilaufs einzuführen.

Dieser Kursus , der heute mit einem offiziellen
Trainingsspringen am Eudiberg in Pärten-
kirchen in .Gegenwart des Generalsekretärs der
Olympischen Winterspiele , Baron Le Fort-
Partenkirchen und des Mitgliedes des I . O . C .,
Ritter von Halt,  feierlich eröffnet wurde,
ist erst der erste, dem noch zwei weitere von je
vierzehn Tage Dauer folgen werden , so daß . im
Laufe dieses Winters wohl alle für die Olym¬
pischen Winterspiele 1936 augenblicklich in Frage
kommenden Läufer und Springer einmal oben
am Eckbauer gewesen sein werden . So sind in
diesem ersten Lager vorwiegend die Läufer aus
OLerbayern und aus Schlesien vertreten , wäh¬
rend die Thüringer und Sachsen noch keine Ver¬
treter entsandt haben , da in ihrem Bezirk zur
Zeit der andere Norweger , Lingsom,  als
Wandertrainer tätig ist.

Auch hier beim Skiverband hat man wieder
den alten bewährten Grundsatz verfolgt , datz
neben den derzeitigen Spitzenkönnern und Mei¬
stern wie Mathias Wörndle - Partenkirchen,
Waller Motz - München , Karl Dietl - Mün¬
chen, Franz Steinhäuser - München,  Franz
R e i s e r - Partenkirchen und Herbert Leu¬
po  ld - Breslau auch eine Anzahl junger Nach¬
wuchskräfte wie Thomas H u t t e r - Garmisch,
Hans V ü che r l - München , Anton Eis¬
grube  r - Partenkirchen , Gustel Adolph-
Schreiberhau » Heinz K r e b s - Krummhübel und

Gerhard Schepe - Eulengebirge hinzugezogen
wurden , die hier mit den Alten zusammen in
enger Trainingsgemeinschaft sich erproben und
beweisen sollen.

Hier oben herrscht strenge Lagerdisziplin , aber
doch ein gemütlich -zünftiges Skileben . Morgens
um 726 Uhr , wenn die Felsspitzen des gegen¬
überliegenden Wettersteingebirges noch mit einem
dichten Nebelschleier umgeben sind, ertönt schon
die große Alm -Kuhglocke zum Wecken. Schnell
geht es raus aus den warmen Betten und Decken,
die Morgenwäsche in dem eisigen Master wird
recht kurz abgetan , und dann trifft sich schon
alles bei der dampfenden Eries - oder Hafer-
flockensuppe am gemeinsamen Frühstückstisch . Der
Tagesplan würd bekanntgegeben , dann werden die
Langlaufbretter gewachst, die Windblusen und
Skifäustel geholt und schon geht es auf die
15 Kilometer lange , mit allerhand nor¬
wegischen Schwierigkeiten gewürzte
Langlaufst recke , die Kaarby  und
Martin Neuner  zusammen schon einen Tag vor
Beginn des Kurses ausgeknobelt hatten.

Bei diesem ersten Skilager , das bis zum
2. Januar dauern wird , soll in der Hauptsache
Langlauf und Sprüngen trainiert werden Aller¬
dings gibt es als Zugabe auch gleich noch ein
wenig Abfahrtstraining , wenn es hinunter vom
Eckbauer zur großen SchLnze nach Partenkirchen
geht . Um aber diesen weiten Weg mit seinem
anderthalbstündtgen Aufstieg am Abend nach
Möglichkeit zu ersparen , ist aber auch am Eck¬
bauer ein kleiner Sprunghügel errichtet worden,
der zum Training , besonders zur Erarbeitung
eines guten ALsprungs und Aufsprungs gut ge¬
eignet ist.

Die Hauptsache aber ist, daß hier bei unseren
zukünftigen Olympiakandidaten eine frohe und
zünftige Stimmung herrscht . Die meisten Teil¬
nehmer sind schon ein oder zwei Tage vor Beginn
des Lagers hier eingetroffen , haben sich schon mit
dem Gelände vertraut gemacht.

Die gute Kameradschaft macht sich besonders
bemerkbar , wenn abends alles gemütlich beiein¬
ander in der großen Stube am warmen Ofen
sitzt, Martin Neuner  auf seiner Zither bay¬
erische Berg - und Skilieder spielt und alles mit¬
singt . Aber wenn sich der Zeiger der großen
Wanduhr an neun nähert , dann erhebt Altmeister
Neuner warnend den Finger und alles ver¬
schwindet in die warmen Federbetten , um am
nächsten Morgen frisch und ausgeruht von neuem
an die Trainingsarbeit gehen zu können.

Harry Gehm.

DeutscheWinterkampffpiele im Harz:

Der Stand der Vorbereitungen
Einen interessanten Vortragsabend veranstal¬

tete am Dienstag in Vraunlage der Arbeitsaus¬
schuß der Deutschen Winterkampfspiele 1934. In
Anwesenheit von Vertretern der Sport - und
Tagespresse,  der Behörden und Verbände,
begrüßte zunächst Bürgermeister Dr . Hackert
die Erschienenen . Er wies zunächst auf die große
Bedeutung hin , die diesmal die Winterkampf¬
spiele in Braunlage und Schierke  hätten,
denn die Veranstaltung solle eine Kundgebung
des geeinten deutschen Volkes werden . Daß hier¬
für der Harz gewählt wurde , sei besonders er¬
freulich , da hier bereits die erste deutsche Ski¬
meisterschaft im Jahre 1998 stattfand . Dr . Hackert
versprach alles zu tun . was zu einem vollen Ge¬
lingen dieser bedeutenden Veranstaltung bei¬
tragen könne . Der Pressewart des Deutschen
Ski -Verbandes , Roßbach - Erfurt , gab an¬
schließend Ausschluß über die Organisation der
Presse und einige technische Einzelheiten bekannt.
Als Vertreter der braunschweigischen Staats-
regierung betonte Regierungsrat Dr . Timmer-
mann , daß die Regierung auch weiterhin den
Spielen ihre volle Unterstützung gewähren
werde , so daß alle Vorbedingungen für ein volles
Gelingen vorhanden seien. Der abschließende
Vertrag des Sportwarts des DSV ., Räther-
Erfurt , behandelte vor allem skitechnische Fragen
über Sprung - und Langlauf und endete in einer
Abhandlung über die Entstehung der Wurmberg¬
schanze, die eigens für die Spiele zu einer vor¬
bildlichen Schanze ausgebaut wurde.

Die Teilnehmer am Vortragsabend nahmen am
Mittwochvormittag Gelegenheit , alle für die
Winterkampfspiele vorgesehenen Anlagen ein¬
gehend zu besichtigen , wobei festgestellt werden
konnte , daß man mit größter Zuversicht der Ab¬
wicklung der Spiele entgegensehen kann . Bor
allem die Sprungschanze bewährte sich bei einigen
Probesprüngen ausgezeichnet.

Wie schon gemeldet , werden außer den Wett-
kämpfen der Deutschen Winterkampsspiele noch an
den freien Tagen verschiedene Veranstaltungen
von den örtlichen Kurverwaltungen durchgeführt.
Hierbei werden auch die Goslarer Jäger mit be¬
sonderen Vorführungen aufwarten.

Einladung nach Finnland
Deutsche Skiläufer  haben eine Ein¬

ladung erhallen , nach Finnland zu kommen. Ein
.finnischer Gegenbesuch ist bei den Meisterschaften
in Berchtesgaden beabsichtigt.

Erich Marx nach Jugoslawien
verpflichtet

Der jugoslawische Ski -Verband hat den be¬
kannten deutschen Skiläufer Erich Marx  aus
Friedrichsroda als Amateurtrainer verpflichtet.
Die Genehmigung des Deutschen Ski -Verbandes
steht zur Zeit noch aus.

Olympia -Radrennbahn wird
überdacht

Nach der erfolgten Genehmigung der Pläne
für den Bau der großen Olympia -Sportstätte
durch den Volkskanzler werden jetzt auch nähere
Einzelheiten über das zukünftige Aussehen ein¬
zelner Stadien bekannt . So wurden die seit
Monaten vom Architekten Clemens Schür-
mann  ausgearbeiteten Pläne für den Bau der
Olympia -Radrennbahn genehmigt und jetzt durch
den Führer des Deutschen Radsport -Verbandes,
Orthmann , bekanntgegeben . Die Zementbahn
wird eine Länge von 333 lL Meter erhalten und

als erste deutsche Bahn überdacht werden . Da
eine moderne Lichtanlage eingebaut wird , können
auch Abendrennen abgehalten werden . Dadurch
dürfte der Radsport in Berlin endlich ein« Stätte
gefunden haben , die für die Reichshauptstadt
schon lange dringend notwendig wurde . Be¬
kanntlich gab es überdachte Radrennbahnen bis¬
her nur im Auslande wo sie sich sehr gut be¬
währt haben Da Berlin keine moderne Rad-
sportstätte besitzt, ist der DRV . bemüht , den
Bau der Anlage zu beschleunigen Es besteht die
Möglichkeit , daß die Eröffnung dieser modernen
Anlage bereits rm September 1934 erfolgen kann

Zur Winterolympiade
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Blick auf die Olympia-

Bobbahn in Garmisch
>» hrcm derzeitigen

Baustadium

Deutscher Schwerathlet schafft neue
WeÜhöchstleistung

Der Münchner Gewichtheber Schwaiger er¬
zielte bei einer Münchener Veranstaltung eine
neue Welthöchstleistungim einarmigen Reißen

mit 80  Kilogramm

Fußball
polen wünscht verstärkten

Sportverkehr mit Deutschland
Der Präsident des Polnischen Fußballbundes,

General Voncza - Uzdowfki,  hielt auf der
letzten Vorstandssitzung des Verbandes , auf der
auch der Termin für das Rückspiel gegen
Deutschland  festgesetzt wurde , eine bemer¬
kenswerte Rede , in der er für einen verstärkten
deutsch - polnischen  Sportbetrieb eintrat.
Er erklärte am Schluß seiner Ausführungen fol¬
gendes:

„Als ich die Freude der Auslandspolen in
Berlin über das Erscheinen unserer Fußball¬
spieler sah, als ich während des festlichen Empfan¬
ges in unserer Gesandtschaft in Berlin mit jun¬
gen , dort lebenden Polen sprach, als ich im
Hotel einen älteren Volksgenossen sah, der nur
dort erschienen war , um seine aus dem Vater¬
land gekommenen Vrüder zu begrüßen , da erst
wußte ich, was für eine Bedeutung die Reise
der polnifchen Nationalelf nach Berlin für unsere
dort lebenden Landsleute hatte . Ich kam zu
der Schlußfolgerung , daß polnische Mannschaften
so oft wie möglich in Deutschland  gastieren
müssen."

Umgekehrt gilt natürlich das Gleiche . Auch
für die Deutschen  in Polen würde es eine
Stätte ihres Deutschbewuhtfeins  bedeu¬
ten , wenn von nun ab des öfteren auch deutsche
Sportler in Polen an den Start gingen.

Sieben Fußvolk-Länderspiele
Polens 1934

Der polnische Fußballverband beschloß, außer
dem Länderspiel gegen Deutschland  im
Jahre 1934 noch folgende Repräsentativspiele
auszutragen : Gegen die Tschechoslowakei (Rück¬
spiel der Weltmeisterschaftsausscheidung ) in Prag
im April , gegen Schweden am 23. Mai in Stock-
holm , ferner gegen die Schweiz , Süd -Slawien,
Rumänien und Sowjet -Rußland.

Wafserball
GD . Weser - BGL . 8S S : 3
Im ersten Ligaspiel der Winterserie konnte

der SV . Weser nach überzeugendem Spiel die
Punkte für sich buchen. Bei Beginn des Spieles
gelingt es dem VSC . 85 den Ball zu holen.
Viele scharfe Schüsse hält Vußmann (Weser ) ,
der einen ausgezeichneten Tag hat , während sein
Gegenüber Fricke sehr aufgeregt spielt und
auch ein schlechtes Zuspiel zeigt . Schließlich muß
Vußmann doch einen Ball passieren lasten , doch
nach kurzer Zeit kann Weser ausgleichen . Immer
ist es Knapp , der , zuerst am Ball ist. Wieder
kann BSE . 85 ein Tor vorlegen , doch werden
die Vorlagen der Verreidiger immer schlechter^
Schütte (BSE . 85) und Menke (Weler ) müssen
wegen Platzverlostens aus dem Wasser . Die
Weseraner spielen überaus eifrig und olles klappt
in der Mannschaft , sie können bis Halbzeit das
Resultat auf 3 :2 für sich stellen.

Nach Wiederbeginn verwirken die Verteidiger
beider Mannschaften viele Fretwiirfe . Als Lasst
(VSC . 85) wegen Zurückziehen seines Gegners
des Wassers verwiesen wird . kann Weser wieder
ein Tor schießen Durch Schütte , der immer
wieder Angriffe vor das Tor von Weser tragt,
kann der BSC 85 ein Tor aufholen . Auf der
anderen Seite ist es Lüsten , der seinen Sturm
gut unterstützt . Hettling gelingt es nach einer
guten Vorlage das fünfte Tor zu schießen Safft
wird für den Rest des Svieles berausaestellt doch
ist nur noib eine halbe Minute Spielzeit , in der
sich das Resultat von 5 :3 Toren nicht mehr
ändert.

Mannschaften:
(Weser)

Vußmann
Lüsten Mette E . Meyer
Menke Hettling Dähling

»
Knavp Gerte Spengemann
R . Meyer Schütte Safft

Fricke
(BSC . 85)

Im anschließenden Spiel der B-Klasse trat die
Mannschaii des BSC 85 nicht an , Weser wurde
das Spiel mit 5 :6 Toren zugesprochen.

Luxemburg 1936 m BeMn
Das Luxemburgische Olympische Komüec hat

jetzt offiziell den Beschluß ' gefaßt sich au den
olympischen Spielen 1936 in Berlin
zu beteiligen.

Ein Jahr des Aufstiegs:

Deutschlands Kraftsport 1933
Das Jahr 1933 war für den deutschen Kraft¬

sport wiederum ein erfolgreiches . Die Erfolge
entsprachen durchaus den Erwartungen Obwohl
Deutschland auf früheren Europameisterschaften
rm griechisch-römischen Ringen bester abschnitt
als in Helsingfors zu Beginn des Jahres , find
wir dennoch mit unsern internationalen Gesaurt-
ersolgen restlos zufrieden , da in diesen zum Aus¬
druck kommt , daß Deutschland vielseirige
Kraftsportler  besitzt . Schon die vier Eu¬
ropameister vertreten drei Sportdisziplinen des
Krastsports (griechisch-römisch Ringen , Freistil-
Ringen und Gewichtheben ) . Und durch diese Tcn-
sache wissen wir , daß Deutschlands Krastsportler
nicht einseitig den Kraftsport pflegen , und oaß
die Erfolge auf einer Europameisterschaft (z. B.
Helsingfors ) kein Gesamtbild über den deutschen
Krastsport vermitteln.

Am erfreulichsten erscheint aber , datz sich neben
unsern Spitzenkönnern eine Schar junger
Kraftsportler  stellt , die teilweise schon heute
die alten Meister überflügelt hat . Deutschlands
Europameister haben mit dem Titel keineswegs
den Nimbus der Unbesiegbarkeit übernommen.
Meistens bedarf es seitens der alten Meister
größter Anstrengung , gegen den Nachwuchs be¬
stehen zu können.

LiinderkampfDeutschland— Schweden am
82. Januar

Mit dem Ländettampf Deutschland gegen
Schweden (der einzige des Jahres ) begann die
Reihe der internationalen Erfolgen . Die sorg¬
fältig aufgestellte Schwedenmannschaft Thu-
vesson , Lindelöf , Larsson , Elans,
Lädier , Svensson und Nilsson  wurde
vor 7666 Zuschauern in der Kölner Rheinland-
halle von der deutschen Mannschaft Ost er¬
mann , Ehrl , Sperling , Möchel , Krä¬
mer , Heitmaun und Müller  mtt 122 ge¬
schlagen. Auf deutscher Seite siegten Sperling.
Möchel und Müller nach Punkten , während Ehrl
und Krämer Siege durch Schulterfall erzielten.
Die Schweden waren nur durch Thuvesson mit
einem Fallsieg und durch Svenston mit einem
Punktsieg erfolgreich . Der hohe deutsche Sieg
wurde durch einen Zwischenfall getrübt , an den
der Chronist nicht gern erinnert . Im Mittel¬
gewichtkampf gab Mattenrichter Mensik (Prag)
Krämer den Fallsteg : 7666 Zuschauer wollten
aber gesehen haben , daß Cadier von Krämer
regelwidrig über das Bein gezogen war . Trotz
dieses peinlichen Zwischenfalles war der Länder¬
kampf dennoch ein ringsportliches Ereignis und
um der Gerechtigkeit willen mußte der Fall
„Catziers " im Rahmen dieses Rückblicks erwähnt
werden.

In Helsingfors an dritter Stelle
Mit der Mannschaft Brendel , Ehrl,

Foeldeak . Möchel und Hornfischer
(Halbschwergewicht blieb unbesetzt ) tonnte Deutsch¬
land bei den Europameisterschaften am 19. März
in Helsingfors hinter Finnland und Schweden
den dritten Platz im Länderklastement einneh¬
men. Olympiasieger Brendel , Möchel und auch
Sperling konnten sich nicht placieren Horn-
fischer wurde Europameister  und zwar
vor Nismela (Finnland ) und Westergren (Schwe¬
den ). Ehrl und Foeldectt erreichten den zweiten
Platz in ihren Klassen . Das erfreulichste auf
dieser Meisterschaft war , daß Hornsischer , der zum
ersten Male in einer statten internationalen Am-
knrrenz startete , gleich auf den ersten Anhieb Eu¬
ropameister wurde . Eine Niederlage ist Horn¬
fischer zwar nicht erspart worden . Westergren
schaffte im entscheidenden Kampf einen Punkt¬
sieg, aber der Nürnberger hatte das bessere Punkt¬
verhältnis in den früheren Kämpfen bereits ge¬
sichert, so daß seine Niederlage nicht so schwer¬
wiegender Natur war.

I » Essen an erster Stelle
Deutschland beschickte die am 18. und 19. Sept.

stattgefunden Europameisterschaften im Gewicht¬
heben mit einer Mannschaft in Dappelbesetzung
und gewann durch diese starke Beteiligung den
Preis der Nationen mit 18 Punkten . Es kämpften
Wölpert , Mühlberger , Schäfer . Hel-
big , Thierich , Murawski , Ismayi,
Jordan , Eottschalk , Vogt , Vier¬
wirth , Leopold , Straßberger und
Wahl.  Die im Fünfkampf ansgetragenen Mei¬
sterschaften brachten für Deutschland zwei erste
Siege:  Wölpert siegte im Federgewicht mit
426 üg . Thiersch im Leichtgewicht mtt 4472 üx.
Unvergeßlich von den insgesamt spannenden
Kämpfen war der Kampf zwischen Aleene (Frank¬
reich) und Jsmayr . Bei der letzten Uebung stand
der Kampf so, daß Jsmayr nur durch Brechung
des von dem Aegypter Arafa gehaltenen Welt¬
rekord (143 IcZ beidarmig Stoßen ) gewinnen
konnte . Die 145 üg schaffte Jsmayr nicht. Jsmayr,
der Favorit , versagte gegen den kühleren Fran¬
zosen, der jttwch durch seine saubere Arbeit einer
der besten Heber der Europameisterschaft über¬
haupt war . Die Kämpfe im Schwergewicht
(beidarmig Stoßen ) hatte etwas Sensationelles.
Der tschechische Polizist Becvar ging erst mit
1562 ans Gewicht , nachdem unser Meister
Straßberger bei 137,5 üg abgebrochen hatte . Nach
den spielend hoch gebrachten 365 Pfund schaffte
er 326 Pfund . Bei dem Versuch, die Leistung
von Nosteier von 167 auf 1672 üg zu verbessern,
kam Becvar nicht ganz aus der Hocke, dabei war
das Gewicht gut umgesetzt. — Glanzvoll war der
Sport — schlecht der Besuch.

(Fortsetzung folgt.)

Luftsport:

Wie England seine Goortflieger weiterbildet
England versteht es ausgezeichnet , seiner Sport-

fliegerei militärischen Wert zu geben . In Eng¬
land begnügt man sich keineswegs damit , den
angehenden Sportflieger aus einem einzigen
Maschinentyp auszubilden und sich damit
zufriedenzugeben , daß er nunmehr seinen Flug-
zeugführerschein in der Tasche hat , wie man
dies mit Rücksicht auf die Bedingungen des Ver-
sailler Vertrages in Deutschland noch tun Muß.
Durch Zur -Verfügung -Stellung anderer Flugzeug-
typen vermittelt das englische Luftfahrtmini-
sterium den Privatfliegcrn die Möglichkeit , sich'
nach allen Seiten hin weiterzubilden und Er¬
fahrungen zu sammeln . Eine wichtige Rolle
hierbei spielen die Tratningsflüge mit dein be¬
kannten englischen Doppeldecker „Avro-
Cadet " . Dieser Flugzeugtyp , der nicht ganz
leicht zu fliegen ist, dürfte als besonders geeignet
dafür angesehen werden , den Fliegernachwuchs
für das spätere Fliegen mit Jagdflugzeugen
zu üben . Nach der Beherrschung des „Avro-
Ladet " hat jeder Privatflieger abgerundete
Kenntnisse und besitzt die Fähigkeit , auch andere
Maschinentypen fliegen zu können , wodurch eine
wichtige Reservekraft für die englische Flieger¬
truppe gewonnen ist.

Wolf Hirt geht nach Südamerika
Wolf HirLH wird im Januar 1934 mit einer

Expedition des Deutschen Luftfahrtver¬
bandes  für etwa 2—3 Monate nach Süd-

amerika gehen . Außer ihm nick» den teilnehmen¬
den Wissenschaftlern fahren noch einige andere
Segelflieger mit , die noch nicht ausgewählt sind.

WelWeger Röster
trifft in Deutschland ein

Nach erfolgreicher Beendigung seines Rund-
fluges trifft der Flieger P . E . Köster,  der Ge¬
winner des von dem deutschen Botschafter in
Amerika , Dr . Luther,  gestifteten Pokals , an
Bord des Schnelldampfers „Europa " am 22. De¬
zember in Bremerhaven ein . Nach Ankunft be¬
absichtigt er sofort seinen Flug von der Lolum-
buskaje fortzusetzen.

Gordon -Bennet -Rennen
der Freiballone

Polen führt im nächsten Jahre die bedeutend¬
sten flngsportlichen Veranstaltungen durch. Neben
dem Europa -Rundflug für Leichtflugzeuge richtet
der Polnische Aero -Club nach dem diesjährigen
Siege von Kapitän Hynek  mtt dem Ballon
,Lvsciusko " in USA . auch das Gordon -Bennst-
Rennen der Freiballone 1934 aus . Der Start für
das Eordon -Bennet -Wettfliegen erfolgt am Sonn¬
tag . 23. September , in Warschau.

Fahrgeldermäßigung für arbeits¬
lose Sportler durch die Post

Im Amtsblatt des Reichspostministeriums lesen
wir : Den Teilnehmern an anerkannten Sportlehr-
gängen soll, wenn sie kein Berufseinkommen
haben , vorbehaltlich des jederzeitigen Widerrufs
auch bei der ersten Hinfahrt zum Ausbildungs¬
lager und bei der späteren Rückfahrt mit der
Kraftpost ein« Fahrgeldermäßigung von 56 Pro¬
zent gewährt werden . Als Ausweis dient
das Einberufungsschreiben , das
auchfürdieBenutzungderReichsbahn
für die Hin - und Rückreise gilt.

Veremsmrtteelurigen
Wassersport -Verein „ Störiebeker ". Der Verein beteiligt sich

mit seinen sämtlichen männlichen Mitgliedern an dem Winter-
fcldzug der NSDAP .. Orts ruppc Findorff , am 7, Januar
1934. Und zwar ' l Antrete - uo . 8.45 Uhr vor dem Lloyd .-
bahnhof . Abmarsch zum Feldgottesdienst hinter dem Parkhaus
üm 9 Uhr. 2 Untreren um 14 Uhr in der Buddcstrahe
(hinter den Mnglit .d- rn des W .-B . ..Eichenhain ") zum Um¬
zug durch das Findorsfniertei 3. Abendveranstaltung (auch
für weibliche Mitglieder ) laut Programm in den Ccntral-
ballen . Vorführungen . Tanz . Tombola . Prcisschießen usw.
Beginn 18 Uhr . Der Unterzeichnete bittet , <ür die Tombola
und das Preisschicsi 'kn Gegenstände , die hierfür in Frage
kommen, zu sammln und bis zum 39. Dezember an ihn
abzuführen . Die Teilnahme an den obigen Veranstaltungen
il* Pflicht gegenüber den notleidenden Volksgenossen . Iedcs
MiLglied gibt schriftlich seine Teilnahme oder Nichttcilnohm
letztere unter Anoabe der Grunde , bis zum 28. Dezember be¬
kannt an den 2. Führer R . Fuchs . Zweigst raste 1. Tele¬
phonische Anfragen an den Verein daselbst unter Wes . 8 36 SO.

Bremer Sportverein von 1SW e. D . Am 2. WeibnaLLs'
tage findet in der Turnhalle Wartburgstr eine^ Weiynachts-
ferer statt , an der alle Mitglieder teilnehmen müssen. Reuss-
haltige Festfolge , turnerische Vorführungen . Pünktliches Er¬
scheinen. Beginn 18 Uhr . Eintritt frei.

Rudfahreroereiu Hemelingcn v. 1895. Hemeliugen. Heute
Donnerstag , 20.30 Uhr. wichtige Versammlung in ^uers
Trooli (Saalsportfeft am 1. Werhnachtstag ) . Uebungsstimv
fallt heute aus.

Schwachhauser Turnverew vou 1883. Entgegen der Mit¬
teilung in der Bereinszeituiig findet die Weihnachtsfeier su
unsere Kleinen nicht statt . Der Turnbetrieb ist ab hem
für sämtliche Abteilungen eingestellt . Wiederbeginn für v
Herrenabteilung am 2. Januar , für die übrigen
8. Januar 1934.

Die Weihuachtsseier du Borturnerschaft des ZW A
1875 wird am 1. Festtag in den Eentralhallen fDrettemmö

des DrTV. " "

abgehalten Nach dem ernsten ersten Teil der Dortrag-
' ^ ennendem Baum und innigen Liedern werden
den festen Kräften der. Hauptabteilungen einige Buynoer. paupravrenungeu
aufführungen steigt , u. a. auch ein Rcckturnen der Elpi
turner unter Walter S Le f f - n s . Ein flottes Soldate
stück mit launigen Einfälle wird nicht fehlen. Ernzew
nungslifte in der Geschäftsstelle und MTD .--Heim Nelkensi-

keilt 010 llvboitsbesttiskknnssplan oucböurffi
lisuk von Losen cker -Ik-beltsbestt -oklunP»-
lotterie k>ir> cken 6 sbvntiscii Lm -er llrbei
unck Angestellte»

— 2 ielnrnK 3 IsSs nstti IVeilinsttiiev ^

TV . Brema DT . Heute Weih , rutsfeier im Kaffee zur
Bescherung der Kinder . Aufführung des MarchenUnels
Zwergcnpost ". Beginn 20 Uhr.
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